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TAGESSCHAL 


POLITIK 


SteflnumQ-ürteü: Gegen den 
EreSsptuch .des. Textü-Fabrikan- . 
' tenKlaus Strilmann vom Vorwurf 
der Staierhintemehung im Zu- 
sammenhang mit Parierenden 

legt die Bonner Staatsanwalt- 
schaft Berufung ein. (S. 23 

Zeichen aas Moskau: Ein Bericht 

in der: BegigmigsyawtiiTig Jswe- 
c^ja* 1 iro »m Zosamnäphang 
der Schlesier-Frage von .beach- 
tenswerten Hemeritm 
mos“- inrier Bonner Ostpolitik ge- 
sprochen worden war, lat die 
Bundesregierung als „begriißena- 
wertes Anzeichen“ für die Rück- 
kehr Moskaus zu einer realisti- 
schen Einschätzung der Ostpoli- 
tik Bonns gewertet. (S. 10) 

KriHlc Die im FrTM^rmg g gpTH- 
Entwurf von. Familienminister 
Gäßter vorgesehene uneinge- 
schränkte Arbeitsplatzgarantie er- 
weist sch als eine neue Beschäfti- 
gungssperre Sir <tie angeblich Be- 
günstigten, ment der CDU-Wirt- 
sebaftsrat Für Mittel- imd Klein- 
betriebe sei er mztzagbar. 

FDP-SkepsSs: Die mögliche Betei- 
ligung des Luft- und Raumfahr t, 
konzems Messerschmitt-BöIkDw- 
Blahm an. der Firma Kranss-Maf- 
fei stößt beLTOP-Gensalsekretär 
Hanssmaim auf R *»Hf»nWpn Er sei 
von der Rüstungäronzentration 
.nicht begeistert“. 


HnugBBiireik: Der jugoslawische 
Rechtsanwalt Vladimir Seks, Ver- 
teidiger beim kÜTgWch beendeten 
Belgrader Dissirientepprozeß, ist 
nach seiner Verhaftung am Mitt- 
woch in Osjjek in den Hunger- 
streik : getreten. Seks stand kmz 
vor Antritt euer sfebenmonatigen 
Gefängnisstrafe wc^jen Beeidi- 
gung eines Politikern 

Unesco: Als drittes Unesco-Mü- 


sc h en Aktivitäten derUN-Orgam- 
satiemmit dem Austritt gedroht 
Die Entscheidung wolle man von 
der Unesco43enerah7PT saiwm'ln>ig 
im Herbst abhängig machen. 

Pflicht: Um eine Tjirin» in der 
KSZE-Schlußakte zu schließen, 
wollen die NATO-Länder bei der 
^^Kcmferenz in Stockholm 
die Einladung von Manöverbeob- 
achtem zur Pflicht nrmnTwi 

Nahost: Ein hoher US-Beamter 
stufte die zwischen Haiti König 
Jordaniens, TTngswii , imH PLO- 
Chef Arafat em 
über eine neue, 
als „Meilenstein“ «tv (S. 6) 

At t ack e gegen Peking: In unge- 
wöhnlich massiv» Form bezeicb- 
netedasUdSSR-RegjerungsoTgan 
Jswestija“ China afa eine .Jtedro- 
hung für Hw» Slcfaeiheit der snTialü 
stischen Staaten“. (S. 10) 



ZITAT DES TAGES 


99 Wer vermummt und mit Hel- 
men und Schilden bewaffnet in 
eine Demonstration zieht, führt 
nichts Gutes im Schilde 99 

Der bayerische ymri 

CSU-Vorsitzende Franz Josef Strauß zur 
Änderung des Demopstratkm s s tmfr eäita; 
das in der RegterangBkoalfticm umstritten 
ist (S. 10) FOTO: MARTIN ATHENSTÄDT/DPA 


WIRTSCHAFT 


BpaderiHrafc Die Bundesbank 
wird dem Bund einen Gewinn von 
13,5 bis 14 Milliarden DM über- 
weisen, meint cter CDU-Haus- 
battsexperte Dietrich Auermann- 
Anders als der ’83er Gewimr müs- 
se diese Sum me m einem Zug ge- 

zahft werfen. (S- 11) 

Bedenken: Der Varaftzende des 
H au sh att sa us s ch uss e s im Bun- 
destag Walther (SPD), steht der 
europäischen Beteiligung an der 
amerikanischen Rarirrretatityi 

„Cohunbus“ mit Be denke n ge- 
genüber. In einem. WELT-Ge- 
spräch meinte er, em ungehinder- 
ter Technologietransfer über For- 
schungsergebnisse sei nicht si- 
chergesteflt. (S. 11) 


Konkamsz&hägicnt: Nach ei- 
nem Bericht einer 1983 von Präsi- 
dent ejfypmetri^ T Tnter - 

q ichimgRkfmrnykgmn verloren 

dfeUSAsät 1985 m steten von 

aehri Ber eichen dfiX R pÜwnt ecH- 

nologie Anteile auf dem Welt- 
marktes. 11) - 

Börse: Die feste Tendenz an da 
Wall Street führte auch an den 
deutschen Aktimnärittenmst^ 
genden Kursen. Der Bente nmarkt 
war teilweise erholt - WELT-A kti- 
mindex 170,2 (169,4). BHF-Ren- 
temndex 100^20 (100,803). Per- 
formance Index 98,970 &6JB27). 
PoBagriitteftms 3,2823 (3,2894) 
Mark. Goldpreis pro Rnnnnze 
304,15 (303^0) Dollar. 


KULTUR 


„Berlinale“: Mt dem Wdtraum- 
abenteuer .2010 - das Jahr; in 
dem wir Kontakt nahmen“ des 
amerikanischen Regisseurs Peter 
. Hyams werden heute die 35. Inter- 
nationalen Fiftnfestspteie in Ber- 
lin eroffoet Insgesamt bewerben 
sich bis zum 26. Fehniar 24 Filme 
aus .18 Ländern um den Goldenen 
Bären.(S.19) 


Neues Mracnm: Unter dem Titel 
.Bilder für Frankfurt“ präsentiert 
das neue fYankfinter Museum für 
moderne Kunst 135 Arbeiten aus 
den Epochen des Pop, der Mim- 
mal-art und der EYankfinter Quad- 
riga K. O. Götz, Otto Greis, H«w?. 
Kreutz und Bemarf Schuftze. Ar- 
beiten von Grauhner und Göpfert 
Ai- gamm di» Sammlung - (S 19) 


SPORT 


Biathfcm: Über die 20-KBometer- 
Strecke belegte Olympiasieger 
Beter Angerer bei der Weltmei- 
sterschaft in Ruhpolding nur den 
10. Platz. Bester Deutscher war 
Emst Beater als Sechster. (S. 9) 


S W alpin; Die Weltcup- Abfahrt 
der Herren in KtcrnkircbbeiTn gp- 
wann überraschend der Schms- 
ta Karl Alpiger. Fürdie Widtmei- 
steschaftin Bormio hatte er sich 
□teht qualifiziert (S. 9) 


AUS ALLER WELT 


Ehern Dte Zahl der Eheschließun- 
gen zwischen Protestanten ist 
nach einer Statistik der Evangeli- 
schen Erche Deutschlands 1983 
im Vergteieh zum Voijahr um L8 
Prozent, gestiegen. Demgegen- 
über ging die Heirat katholischer 
Paare um 0,5 Prozent zurück. (S. 
») 

rfi^ihiffi ftei! Dte UnMserie 


der vergangenen Wochen mit 
LKW und Bussen, bei der mehr 
als 30 Manschen getötet wurde), 
ist n^h Meinung von Experten 


vor 

Halfen auf Schnee und Eis und 
technische MSng d zurückzufiih- 
itn.CS. 20) 

Wöten Hmta- bis wolkig. Minus 2 
bis minus 5 Grad. 


Außerdem lesen Sie in dieser Ausgabe: 


Meinungen: Trau denen über 
Siebzig -Atter und Pohtik-Let- 
artikd von Heinz Barth . S.3 


Forum: Pexsonalien und Leser- 
briefe an d» Redaktion de - WELT 
-Wort des Tages S.7 


Computer: Im Umfeld desTerro- Fernsehen: Wettbewerb des 

riwwis hat sich eins Computer- Adolf-Grimme-Insti tut s um die 
Guera33aeta3Uiert ' . S-4 besten TV-Live-Sendüngen 18 


Itaöem BeiuEsvCTbot in Mailaiid 
fiir envm Journalisten - Vorwurf 

S.« 


gff rilkatinnr Twmwr weniger 

Frauen sdducken die PSte — .Zu- 
nahme der Sterilisation S.20 

Wrifranip-Vwtddiriiy Frank- Reise- WELT: Phhrt mi t dCTP Heiß- 
reidfi Position: Unabhängigkeit lufthallon über das wiaterikA ver- 
ak Mittel Anptfpr Bindung S.7 sohwite Mrrn«dpTland . S.I 

SdMM «Ml Bi btÜn dM VwtfM) ctef WHL Wf WH««ß»lw« 


Ein Kerzenmeer erleuchtete 
die Ruine der Frauenkirche 

Dresden gedachte der Bombardierung / Hempet JEs lastet und es blutet“ 


DW./hik. Dresden 

Dresden zagte am 40. Jahrestag 
seine: Bombardierung vide verschie- 
dene Gesichter besinnlich, fegHfeh , 
auch amtlich-stefl CÄme Pathos pre- 
digte Landesbischof Johannes 

WorYip ri nhor Hag hoilrte IBn 

Mppt wm Kwm i prtem-ht f te dfe Rt”- 
ne der Frauenkirche, deren mächtige 
barocke Kuppel einstmals die Sit 
honette der Stadt an der Elbe be- 
herrschte. In sffltewn Gedenken und 
mit brennenden ifw»n in ^«»n fixie- 
renden Händen waren Hunderte von 
pmffi yn Mona»hwi zu der R t ihip gepil- 
gert Am 13. und 14. Feteuar war die 
historische Atestaat in Schutt und 
Asche versunken. Mindestens 35000 
Menschen waren den B owihPTi ann 
Opfer gefallen. 

Zum Bersten gefüllt war die 

IfiwiTJriiriw Über 5000 Mwwten 

hörten m wnAm G edeuk- Go ttesdieiigt 
die erregende Predigt von Hempel, 
der in sehr schlichten Westen die 
Last, die viele drüben tragen, be- 
schrieb: JBs lastet und es blutet, daß 
zwei deutsche Staaten entstanden 
sind; es lastet und es blutet eine 

Tschernenkos 
Arzt bricht 
USA-Besnch ab 

DW. ClevriandMeskan 

Dtt für die ärztliche Betreuung dm 
sowjetischen Führung verantwortli- 
che stell vertret ende Gesundhejtsmi- 
mster Jewgemj Schtschasow ist ge- 
stern von einer Vortragsreise durch 
die USA überstürzt nach Moskau zu- 
rückgekehrt. In der sowjetischen 
Hauptstadt wurde dfea »U pman als 
weiteres Zeichen für eine Verschlechr 
tOUDg des fl MiTMiteitoinlanilBt 
von Staats- und Parteichef Konstan- 
tin Tschemenko gewertet Noch am 
Wochenende hatte der Kardiologe 
Schtschasow erklärt, seine Anwesen- 
heit in den USA sei der beste Beweis 
dafür, daß es Tschemenko gut pte- 
Zwei Tage vor dem Tod seines Vor- 
ganges Andropow war dessen Sohn 
Igor plötzlich aus Stockholm nach 

Mnsfcäm mriirkgpVfrHri Erst am 

Dienstagfideizie Begegnung Tbcher- 
nerikos mit dem griechischen Pre- 
mier Papandreou aus Gesundheits- 
gründen aus. 


schwere Grenze, die Fülle der Gren- 
zen übebaupL“ 

Hempel beschrieb das Denken vie- 
ler Menschen in der »DDR“, die sich 
in Hinein Tustenö n fe aufferiös tcT 
Trauer über den Ablauf der Dinge 
nach dem Krieg befänden: „Als ob 
tapfer verborgen, aber dennoch sehr 
real, bedauern wir es vor Gott, daß er . 

SEITE 3: 

Weiten» k&iäg« 

es zuließ, daß nach unserer Rettung 

aTliwt -Twtn Sei ten batte lln< l bat. — a nrb 

eine unangfwhme Und sie hadern 
mit Gott, daß er nicht genug dagegen 
tut, daß es so ist“ 

Zwei Ratschläge gab der Geistli- 
che: „Wenn wir weiterkomm«) wol- 
len, müssen wir mehr StiHe ««?ben. 
tütw> Kirche, die nfeht regt, nicht 
den Mimd auftut, ist faul, vidieicht 
feige.“ Hempel rief außerdem die Ge- 
meinde dtay\ au£ sich 
S ta a l s veifaeten i und 
^nfebt mir a bzugioaen“ , sondern , 
ihre Gesichter zu sehen und nicht auf 

das Ahüpjphwi * 


Bereits am Mttwoch mrhmittag 
hatte eine staatlich verordnete Kund- 
gebung mit rund 150000 anbefohle- 
nen Teilnehmern vor der wiedereröff- 
netea Semper-Oper stattgefunden. 
Hier hatte auch^der „DDR“-Staats- 
ratsvoraitzende Erich Honecker gere- 
det Zur festlichen TOedereröf&iung 
der in der Bombennacht zerstörten 
Oper fänden sich am Mittwochabend 
die Staats- »mH Parteiführung »»*»h 
hochrangige Ehrengäste zusammen. 
Auch Alt-Bundeskanzler Helmut 
Schmidt und der medersachsische 
Ministerpräsident Emst Albrecht wa- 
ren bei diesem Ereignis zu Gast 

Schmidt nutzte gestern moigen die 
Gelegenheit zu einem Gespräch mit 
Honecker. Einem Bericht der amtli- 
chen Nachrichtenagentur APN zufol- 
ge stimmten die Politiker darin über- 
ein, daß beide deutsche Staaten eine 
große geschichtliche Verantwortung 
für den Frieden trügen. 

In den Beziehungen zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland ™H 
der „DDR“ gebe es keine „Winter- 
zeit“, sagte Schmidt nach dem Ge- 
spräch vor Journalist»! in Ost-Bezhn. 


Wömer widerspricht CSU 

„Vomihestand“ für Offiziere als nnamgängßch verteidigt 


PETER SCHMALZ, München 
Bundesvertadigungsminister 
Manfred Wömer (CDU) will sich der 
Kritik der bayerischen Staatsregie- 
rung an der geplanten Frühpensionie- 
rung von 1500 Bundeswehroffizieren 

nicht, ber gen Fr srfiP anganhlirirHeh 
J lwmp p lausible Khmp rq mi 8m ng - 
hchkeit“, erkürte der Minister im 
Münchner Presseduh 

Damit ist pina hpftige Kmnt rov erag 

zu erwarten, wenn Wömer wie ge- 
plant am 26. Febmar an einer Sitzung 
des bayerischen Mnistenats teil- 
nimmt, die rieb mit TiefDug-Proble- 
rnptt wie anph mit der umstrittenen 
Vorzuhestandsregehing befassen 
wird. Die MmchnerRe^emng lehnt 
den Plan mit der Begründung ab, die 
fteagestettten Offiziere würden auf m- 
nen ohnehin problenmtischen Ar- 
beitsmaikt drängr®, und ihre Pensio- 
nierung könnte in andoen Berei ch en 
des öffentlichen Dienstes nachge- 
ahfflt weiden. 

Auch Wömer bezrichnete die Maß- 
nahme als und unpo- 


pulär“, er sehe die Auseinander set- 
zung mit Bayern jedoch sehr sach- 
lich. .Ich hoffe“, sagte dar Minister 
wörtlich, .daß Bayern die Sache noch 
einmal überdenkt“ 

Er habe untersucht, ob die Offiziere 
in den Verwaltungen von Bund und 
Ländern unterziihringen waren, dar 
bä aber habe er schnell festgestellt, 
daß eine solche Lösung nicht besteht 
Er wäre aber Hem Vorschlag offen, 
wenn Bayern oder andere Iander 
entsprechende Planstellen bereit- 
Stätten. Wömer betonte nochmals, 
die Frühpensionierung sä unerläß- 
lich, um die Kampfkraft der Truppe 
zu erhalten. „Um äne gesunde Alters- 
struktur zu erhalten, müßte ich in 
Jahr 520 Offiziere entlassen, 
aber nur 120 weiden in den Bube- 
stand gehen“, sagte der Minister. 

7dfh> Hen zeigte ..sich Wömer “mit 
der geplanten Übernahme von 
KVaiigsuMaffei durch äm> Finnen- 
gruppe. Hierdurch bestehe die Chan- 
ce, das zivile Bein des Panzerprodu- 
zenten Krauss-Maffei zu stärken. 


Tumult in Hamburger Bürgerschaft 

Dohnanyt greift Ae Grünen scharf an / Öko- Abgeordneter mit Eiern beworfen 


HERBERT SCHÜTTE, Hamborg 

Tn massiver Form bat der Hamteir- 
ger Bürge rmeister Baus von Dohna- 
nyi (SPD) die Grünen angegriffen. 
Vor der Bürgerschaft, in der am Ifitt 
wochabend die Arsenfimde in der 
Umgebung der Norddeutschen Affi- 
nerie und die Fmdetung der Grünen 
nach Schließung des Werks därat- 
tiert wurden, sagte der Bfirgemteistg 
an die Adresse da- GAL-Fraktion: 
„Siewoflen doch nur Panik machen." 
Die Grünen woJtten die Affinerienri- 
niami, so wie sk die Wirtschaft über- 
haupt „aus parteitaktischen GrmK 

dgp “ Tuirw Thin ^amfS hi g Tnarh«» n uplT- 

ten. Die S d di e ßun g des Werkes wür- 
de, so Dohnanyi, kein Gramm Arsen, 
das sich heute im Boden befindet, 
sanieren, jedoch 3000 Arbeitsplätze 
vernichten. 

Wer so spreche wie die Grünen, 
unterstütze die, die schon immer be- 


hauptet haben, „daß Umweltschutz 
Arbeitsplätze koste, Ökonomie und 
Ökologie nicht gemeinsam verwirk- 
licht werden könnten“. Die Grünen 
ym»htj»n „Apggte tnnmen, nicht Zu- 


Die Stimmung gegenüber den acht 
grün-alternativen Abgeordneten war 
äußerst gereizt Auf den Fischer 
Heinz Oestmann — gme Galionsfigur 
der GAL, die sieh als Vorkämpfer 
gegen die Bb-Verschmutznng feiern 
ÜÄ- flogen Eer. Der Werfer war der 
Betriebsrätsvorsitzende der Nord- 
deutsdien Affrnerie, Benno Oldag, 
der von einer Pariamentdoge aus die 
f?AL Tantbqi s als „Vergiftungsliste“ 
beschimpfte. Als Oestmann Dohna- 
nyi als .unglaubwürdigen Schönred- 
ner“ attackierte schlug der Bürger- 
meister zurück. 4h jedem Dorsch, 
den Sie verkaufen“, so sagte er, 
„ste c k en sieben Milligramm Arsen - 


175 mal mphr als in dem Gemüse, Hns 
Sie verbieten wollen. “ Dohnanyi er- 
klärte, daß die Bodenverschmutzung 
gegenwärtig keine Gefahr fiir das 
Grundwasser darstelle. Dennoch wer- 
de die Gesundheits b ehörde besorg- 
ten Bürgern die Möglichkeit zur Un- 
tersuchung auf Sriiw e rm*»f tnllhria- 
stungen anbieten. 

Dohnanyi erhielt bä seinen harten 
Attacken gegen die GAL wiederholt 
Beifall von der CDU. Oppositionsfüh- 
rer Hartmut Perschau schlug zu- 
nächst in die gläche Kerbe, als er den 
Grünen vonhielt- „Der eigentliche 
Skandal am Arsen-Skandal ist die 
verantwortungslose Strategie der 
GAL.“ Darm jedoch meldete er an der 
Frontstellung des Hamburger Regie- 
rungschefs gegenüber der GAL Zwei- 
fel an: „Sind diese Töne von Dauer?“ 
Die SPD habe schließlich die Grünen 
„ho ffähig 4 * gemacht 


Alkoholsuche auch auf Schleichwegen 


HEINZ HOERMANN, Beau 

Für Hau Kamevalswochenende ha- 
ben die Innenminister der Bundes- 
länder mit Narrenhochburgen, Nord- 
rhen-Westfalen und Rheinfand-Pfalz, 
verstärkte ATVnhnncnntmTkm . ange- 
kimdig t Die Polizisten sollen dabei 
läufig ihren Standort wechseln und 
auch die wenig befahrenen 
„Schleichwege“ benxkächttgen. Rn 
vergangenen Jahr mußten allem in 
Nardrhein-Westfalen von den 24 03 
Autofahrern, die ins Röhrchen gepu- 
stet hatten, 1321 zur Blutprobe. Ün- 
falhbrqchw gmH an ^sichts - der er- 
qpbreclnwnHwi ■ Zahlon — 2700 Men- 
schen sterben jähifich bä Verkehrs- 
Unfällen mit angetrunkenen Fahrern 
- der Männng, daß noch vfel zu we- 
nig kontrolliert werde. ■ 

Nach Angaben des Kölner Psycho- 
logen Profi Udo Undeutsch beträgt 
die Rntdwdnmgswahrechäni ichkeät 
1:400. Erst nach durchschnittlich 400 
Tnmkenheitsfahrten, edäutert der 
Wissenschaftler, weiden häufig alko- 
hofisierte Fahrervon Pohzistei ange- 
halten und zum Alcotest gebracht 
Undentsch b^Lagt, daß zu viele An- 
getrunkene bä den Kontrollen um 
den Test heramkommen, und gibt zu 
bedenken: ^äbst Ärzte dfeKutenb 
Tiahmon Hiirohfübrp^ hemprkwi trotz 


großer körperlicher Nahe zum Pati- 
enten und trotz klinischer Prüfung 
auf Beeinflussung durch Rauschmit- 
teL oftmals die Alkoholisierung des 
Autofahrers nicht“ Die Polizei müßte 
bei Kontrollen jeden pusten lassen 
oder im Weigerungsfall zur Blutent- 
nahme schicken, fordert der Kober 
Professor und weist nachdrücklich 

darauf hin, HnR die THii tentnahm e 

schon bä der geringsten Verfärbung 
des Ako-Test-Röhrchens angeordnet 
werden sollte. 

Wahrend die Deutsche Verkehrs- 
wacht forderte, äne Grenzwertsen- 
kung von 0J8 auf 0,5 Promille durch- 
zuführen, h5h man im Bundesver- 
kdusministerium schärfere Bestim- 
mungen nkfot fiir »folgverspre- 
chend. TSm Sprecher betonte, daß 
auch in ländern mit absoluten Alko- 
holverbot die Häufigkeit der Ver- 
kehisunfaBe, die auf Alkohol zuxück- 
zuführen sind, nicht geringer sä. Mit 
einer Vorschrift- sä das Problem 
nicht za 1 Ösen, wohl aber mit konse- 
quenten Knwhncfl gft und intensiv er 

Aufklär un g , um dem Arnaainpfn stär- 
ker als bisher die auch mit leichter 
Alkohofoeänflussung verbindgien 
Gefahren und Beänträchtigungeii 
seines Leistungsvermögens bewußt 
711 manhwi- TVio ü ^fahning rrigp, daß 


der Effekt von Strafen in bezug auf 
rinp Verhaltensänderung aber sehr 
gering oder überhaupt nicht vorhan- 
den sei. 

Ein Großteil der Unfalle nach Ge- 
nuß von Bim; Schnaps oder Wein er- 
eignet steh in der Dunkelheit Neben 
den mangelnden Reaktions- und 
Knnzpntrati nwg w rmög m fiillt hier 
besonders das eingeschränkte Seh- 
vermögen auf. Alkoholisierte Fahrer 
fliegen beispielsweise aus der Kurve, 
wäl sie den Straßenverlauf falsch be- 
werten. Das Auge folge nicht mehr 
der Richtung des Kopfes. 

Verkehrsexperten warnen vor 
Überlegungen, die aus den Fraktio- 
nen der Kreil jtioDs partäen bekannt- 
geworden and. Danach weide ge- 
plant, Berufskraftfahrer, die zum er- 
stenmal mit Alkohol im Blut am 
Steuer erwischt werdet, dann nicht 
mit Führerechänentzug zu bestrafen, 
wem sie an keinem Unfall schuld 
waren und ohne Fahrerlaubnis ihre 
Arbeit verlieren würden. Mit Inkraft- 
setzung einer solchen Regelung, hieß 
es auch im Bundesverkäuministeri- 
um, würde ein Freibrief geschaffen, 
der Autofahrer möglicherweise noch 
leichtsinniger im Umgang mit alko- 
holischen Getränken mad». 


DER KOMMENTAR 


Kaum eine Grenze 


HERBERT 

D ie Feier von Dresden war 
vielschichtig und mi thin 
sehr deutsch. Das Kommando 
kreuzte sich mit dem Herzen. 
Die 200 000 vor Honecker wa- 
ren befohlen. Sie kamen mit 
Tschingderassabum und 
mußten singen „Hoch soll er 
leben“. Fin Hauch von Januar 
1933 in Berlin. Um die in Rui- 
nen stehende Frauenkirche 
hyfto das Regime einen Me- 
tallgjtterzaun gezogen. So ge- 
dankenlos sind solche Syste- 
me. Ahnte man denn nicht, 
daß nichts geeigneter ist als 
ein solcher Zaun, um Blumen 
und Heizen zu befestigen? 
Bilderrahmen für ein Lichter- 
meer. 

In der Kreuzkirche sprach 
Bischof Johannes Hempel 
und gab dem Jahrestag der 
Bomben den Sinn. „Bewahrt 
euch die Eigenständigkeit 
und die innere Freiheit des 
Urteils“, sagte der Kirchen- 
mann. „Es lastet und es blu- 
tet, daß zwei deutsche Staaten 
entstanden sind, mit ihren 
schweren Grenzen. Es lastet 
und blutet die Fülle der Gren- 
zen überhaupt“ Deutsche 
Sprache, äne große Sprache, 
beziehungsvoll unscharf. Der 
Landesbischof hat mit weni- 
gen Sätzen alles gesagt Da 
war Stille, wie stets, wenn et- 




was zu Herzen geht Da waren 
Erich Honeckers Worte ver- 
weht, der im übrigen überwie- 
gend klug geschwiegen hat 

D resden 1945, das Haupt 
voll Blut und Wunden. 
Damals geschah ein Kriegs- 
verbrechen, 35 000 oder 
150 000 Menschen starben an 
einem Stück. Kein bodycoun- 
ting, bitte - es war die Stunde 
der Vernichtung. Schwerer 
als andere, als die westlichen 
Städte Deutschlands, ist 
Dresden wiederauferstanden; 
denn es liegt in dem Teil des 
Vaterlandes, das die blutige, 
die lastende Grenze hat Nie- 
mand kam auf die Alliierten 
zu sprechen, die sich damals 
über der ungeschützten Stadt 
in eine Kriegshandlung ver- 
wickelten, auch Erich Honek- 
ker nicht Wie beherrscht die- 
se Deutschen doch sind. Der 
schwere Tag unter dem blen- 
denden Sonnenschein ging 
erst zu Ende, als in der bieder- 
meierlichen Semper-Oper dei 
Vorhang sich öffnete. Die 
Leute, die der Auffahrt dei 
Prominenz zuschauten, ver- 
fielen bei diesem Anblick in 
die ironische Betrachtungs- 
weise: „Früher war die herr- 
schende Klasse drinnen, heu- 
te ist sie draußen.“ Wer so ge- 
denken kann, hat die Ge- 
schichte begriffen. 


Reagan am 
8. Mai nicht 
in Deutschland 

DW.Bonn 

US-Präsident Ronald Reagan wird 
entgegen ursprünglichen Erwartun- 
gen am 8. Mai, dem 40. Jahrestag da* 
Kapitulation der Deutschen Wehr- 
macht, nicht in da Bundesrepublik 
Deutschland sein. Der Staatsbesuch 
des amerikanischen Präsidenten ist 
jetzt, wie das Bundespresseamt ge- 
stern mitteilte, auf den 5. und 8. Mai 
festgelegt und damit um zwei Tage 
verkürzt worden. Wie es hieß, hat 
Reagan eine Einladung des Präsiden- 
ten des Europäischen Parlaments an- 
genommen, am 8. Mai in Straßburg 
eme Anspache zu hatten. Damit sei - 
hieß es in Bonn - dem Präsidenten 
die Möglichkeit gegeben, „eine 
Adresse an alle Europäer zu richten“. 
Tenor der Reagan-Rede soll sein: „40 
Jahre Europa in Freiheit“. Außerdem 
wolle der Präsident mit seiner Geste 
deutlich machen, daß die USA den 
Einigungsprozeß der Europäer unter- 
stutzen. 

Reagan wird vom 2. bis 4. Mai an 
den westlichen Wirtschaftsgipfel in 
Bonn teilnehmen. Wo sich der Präsi- 
dent am 7. Mai auf halt, war gestern in 
Bon n nicht bekannt. Zum Gedenken 
an die Kapitulation vor 40 Jahren hat 
Reagan in Interview FnHp Ja- 
nuar erklärt Jch muß sagen, ich hof- 
fe, daß weltweit diesmal die Feiern 
zum Ende des Zweiten Weltkrieges 
nicht zu einem Freudenfest über den 
Sieg und zu einer Erinnerung an all 
den damaligen Haß werden. Ich hof- 
fe, daß wir darin jetzt den Tag erken- 
nen, an dem Demokratie und Freiheit 
und Frieden begannen und auch die 
Freundschaft zwischen ehemaligen 
Feinden. " 


USA warnen 
Papandreou: Es 
gibt Grenzen 

CvB. Brüssel 

Die USA haben den griechischen 
Ministerpräsidenten Andreas Papan- 
dreou davor gewarnt, seine Ausfälle 
gegen die Amerikaner und die NATO 
fortzusetzen. Auch bä Differenzen 
müsse es Grenzen geben, betonte 
Richard Haass, ein hochrangiger Be- 
amter des State Department, in Wa- 
shington auf einem Treffen der grie- 
chisch-amerikanischen Vereinigung. 

Unter Hinweis auf immer schon be- 
stehende Meinungsverschiedenhei- 
ten sagte Haass: „Neu ist das Ausmaß 
und die Intensität der Probleme, die 
unsere Beziehungen seit 1981 prägen. 
Wir glauben nicht, daß Erklärungen 
eines Alliierten, der die USA als Me- 
tropolis des Imperialismus 1 bezeich- 
net, aber der UdSSR Persüscheine 
«umstellt, mit dem Geist einer Allianz 
in Tgm klang zu bringen sind.“ Haass 
warf der Athener Regierung vor, mit 
„provozierenden“ Erklärungen die 
Motive der USA und der NATO bä 
ihrer Unterstützung der „Solidari- 
täts“-Bewegung in Polen in Frage ge- 
stellt zu haben. Ähnliches gelte fiir 
die Haftung Athens gegenüber der 
Einmütigkeit der anderen NATO- 
Staaten, mit der diese die Bedrohung 
Europas durch sowjetische Mittel- 
streckenraketen zurückwäsea Die 
griechische Beschuldigung, die USA 
hätten den von der UdSSR abge- 
schossenen koreanischen Jumbo-Jet 
mit Frauen und Kindern an Bord auf 
einen Spionageflug geschickt nannte 
er „unerhört“. 

Wenn Athen auf seinem Kurs fort- 
fahre, müsse mit ernsten Konsequen- 
zen aus Washington gerechnet wer- 
den, meinten NATO-Beamte in Brüs- 
sel (SAD) 


Polnische Polizei verhaftet 
Mitglieder der „Solidarität“ 

Treffen ndt Arbeiterführer Walesa gewaltsam aufgelöst 

TKK zum Streik aufgerufen hatte. 
Damit wollten die Gewerkschafter 
gegen die für März vorgesehene An- 
hebung der Lebensmittelpreise und 
Pläne zur Verlängerung der Wochen- 
arbeitszeit protestieren. 


DW. Warschau 
Sieben ehemalige Führer der ver- 
botenen polnischen Gewerkschaft 
„Solidarität“ sind am Mittwoch in 
Danzig von der Polizei festgenom- 
men worden, als sie mit dem ehemali- 
gen Vorsitzenden der Gewerkschaft, 
Lech Walesa, konferierten. Dies gab 
der Arbeiterführer selbst bekannt 
Bä den Festgenommenen handelt 
es sich um die ehemaligen Mitglieder 
der Unterg ro ndfiihmng (IKK) von 
„Solidarität“, Bogdan Lis, Wadyslaw 
Fiasyniuk und Janusz Palubkdri so- 
wie um dm Mitbegründer der inzwi- 
schen aufgelösten Bürgerrechtsbewe- 
gung KOR, Adam Michnik. Außer- 
dem wurden die ehemalig en Gewerk- 
schaftsführer Stanislaw Handzhk 
und Marmsz WBk sowie der Berater 
Walesas, Jacek Merkel, festgenom- 
men. Nur der Friedensnobelpreisträ- 
ger Walesa m >d Hawan Chauffeur 
winden unbehelligt gelassen. 

Michnik und Lis war beäts am 30. 
Januar mitgetätt worden, daß gegen 
äe ermittelt werde. Grund sä ihre 
Teilnahme an einem Treffen, auf dem 
die „SohdaritäT-Unlergrundführung 


Das Treffen fand in einer Wohnung 
in Danzig statt Die Versammelten 
hatten über einen 15minütigen Streik 
beraten wollen, den die Untergrund- 
führung der Solidarität für den 28. 
Februar äusgerufen hat Ein ähnli- 
ches Treffen am Vortag war ohne Ein- 
schreiten der Behörden verlaufen. 20 
Beamte der Polizei waren gegen 17 
Uhr in die Wohnung eingedrungen, 
gab Walesa bekannt Die Festgenom- 
menen wurden an einen unbekann- 
ten Ort gebracht, hieß es. 

Unterdessen ist der ehemalige 
stellvertretende Vorsitzende der „So- 
lidarität“, Andrzej Gwiazda, nach An- 
gaben seiner Frau von einem Gericht 
zu einer Gefängnisstrafe von zwä 
Monaten verurteilt worden. Ihm wur- 
de vorgeworfen, am Briefleasten ein 
Abzächen der Gewerkschaft ange- 
bracht zu haben. 


G 
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Arsen für die Wirtschaft 

Von Herbert Schütte 

D ie Eier, die ein Affinerie-Betriebsrat von der Zuschauer- 
tribüne der Hamburger Bürgerschaft auf den Abgeordne- 
ten Heinz Oestmann der Grün-Alternativen Liste war£ signali- 
sierten die Emotionalität der Parlamentsdebatte über die For- 
derung der GAL, die Norddeutsche Affinerie (3000 Beschäftig- 
te) wegen der Arsenfunde in der Umgebung zu schließen. Das 
politisch Wichtigste an dieser Debatte war der Auftritt des 
Bürgermeisters: Klaus von Dohnanyi (SPD) machte sein Ver- 
sprechen vom Parteitag im Dezember wahr, die „Verantwor- 
tungslosigkeit der GAL öffentlich anzuprangem“. 

Die Panikmache nach Bekanntwerden der Arsen-Funde bot 
ihm den Anlaß, der GAL zu sagen: „Ich werde mich nicht 
scheuen, Sie bloßzustellen, wo Sie der Bevölkerung aus takti- 
schen Gründen die Unwahrheit sagen!“ Dohnanyi - für den die 
Verhandlungen mit der GAL vor zweieinhalb Jahren nach 
eigener Bekundung eine der „interessantesten Erfahrungen 
meines politischen Lebens“ gewesen sind - weiß, wie man den 
Grün-Alternativen beikommt Mit Fachwissen, genauer Re- 
cherche und klaren Schlußfolgerungen. Das hat er vor dem 
Parlament exerziert;, mit einer Härte, wie sie die GAL von ihm 
noch nicht erlebt hat Die Debattenredner der Regierungsfrak- 
tion - Hagen und Sachs, beides Vertreter des linken Flügels - 
marschierten voll auf seiner Linie, während dieser Flügel noch 
vor Jahresfrist die GAL-Forderung nach Schließung des Boeh- 
ringer-Werkes unterstützte. 

Die parlamentarische Auseinandersetzung um die Arsenfun- 
ds ging nicht nur um einen Giftfall mehr in einer Metropole, in 
der aufgrund folgenschwerer Vorfälle nun einmal mehr gegra- 
ben - und deswegen gefunden - wird als anderswo. Es ging 
auch nicht nur um die Entlar vung der Grünen als einer 
Gruppe, „die unsere Wirtschaft ruinieren will“, wie Dohnanyi 
Oestmann ins Gesicht schleuderte. Der Bürgermeister wollte 
mit seiner Anklage offensichtlich auch innerhalb der eigenen 
Partei einen Pflock markieren, wie er zum Problem einer 
möglichen Koalitionsbildung nach der Bürgerschaftswahl im 
nächsten Jahr steht. Die GAL-Sympathisanten in der Hambur- 
ger SPD haben am Mittwoch eine Runde verloren. 


Le Waldsterben 

Von Peter Gillies 

D er französische Einspruch gegen die deutschen Pläne für 
das abgasarme Automobil zeigt, wie naiv die Empfehlung 
an die Bundesregierung war, hier einen Alleingang durch- 
zupauken. Das ist keine Sache für schneidige Husarenritte, 
sondern eine für zähe Verhandler am europäischen Tisch. 

So beklagenswert die andauernde Unsicherheit für Herstel- 
ler und Käufer auf einem der wichtigsten deutschen Märkte ist 
- die Motive der Franzosen sind mit Querulanz unzutreffend 
beschrieben. Die Bewohner östlich des Rheins, so glauben sie, 
seien von einer die Klarheit ihres Blicks trübenden Umwelthy- 
sterie ergriffen. Nicht von ungefähr hat „Le Waldsterben“ 
Eingang in die französische Sprache gefunden. Auch erinnern 
sich die Franzosen an die zögerliche Behandlung der sauberen 
Keimkraft in der Bundesrepublik sowie an die Ablehnung 
eines Tempolimits. 

Gleichwohl ist der Vorstoß in Brüssel vor allem eine Maß- 
nahme zum Schutz der heimischen Autoproduktion. Ihr Zu- 
stand ist besorgniserregend, sie verliert Marktanteile, macht 
teilweise schwindelerregende Verluste, steht unter nicht nach- 
lassendem Importdruck. Schließlich weiß Paris, daß es sich 
die Bundesrepublik nicht mit ihrem wichtigsten Wirt- 
schaftspartner verderben darf, denn ein Handelskrieg träfe die 
Exportnation Deutschland schwerer als die Franzosen. 

Aber der Gleichklang ist in Wirklichkeit größer, als die 
Demarche aus Paris erkennen läßt Auch Frankreich ist nicht 
gegen den Katalysator, nicht einmal gegen Steueranreize zur 
Umrüstung auf abgasarme Wagen. Schwieriger ist da schon die 
obligatorische Einftihrung des Katalysators von 1988/89 an. Bei 
hubraumstärkeren Wagen trifft Bonn kaum mehr auf Wider- 
stand, bei Klein- und Mittelklasseautos spielen Frankreich und 
Italien jedoch auf Zeit. 

Andererseits darf die Bundesrepublik von ihren EG-Part- 
nem auch Verständnis für den innenpolitischen Druck erwar- 
ten, unter dem sie steht Mit Verhandlungsgeschick braucht 
der Zeitplan für die Einführung des abgasarmen Automobils 
nicht ins Schleudern zu geraten. Wie auch immer der Kompro- 
miß aussieht - Klarheit in dieser Frage ist überfällig. 


Alaaf den Miesmachern 

Von Rüdiger von Woikowsky 

D ie SPD reitet eine neue Attacke: gegen die CDU und den 
Karneval. Wie kann nur. entrüstet sie sich in Verlautbarun- 
gen, Norbert Bliim in solchen Zeiten als Träger des Ordens 
wider den tierischen Emst eine karnevalistisch humorige Rede 
halten? Blüm profiliere sich auf Kosten der Rentner. Und der 
Kanzler müsse sich angesichts der hohen Arbeitslosenzahlen 
fragen lassen, ob es opportun sei, Kamevalisten im Kanzleramt 
zu empfangen. 

Es ist so leicht, die Fehler des anderen zu suchen, besonders 
im Schutze der ungefährlichen Oppositionsrolle. Die spielte 
die SPD freilich nicht immer: Den Bonnern ist noch gut in 
Erinnerung, daß vor der letzten Bundestagswahl beispielswei- 
se der SPD-Fraktions-Vize Horst Ehmke auf Stimmenfang 
durch die Bonner Narre ns äle tobte und keineswegs die damali- 
gen Arbeitslosen beweinte. In Nordrhein-Westfalen, wo ja im 
Mai gewählt wird, wird auch Ministerpräsident Johannes Rau 
auf mancher Kamevalsveranstaltung gesichtet Auch Ex-Kanz- 
ier Helmut Schmidt der dem rheinischen Karneval mit nordi- 
scher Unterkühlung gegenüberstand, zahlte seinen Tribut an 
die Narretei und ließ den obligatorischen Bonner närrischen 
Kanzler-Empfang über sich ergehen. Daß die Kamevalisten 
ihm zum Dank Humorlosigkeit vorwarfen, verstärkte freilich 
seine Ablehnung des rheinischen Brauchtums noch. Auch 
muß sich die SPD fragen lassen, wie sich denn ihre Aushänge- 
schilder in diesen schlechten Zeiten verhalten? Wo bleibt die 
Zurückhaltung auf glanzvollen Pressebällen? Wo ist die große 
Bescheidenheit bei der Diätenfrage? 

Und noch eins sollten die Sozialdemokraten bedenken. Un- 
zählige ehrenamtliche Helfer arbeiten das ganze Jahr Tausen- 
de von Stunden an der Vorbereitung des Karnevals. Eine 
offizielle Anerkennung durch die hohe Politik ist für viele ein 
schöner Lohn. Und für die Rheinländer - das mag an der 
Mentalität liegen - ist es eine Tradition, gerade in schlechten 
Zeiten feste Feste zu feiern. Liegt doch der Ursprung des 
rheinischen Karnevals in der französischen Besatzungszeit zu 
Beginn des neunzehnten Jahrhunderts; er sollte mit numori- 
gem Protest die Last der Unterdrückung erleichtern. 


MEINUNGEN 
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,ln Bayern gibt's koane Vermummung!' 


KLAUS BÖHLE 


Trau denen übet Siebzig 


Von Heinz Barth 

D ie Zeit, die sich verschworen 
hatte, keinem über Dreißig zu 
trauen, entwickelt unter dem Deck- 
mantel aufgeregter Jugend-Ver- 
herrlichung die seltsame Tendenz, 
ihre Zukunft in die Hände einer 
vielleicht assortierten Gerontokra- 
tie zu legen. Bemerkenswerter Wi- 
derspruch. 

Wenn Mitte März in Brasilia über 
zwei Jahrzehnte ununterbrochener 
Militärherrschaft auslaufen, wird 
mit dem putzmunteren Tancredo 
Neves ein bei der Linken wie Rech- 
ten gleich populärer Politiker alter 
Schule eine Woche nach seinem 
fünfundsiebzigsten Geburtstag die 
Präsidentschaft der größten Repu- 
blik T jitAinamprikas antreten. Er ist 
bei weitem nicht der einzige, der in 
seinem hohen Alter auf dem steüen 
Weg zur Macht den klassischen 
Spuren Konrad Adenauers folgt 
Ein herausragendes Beispiel ist Ro- 
nald Reagan, der als der älteste 
Präsident der amerikanischen Ge- 
schichte mit dreiundsiebzig Jahren 
soeben seine zweite Amtsperiode 
begann. 

Niemand will es so recht wahrha- 
ben, daß heutzutage die Antiquitä- 
ten in der Weltpolitik höher gehan- 
delt werden als auf den Londoner 
Nobelauktionen. Der liebenswerte 
und domenreiche, aber volksnahe 
Sandro Pertim genießt mit achtun- 
dachtzig Jahren eine schwärmeri- 
sche Belebtheit bei seinen Lands- 
leuten, die unschlüssig, oh sie in 
einer parlamentarischen Demokra- 
tie oder einem Präsidialregime le- 
ben, sich dafür entschieden haben, 
daß aus Italien eine „Pertinische 
Republik“ geworden ist Welche 
Verbeugung vor einem Alter, das 
es verstanden hat sich mit unauto- 
ritativer Natürlichkeit zu 
schmükkcken! 

Sicher trifft nicht auf jeden Se- 
nior der Politik die Verheißung des 
Lukas-Evangeliums zu, wonach 
mit der Zunahme an Alter auch die 
an Weisheit verbunden ist Die In- 
ternationale der Gerontokraten 
führt kein ideologisches Wappen- 
tier auf ihrem patinierten Schild. 
Das meiste verdankt sie vielmehr 
der biologischen Revolution. Kei- 
nesfalls ist die Fähigkeit jung zu 
denken und ein reformerisches 
Gespür zu haben, ein Monopol 
westdemokratischer Spätlesen. 

In Peking fuhrt der einundacht- 
zigjährige Deng Xiaoping dem er- 


staunten Westen vor, wie, man, oh- 
ne fortwährend am Steuerrad des 
Staatsschiffes zu drehen, -Mentali- 
tät un d T ^hengumstänrip pines Mil- 

liardenvolkes wie eine knetbare 
Masse umformen kann. Er führt die 
Chinesen einen längeren als den 
Langen Marsch — den vom tausend- 
jährigen Isolationismus über den 
roten Absolutismus in den ; aufge- 
klärten Kapitalismus. Und in Tehe- 
ran haben sich die Messen dem my- 
stischen Diktum eines friihge- 
schichtlichen Feuergreises unter- 
worfen, dessen unkontrollierbare 
Macht aus ihrer instinktiven Angst 
vor dem Absturz in den Grand Can- 
yon des technologischen Fort- 
schrittes entsprang. In Moskau 
endlich hält die Ältestenriege der 
Gerontokraten, die sich als Väter 
der Weltrevolution verstehen, Müt- 
terchen Rußland den Konvexspie- 
gel ihres konservativen Verlangens 
nach der vermeintlichen Gebor- 
genheit in einer eingefroreren Kon- 
tinuität vor - bis hin zu den äußer- 
sten Grenzen der Lebenserwar- 
tung. 

Es stimmt nachdenklich, wie 
sehr sich die Fälle häufen. Mit der 
politischen Struktur der Systeme 
hat das wenig, mit der Haltbarkeit 
der individudlen Persönlichkeiten 
nicht viel mehr zu tun. An ihren 
außergewöhnlichen Qualitäten 
kann es nicht immer liegen. Die 
großen alten Männer nach der Art 
Churchills und de Gaulles, die an- 
geblich nie wiederkommen - von 
den Franzosen Jes monstres sa- 
cr6s“ genannt werden nicht von 



Internationale Gerontokratie: Gro- 
myko (75), Reagan (74) foto: dpa 


den Launen einer einfallsreichen 
Natur, sondern von einer rauchigen 
Geschichte produziert. Das China 
Maos und das -Spanien Francos, 
beide heute besser als von ihren 
damaligen Machthabern regiert, 
haben diese einfach ausgesessen. 

Dem Betrachter des Phänomens 
fallt nichts Überzeugenderes ein, 
als auf das Bedürfnis der Zeit nach 
mt»hr Ausgewogenheit und innerer 
Sicherheit zu zeigen. Die Nahe des- 
sen, was de Gaulle im Epilog seiner 
Memoiren als „le froid äterneT (die 
ewige Kälte) beschrieb, erwärmt 
auf erstaunliche Weise das Ver- 
trauen von Völkern, die von den 
Systemen unterschiedlichster Pro- 
venienz dazu verurteilt wurden, die 
Wüsten der politischen Abstraktio- 
nen zu durchwandern. Tief im Un- 
terbewußtsein der Generationen 
von Aussteigem verbirgt sich der 
Wunsch, von den Synkopen der 
Übergeschäftigen und Alleswisser 
verschont zu werden, die auf dem 
öffentlichen Parkett mit ihren Dis- 
sonanzen das Ohr des Publikums 
strapazieren. 

Es ist ein Konzert, das die Ner- 
ven der Zuhörer verschlissen hat. 
Die Läimproduktion der rotieren- 
den politischen Gehirne bringt rin 
Verlangen nach mehr Gelassenheit 
und nobler Einfachheit hervor. Die 
Zukunft, so scheint es, wird nicht 
mehr die Geräuschentwicklung ei- 
nes öffentlichen Lebens ertragen, 
das die Regierungszentren mit 
Diskotheken verwechselt. 

Ronald Reagan sieht seine Erfül- 
lung darin, Führer einer konserva- 
tiven Revolution zu sein. Die Ame- 
rikaner, trotz allem ein Volk von 
ungebrochenem Selbstverständ- 
nis, sind ihm darin gefolgt, daß Re- 
volution im strengen Wortsinn 
Rückbeziehung auf die fundamen- 
talen Werte bedeutet Ihr Miß- 
trauen gegen die über Dreißig wur- 
de zur MidlifesKrise der Nation. 

Nun entdeckt sie an der Wärme- 
strahlung ihres ältesten Präsiden- 
ten, daß die Großväter im Bund 
gegen die mittlere Generation die 
natürlichen Verbündeten ihrer En- 
kel sind. Zurück zu Methusalem. 
Vom Vertrauen in die über Siebzig, 
die gegen Ein- und Ausbrüche 
rückversichert sind, geht eine se- 
dierende Wirkung aus. 



IM GESPRÄCH Klaus Steilmann 

Kein Stück von Brecht 

Von Werner Kahl 

D er Applaus von Befegsehaftsmit- 
güedem und ihre knallenden 
Schampuskorken im Gerichtssaal 240 
dürften für manche Berichterstatter 
eine klassenkämpferische Enttäu- 
schung gewesen sein; die spontane 
Gratufatiooscotur nach dem Frei- 
spruch des Wattenscheider Textüfa- 
brikanten Klaus . Steilmann muß 
Jungmandsten irritiert haben, hatten 
sie rieh doch in dem Bochum» Spen- 
denver&hren eher auf nach Gutsher- 
renart aus fon? Betrieb abkomxnan- 
dierte Claqueure, eingestellt Aber 
dieser Prozeß um den Vorwurf der 
Steueriüotemehung im Zusammen- 
hang mit Spenden bot keine Parallele 
zu d**" lawnisghpn Gutsherrn in dem 
im nahen Bochumer Schauspielhaus 
aufgeführten Brechtstück „Herr Pun- 
tüa und sein TCnprht Malti“. 

Hier saß ein Kind des Wirtschafts- 
wunders vor Gericht. Der Unterneh- 
mer, der eine Bilderbuchkarriere 
machte, wollte einen Strafbefehl der 
Bonner Staatsanwaltschaft - über 
500 000 Marie nicht akzeptieren, weil 
er meinte, sich sein«: Spenden nicht 
gphampn ZU miiaspn , unri ri ef deshalb 

das Gericht an: „Ich habe mein Leben 
danach eingerichtet, Menschen zu 
helfen, wo ich kann, und werde dies 
für pttip freie Gesellschaft weiterhin 
tun.“ 

Seine Ettern arbeiteten in der 
mecklaiburgischep Landwirtschaft. 

Der Sohn setzte sich 1946 aus der 
russischen Besatzungszone zu Ver- 
wandten im Sauedand ab. Dort 
machte er das Abitur, verdiente mit 
Dolmetschen bei den englischen 
Streitkräften ein . wenig Geld imd 

arhlnR pjru» hrairftwannifiehe Lehre ab, 

die ihn in den Textilbereich führte. 

Heute ist die Steilmann-Gruppe 
Branchenführer in der westeuropäi- 
schen Damenoberbekleidung. 

Was der 55jährige Boß, verheiratet 
und Vater dreier Tochter, neben dem 
Vorsitz in der Geschäftsführung tut, 

«■klärte sein langjähriger Berater und 
Verteidiger im Spendenprozeß, Klaus 
Brammen, so: ^Dieser Mann hat über 
sem Unternehmen und privat auf drei 
Ebenen forderungswürdige gesell- 
schaftliche Bereiche unterstützt: 1. 
mehrere Sportarten, 2. kirchliche und 
karitative Arbeit,' 3. büdungs- und 
staatspolitische Auf gab en." 

Der frühere Präsident des FC Wat- 
tenscheid 09 kümmert sich zugleich 


Frei gesprochen er Spender Steik 
mann - ~ -Orota»* 

um den Turnverein Wattenscheid Ql; 
dessen rhythmische Sportgruppe er- 
rang in Los Angeles zur Fteude des 
olympisches Bronze. 

In der Politik wandte sich der par- 
teilose FDP- Wähler Ende der siebzi- 
ger Jahre der Christlich-Demo kraü- 
schen Union zu, seitdem ist er CDU- 
Mitglied. Vor Gericht wies er den Ver- 
dacht zurück, er habe auf drin Um- 
weg über gemeinnützige Organisatio- 
nen wie die Staatsbürgerliche Verei- 
nigung und das Seminar der christli- 
chen Arbritiiehmerschaft die CDU fi- 
nanziell unterstützen und dabei S tot- 
em hinterziehen wollen. 

Sein Interesse an staatspohtischer 
Bildung und Mündigkeit des Bürgers 

kann der T TmKatz.MTniarriar belegen: 

1974 organisierte und finanzierte er 
rin Volksbegehren in Nordzhein- 
Westfalen, das sich gegen die büro- 
kratische Neugliederung und Zusam- 
menlegung historisch gewachsener 
Gemeinden richtete. So legt der Bür- 
ger Steilmann heute Wert darauf 
auch wenn das Volksbegehren zwar 
über eine Milli on Unterstützer fand, 
aber dennoch nicht die erforderliche 
Stimmenanzahl erreichte, daß er in 
Wattenscheid und nicht in „Bochum- 
Wattenscheid“ lebt Daß es der Be- 
triebsrat war, der den Unternehmer 
für das B undesverdienstkreuz vor- 
schlug, rundet den Lebenslauf dieses 
Modell-Kapitalisten ab, von dem sich 
die. marxistische -Schulweisheit 
nichts träumen laßt Gestern kündig- 
te der Staatsanwalt Berufung an. 
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DIE MEINUNG DER ANDEREN 


fioddBteB^dsciiiQai 

Sie ve rfolgt eai g tom Kal derascfalin- 

geraden Sp&rkniK 

Wo es der Union ideologisch ins 
Konzept paßt und wo sie auf Wähler- 
Stimmen hoffen kann, ist sie schnell 
bereit ihren angeblich unverzichtba- 
ren Sparkurs zu verlassem Das ist bei 
den Leistungen für die Familie nicht 
anders als bei den von Stoltenberg 
versprochenen Subventionen für die 
Bauern. Geißler hat die Korrektur des 
Bonner Sparkurses bei Stoltenberg 
offenbar mit dem Argument durch- 
setzen können, die Geburtenrate wer- 
de sich durch firyinzip])p Anreize er- 
höhen. Glücklicherweise ist der 
Mensch aber nicht bei all «eine n Ent- 
scheidungen „käuflich“. Für die Fa- 
milienplanung sind vor allem imma- 
terielle Überlegungen, „der Spaß am 
Kind“, ausschlaggebend. 

NEUE RUHR ZEITUNG 

Die Eeaener wSft die AlUastcn: 

Arsen-Skandal in Hamburg, Neu- 
bausiedlungen auf abgefönten Gift- 
müUdeponien, mit Altöl verseuchtes 
Fnrnengeläikie in Berlin. Die Kette 
der Umweltskandale scheint nicht 
abzureißen. Standen zuerst Luft und 
Wasser im Blickpunkt, so rückt jetzt 
der Boden immer mehr ins Interesse 
einer besorgten Öffentlichkeit Schon 
1981 stand im Bericht des Umwelt- 


Illusionen auf einer Dreirad-Fahrt im Nahen Osten 


Die Initiative von Amman und ihre Chancen / Von Jürgen Liminski 

D ie Bedeutung eines Meilenstei- 
ns bemißt sich nach der Lange 
der Straße. So ist wohl auch das 
Wort des amerikanischen Regie- 
rungssprechers zu verstehen, als er 
die gemeinsame Initiative des jor- 
danischen Königs Hussein und des 
Führers der halben PLO mit der 
Straßenmarkierung verglich. Die 
Straße ist lang. Sie schlängelt sich 
durch unwegsames Gelände. Ihr 
Ziel soll der Frieden sein. Aber die 
Rallye ist, um im Bild zu bleiben, 
noch lange nicht beendet Eigent- 
lich hat sie noch gar nicht angefan- 
gen. Denn es ist unklar, wer außer 
Ägypten mit Israel auf die Reise 
gehen will 

US-Außenminister Shultz bringt 
die aufkommende Mediendiskus- 
sion über die Initiative auf den 
richtigen Nenner, wenn er anläß- 
lich der gehäuften Besuchstermine 
arabischer Potentaten in Washing- 
ton jetzt sagt, das Problem bestehe 
nur darin, daß die Araber nicht di- 
rekt mit Israel sprechen wollten. In 
der Tat. Israel bietet seit seiner 
Staatsgründung die Hand __ mm 
Frieden, aber bisher hat nur Ägyp- 


ten diese Hand ergriffen. Die Pläne 
dagegen, die in der arabischen Welt 
von den verschiedenen Formatio- 
nen manchmal erat verkündet und 
dann durchdacht werden, dienen 
weniger dem Zweck, einen Dialog 
mit Israel zu be ginnen, als die eige- 
ne Position im arabischen Lager, 
manchmal auch nur im eigenen Pa- 
last, zu stärken, indem man mög- 
lichst viele Anhänger gewinnt 

So ist es auch mit der neuesten 
Initiative. Sie stärkt die Achse des 
Dreirads Amman-Kairo-Bagdad. 
Die halbe PLO Arafats kommt jetzt 
als Ersatzrad hinzu, und insgeheim 
hoffen die Dreirad-Fahrer, daß 
auch Algier und Riad aufspringen. 
So würde vielleicht eine Crew dar- 
aus, mit der man die Rallye begin- 
nen könnte. 

Aber es ist noch lange nicht so- 
weit Algiers^ Absichten sind mo- 
mentan verhüllt; die Zusammenar- 
beit mit Syrien bei der Ausbüdung 
von Polisario-Kämpfam gestaltet 
sich zunehmend enger. Die Saudis 
halten sich, wie immer, mit jedem 
Engagement zurück, aus dem sie 
sich nur schwer wieder herauskau- 


fen könnten. Und ob Kairo, Am- 
man und Bagdad überhaupt einpn 
Dialog mit Jerusalem wagen und 
somit ihre radikale Opposition, den 
real existierenden Islam, überge- 
hen würden, ist keineswegs gesi- 
chert Da hat noch keiner der Fah- 
rer den Tiger im Tank. 

Darüber besteht bei den Einach- 
sern Einvernehmen: Auf interna- 
tionaler Ebene könnte man wohl 
mit Israel ins Gespräch kommen, 
zunächst auf der Basis der UN-Re- 
solution 242, später vielleicht auch 
auf einer internationalen Nahost- 
Konferenz, die diese Resolution da- 
hingehend erweitert, daß die Palä- 
stinenser nicht nur Objekt der Ver- 

werdöfund die PLO einen Pfatz 
am Gesprächstisch eingeraurat 
bekommt König Hussein könnte 
für die Palästinenser auftreten und 
außer den biblischen Gebieten Ju- 
däa und Samaria (West-Jordan- 
land) auch Ost-Jerusalem zurück- 
fordem. Syrien könnte die Golan- 
Höhen auf dem Verhandlungswege 
im Austausch gegen eine Anerken- 
nung Israels wiedereriangen und 


Ägypten wäre wieder die führende 
Macht im arabischen Lager. 

Das sind die Illusionen im Ein- 
achser. Abgesehen davon, daß Is- 
rael schon aus Sicherheitsgründen 
auf solche Forderungen nicht ein- 
gehen kann, ist selbst die Verhand- 
lungsbasis 242 umstritten. Dort 
heißt es in der englischen Version, 
„Rückzug der israelischen Streit- 
kräfte aus besetzten Gebieten“, 
während die französische von „den 
besetzten Gebieten“ spricht Auf 
diesen alten Streit winde es zu- 
nächst wieder hmauslaufen, wenn 
die gesprächswilligen Araber die 
Resolution und somit auch Israel 
anerkennen würden. 

Angesichts dieser Serpentinen in 
ungewisse Hohen halten es Euro- 
päer und Ame rikaner mit den über- 
schaubaren Realitäten. Soll Arafat 
doch in Husseins Caprio unter dem 
.'Medien die 
nehmen. So 
oder ähnlich mögen sie denken. In 
der Sache haben sie sich festgelegt 
Die jüngste Nahost-Erklärung der 
EG vom 4. Dezember vergangenen 
Jahres fordert behutsam „direkte 
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bundesamtes, daß äie 2 uoriimende 
BcKieaverseucfaung^i 1 ,^wmgendes 
Hand rin erfordere*! :Bis Ende der 
60er Jahre gab es jedoch kein AbfaD- 
besritigungsgesetz. Inzwischen sind, 
allein in NRW rund 6000 Altiast- 
grundstucke festgestellt worden. 
Experten schätzen die Kosten für die 
Beseitigung -der alten Umweltsünden 
zwischen 20 und 40 MflliardenMark 
. . . Der politische Elan dazu darf 
nicht so versickern wie Gifte und Alt- 
öl im Erdreich, dem Grund und Bo- 
den unseres Landes. • 


KRONENZEITUNG .• 

Du Wiener Blatt erinnert stob des ZfftSn 

Weltkriegs: 

Die Zerstörung Dresdens ist ein 
Zeichen dafür, daß Kriege . das 
menschliche Denken total verwirren. 
Rache, Mordlust und Zerstörungswut 
sind bestimmende Motive des Han- 
delns. Dresden - und nicht nur Dres- 
den - zeigt aber auch, daß die Kriegs- 
verbrecher nicht nur auf einer Seite 
zu finden sind. Man muß immer wie- 
der daran erinnern, daß es beim bär- 
tigen einseitigen Geschichtsunter- 
richt nicht ausgeschlossen ist,, daß 
selbst die Untaten der Sieger den Be- 
siegten angelastet werden, wie dies 
beim Nürnberger Kriegsverbrecher- 
Prozeß die Sowjets versuchten, die 
ihre Morde an Tausenden polnischen 
Offizieren in Katyn den Deutschen 
anrechnen wollten. . 
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Verhandlungen zwischen den Par- 
teien selbst - den arabischen Staa- 
ten, Israel und dem palästmenst- 
sehen' Volk —die gegenseitig ihre 
Existenz und ihre Rechte anerken- 
nen müssen“. Reagan und Shultz 
haben es jetzt auch dem saudi- 
schen König Fahd erklärt .. 

Dieser Sinn für Realität ist er- 
freulich. Beunruhigend ist dagegen 
das Schweigen in Damaskus. Wenn 
der mit 99,97 Prozent der Stimmen 
wiedergewählte syrische Präsident - 
Assad sich in die Isolation ge- 
drängt sieht und außerdem Israels 
wirtschaftliche - Schwierigkeiten - 
und die Probleme beim Abzug aus. 
Libanon falsch einschätzt, konnte 
es tatsächlich m einer Situation 
kommen, vor der das angesehene 
„Zentrum für strategische Studien 
der Universität von Tri' Aviv* 
warnt: Eme militärische Offensive 
der Syrer könnte diese Isolation 
durchbrechen, auch wenn sie, au* 
dem Gefechtsfeld wiederum .mit &• 
ner Niederlage endet Die Initiative 
von Amman winde sich.dahn. als 
Meilenstein vor einer sehr scharfen 
Kurve entpuppen. ,, . . 
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Vierzig Jahre nach dem Inferno von Dresden: Eine Stadt gedenkt ihrer Vernichtung und ihrer Wiedergeburt 


Die Kreuzkirche, Ort der 
Einkehr und Sammlung 


'Voll HANS-R. KARUTZ 

.je Glocken von Dresden trü- 



t ihre Schallwellen Ober die 
r Sta dfc als wollten sie die Bui- 
nenreste aus der Nacht des Todes 
sprengen; Efresden gedachte seiner 
•Dpfg^ Zu mitternäehtlichpr Stunde 
?toüote eia Lichtermeer am Fuß des 
'iwnjdttenSchuttbergs derFrauenkir- 
. && Drahtgeflecht vor den Ro- 
verwandelte sich durch 
>. Waähstümpfe auf der Metallbrü- 
_ in einen brennenden Zaun. 
Junge Christen standen im Kreis und 
sangpn: „Keine Angst in diesem 
Tjmri, keine Mauern in dem Tiw nd , 
keine Mmen in dem I<Hnd, wohin wir 
^ben ... u - Ein l^nd, nicht von die- 
ser Weih „Jesus Christus wartet dort, 
wohin ich geh'.“ 

ln der eisklaren Nacht war das Knir 
stem der. Schneekristalle zu hören, 
wenn die Dochte niederbrannten. 
Nach pTnpm Tag mit , pinw lärmenden 
Kundg ebung, die selbst eine Schwei- 
geminute nicht vorsah, fand Dresden 
erst spät zu Einkehr und Sammlung. 

Drei „Gegen-Welten“ bestimmten 
diese Stunden der Kontraste: der 
A ufmar sch der ISO 000 bis 200000 
Dresdner vor Erich Honecker, stillos 
mit Marschmusik und ftinpm sieben- 
mal wiederholten, an diesem Tag de- 
plazierten Ständchen für den Vorsit- 
zenden („Hoch soll erleben, hoch soll 
er leben, dreimal hoch“), die Nachtge- 
bete der 5500 Menschen in den Ge- 
wölben der Kreuzkirche, und die Ker- 
zen-Prozession der Christen zu den 
Trümmern der Frauenkirche unter 
den Augen einer sich zurückhalten- 
den Staatsmacht 

Die Kreuzkirche glich in dieser 
Nacht pittpm Heerlager des Friedens. 
Junge Leute in Jeans, die Zahnbürste 
in da Brusttasche, belegten viele Rei- 
hen der grau lackierten Kirchenbän- 
ke. Es schien, als hatten alle jungen 
Arbeiter im Weinberg der kirchlichen 
Friedensbewegung hier Station ge- 
macht An der Stätte ihrer histori- 
schen „Friedens-Foren“ der Vorjahre 
mit den, damaligen dramatischen Fra- 
gen an die Kirchenoberen: „Herr Bi- 


schof, waren Sie bei der Volksar- 
mee?“ 

Dieser Abend aber gehörte auch 
den Älteren unter den Dresdnern - 
denen, die in den Momenten der In- 
nerlichkeit in den Erchenmauera ih- 
ren Erinnerungen, ihren Tränen 
freien I-anf ließen. Es zo c k te m ihren 
Gesichtern, wenn die Jungen im Ker- 
zenschein und dem Duft verteilter 
Frühlingsblumen das „Kyrie eleison“ 
und die Weise anstimmten: „Dona no- 
bis pacem“. Herr, gib uns Frieden. 

Hier, Schulter an Schulter mit dpm 
Nachbarn und Bruder, beim Bände- 
druck miteinander, der das „Vaterun- 
ser“ begleitete, kehrte eine überirdi- 
sche Ruhe unter den Tausenden ein. 
Dieser Tag in Dresden war begleitet 
von Augenzeagenberichten. „Noch 
ist alles, als geschehe es noch ein- 
mal.“ Im Wechseltext zwischen Spre- 
cher und Gemeinde wurde verkün- 
det: „Selig sind die,.. die wegen ihres 
Glaubens oder ihrer Überzeugung lei- 
den müssen, und selig sind die, die 
lieben, statt zu hassen.“ 

Die Ausnahmesituation dieser 
Stunde führte wohl auch zu der erre- 
genden Predigt von Landesbischof 
Johannes Hempel Er .traf die Ge- 
fuhlslage vieler Christen, vierzig Jah- 
re nach der Stunde NüD, mitten ins 
Herz. Hempel verglich von der Kan- 
zel der Kreuzkirche aus. die Lage sei- 
ner Landsleute mit dem Volk Israel, 
das nach vierzigjähriger Knecht- 
schaft den Weg aus der ägyptischen 
Gefangenschaft quer durch die Wüste 
antreten durfte nwH ^ph dennoc h un- 
glücklich fühlte: „Wir Christen sind 
heilfroh, daß wir aus der Nazi-Zeit 
herausgerettet worden sind: Der Weg 
danach ist das Problem. Wir and 
nicht zufrieden.. .Die Landschaft 
ist nicht sehr an genehm. An unseren 
Füßen sind Blasen. Wir sehen viel 
Gutes, aber wir tragen an Uriverkraf- 
tetem, seit vierzig Jahren Unverkraf- 
tetem.“ Hempel beschrieb in sehr 
schlichten Worten ohne Pathos diese 
Last, die viele drüben tragen. 

Nach dem Gottesdienst bewegten 
sich die Dresdner und ihre Gäste von 
zwei Seiten aus über die öde, vom 



P ro minentes ter Ehrengast aus der Bundesrepublik Deutsch- 
land war Ex-Bundeskanzler Helmut Schmidt, der mit Frau 


Loki die Premiere in der Semper-Oper erlebte. Ehreng 
, Ministerpräsident Albrecht mit 


i waren 

unter anderem auch Ministerpräsident Albrecht mit Frau Heidi 
sowie Intendant Liebermann mit Gattin und das Ehepaar Beitz. .• 

FOTO: DPA 


Schnee verwehte Hache des Neu- 
markts zur Frauenkirche. Aus dem 
Portal der Kreuzkirche quollen die 
Menschen, viele mit armdicken bren- 
nenden Kprgpyy in der Hand 

Von der Säte der Semper-Oper, wo 
sich der romantische „Freischütz" 
mit seinem biedermeierlichen „Wir 
winden Dir den Jungfemkranz“ so 
gar nicht zur Gnindstimmung des Ta- 
ges fügte, begaben sich Honeckers 
Gäste Helmut Schmidt und Emst Al- 
brecht zur Ruine der Frauenkirche. 
Hinter dem Attkanrier zu Riß mit der 
kälteschützenden Lotsemnütze bilde- 
te sich sogleich eine Schar von 150 
Begleitern aus Dresden, die dem 
Hamburger Gast schon beim Verlas- 
sen des Opernhauses spontanen Bei- 
fall gespendet hatten. 

An dem berühmten Wandfries des 
Fürstenzuges („... sein Volk in aller 
Treue“) vorbei eskortierten sie den 
Politiker zum Geviert der- Grenze, 
Blumen, Papierfriedenstauben und 
Kinderaeichnnngen. „Wir wollen 
Frieden“, stand darauf und die Klei- 
nen hatte eine Sonne, ein Mädchen 
auf einem Trampolin oder den wei- 
sungsgemäßen Spruch „Weg mit den 
NATO-Raketen“ dazugemalt 

Helmu t und Loki S chmidt verharr- 
ten vor der Ruine. Später, im Hotel 
„Bellevue“, Staatsresidenz von Ho- 
necker auf Zeit weigerte sich 
Schmidt beharrlich, die wenigen 
Schritte zu Einern Empfang des 
Staatsratsvorsitzenden in einem 
Nachbarsalon zu gehen. Zweimal 
„bekniete“ ihn ein Ostberliner Proto- 
koDbeamter, Honeckers Bitte zu fol- 
gen. „Sie stören mich ja schon wie- 
der“, beschied Schmidt den Sendbo- 
ten and plauderte lieber mit Opexn- 
Chef Rolf Liebermann. 

Emst Albrecht kämpfte mit den 
Tränen, als auch er vor dem Bronze- 
Relief mit der alten Ansicht der Frau- 
enkirche stand, zu Füßen der Rulw» 
Der Kräng von Bundespräsident 
Richard von Weizsäcker war zu die- 
sem Zeitpunkt längst eingekeilt zwi- 
schen den Blumengrüßen des „VEB 
Brauerei FelsenkeHer“, dem Kranz 
der „Nationalen Front“ aus dem 
Wohnbezirksausschuß 239 und dem 
Gruß der „Familie Stötzner aus Kon- 
stanz“. 

Die Gerüchte, die Dresden wo- 
chenlang vorher durcheilten, hatten 
sich nicht bewahrheitet „Die Leute 
~ erzählten sogar; die englische Queen 
• käme oder das schwedische Herr- 
scherpaar mit Königin Sylvia“, be- 
richteten Einheimische Zur Mitter- 
nacht war es an der Frauenkirche le- 
diglich Realität daß junge Christen 

noch immer im Kreis gfonrien und 

Friedenslieder summten oder „Freu- 
de, schöner Götterfunken“ sangen. 

- Kerzen am FUß des benachbarten 
Martm-Luther-Denkmals erleuchte- 
ten einen kleinen Trupp Volkspolizei 
Ein FDJler mit dem roten Barett der 
Ehrenwache kam neugierig näher, 
um die jungen Sänger des Glaubens 
zu sehen. Wenige Minuten vor Mitter- 
nacht schaltete ein Mann die Schein- 
werfer aus. Ein anderer Arbeiter griff 
zur Trittieiter und holte dte Flammen- 
schale vom Podest und stellte das 
Gefäß mit dem brennenden Petro- 
leum in den Schnee. „Marsch“, tönte 
eine Stimme aus dem Hintergrund. 
Die Ehrenwache der FDJ zog eben- 
falls ab und löschte die Fackeln. 
Staatliches G edenken ging nach Plan 
und nach der verbindlichen Polizei- 
stunde. 

Draußen auf der Elbe geht das 
Treibeis, ein farbiges Bild von 
Tschemenko liegt als Kundgebungs- 
Überbleibsel im Schnee, das Wort des 
Bischofs vom „Unverkrafteten“ in 
uns und der erhellende Satz der Frau 
des Bischöfe von Coventry, die das 
Wesentliche beschrieb: „ln dieser 
Stadt hat ein Stück vom alten Glanz, 
der in Deutschland gelebt hat, wieder 
Form gewonnen.“ 



Die neoerstandone Semper-Oper In Dresden: »Zu den ersten Bedürfnissen der jugendlichen Menschheit gehört das Spiel und der Schmuck 

FOTO: KLAUS MEHNER 

Die Botschaft des alten Semper 


Von D. GURATZSCH 

F ast wirkt es unwirklich. Der 
schwarze Elbestrom mit den 
rasch treibenden Eisschollen 
darauf Und am anderen Ufer hoch 
aufragend und von Scheinwerfern an- 
gestrahlt das Haus, das 40 Jahre eine 
Ruine, war: das Opernhaus von Gott- 
fried Semper. 

Dresden am 13. Februar 1985, vier 
Jahrzehnte nach den furchtbaren 
Bombenangriffen, ist die Semper- 
Oper neu erstanden. Mit ihren Fen- 
sterscheiben, aus denen die Kron- 
leuchter herüberblitzen, mit ihrer 
d unkle n, bizarren Steinmasse, ihrem 
hoch herausgehobenen tempelarti- 
. gen Bühnenhaus sieht sie so unver- 
sehrt und hoheitsvoll aus, als habe ihr 
kein Beschuß, keine Feuersbrunst et- 
was anhaben können 
Der Historiograph der Sächsischen 
Staatskapelle, Hans Schnoor, schrieb 
einmal, neue Häuser erzeugten neue 
Menschen, 'und er meinte, niemand 
anderes als Gottfried Semper habe 
mit seiner Baukunst die große Oper 
des ausgehenden 19. und beginnen- 
den 20. Jahrhunderts eigentlich eist 
hervorgebracht Und ist es nicht so? 

Unter den deutschen Operhäusern 
genießt die Semper-Oper einen nahe- 
zu legendären Ruf Warum? Sind es 
wirklich die glanzvollen Premieren, 
zu denen einst Sonderzüge der 
Reichsbahn eingesetzt wurden? Ist es 
der Name von Wagner, der in Dres- 
den drei Uraufführungen heraus- 
brachte und die Geburt seines Genius 
erlebte? Oder der Name von Richard 
Strauss, der der Stadt, die einmal 
„Elbflorenz“ hieß, nicht weniger als 
neun seiner 15 Opern zur Urauffüh- 
rung anvertraute? Oder ist es eben die 
Architektur, die große Komponisten 
und Interpreten zur höchsten Kunst 
gebildet und sich kunstsinniges Pu- 
blikum erzogen hat? 

Die Besonderheiten der Semper- 
Oper beginnen mit ihrer Vorge- 
schichte. Kaum zum Leiter der Bau- 
schule in Dresden berufen, hatte der 
erst wenig über 30 Jahre alte Gott- 
fried Semper aus Hamburg mit sei- 
nem unerhört kühnen Hoftheater ge- 
genüber dem Schloß und im An- 
schluß mit dem Zwinger den Theater- 


bau revolutioniert Auf völlig neuarti- 
ge Weise vereinte dieses Haus im Stil 
der Frührenaissance mit seinem „an- 
tikisch“ weit vorspringenden runden 
Bug die Prinzipien der architektoni- 
schen W ahrhaftig keit und der festli- 
chen Großartigkeit 

Als der rasch berühmt gewordene 
Bau 1869 einem Brand zum Opfer fiel, 
sammelten die Dresdner Unterschrif- 
ten, daß wiederum Semper beauf- 
tragt werden sollte, ein neues Opern- 
haus zu bauen. Aber schon in den 
ersten Plänen dafür wurde deutlich, 
daß der 67jährige, der damals gerade 
nach Wien gerufen worden war, gar 
nicht daran dachte, sein berühmtes 
Hoftheater noch einmal zu kopieren. 
Der schöpferische Alte, der nicht nur 
ein Architekt sondern auch ein .Bür- 
gerrevolutionär war und den 
Dresdnern 1849 Barrikaden gebaut 
hatte, brach noch einmal mit sich 
selbst und den Moden der Zeit An- 
statt die entwickelte geometrische 
Großform des runden Bugs zu wäh- 
len, staffelte er den neuen Bau gemäß 
seiner Überzeugung; daß „die Kunst- 
idee des Werks aus seiner Zweckbe- 
stimmung für ein lebendig und tief 
auffassendes Gefühl natürlich her- 
vorgehen müsse“. 

Liest man die Kritiken jener Zeit, 
so meint man, daß der große alte 
Mann die Dresdner damit fast über- 
fordert hatte. Semper hatte den impo- 
nierenden Rundbau aufgegeben und 
dem in zwei Stufen aufsteigenden 
Baukörper die Form eines Segxnent- 
bogens gegeben; um dem festlich- 
schwelgerischen Charakter der Foy- 
ers und Vestibüle einen zusätzlichen 
barocken Akzent zu geben, hatte er 
noch eine breite Exedra vorange- 
stellt, die von einer Panther-Quadriga 
gekrönt wurde Symbolisch für den 
Dienst an der Kunst thronte darüber 
das Bühnenhaus in einer schlichten 
VipTlpnisehgn Tempelfonn. 

In diesen Formen ist das Haus für 
250 Millionen Mark neu errichtet wor- 
den und, so könnte man meinen, jetzt 
erst richtig bei seinem Publikum an- 
gekommen. Die Geschichte des Wie- 
deraufbaus spiegelt den Wandel der 
Kunstauffassungen nach dem Krieg. 
Zwar war den Dresdnern der Wieder- 


aufbau des Hauses immer wieder ver- 
sprochen worden, dazwischen aber 
hatte es jahrelange Diskussionen der 
Experten gegeben, wie dem neuen 
Haus doch der Stempel der Moderne 
aufgedrückt werden könnte. 

Bis in die Mitte der siebziger Jahre 
wollte man zach den Worten des 
Chefarchitekten Wolfgang Hänsch 
den „Reiz der Gegensätzlichkeit des 
19. Jahrhunderts“ zur Gegenwartsar- 
chitektur ausspielen und, wie beim 
Wiederaufbau der Frankfurter Alten 
Oper, in die historische Fassade eines 
modernen Zuschauerraums drängen. 
Heute gesteht Hänsch, das sei nicht 
zu erreichen gewesen. 

Vor allem aber: Die legendäre Aku- 
stik des alten Hauses wäre verloren- 
gegangen. Nicht weniger als acht Mo- 
delle wurden gebaut und vom heute 
emeritierten Professor Walter Rei- 
chardt an der Technischen Universi- 
tät Dresden einem Impuls-Schall- 
Test unterzogen. Keines davon war 
dem Modell des alten Zuschauer- 
raums im Maßstab 1:20 hinsichtlich 
Klangfülle, Nachhalldauer, Durch- 
sichtigkeit, Durchmischungen und 
Raumeindruck gewachsen. 

So wurde in Dresden 1975 der Be- 
schluß gefaßt, das Haus nicht nur in 
seiner äußeren Gestalt, sondern - mit 
wenigen Zugeständnissen an Funk- 
tionalität und bessere Sichtverhält- 
nisse - auch innen getreu den Plänen 
seines Schöpfers neu zu errichten, ei- 
ne schier unlösbar erscheinende Auf- 
gabe, denn von der alten Innenaus- 
stattung waren nur Bruchstücke er- 
halten. Im übrigen war man auf eben- 
falls bruchstückhaft es Fotomaterial 
sowie auf Analogie-Studien an ande- 
ren Semper-Bauten angewiesen. 

Entstanden ist ein Bau, der nur 
noch in wenigen Einzelheiten von 
Sempers Origmalschopfung ab- 
weicht und der eine NeuschöpfUng 
lebender Künstler des 20. Jahrhun- 
derts ist, getreu dem Vorsatz des 
Dresdner Hauptkonservators Hein- 
rich Magirius: „Es sollten Figuren 
und Bilder entstehen, die als Neu- 
Schöpfungen auch für sich selbst eine 
lebensvolle Aussage machen. Dies 
war die Voraussetzung, daß Sempers 
Idee des Gesamtkunstwerks, die den 


künstlerischen Konzeptionen Wag- 
ners voranging, wiedergewonnen 
werden konnte.“ 

Der Eindruck auf den heutigen Be- 
trachter ist überwältigend. 56 Maler 
und 24 Bildhauer, die sich die alten 
Techniken des Stuckmarmors, des 
Stuccolustros, der Holzimitation, der 
Verzierung mit Blatt-, Ei- oder Peri- 
stäben und der Farbenmischung mit 
Knochenleim und Eigelb erst wieder 
neu aneignen mußten, haben das 
Haus mit seinen berühmten Treppen- 
häusern, Wandelgängen und Foyers 
sowie dem hohen Zuschauerraum in 
jenen lichten, weiß- und goldglänzen- 
den Ursprungszustand zurückver- 
wandelt, den die Dresdner schon 
1908, kaum 30 Jahre nach der Eröff- 
nung des Hauses, erstaunlicherweise 
so leid waren, daß sie die herrliche 
Dekoration mit dunkleren Farben 
überpinseln ließen. 

Zurückgewonnen sind nun die far- 
benfrohen Dekorationen in Arabes- 
kenmanier der Hochrenaissance, die 
Treppenhäuser, die an Genueser Pa- 
läste erinnern, die großartigen bildne- 
rischen und malerischen Programme 
aus den Ateliers von Ernst Ritschei, 
Johannes Schilling, Theodor Große 
und Friedrich Preller dem Jüngeren, 
ja selbst der große Bühnenvorhang 
von Ferdinand Keiler. 

Deutschland hat sein schönstes 
Theater, ein Haus ganz auf der Höhe 
dieser „postmodernen“ Zeit, wie die 
Rekonstruktionen der Häuser von 
Hamburg, Stuttgart, Zürich und Bu- 
dapest zeigen. Sein Prunk ist die Bot- 
schaft des alten Semper an eine Zeit, 
die allzulange im Bann nackter Funk- 
tionalität und falsch verstandener 
„Demokratisierung 11 - und das hieß 
für viele: Nivellierung des Bauens - 
gestanden hat Für Semper kannte 
zwar auch die Kunst „nur einen 
Herrn, das Bedürfnis“. Aber wie der 
alte Brummbär, der in gesellschaftli- 
chen Zirkeln als „radikaler Republi- 
kaner“ galt die „Kunstidee“ seines 
Bauens umschrieb, das mag eine Leh- 
re sein, die die „Demokratie als Bau- 
herr“ heute erst wieder buchstabie- 
ren muß: „Zu den ersten Bedürfnis- 
sen der jugendlichen Menschheit ge- 
hört das Spiel und der Schmuck.“ 


Ein Auflruch zurück zu glanzvollen Zeiten 


M 


Von KLAUS GETTEL 

"it der 982. Aufführung des 
„Freischütz“ von Carl Maria 
-ir*. * „».von Weber schloß am 3L Au- 
igust 1944 dfe weltberühmte Dresdner 
-.Staatsoper- auch riewte alte anderen 

\ v ; zdeutschen Theater von diesem Tag an 

v - m den totalen Krieg verstrickt - ihre 
-’ festlichen .Pforten. Am 13. Februar 
-des folgenden Jahres- fiel sie den 
. /Bombenangriffen auf Dresden zum 
Opf». Sie brannte aus. : 

' - Mit dem „Freischütz* hob sich auf 

7 den Tag genau vierzig Jahre dana ch 
der reichgemalte Vorhang des wie- 
V dererriehteten Hauses. Mit Dresdens 
V, ' Semper-Qper hat Deutschland eine 
- • seiner heißestgeüebten Musikstatten 
' -zurück. ' . 

"... Carl Mariä von Weber hat persön- 
lich seinerzeit die deutsche Oper in 
1 Dresden durchgesetzL Richard Wag- 
b ner hat hier dte-Uraifführungen von 
^Jtienzi“, „Fliegendem Hofländer“ 
1 und „Tanhhäuser“ dirigiert Als das 
\ :■ “von Richard Stxauss: favorisierte 
‘ Haus ist die Dresdner Staatsoper in 
[V ;,die Musikgeschichte eingegangen. 
r V. 1 «Salome“, -^Etektra^-glitzsten, glüh- 
' ten, donnerten hier zum ersten Mal 
... über die Bühne. Aber auch das große 


musikalische Geschmunzd des wal- 
zerseligen „Rosenkavalier“ ging von 
Dresden aus. 

Dirigenten wie Emst von Schuch, 
dessen Initialen jetzt, musikalisch er- 
mnerungsträchtig, statt des Königs- 
wappens von einst die Staatsloge 
schmü cken, Fritz Busch, den man in 
die Emigration trieb, und der unver- 

. TT . 1 1 1 JL iiaaLm 


sehe S taatskap elle (die' rieb jetzt 
Dresdner nennt) im fünften Jahrhun- 
dert ihres Bestehens geleitet Das 
Haus ist umkränzt von musikhisto- 
risch lfeber Erinnerung. 

Sänger gehörten ihm an, die zur 
Legende- wurden. Wilhelmine Schrö- 
der-Devrient bestimmt in der Ti- 
telpartie des „Fidelio“ Wagners An- 
richten über musikdrämatiscbe 
Kunst Margarethe Sfcms saflgdie er- 
ste Chrysothemis in „Elektra“. Sie. 
war die oste Marschallin im „Rosen- 
kavalier“. Sie sang aber auch die erste 
Zerbinetta in „Ariadne auf Naxos“ 
von Richar d Strauss. Für diese Par- 
tien bedarf man heute beinahe dreier 
Sängerinnen. 

Da waren über Jahrzehnte der gro- 
ße Karl Scheidemantel, der nach den 
Eksten Weltkrieg die Direktion des 
HänBpg zeitweilig übernahm, und 


sein Rivale Carl Perron: zwei g e nial e 1 ) 
Interpreten im selben Fach. Da waren 
die hoheitsvolle Schönheit der Ursu- 
leac, die als erste Straussens „Arabel- 
la“ verkörperte (das war unter Ge- 
mens Rrauss). In Dresden aber auch 
kam es zum Skandal um die Urauf- 
fehrung der „Schweigsamen Frau“ 
von Richard Strauss (die entzücken- 
de Maria Lebotari verlebendigte sie 
auf der Bühne). Man verbot das Werk, 
weil es rieh auf dem Libretto von 
Stefan Zweig, des verfemten Juden, 
gründete. 

Marta Fuchs war in Dresden hoch- 
dramatisch daheim. Das Altistinnen- 
fach regierte mit schlanker Stimme 
die Höngen. Dresden war vokaler Zu- ' 
lieferer für Wien und Berlin, seine 
Singreserven schienen stets uner- 
schöpflich. Und so ist es über Torsten 
Ralf und Peter Anders bis zu Peter 
Schreier und Theo Adam geblieben. 

Theo Adam sieht sich denn auch, 
ein Akt herzlicher Dankbarkeit, in 
diesen Tagen zum Präsidenten der 
Dresdner Staatsoper ernannt, der er 
in Treue seit Kriegsende diente! Er 
wird im „Rosenkavalier“ Baron Ochs 
auf T jmphenan ggfa 2ui Frfi ffhiing a- 
feier des neuen Hauses ließ ar es sich 
nicht nehmen, um künstlerisch zu- 


mindest dabeizusein, wenigstens die 
schmale Rolle des E remiten im „Frei- 
schütz* 1 zu singen. Es wurde der er- 
greifendste Eindruck, der anrührend- 
ste Moment der sonst eher mit Reser- 
ve aiif gEnnrnmenen FfestaufTÜhlUQg. 
Theo Adam übte noch einmal Beine 
unerschöpfte, überragende Autorität 
Er verstand zu bannen. 

Das hatte neben ihm in gleichem 
Maße nur Ekkehard WlascMha ver- 
mocht, der den Bösewicht Kaspar 
sang: ein frisdistimimger Schurke, 
geschmeidig im Singen, glänzend in 
der Präsenz. Er riß die Aufführung in 
die gefährlichen, dämonischen Tie- 
fen, die rieh unter den populären Mer 
Indien des Jägerchors, des Braut- 
kranzliedes eröffnen. 

Rainer Goldberg, der unbrave Ja- 
gerbursch in der Femsehübertra- 
gung, wurde in der Premiere überra- 
schend durch Klaus König ersetzt 
einen Mann der hellen Tenorlage, 
doch wenig faibreichen Stimme. Der 
Agathe Jana Smitkovas gegenüberge- 
stellt und dem hübsch singenden, 
aber maniriert spielenden Annchen 
von Andrea Ihle, erwies es sich im 
apotheotischen Finale, daß es die 
heutigen Dresdner Stimmen noch 
schwer haben, sich zu einem hetero- 


genen Engem hie zu miaohftn Jeder 
einzelne macht seine Sache recht gut 
alle vereint aber machen kein „sehr 
gut“ daraus, sondern ehe 1 das Gegen- 
teil 

Für den rechten Mischklang sorgt 
nicht die Ausgeglichenheit des Voka- 
len. Es kommt von der altgerühmten 
Akustik des Hauses, die sich in den 
neuen Saal offenbar hinübergerettet 
hat Auf den höheren Rängen jeden- 
falls klingt die Staatskapelle warm 
getönt und zeichnet die instrumenta- 
len Linien nicht mit trockenem Stift, 
eher mit feinem PinseL Freilich dür- 
fen dabei auch die „Freisohütz“-Hör- 
ner nicht klecksen. 

Joachim Hat 1 Inszenierung spielte 
das Werk ohne sonderliche Überra- 
schungen aus, und genauso dirigierte 
Wolf-Dieter Hauschild sein Orche- 
ster, ein tüchtiger Kapellmeister, 
durchaus am rechten Platz, alle Ner- 
yenkrisen einer Operneröffnung mit 
ihren Hunderten von Mitwbkenden 
mit Sicherheit zu bestehen. 

Dresden und die Welt haben die 
Semper-Oper wieder - in Stein. Die 
schwere Aufgabe ist es nun, das herr- 
liche Haus auch klingend zur ruhm- 
reichen Semper-Oper zu machen. 



Festliche Wiedereröffnung der Semper-Oper mit dem „FvebcMHz". 
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Mehr Profit für Berlin 
am Ost-West-Handel 

SPD- Wirtschaftspapier im Senat / Abstimmung mit „DDR* 


Ein schneller Vorstoß 
für den Umweltschutz 


hrk. Berlin 

Offenbar nach Absprache mit 
kompetenten Gesprächspartnern in 
der „DDR“ hat die Berliner SPD jetzt 
einen Antrag ins Parlament einge- 
bracht, der auf eine bessere wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit mit 
Ost-Berlin zielt Dabei stellt die ande- 
re Seite anscheinend in Aussicht, mit- 
telfristig auch über Bau, Finanzie- 
rung und Nutzung eigener Feriendör- 
fer. Clubanlagen und Wochenend- 
haus-Kolonien durch West-Berliner 
zu verhandeln und entsprechende 
Projekte zu vereinbaren. 

Entsprechende Überlegungen und 
Forderungen enthält ein SPD-An- 
trag, der kurz vor Schluß der Ar- 
beitsperiode des Abgeordnetenhau- 
ses noch im zuständigen Ausschuß 
behandelt wurde. Wegen der „Wich- 
tigkeit des Themas“ verständigte 
man sich mit Billigung des Senats 
darauf, den gesamten Vorgang im 
Frü hj ahr im neuen Parlament inten- 
siv zu besprechen. 

Der Tenor des SPD-Papiers trifft 
sich mit Überlegungen von Wirt- 
schaftssenator Elmar Pieroth über ei- 
ne engere Zusammenarbeit zwischen 
der leistungsfähigen Berliner Wirt- 
schaft und der „DDR“, die von der 
Nähe zum Partner profitieren könnte. 
Seit den Besuchen Pieroths auf Leip- 
ziger Messen gibt es auf diesem Ge- 
biet zudem informelle Kontakte zur 
„DDR“, von denen öffentlich jedoch 
kein Gebrauch gemacht wird. 

Das vergangene Jahr brachte in 
diesem Zusammenhang auch neue 
Entwicklungen, weil Eberhard Diep- 
gen als erster Regierender Bürger- 
meister der Messestadt einen Besuch 
abstattete. Während der Frühjahrs- 
messe 1984 - eingebettet in das Defi- 
lee von Franz Josef Strauß, Graf 
Lambsdorff, Werner Zeyer und Oskar 
Lafontaine bei Erich Honecker - traf 
sich Diepgen damals mit SED-Wirt- 
schaftschef Günter Mittag. Bei dieser 
Gelegenheit kam man sowohl über 
aktuelle Themen als auch über mittel- 
und langfristige Perspektiven der 
Berliner Wirtschaft im „DDR“-Ge- 
schäft ins Gespräch. 

Das erkennbare Interesse der ande- 
ren Seite an einer engeren wirtschaft- 
lichen Verflechtung mit West-Berlin 
wurde dann zum erstenmal während 
der ersten Reise des Parlamentsaus- 
schusses für Bundesangelegenheiten 


und Gesamtberiiner Fragen des Ab- 
geordnetenhauses zur Leipziger 
Herbstmesse im September 1984 for- 
muliert. „DDR“-Referenten äußerten 
damals, die Berliner Wirtschaft möge 
ihre Lieferfähigfanten und ihre Pro- 
duktpalette darstellen und könne als- 
dann mit vermehrten „DDR“ -Aufträ- 
gen rechnen. 

Im Gesamtrahmen des innerdeut- 
schen Handels - unter dessen Dach 
alle Wirtschaftskontakte zwischen 
Berlin und der „DDR“ selbstver- 
ständlich bleiben müssen - ergibt 
sich für West-Berlin ein beträchtli- 
cher Nachteil: 1983 beispielsweise lie- 
ferte Berlin nur für 315 Millionen 
Mark (oder fünf Prozent des deutsch- 
deutschen Handels insgesamt) nach 
drüben. 

Dagegen verdiente die „DDR“ er- 
hebliche Summen: Sie verkaufte für 
knapp zwei Milliarden Marie Benzin, 
Heizöl, Fleisch, Milch, Vieh, Braun- 
kohle, Zement und Kies nach West- 
Berlin. Damit nahm Berlin knappem 
Drittel aller Waren in der Ost-West- 
Richtung ab, profitierte jedoch sei- 
nerseits viel zu wenig an den Verein- 
barungen der Gegenrichtung. 

An dieses Problem knüpft der 
SPD- Antrag an. „Unsere Punkte sind 
nicht aus der Luft gegriffen, sondern 
vorher .gegengecheckt 1 worden“, 
deutet ein führender Sozialdemokrat 
in Richtung einer gewissen „Abstim- 
mung“ aller dieser Punkte mit der 
anderen Seite an. 

Zu den Forderungen gehört bei- 
spielsweise: 

• Förderung der Präsentation von 
Klein- unrf Mi ttpl^ n tpimphmpn, ein- 
schließlich des Handwerks, bei Mes- 
sen und Ausstellungen drüben. 

• Gründung einer „ Handelsforde- 
rungs gesellschaft“ - eine Idee, von 
der der Senat allerdings nicht viel 
hält 

• Gründung einer „Kooperations- 
Agentur“ in Berlin, die die Chancen 
für gemeinsame Geschäfte von Berli- 
ner Unternehmen und „DDR"-Betrie- 
ben in Drittländern untersuchen soll 

• Prüfung der Möglichkeit, ob West 
berliner Firmen dieselben steuerli- 
chen Vergünstigungen für Ost-Liefe- 
rungen eingeräumt werden können, 
wie sie durch die Herstellerpräferenz 
bei der Umsatzsteuer für Aufträge in 
Richtung übriges Bundesgebiet be- 
stehen. 


Von JOACHIM NEANDER 

S chneller, als selbst seine Freun- 
de es erwarteten, versucht der 
manrhmal als Zauderer kritisierte 
Bernhard Vogel (CDU), die rhein- 
land-pfälzische Landespolitik aus 
den unsicheren Schaukdgewässem 
der Affären und Afiarchen endlich 
wieder auf einen Kurs des politi- 
schen Handelns zu steuern. 

Ganz ohne das im Vorfeld seiner 
Entscheidungen gelegentlich zer- 
mürbende Gezerre mit der selbstbe- 
wußten CDU-Mehrheitsfraktion bat 
der Regierungschef per Kahinetts- 
beschluB jetzt sein erstes großes 
Vorhaben für das neue Jahr auf den 
Weg gebracht: das „Umweltpro- 
gramm 1985". Schon in der näch- 
sten oder übernächsten Plenarsit- 
zung soll es, zusammen mit der 
ebenfalls beschlossenen Aufnahme 
des Umweltschutzes in die Landes- 
verfassung, als Regierungsinitiative 
im Parlament angebracht werden. 

Die Vp rfaggimpanripn iTig - laut 
Vogel „nicht so wortreich, nicht so 
bayerisch wie die entsprechende 
Regelung in Bayern“ - ist auch mit 
der Opposition im Grundsatz be- 
reits abgeklärt Etabliert wird kein 
Grundrecht auf eine reine Umwelt 
(dies wäre in der eigenen Partei 
auch nicht durchzusetzen gewesen), 
sondern ein eigener Verfassungsar- 
tikel, der den Schutz der „natürli- 
chen Lebensgrundlagen d es Men- 
schen“ zur Aufgabe des Staates und 
der Kommunen erklärt 
Politisch wichtiger erscheint das 
Umweltprogramm, ein rund 80 Ein- 

yplmaBnahrrmn nmfaRSpnripr Han d- 

lungsrahmen für die Bereiche Na- 
turschutz bzw. Landschaftspflege, 
Bodenschutz. Wasserqualität und 
Luftreinhaltung Es trägt die Hand , 
schrift von Umweltminister Rudi 
Geil (CDU) und ist in einigen wich- 
tigen Bereichen schon auf jene lei- 
sen, erfolgreichen Rpmiihnngipn ab- 
gestellt, über Lander- und Partei- 
grenzen hinweg im süd- und süd- 
westdeutschen Raum zu wirksa- 
men umweltpolitischen Maßstäben 
und Übereinkünften zu kommen. 

Bernhard Vogels umweltpoliti- 
scher Vorstoß verhindert allerdings 
nicht, daß ihm auch weiterhin aller , 
lei Sünden und Läßlichkeiten der 
Vergan genheit die Freude an der 
Tagespolitik trüben weiden. Die 



Hnflhung , der parlamentarische 
Parteispenden- Ausschuß könne 

nach rund viermonatiger, am Teil 
Twnliph lang atmiger Arheit arr \ T jff l 

allgelangt sein, hat sich soeben zer- 
schlagen. Die SPD will keine Ruhe 
geben. Schon einen Tag nach 
Aschermittwoch will sie den Aus- 
schuß mit einer ganzen Reihe neuer 
Beweisanträge konfrontieren. 

Hauptziel der bohrenden SPD- 
N achfragen s cheint je tzt nieht mehr 

der Mittp der 70er Jahre als damali- 
ger Finanzminister mit der steuerli- 
chen Behandlung einer Spenden- 
sammelsteHe für die FDP befaßte 


Landesbericht 

Rheinland-Pfalz 


Gaddum (CDU) zu sein, sondern 
Bundeskanzler Helmut Kohl 
höchstpersönlich. Gaddum, heute 
Bundesratsministo’undfürdenPo- 
sten de* Landeszentralbankpräsi- 
denten vorgesehen, mußte vor dem 
Ausschuß zwar einräumen, in Sa- 
chen der Neuwieder „Gesellschaft 
für Europäische Wirtschaftspolitik“ 
(Stellvertretender Vorsitzender: Ot- 
to Graf Lambsdorff) „besonders 
höflich und wohlwollend“ g e wese n 
zu sein. Der Minister begründet dies 
ge rade mit der Tatsache, iaß die 
FDP damals in Bonn der politische 
Gegner der Union war. \ 

Die SPD hingegen glaubt, in die- 
ser Vorzugsbehandlung politisches 
Werben zu erkennen. Einen pflicht- 
oder gesetzwidrigen Beeidflus- 
sungsversuch durch den Minister 
konnte keiner der fast 50 verkom- 
menen Zeugen bekunden, zumal 
das Endergebnis der Verhandlun- 
gen zwischen Gaddum und dem 
FDP-Grafen 1976 die Auflösung der 
steuerlich zweifelhaften Gesell- 
schaftwar. Mit ihrem Versuch, auch 
die Flick-Akten ins Main rer Unter- 
suchungsverfahren einzufühlen, 
will die SPD vor allem erreichen, 
daB auch die Rolle des früheren 
Mainzer Regierungschefs Helmut 
Kohl im Z usammenhang mit Par- 
teispenden (speziell einer bestimm- 
ten in Höhe von 60 000 Mark) erör- 
tert wird. Kohl soll als Zeuge gela- 
den werden. * 


Für alle Vorstände, Manager, Conti™ 
die wichtige Entscheidungen 
vorzubereiten haben. 



Vertrieb 


Untemehmensplanung 


Jetzt gibt es endlich auch in Deutschland das 
Decision Support System (DSS) von Comshare. Für alle 
großen Unternehmen, die für ihr gesamtes Management 
neben der besten Hardware auch eine umfassende End- 
anwender-Software zur Entscheidungsvorbereitung aller 
wichtigen Planungen brauchen. 

Comshare bringt System W/Wizard 

Comshare ist weltweit eines der führenden Unter- 
nehmen in der Entwicklung der Information Center (IQ 
und der DSS-Strategie. Über 1000 Mitarbeiter in den 
USA, England und allen führenden Industrienationen 
sind in der Beratung unserer Großkunden tätig. 

System W/Wizard ist perfekt 

Wir bieten Ihnen mit System W/Wizard eine 
komplette Lösung im Bereich der Individuellen 
Daten Erarbeitung (IDV). Leicht anzuwenden und 
dennoch technisch perfekt. Für Ihre Unternehmens- 
leitung und Ihre Manager ebenso wie für Ihre 
Controller und Ihre EDV-Mitarbeiter. 


System W/Wizard Ist umfassend 

Unser System W/Wizard hilft Ihnen bei ihrem 
gesamten innerbetrieblichen Informationswesen und 
Ihrer Finanz- und Untemehmensplanung: 


O Modellerstellung 
O Rückwärtsrechnung 
O Budgetgestaftung 
O Planungen 
O Konsolidierung 


O Berichtswesen 
O Währungsumrechnungen 
O Sensitivitätsanalysen 
O Erstellung farbiger 
Grafiken 


Und damit Sie noch schneller, aktueller und ohne 
Rapierberge Ihre Entscheidungen treffen können, haben 
wir einen perfekten Beratungs-Service für Sie ein- 
gerichtet. 

Nehmen Sie uns beim WbrL 

Comshare AG Deutschland, Quatermarkt 5, 

5000 Köln 1, Tel. 0221-21 0897. 


Im Umfeld des Terrorismus hat sich 
eine Computer-Guerrilla etabliert; . 

1983: Insgesamt 199 Anschläge gegen die Wirtschaft / Anleitung zur Snbversaön ; 

Von ROLF TOPHOVEN Betriebe fifr Wehrtechnik. In gleicher „Zehn Wege, ein TönmnalzuGruiida 

■p\euteche und europäische Teno- wurd en Comt^ ^Herrfelkr^ 

Spreugstof&uschläge dokumentiert, Spreugäofenschia- 

gipfelten am L Februar in der Ermor- ß 6 gegenüber. oder von PöhffiFBI 

düng des fflTJ-Chefe Emst Zimmer- Hmsiclitlicfa der Täterschaft, heißt Jetzt gehfs los - zefaa iyten,emT»- 
marm. Weitere Bluttaten der interna- es m der Schweizer Studie, „ist rnter- . 

twnal in Europa wohl zum Schulter- essant die gegenüber den siebziger Sabotagetips, dRed.). ; ; 
reWnft gairemmgrwn TW mdrftmmim. Jahren .erkennbare Verlagerung auf in Berlin tauchte ein Kalender mf 

dos b »fighte* werden. Die ’ autonome Kleingnippen, ein yerän- „1983 - ein Jahr vor OrwelT, den eine 

sogenannte Anhnwn q iaiigtia’ii» dertes terroristische s Täterbild in Gruppe „Program m iertes Lernen“ 
Front“ zieh dabei vor allem auf Kjcbtung des Freizei^^ In verbreitete. Unter der ScMagzefle 
MÄTQ- HniiditungBn qowte auf Per- dies» Feststellung werden die Er- „ein guter Computer-Guerilla“ fast 
sor g* und TnetitirtiATiAn die mit Hü- kenntnis se de utscher S ic h e rhei tsbe- man darin unter anderem: „Da die 
stungsfragen und militäp^plmm horden bestätigt Computer-Guerilla nicht allem - auf - 

K’nnw -h n qy beschäftigt sind - D ahinter In einer Analyse über die „wirt- der Weh ist, -müß .tie ihre Aktionen 
wr hi rg t sich - «n wrrmTten Tnsiiter — s ch a ft s re tevaDte Kri min a l i t ät 1983 in und Unternehmungen .gegen die - 
rin strategisches Konzept, über der B undesr epublik Deutsc hland “ Computer-Maschinerie in r Aüfldä- 
die konkrete terrorist isch e Bedro- nimmt der Unterab teflung s i efter im rungs- und Mobihserüngskampa- 
hnng nnspre r Tagp «rit tiinnnggreift B onner Innenmin i s t er ium, Reinhar dt gnen ein betten. Nur so lassen steh 
Anrerir-yc des jüngsten Tenoran- ^PP«jW. “ einem Beitrag für das ComputerGeschadigte und -Betrof- 
rehte« in gewinnt -Sicherii^jahrbiieh 84/85“ hmsicht- fene, die noch zögern, zum Mitma- 

^eShidie des Instituts für politolo- ^ J* IStemobvation unter mde- chen gewinnen. Für sich allem ge- 
eische Zeitfraeen“ in Zürich erhöhte Tem folgende Zuor dnunge n vor Öko- nommen, hat es daherbeispielsweise 
Htt^t riwi Titel Rirborhrit tog»WProront,Kaptalisiims 58Pro- wenig Sinn .. .“ 


Von ROLF TOPHOVEN 

D eutsche und europäische Terro- 
risten bomben und morden wie- 
der. Die vermehrten Aktivitäten der 
Tenoikader, seit dem 4. Dezember 
letzten Jahres durch ' mehr als 30 
Sprengstoffanschläge dok um e ntie rt, 
gipfelten am L Februar in der Ermor- 
dung des MTU-Chefs Emst Zimmerr 
mann Weitere Bluttaten der interna- 
tional in Europa wohl zum Schiüter- 

«yhh'ß gplmmmpnOTi Tprni rkQmwnnn- 

dos müssen befürchtet werden. Die 

gn gpnarmte , ATThnnpppalMspHt» 

Front“ zieh dabei vor allem auf 
NATQ-Einrichtungen sowie auf Per- 
sonen und Institutionen, die mit Rü- 
stungsfragen und militärischen 
Know-how beschäftigt sind. Dahinter 
verbirgt sich - so vermut e n Insider - 
ein strategisches Konzept, das über 
die konkrete terroristische Bedro- 
hung unserer Tage weit hinausgreift. 

Angesichts des jüngsten Terroran- 
rehlagg in MTirrihpui-flaiiting gewinnt 
rin» Studie des „Tnstitiits fiir j ytlitnlft . 
gische Zeitfragra“ in Zürich erhöhte 
Brigant Unter rigra Titel „Sicherheit 
als TT nterr^riiyn grai ifgah g“ befaßt rifh 
die Schrift mit einer seit den sechzi- 
ger und ffiphrjgpr Jahren festzustel- 
tondpn veränderten BpHmhunggla- 
ge“ und einer Vielfalt von Bedro- 

hnnggfnrmpn mH: 711m Tril völlig 
nwiwi TfllrtHrpn und McthpdCP 

Als bevorzugte Zielgruppe gewalt- 
samer Arischläge kristallisiert sich in 
immer stärkerem Maße die Wirt- 
schaft Hpraim ATteiw 1982 traf jeder 
dritte Anschlag ein Wirtscbaftsimter- 
nehmen. 1983 galt fast jeder zweite 
von insgesamt 416 Brand- und 

Spren gstnffian«tf»hlag»»n dm nntpr - 

arhipHlirhqten Bereichen unserer 
Wirtschaft. 

Ausgeklügelte Methoden 

Hierzu bietet die Statistik folgen- 
des PiW ~ Von fen riiirmh BranH nnri 

Sprengstoff betroffenen Objekten 
„entfielen 1983 auidieSicherheitsbe- 
hnrrfpn ms y-samt 42 (38 Brand-, 4 
SprengstofEanschlägeX Die Bundes- 
wehr war vierzehnmal betroffen (10 
Brand-, 4 Sprengstoffattentate). 
Streitkräfte der NATO wurden sieb- 
zehnmal angegriffen (13 Brand-,. 4 
Sprengsto&nschläge). 14 Anschläge 
- davon 11 Brand- und 3 Sprengstoff- 
attentate - richteten sich 1983 gegen 

Rundfunk: 

Selbstbeteiligung 

dpa, Mainz 

In den T anripsmfrriteng ipspt zpT l <y)T1 
nneh dem Wüten riw rhrinlanri -pfalri- 

schen FDP auf öffentlich-rechtliche 
Institutionen zur Kontrolle privater 
Rundfiinkveranstalter verzichtet wer- 
den. Statt dessen sollten sich die Ver- 
anstalter und privaten Betreiber von 

Kahrianlag ign in ptup Ve reinigung nir 

freiwilligen Selbstkontrolle zusam- 
menschließen, heißt es in rinpm ge- 
stern in Mainz veröffentlichten An- 
trag des FDP-Landesverbandes zum 
Bundesparteitag. Damit werde über 
eine Entscheidung des Bundesverfas- 
sungsgerichtes hinweggegangen, 
wurde von einem FDP-Sprecher ein- 
geräumt, die Rechtsprechung müsse 
sich jedoch weiterentwickeln, hieß es 
dazu. 


Betriebe für Wehrtechnik. In gleicher 
Zahl wurden Computer-Hersteller ge- 
troffen. ins gesamt zündeten und 
bombten Gewaltstäter im Jahr 1983 
199mal gegen Unternehmen der deut- 
schen Wirtschaft Dabei standen 177 
Brandsätzen 22 SprengstoSanschlä- 
gegegenuber. 

Hinsichtlich der Täterschaft, heißt 
es in der Schweizer Studie, „ist inter- 
essant die gegenüber den siebziger 
J ahren .erkennbare Verlagerung auf 
autonome KMngnippen, ein veren- 
detes terroristisches Taterbild in 
Richtung des Freizeit-TerToristen“. In 
dieser Feststellung werden die Er- 
kenntnisse deutscher Sicherheitsbe- 
hörden bestätigt 

In einer Analyse über die „wirt- 
schaftsrelevante Kriminalität 1983 in 
der Bundesrepublik Deutschland“ 
nimmt der Unterabteilungsleiter im 

B nnngrTwTwnminigtorinm, Bririhar dt 

Rupprecht, in einem Beitrag fiir das 
„ Sicherheitsjahrbuch 84/85“ hinsicht- 
lich der lätermotivation unter ande- 
rem folgende Zuordnungen von Öko- 
logie 98 Prozent, Kapitalismus 58 Pro- 
zent, Nachrüstung 58 Prozent, Start- 
bahn West 21 Prozent, AKW-Protest 
17 Prozeit 

Aus alledem geht bevor Agitation 
und Subversion gewaltbereiter Krei- 
se gegenüber d er Wirtschaft sind in 
den achtzig er Jahren deutlich ange- 
wachsen. Täterprofil und Methoden 
sind im Vergleich zu den siebziger 
Jahren ansgrirlilgriter, subtiler lind 
somit g efähr licher. Die Schlüssdbe- 

ßen: Wirtschaftskriminalität, Wirt- 
schaftsspionage sowie Computer-Kri- 
minalität. 

Besonders brisant sind wachsende 
Angriffe auf die Comjmter-Tedmolo- 
gje. Schon hat rieh fm Umfeld des 
Terrorismus und seiner Symphati- 
santenszene da» Wort von der .Com^ 
puter-Guerrilla“ etabliert Die zuneh^ 
mende Forschung»- und Entwick- 
lungsarbeit mittels EDV läßt die Wirt- 
schaft verstärkt vor Computer-Sabo- 
tage, Spionage »nri iimfengrriphem 
Datendiebstahl zittern. Die Unter- 
grundliteratur . mit AgiiatinnsanTri- 
♦nngATi zur Comp iter- Sab o teg *» hä uft 
sich. Einschlägige Tipis versuchen, 
Mitarbeiter in den Betrieben aufizu- 
wiegeln. 

Hierzu zwd Beispiele: In einem 
Dokument heißt es unter anderem: - 

„Tarifpartner 

beteiligen“ 


• dpa, Düsseldorf 

Für pfnp stärkere Be teilig ung der 
Tarifvertragsparteien am For- 
schungsprogramm „Humanisierung 
der Arbeitswelt“ hat sich Bundesfor- 
schungsminister Heinz Riesenhuber 
(CDU) ausgesprochen. In einem In- 
terview mft der DGB-Wochenzeitung 
„Welt der Arbeit“ meinte der Mini- 
ster „Forschung und Entwicklung 
zur Humanisierung des Arbeitslebens 
werden um so erfolgreicher sein, je 
großer die Übereinstimmung mft Ge- 
werkschaften und Arbeitgeberver- 
bänden ist“ Riesenhuber warnte da- 
vor, Kritik an einzelnen Vorhaben zu 
verallgemeinern. Neue Technologien 
eröfiheten ein Füße von Gestaltungs- 
möglichkeiten, die es nun zu erpro- 
ben gehe. 


Anti-Computer-Strategie 

in' der Publikation folgen anschlie- 
ßend sogenannte. „Computer-Rezep- 
te“, die eindeutig zur Subversion auf- 
fordem. Diese Aufrufe militanter 
Computer-Feinde blieben nicht ohhe 
Wirtamg. In verbalen Attacken gegen 
die EDV folgten nicht selten Brand- 
und Sprengstoffanschläge. Auch die 
RAF hat die „Anti-Computer-Strate- 
gie“ in ihrem Gepäck. So zerfetzte ein 
Bombenanschlag im Rechenzentrum 
• der Baiifirmn 7. fihlin in Stuttgart-Vai- 
hingsm am 20. Januar Scheiben und 
BüromöbeL Der 28jälmge Attentäter 
Johannes. Thimme, einst Anhänger 
der Gruppe um den Ex-Anwah Sieg- 
fried Haag; wurde dabei getötet . 

Neben der wachsenden Computer- 
Kriminalität und gewalttätigen Ak- 
tionen gegen diese Branche, hat in 
den letzten Jahren die Wirtschafts- 
und Betriebsspionage vehement zu- 
genommen. Sie richtet sich vor allem 
gegen jene Firmen, die Know-how- 
stark »md im Bereich der Innova- 
tionsforschung führend sind. Unter 
diese Kategorie fallen vor allem: 
Elektronik- htm? f!ht>mii^ .T Twtfrte h- 
men sowie spezielle Zulieferfirmen 
der Rüshihgshklustrie. 

RAF-HäfUinge 
aus Krankenhaus 

•dp^Btat^ail 

Rund zwei : Wochieh nach dem Ab- 
bruch ihres fast ÖOrägigen. Hunger- 
streiks werden die RAF-Terroristen 
Christian Klar und Günter Sonnen- 
berg das Haftkranfrenhan s Hohen- 
asperg (Kreis Ludwigsburg) verfas- 
sen können. Klar und Sonnenberg 
soften in den nächsten Tagen wieder 
in die Gefängnisse Stut^art-Stamm- 
heim und Bruchsal (Kreis Karlsruhe) 
verlegt werden, teilte ein Sprecher 
des Stuttgarter Justizministeriums 
mit Die RAF-Mxtglieder Brigitte 
Mohnhaupt und Roland Mayer- waren 
bereits Anfang der Woche iridie Haft- 
anstalten zuxückgebracht worden. 
Mit dem Hungerrtreik hatten die 
RAF-Häftlinge versucht eine Zusam- 
menlegung zu erzwingen. 


Karl-May-Welle und Sport-Nostalgie 


Software und Service 


DIETER DOSE, Berlin 

Die Bonner Grünen rückten wieder 
ei nm al, hervorragend placiert, nuf die 
ersten Seiten der „DDR“-Zeüungen. 
Anlaß: die S tellungnahme ihres abrü- 
stungspolitischen Sprechers Roland 
Vogt zur Wehrkundetagung in Mün- 
chen. Vogt hatte die Bundesregie- 
rung attackiert weü Kanzler Kohl für 
eine Beteiligung der Europäer an der 
„Strategischen VeT teidig un gsmitia ri- 
ve“ der Amerikaner, in der SED- 
Sprachregelung „USA-Stemen- 
kriegspläne“, plädiert hat 

Erwähnenswert ist das Hervorhe- 
ben der Grünen in diesem Zusam- 
menhang nur, weil 24 Stunden vor 
dem Erscheinen der besagten Berich- 
te ihrem Abgeordneten Milan Hora- 
cek erneut die Einreise nach Ost-Ber- 
lin verweigert worden ist Was natür- 
lich nicht in den Zeitungen der 
„DDR“ stand . . . 

Die Kari-May-Wefte in der „DDR“ 
ist nicht zu stoppen. „Winnetou und 
Old Shatterhand, Hadschi Halef 
Omarund Shurehand erblickten hier 
das Licht der Weh - in Radebeul vor 
den Toren Dresdens, in der Straße, 
die seit wenigen Tagen wieder den 
Namen Karl-May-Straße führt", 
beichtete die Ost-„Berliner Zeitung“, 
Auch das ehemalige Wohnhaus („Vil- 
la Shatterhand") des sächsischen 
Bestseller-Autors ist jetzt wieder der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
worden, als zweites Museum neben 
der „Villa Bärenfett". 

Karl Mays Werke sind in der 
„DDR“ nach wie vor ein Renner. An- 
gekündigte, aber noch nicht erschie- 
nene Bände sind durch Vorbestellun- 
gen bei den Buchhandlungen schon 
vergriffen, ehe sie überhaupt in 
Druck gehen. „1874 beginnt spith» 
schriftstellerische Laufbahn, die ihn 
zu einem der meistgelesenen Autoren 
leichter, aber spannender Unterhal- 
tung machte“, würdigt die „Berliner 
Zeitung“ den Schriftsteller. „Sein 


Eintreten für ein friedliches Zusam- 
menwirken der Menschen und Völ- 
ker und gegen Ausbeutung, Unter- 
drückung und Sklaverei stieß aber im 
wflTwlminisohn'n Deutschland auf 
scharfe Kritik reaktionärer Kreise, 
die ihn in einer Vielzahl von Prozes- 
sen zu verleumden und zu zermürben 
versuchten.“ 


Aus der Presse 
von drüben 


Beim 33. Leistungsvergleich der 
Buchkunst („Schönste Bücher der 
DDR“) in Leipzig, über den die NBI 
(„Neue Berliner Illustrierte“) berich- 
tet wurden Karl Mays Geschichten 
aus dem Wilden Westen und der Wü- 
ste allerdings nicht prämiiert „Die 
Wahl der Jury unter Vorsitz von 
Prof. Dr. Albert Karp fiel u. a. auf die 
illustrierte Geschichte der DDR' und 
das .Programm der Sozialistischen 
Einheits partei De utschlands* aus 
dem Dietz-Veriag, auf J)ie große Lte- 
dertruhe* (Kinderbuchverlag), das 
Mathematikbuch der L Klag«» (Ver- 
lag Volk und Wissen) und .Heilpflan- 
zen gestern und hörte* (URAMA- 
Veriaö“, heißt es in der NBL Nicht 
nur die Gestaltung der Bücher, son- 
dern auch der sparsame Umgang mit 
Material wurden gewertet 

Drei Wochen Winterferien haben' 
derzeit zwei Milli onen S chulkinder 
zwischen Ostsee und Thüringer Wald. 
Rund 256000 fahren in Ferienlager 
oder wandeln „auf den Spuren der 
Befreier*. Die „Berliner Zeitung“: 
„An historischen Stätten entlang des 
Weges der Roten Armee bei der Zer- 
schlagung des Faschismus im Früh- 
jahr 1945 von Kienitz an der Odo: bis 
zum Stadtrand Berlins informieren 
sich viele Pioniere des Bezirks Frank- 


furt (Oder) über die welthistorischen 
Ereignisse vor 40 Jahren.“ 

Kienitz ist in diesen Tagen so eine 
Art „Wallfahrtsort“. Weü es der erste 
Ort auf dem Gebiet der heutigen 
„DDR“ war, den die sowjetischen 
Truppen einnahmen 

Eine Grußadresse des Deutschen 
Tum- und Sportbundes (CTSB) der 
„DDR“ zum 35)ährigen Bestehen des 
Ministeriums für Staatssicherheit 
veröffentlicht das „Sportecho“ auf 
der ersten Seite. „Die Sportlerinnen 
und Sportler“, so heißt es, schätzen 
die „unermüdliche Tätigkeit - und 
Leistungen“ des Ministeri ums und 
der Mitarbeiter, „sind sie doch gute 
Voraussetzungen für die erfolgreiche 
Entwicklung der Körperkultur und 
des Sports in unserem Lande und für 
die in den Sportarenen der Weh ge- 
zeigten Leistungen der Sportier unse- 
rer Republik“. 

Nostalgie in derselben Ausgabe der 
f ünfm al wöchentlich erscheinenden 
Sportzeitung. Porträt eines vor fünf . 
Jahren abgetretenen Fußballstars, 
der 1974 Schlagzeilen machte und 
dessen Be k a nntheit sgrad im Werten 
kein anderer „DDR“-FußbaBer : 
reichte: Jürgen Sparwasser(3©. J3er- 
Mann, der das Tör zum l^Siegdar 

„DDR“ gegen äie Bundesrepublik 

bei der Weltmeisterschaft scbaß- Was 
€9* heute macht?. Hocha-hiinehw r an 
der Pädagogischen Hochschule 30 - 
Magdeburg. „Der Frieden geht uns 
alle an“, wird zitiert. „Er ist etwas, 
wofür ich mich mit aller Kraft .und 
Leid enschaft einsetze.“ ,? * r, ■ 

Zum Tajxzvemügen m Jeans 'oder 
nicht? Diskufisiong tlwn° in-' fl era 
FDJ-Organ „ Juiige Welt“. Veröffent- 
licht wird eirte SteBungnahme'desJü- 
gendklubs Jüan* in Coswig an der 
Elbe: „Wir sind der Me i nun g, ypenh 
m a n znm Tanz geht, ist dies-ein Wei- 
ner Höhepuhfa derWoche,und dazu 
finden wir es nicht vermessen; ach 
mal anders zu 7 kleiden.“ 7 
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Image einer Fortschrittspartei geben 

Liberales Manifest mit neuen programmatischen Schwerpunkten / Wüte zum Teamwork 


STEFAKHÜVD&CE^Boim 

Die FDP will mit einem Kraftakt 
ihre Probiene überwinden. Die auf 
die Fünf-Prozent-Hürde schielende 
72 OOO-Wjtglkder-PErtei soll zu neuer 
Geschlossenheit finden. Sie soR sich 
das Image „der* Fortschrittspaitei 
geben. Das sind die Zietvorgabea für 
den zweitägigeh3& Bundesparteitag, 
der am T»Si«ViBfam Samstag in Saar- 
brücken beginnt Sichtbar machen 
sollen dies die 400 Delegierten vor 
allem in zwei Punkten: 

• Bundeswirtschaftsminister Martin 
Bangemann soll Äussenminister 
Hans-Dietrich Genscher als Partei- 
Vorsitzender ablösen, der dieses Amt 
1974 angetreten hatte. 

• Die Freiburger Thesen von 1971 
sollen mit dem Liberalen Manifest 
fortgeschrieben werden, mit dem 
neue programmatische Schwerpunk- 
te gesetzt werden sollen. 

Krach, verhindert 

Die FDP soll aus dem Ruf heraus, 
pjr>p nur auf G enscher Zü geschnitteiie 
Em-Mann-Partei zu sein. Stattdessen 
soll mit Barigemann, der bereits sei- 
nen Willen zum Teamwork bekundet 
hat, an der Spitze die gesamte Füh- 
rungsriege entschieden offensiver li- 
berale Politik und Vorstellungen 
deutlich machen und de n Wählern 
verkaufen. Insbesondere seit der 
„Wende“ 1982 wird kritisiert, daß es 
eine zu starke Konzentration auf Gen- 
scher gibt und sich praktische alle 
p]r ?qHiimismrtgHf»der Tn sehr in der 
Öffentlichkeit zurückgehalien hatten. 

iSne Ausnahmerolle, spielt der frü- 
here Bundeswirtschaftsminister Otto 
Graf Lambsdorff Dagegen wurden 
andere, die Profitierangsversuche 
auch im Interesse der liberalen ge- 
startet hatten, frühzeitig in ihre 
S chianken verwiesen. So- wurde die 
Ankündigung von Generalsekretär 
Helmut Haussmann, die FDP werde 
sich außenpolitisch profilieren, vor- 
nehm als „unglücklich“ zurückgewie- 
sen. Dessen Vorgängerin Irmgard 
Adam-Schwaetzer war bei Genscher 
sogar so angeeckt, daß sie nach 19 
Monaten das Handtuch als General- . 
Sekretärin warf und jetzt als Nachfol- 
gerin von Schatzmeister Richard 
Wurbs im Stillen Spenden sammelt 

Unabhängig davon, daß Bange- 
mann die „Meinungsführerschaft“ 
übernimmt, will Genscher eine „sehr 
aktive Rolle weiterspielen“. Ein 


„Uber-Partei-V orsitzender“ will er 
aber nicht werden.. Beide bemühen 
sich, jeden auf Spannungen oder Ri- 
valitäten hinzielenden Verdacht im 
Keim zu ersticken. So will Genscher 
Bangemann, za dem er nfn-h dpggpq 
Rücktritt als Generalsekretär 1975 
wegen dessen damals unzeitgemäßen 
Überlegungen über *duwi Koalitions- 
wechsel zur CDU ein ^freundschaftli- 
ches Verhältnis“ entwickelte, voll 
unterstützen. Probleme wollen sie 
auch nicht darin sehen, daß der Vize- 
kanzler kein herausgehobenes Partei- 
amt mehr hat Sie verweisen auf die 
SPD: Helm ut Sc hmidt war Bundes- 
kamder und Willy Brandt Parteichet 

Schon fruh»*flig s timmten ctp annh 
darin überein, daß Hat hessische I an. 
des- und Fraktionschef Wolf gang 
Gerhardt die MorLok-Nachfolge an- 
treten soü Der hat « ri eh mit 
klaren Kurs angreichtg der rot-grü- 
nen „hessischen Verhältnisse“ bun- 
desweit einen Namen g emacht 

Gerade noch rechtzeitig vor dem 
nur 200 000 Mark teuren Parteitag ist 
ein Krach zwischen den Wirtschaftsli- 
beralen und Rechtsliberalen abge- 
wandt worden. Die Bundestagsabge- 
ordnete Hildegard Hamm-Brücher 
batte gegen Gerhardt antreten wol- 
len. Sie war aber nicht in ausreichen- 
dem Maß darum „gebeten“ worden. 
Selbst Mitglieder des früher sozial-li- 
beralen Sylter Kreises wollten eine 

Kampfahstinvmimg wmriripn. 

Mit Spannung sehen die 400 Jour- 
nalisten und über 250 Gäste der Dis- 
kussion über das 900 Gramm wiegen- 
de Antragspaket entgegen. Der von 
der Programmkommission fertigge- 
stellte T ^»itantrag gn]l Schwerpunkte 
auf den Feldern Technologie, Umwelt 
und Bürgerrechte setzen, sowie die 
Bwlpii tnng der Ökologisch verpflich- 
teten Marktwirtschaft herausheben. 
Das Manifest beschreibt nach der 
Vorgabe des letzten Parteitages in 
knapper Form auf zwölf Seiten den 
Standort der FDP und liberale 
Perspektiven. Audi hier sind Gen- 
scher imd Bangemann n och im 
Schütterschluß: Sie bedauern, daß 
sich die Freien Demokraten in den 
letzten Jahren „zu sehr verzettelt“ ha- 
ben,.. statt sich unter anderem der 
technologischen Herausforderung 
auch im Hinblick auf künftige Ar- 
beitsplatzgestaltungen oder Daten- 
schntzfVag gn zuzuwenden. Das gilt 


auch für die Gentechnologie wie für 
die „neuen Rechtsstaatsthemen 
oder den Kulturbereich. 

Doch auch an dem Leitantrag gibt 
es Kritik: Einerseits könne sich jeder 
seinen Teil aus dem Manifest heraus- 
lesen. Andererseits sei aber in acht- 
monatigen Beratung nicht mehr zu 
leisten gewesen, haßt es. Möglicher- 
weise, spottet ein Prominenter, wird 
die FDP wie bei den Freiburger The- 
sen „alles tun“, um das Manifest 
„nir-ht umzusetzen“. Deshalb wird 
schon ein konkretes Sachprogramm 
gefordert Haussmann verlangt von 
der Bundestagsfraktion ein „Umset- 
zungsprogramm". Ratigmnnnn for- 
dert, dafi di» FDP mehr auf „Pro- 
gramm Wähler“ setzt soll Beides ge- 
schieht schon mit Blick auf die Bun- 
destagswahlen 1987. 

Während eine Resolution „Interna- 
tionale Politik für Frieden, Freiheit 
und Menschenrechte“ angesichts des 
Kriegendes am 8. Mai 1945 unstrittig 
sein durfte, wird es bei mindestens 
zwei anderen Punkten zu lebhaften 
Debatten kommen: 

• Ehescheidungsrecht Der Frauen- 
kongreß hatte B imrieg iij rtjzmmij^ pr 
Hang Engelhard nflchdrüekliph auf- 
gefordert, die Regierungsvorlage zum 
Scheidungsfolgenrecht zu überarbei- 
ten, Der Minister hatte allerding s nur 
eine Prüfung zugesagt 

• Alterssicherung. Dieses Thema hat 
zu neuem Zündstoff geführt, nach- 
dem die Knalitinn ihren Rentenkom- 
promiß vereinbart hatte. Den Be- 
schluß, den die Fraktion, mit 15 gegen 

seohs S timmen hei liier Enthaltung en 

gebilligt hatte, will de- mitglieder- 
stärkste Landesverband, Nordrhein- 
Westfalen, ahlehnen. Es droht Streit 
zwischen Lambsdorff einerseits und 
Bangemaxm sowie FDP-Fraktions- 
rhef Misehnielr andererseits. 

JBfldungsfahrt“ 

Drei Tage nach Aschermittwoch 
soll es aber auch ein bißchen Narretei 
geben. Ein Antrag fordert eine „Bfl- 
dungsfohrt“ aller Schatzmeister zu 
den Salzburger Festspielen. Dazu 
heißt es karnevalistisch-doppelsinn- 
ing» n Di£ Erfahrung zeigt, daß sich 
Bildung lohnt“ 1983 hatte dort Ex- 
Kaufhaus-König Helmut Horten dem 
FDP-Ehrenvorsitzenden Walter 
Scheel sechs Millionen Marie spen- 
diert 
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Benno Erhard 


FOTO: ÄJW> DARCHINGER 

Agitation zum 

Unterhaltsrecht 

zurückgewiesen 

ms. Bonn 

Der Parlamentarische Staatssekre- 
tär im T hindp^jiigtfaminigteriiiTri , 
Benno Erhard (CDU), hat seine Teil- 
nahme an einer Pn rihmriyTiclniggio n 
7nm Thema Unterhaltsrecht, die auf 
dem 43. Deutschen Anwaltstag im 
Mai stattfinden soll, zurückgezogen. 
Grund: Erhard sieht bei der beabsich- 
tigten Z usammen KAtning des Teil- 
nehmerkräses keine Voraussetzung 
für „sach- und fachbezogene“ 
Erörterung dieser Thematik. Seine 
Kritik zielt auf die beabsichtigte Teil- 
nahme des stellvertretenden Vorsit- 
zenden des Deutschen Familienge- 
richtstages, Siegfried WUlutzki, der 
sich in öffentlichen Erklärungen 
durch extreme polemische Äußerun- 
gen hervorgetan habe, ln einem Brief 
an den Hauptgeschäftsfuhrer des 
Deutschen Anwaltvereim, Karl-Peter 
Winters, zitiert Staatssekretär Erhard 
ein im WDR ausgestrahltes Interview 
mit WOlutzki, in dem sieh dieser mas- 
siv abwertend über Bundes justizmi- 
nister Engelhard und zur Rachp selbst 
geäußert habe. WUlutzki habe darin 
unter anderem den unhaltbaren Ver- 
dacht ausgesprochen, „daß man in 
Kreisen der CDU das Unterhaltsrecht 
als Mittel zur Verhinderung von 
Scheidungen betrachtet“. Dazu Er- 
hard: „Wer sich so äußert, kann nicht 
erwarten, als Fachmann ernst genom- 
men zu werden. Herr Wülutzki be- 
treibt Agitation im Sinne der SPD“. 
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Mutmaßungen in Madrid über eine 
Strategie des Euro-Terrorismus 

Internationale Zusammenhänge im iberischen Hinterland? / Ressourcen in Angola 


ROLF GÖRTZ, Madrid 

Seit seiner Amtsübernahme fordert 
der spanische Ministerpräsident Fe- 
lipe Gonzalez eine Konferenz der eu- 
ropäischen Regierungschefs, die sich 
mit der Bekämpfung des Euro-Terro- 
rismus beschäftigen soll Die jüng- 
sten Anschläge in verschiedenen 
Ländern Europas, vor allem ihr Ti- 
ming bestätigen die spanische Ver- 
mutung, daß hier Z nsammpnhäng p 
bestdien. 

Bundeskanzler Kohl gehört zu den 
europäischen Regierungschefs, die 
eine solche Konferenz positiv beurtei- 
len und auf bilateraler Ebene - zum 
Beispiel mit Frankreich - darauf hin- 
arbeiten. Sollte solch ein Treffen zu- 
stande kommen, hat Gonzalez der At- 
lantischen Gemeinschaft einen grö- 
ßeren Dienst erwiesen als.es seine 
gelegentlich etwas vagen Äußerun- 
gen über den spanischen NATO-Bei- 
trag erkennen fassen. Denn wnmpr 
mehr erweist ach die NATO als das 
eigentlich Ziel der konzertierten aber 
getrennt operierenden Terrororgani- 
sationen. 

Die Mutmaßung einer strategi- 
schen Gesamtkonzeption ließ denn 
auch den Außenminister der ersten 
demokratischen Ttegfaning Spaniens, 
den jetzigen Genaalsekretär des Eu- 
roparats in Straßburg, Marcelino Ore- 
ja, schon vor Jahren in Moskau auf 
den Busch klopfen. Die Unterstüt- 
zung der baskischen Terrororganisa- 
tion ETA durch die Sowjetunion - 
gedacht als politisches Druckmittel 
gegen einen spanischen NATO-Bei- 
tritt schien evident 

Die Iberische Halbinsel bietet auch 
a nfa»hiipR»ndp Hinweise auf konzer- 
tierte Aktionen die weit über den 
klassischen Terrorismus der Bomben 
und Morde hinan dfo aber 

ebenfalls im in tymarinnai»n Rahmen 
gesehen werden müssen. In einge- 
weihten Madrider Frpigpn erkennt 
man auch hier einen Druck auf die 
Regierung, in der NATO-Frage den 
sowjetischen Vorstellungen entge- 
genzukommen. 

Ganz deutlich werden die interna- 
tionalen Z usammenhäng e in Portu- 
gal, wo eine neue Terrororganisation 
- die FP 25 (April 1974) - sich mit 
Bomben und Morden in den Vorder- 
grund schob. Angesichts der sozial- 
wirtschaftlichen Not des Tandes 
kann diese Organisation eines Tages 
sehr gefährlich werden. Ihre Füh- 


rungskräfte um den Oberstleutnant 
Otelo Saraiva Carvalho, dem Organi- 
sator der Revolution der Roten Nel- 
ken, werden sich am Monatsende ei- 
nem längeren Prozeß stellen. 

Über Carvalho hängt da Heiligen- 
schein der westlichen Presse als den 
Mann, der die Restdiktatur des ei- 
gentlich liberalen Salazar-Nachfol- 
gers Caetano stürzte. Daß er, dessen 
Frau mindestens seit 1970 Mitglied 
der KP ist, zu den Offizieren gehört 
die vorher im direkten Kontakt mit 
den sowjetischen Offizieren den 
Putsch der Hauptleute vorbereiteten, 
läßt die Anschläge der von ihm ge- 
gründeten FP 25 gegen NATO-Ein- 
richtungen im lichte der Logik er- 
schauen. Die FP 25 verfügt übrigens 
über »inen wirtschaftlich starken 
Hintergrund. Ihre Führer- meist ehe- 
malige Offiziere - sind am internatio- 
nalen Diamantengeschäft beteiligt - 
gewissermaßen als Makler der Dia- 
mantengruben im sowjetisch kontrol- 
lierten Angola. Gelegentliche Bank- 
überfälle der FP 25 sollen über den 
wirtschaftlichen Hintergrund ihrer 
Logistik hinwegtäuschen. 

Im Juni vergangenen Jahres habe 
in Lissabon ein Treffen europäischer 
Terrororganisationen stattgeflinden, 
berichtete der derzeitige Generalstab- 
schef der portugiesischen Streitkräf- 
te, General Lemos Ferreira, amerika- 
nischen NATO-Offizieren in Lissa- 
bon. Betätigt sollen neben ETA und 
IRA auch RAF, die Roten Brigaden 
und die Action Directe gewesen sein. 
Der General stützt sich auf den mili- 
tärischen Abwehrdienst und auf Zöll- 
ner, die bei Paßkontrollen zwar auf- 
merksam wurden, deren Computer- 
zentrale in Lissabon wegen der eben 
noch nicht funktionierenden interna- 
tionalen Zusammenarbeit keine Hin- 
weise gab. 

Das Terra ristentreflen soll im Ar- 
beitervorort Loures stattgefunden ha- 
ben, einem völlig unübersichtlichen 
Stadtgebiet nördlich des Flughafens 
das zum roten Industriegürtel Lissa- 
bon gehört und von den kommunisti- 
schen Gewerkschaften CGTP-Inter- 
sindical kontrolliert wird. 

Die Gewichtsverlagerung der Ter- 
rorszene von Paris, Mailand und 
Frankfurt auf Madrid und Lissabon 
folgt offensichtlich dem geringeren 
Widerstand einer Polizei die es Jahr- 
zehnte lang nicht nötig hatte, sich um 


die Finessen internationaler Organi- 
sationen zu kümmern, und die immer 
noch dabei ist ihre eigene Vergangen- 
heit zu bewältigen. Erst in langen 
Jahren der Umstellung kann man 
sich - in Madrid schneller als in Lissa- 
bon - an eine komplizierte sophisti- 
sche Abwehr gewöhnen. Das ist auch 
der Grund, weshalb sich große Orga- 
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nisationen des internationalen Ver- 
brechertums an der Costa del Sol nie- 
dergelassen haben um hier am Mittel- 
meerstrand gewissermaßen ihr Geld 
weißzuwaschen. 

Was auch immer auf einer europäi- 
schen Konferenz herauskommen 
wird - die spatere Zusammenarbeit 
darf sich nicht auf die reine Terror be- 
kämpfung selbst beschränken. Sie 
muß auf die strategischen Zusam- 
menhänge offenbar getrennter Ak- 
tionsziele der verschiedenen Terror- 
Organisationen hinweisen und diese 
in ihrer Öffentlichkeitsarbeit transpa- 
rent machen. 


U- -Haftlins 
- K rankeuk 







vjiu* 
















Leben braucht Sicherheit. 


Können immer 
weniger Arbeitnehmer 
immer mehr Rentner 
versorgen? 

Bis zum Jahr 2030 wird der Anteil der Renmer an der 
Gesamtbevölkerung von 21 auf 35% steigen. Aber der Anteil der 
Erwerbstätigen wird von 56 auf 49% zurückgehen. 

Diese Bevölkerungsentwicklung wirkt sich ungünstig auf die 
Finanzierung unserer Renten aus. Denn amtlichen Berechnungen 
zufolge müßten nach bestehendem Renrenrecht die Beitragssätze 
künftig nahezu verdoppelt werden. Oder aber die Rentenzahlungen 
halbiert. Ein brisantes Thema. 

Aber eines, auf das wir bewußt aufmerksam machen möchten. 

Weil es in Zukunft immer wichtiger ward, neben der gesetzlichen 
auch die eigenverantwordiche Altersvorsorge zu fördern. 

Der Lebensversicherung kommt hierbei eine besondere 
Bedeutung zu: Allein im Jahr 1983 betrugen die Lebensversicherungs- 
leistungen 20 Milliarden Mark. 

Damit ist der Anteil der Lebensversicherung an den 
Rentenzahlungen der Arbeiter- und Angestelltenversicherung 
in den letzten Jahren von 10 auf über 15% gestiegen. 

Die Lebensversicherung stellt also gerade für zukünftige 
Generationen eine notwendige und überzeugende Ergänzung zur 
Rente dar. Im Interesse aller. 
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Moskau kauft 
im Westen 
Heimcomputer 

ULRICH REITZ, Bonn 

Die Sowjetunion nutzt offensicht- 
lich die Liberalisierung der Ausfuhr- 
bestimmungen für bestimmte tech- 
nologisch hochwertige Produkte in 
Ostblockländer nach der „Cocom-Li- 
ste“, um sich mit einer größeren An- 
zahl von Mikrocomputern einzudekk- 
ken. Nach Informationen der „New 
York Times“ verhandelt Moskau zur 
Zeit mit Computerfirmen in den Ver- 
einigten Staaten, Frankreich, Groß- 
britannien, der Bundesrepublik 
Deutschland und Japan über die Lie- 
ferung von mehreren Tausend „Per- 
sonal-Computern“. die angeblich in 
wissenschaftlichen Instituten und in 
Schulen installiert werden sollen. 

Es ist das erste Mal, so das Blatt, 
daß die Sowjets versuchen, auf dem 
freien Markt des Westens diese Art 
von Computern zu kaufen. Nach In- 
formationen von Experten ist die rus- 
sische Handels initiative auf Be- 
schwerden sowjetischer Wissen- 
schaftler über die schlechte Ausstat- 
tung mit technischen Geräten neue- 
ren Typs zurückzuführen. Demnach 
korrespondiere die Kaufoffensive im 
Westen mit fehlenden Anstrengun- 
gen im eigenen Land, Heimcomputer 
im größeren Maßstab selbst zu ent- 
wickeln. 

Über die Menge der Geräte, die 
Moskau kaufen will, bestehen nach 
Informationen der Zeitung keine ex- 
akten Angaben. Obwohl die Compu- 
ter dieser Kategorie für den zivilen 
Einsatz bestimmt sind, sei ihre militä- 
rische Verwendung jedoch nach An- 
gaben einiger „illusionsloser“ Her- 
steller nicht auszuschließen. 

Trotz dieser Unsicherheit erschien 
es auch dem „Coordinating Commit- 
tee" (Cocom), dem Japan, alle 
NATO-Länder außer Spanien und Is- 
land angehören, nicht zweckmäßig, 
die Einfuhrbeschränkungen für die 
Heimcomputer, die überall ebenso 
leicht zu erwerben wie im „zollfreien“ 
Diplomatengepäck zu verstauen und 
zu schmuggeln sind, aufrechtzuerhal- 
ten. 

Seit dem 1. Januar 1985 sind die 
Exportkontrollen für einfache Heim- 
computer, in andere Gebrauchsgüter 
eingebaute Mikrochips sowie für be- 
stimmte periphere Anlagen der Da- 
tenverarbeitung, wie Drucker und 
Speichereinheiten, aufgehoben. An- 
fang Februar treten die Vereinbarun- 
gen des Koordinierungsausschusses 
für die Kontrolle der Exporte von Rü- 
stungsmaterial, Kemenergieanlagen 
und sonstigen Gütern von strategi- 
scher Bedeutung in Kraft 

Im Juli des vergangenen Jahres 
hatten die Cocom-Mitgliedsländer 
nach langwierigen Beratungen die 
Revision der Embargo-Liste und Ver- 
besserungen im Kontrollsystem be- 
schlossen. 


Berufsverbot in Mailand 
für einen Journalisten 

Die Justiz greift auf ein Gesetz aus dem Jahr 1930 zurück 


FRIEDRICH MEICHSNER, Rom 
Das deutsche Lehnwort „Berufs- 
verbot“, im kommunistischen Macht- 
bereich und von der radikalen Linken 
in Westeuropa jahrelang polemisch 
gegen den Radikalenerlaß in der Bun- 
desrepublik Deutschland verwendet, 
hat jetzt im italienischen einen ganz 
neuen, auf das eigene Land bezoge- 
nen Klang bekommen. Zum Erstau- 
nen der Öffentlichkeit haben die juri- 
stischen Ermittlungsorgane Mailands 
unter Berufung auf das noch aus der 
faschistischen Zeit stammende Straf- 
gesetzbuch ein Berufsverbot über ei- 
nen Journalisten verhängt Dem Ge- 
richtsreporter des „Journale Nuovo“, 
Paolo Longanesi, wurde für 30 Tage 
die Ausübung seiner journalistischen 
Tätigkeit untersagt 
Die Affäre Longanesi, die sich zu 
einer grundsätzlichen Auseinander- 
setzung zwischen Justiz und Massen- 
medien auszuweiten droht, begann 
am Montag mit dem Erlaß und der 
Vollstreckung eines Haftbefehls. Auf 
Anweisung des Staatsanwalts Di 
Maggi o wurde Longanesi unter der 
Ankla ge festgesetzt, durch eine Ver- 
öffentlichung über Aussagen des Ma- 
fia-Bosses Epaminonda vor dem Er- 
mittlungsrichter eine bevorstehende 
Polizeiaktion gegen Mafia-Sympathi- 
santen verraten und damit die Mafia 
„begünstigt“ zu haben. Der Staatsan- 
walt erhob auch Anklage gegen 
„ J oumale " -Chefredakteur Indro 

Montanelli wegen „willkürlicher Pu- 
blizierung von Strafprozeßakten“ 
und gegen den Ressortleiter der Lo- 
kalredaktion ,Enzo Passanisi, wegen 
„Beihilfe zur Begünstigung“. 

In dem inkriminierten Longanesi- 
Artikel war unter Berufung auf nicht 
näher bezeichne te Quellen aus dem 


Mailänder Justizpalast beichtet wor- 
den, daß aufgrund der Aussagen Epa- 
minondas eine Untersuchung gegen 
einige - nicht genannte - Richter, Po- 
lizeibeamte und Bauunternehmer 
eingeleitet worden sei In der Verbrei- 
tung dieser - offensichtlich zutreffen- 
den -Meldung sahen die Justizbehör- 
den einen Bruch des Untersuchung^ 
geheimnisses mit dem Effekt der Be- 
günstigung der Mafia. 

Von der Presse aller politischen 
Schattierungen wurde dagegen sofort 
eingewendet, daß das Untersu- 
chungsgeheimnis in Italien kontinu- 
iedich verletzt werde - und zwar in 
erster Linie von denjenigen Richtern, 
Staatsanwälten, Gerichtsschreibern 
und Anwälten, die der Presse Nach- 
richten über laufende Untersu- 
chungsverfehren zuspielten. Dafür 
könne man k<*rnpn Jour nalisten ver- 
antwortlich machen, der ja keine Po- 
lizeiaufgaben wahrzunehmen, son- 
dern die professionelle Pflicht habe, 
erhaltene Informationen nach sorg- 
fältiger Prfifiing zu publizieren. 

Die energischen Proteste in Zeitun- 
gen, Rundfimk und Fernsehen sowie 
der Journalisten-Berufsverbände hat- 
ten zur Folge, daß Longanesi zwar 
nach zweitätiger Untersuchungshaft 
„provisorisch“ wieder auf freien Fuß 
gesetzt, gleichzeitig aber mit einem 
30tägigen Berufsverbot belegt wurde. 
Die Möglichkeit Ha^ii gibt Artkel 140 
des Strafgesetzbuches aus dem Jahre 
1930, der besagt: „Während des Un- 

tersuchungsverfährens kann der 

Richter anordnen, daß dem Ange- 
klagten vorübergehend ... die Aus- 
übung eines Berufes untersagt wird." 
Montanelli bezei ebnete die Maßnah- 
me als eine „grobe Verletzung der 
Freiheit". 


Irak: Angriff auf 
Atomkraftwerk? 

AFP. Teheran 

Zwei Maschinen der irakischen 
Luftwaffe haben in der Nacht zum 
Mittwoch einen Angriff auf die Bau- 
stelle des iranischen Atomkraftwerks 
Buchehr im Norden des Golfs geflo- 
gen. der einen Toten und mehrere 
Verletzte forderte. Dies meldete die 
iranische Nachrichtenagentur Iraa 
am Mittwoch. In Bagdad wurde der 
Angriff jedoch dementiert. Statt des- 
sen werden in einem irakischen Mili- 
tärkommunique verschiedene erfolg- 
reiche irakische Kampfhandlungen 
erwähnt 

Laut Ima wurde das Atomkraft- 
werk, dessen Bau durch die iranische 
Revolution und den Golfkrieg unter- 
brochen ist, nicht beschädigt. Die 
irakischen Maschinen hätten unter 
starkem iranischen Beschuß nur eine 
Rakete abgeschossen, hieß es in der 
Meldung weiter. 


Neuseeland bleibt 
unterrichtet 

rtr, Wellington 

Trotz der von Neuseeland verur- 
sachten gegenwärtigen Verstimmung 
im ANZUS-Pakt, dem außer Neusee- 
land noch die USA und Australien 
angehören, erhält Neuseeland nach 
Angaben seines Ministerpräsidenten 
David Lange weiterhin Informatio- 
nen des amerikanischen und australi- 
schen Geheimdienstes. Bereits am 
Mittwoch hatte Lange einen Bericht 
des britischen Magazins „Jane’s De- 
fense Weekly“ zurückgewiesen, dem- 
zufolge die beiden Länder ihre Infor- 
mationen über die sowjetischen Akti- 
vitäten im Pazifik reduziert hatten. 

Die neuseeländische Weigerung, 
einem mit Atomwaffen bestückten 
US-Kriegsschiff die Anlegeeriaubnis 
zu geben, hatte zu der Verstimmung 
zwischen den Regierungen der drei 
Länder des Paktes geführt 
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Nahost: USA bleiben in Reserve 


Für direkte Gespräche mit Israel / Nach Fahd erwartet Washington Hussein und Mnbarak 


FRITZ WIRTH, Washington 

Bevor die Vereinigten Staaten sich 
wieder auf die Hauptstraße emo- 
neuen Nahost-Initiative begeben, 
muß zunächst der Verkehr auf dem 
Zufahrtsstraßen geregelt werden. Das 
ist die Position der 
Regierung nach dem Fahd-Besuch, 
und das ist die Botschaft, die der sau- 
diarabische König mit nach Hause 
nahm Das mag für die Gäste auf den 
ersten Bück enttäuschend erschei- 
nen, dennoch traten sie durchaus zu- 
frieden ihre Heimreise an. Sie hatten 
nicht gehofft, bereits jetzt schon ei- 
nen Durchbruch zu erzielen bei ihren 
Bemühungen, die Amerikaner^ wieder 
aus ihrer selbstverordneten Reserve 
im Nahostkonflikt herausadocken. 

Der Besuch war Teil einer konzer- 
tierten Aktion mehrerer arabischer 
Staaten, die durch den Libanon-Fehl- 
schlag frustrierte Reagan-Admini- 
stration wieder zu einer aktiveren 
Rolle im Nahen Osten zu motivieren. 
König Hussein und Präsident Muba- 
rak werden in den nächsten Wochen 
folgen, um diesen JVufercichprozeß“ 
fortzusetzen. Das ist „Shuttle-Diplo- 
matie“ mit neuen Vorzeichen. Einst 
pflegten amerikanische Diplomaten 
kreuz und quer durch den Naben 
Osten zu eilen, um mit heißer Nadel 
Friedensinitiativen zusammenzu- 
stricken, heute eilen arabische Staats- 
männer im Reihenflug in gleicher 
Mission nach Washington. \ 


^huttle-DipiomatieV 


Wie zu erfahren ist, hat Köhig Fahd 
in Bginpn direkten Gesprächen mit 
Ronald Reagan, die außerplanmäßig 
am Dienstag mit einem Fruhsiück im 
Weißen Haus verlängert wurden, kei- 
nen allzu massiven Druck akf den 


amerikanischen Präsidenten ausge- 
übt, im Nahen Osten wieder aktiv zu 


Contadora sagt. 
Konferenz ab 


AP, Mexiko-Stadt 

Eine für diese Woche vorgesehene 
zweitägige Außenministerkonferenz 
der in der Contadora-Gruppe zusam- 
mengefaßten lateinamerikanischen 
Staaten Mexiko, Venezuela, Kolum- 
bien, Panama und Costa Rica ist we- 
gen der Weigerung Costa Ricas, an 
dem Treffen teilzunehmen, kurzfri- 
stig abgesagt worden. Costa Rica hat- 
te schon am Dienstag wissen lassen, 
daß es keinen Vertreter zu der Konfe- 
renz entsenden werde/ weü Nicara- 
gua sich weigere, den nicaraguani- 
schen Wehrdienstverweigerer Urbina 
aus der Haff zu entlassen. Urbina hal- 
te im August 1984 in der Botschaft 
um politisches Asyl nachgesucht und 
war im Dezember von Angehörigen 
der nicaraguanischen Sicherheits- 
kräfte aus der diplomatischen Mis- 
sion herausgeholt und verhaftet wor- 
den. 


werden. Ihm war in erster Linie daran 
gelegen, einen engeren persönlichen 
Kontakt zu Reagan herzus t eflen, was 
ohne Zweifel gelungen ist 

Der amerikanischen Regiening 

kommt diese Art arabischer „Shut- 
tle-Diplomatie“ rfiimhang ent geg en. 
Ihr ist in den letzten Monaten wieder- 
holt vorgeworfen worden, daß es im 
Augenblick keine amerikanische 
Nahostpolitik mehr gebe und daß die 
Rea gan- Administ ration auf diesem 
Gebiet ab gedankt habe. Tatsache je- 
doch ist lediglich, daß es nach dem 
Iabanon-Desaster einen neuen Rea- 
lismus in der amgrilrani gehen Nahost- 
politik gibt Man arbeitet zur Stunde 
nicht auf neue dramatische Eigenin- 
itiativen ihn, sondern versucht die bi- 
lateralen Kontakte zu jenen Nationen 
ZU verbessern, d i e \ n diesem Konflikt 
eine ScblüsselroDfi spielen. Dazu ge- 
hören nicht nur die bevorstehenden 
Staatsbesuche Husseins und Muba- 
raks in Washington, dazu gehörtauch 
die Wie deraufnahme diplomatischer 
Beziehu n gen mit Irak und der Ver- 
such, über König Fahd indirekt bes- 
seren Zugang zu Syrien zu Anden. 

Es war kein Zufall, daß die Nach- 
richt von einem. „Durchbruch“ in den 
Gespräche zwischen König Hussein 
und PLO-Chef Axa&t direkt in den 
Washington-Besuch König Fahds 

hiweinplatato- Rnnig Fahd hatte eine 

Woche vor seinem Washington-Be- 
such ein zweieinhalbstündiges Ge- 
spräch mit Arafat geführt und zusam- 
men mit Ägyptens Staatschef Muba- 
rak dem Arafat-Dialog mit König 
Hussein den Weg geebnet Die 

Rpagan- Adminis tration hat dingen 

Dialog grundsätzlich begrüßt well 
ihr alles willkommen ist, was zu einer 
überschaubaren und gemeinsamen 
Position der arabischen Seite in die- 
sem Konflikt führen könnte: Sie 
schaut jedoch skeptisch und miß- 


Friedensinitiative 
ein „Meilenstein“ 


dpa, Washington 


Die US-Regierung hat die zwischen 
dem jordanischen König Hussein und 
PLO-Chef Arafat in A mman erzielte 
Vereinbarung über eine neue Frie- 
densinitiative als „Meilenstein“ be- 
zeichnet Ein hoher US-Beamter sag- 
te in Santa Baitiara (Kalifornien), wo 
Präsident Reagan zur Zeit einen 
Kurzurlaub macht die Vereinbarung 
scheine ein Schritt der arabischen 
Führer in Richtung einer Anerken- 
nung des israelischen Existenzrechts 
zu sein. 


Bisher hatte sich die amerikani- 
sche Regierung zu den Gesprächen 
zwischen Hussein und Arafat vorsich- 
tig geäußert Reagan hatte am Mitt- 
woch bei seinem Abflug nach Kalifor- 
nien gesagt es scheine ein Fortschritt 
gemacht worden zu sein, und hinzu- 
gefügt: „Wir sind optimistisch.“ 


trauisch auf die Behauptung, daß 
Husfrriw nnd Arafat, einen „Durch- 
bruch“ «zielt hätten. Davon kann 
nach » mprikänischer Auffas sung kei- 
ne Rede sein, solange Arafat und die 
PLO nicht ausdrücklich das Exi* 
stenzrecht des israelischen Staates 
anerkennen und garantieren. 


Moskau ins Bild setzen 


Es gibt andererseits ein deutlich 
spürbares Unbehagen der Amerika- 
ner an der neu erwachten Aktivität 
im arabischen Lager. Sie befürchten, 
daß die arabischen Staaten dabei 
sind, eilte gemeinsame ^riedenslö- 
sung“ ihres Konflikte mit Israel aus- 
2 iiflri*»Ttpn 1 nnH Hann von den Ameri- 
kanern erwarten, diese den innenpoli- 
tisch und wirtschaftlich geschwäch- 
ten Tsww»1ig aiifcirirarigpft Die 
Reagan-Administration zeigt dam je- 
doch wenig Neigung. Sie drängt auf 
direkte Gespräche und Verhandlun- 
gen, zunächst zwischen Ägypten und 
Israel, zwischen Libanon und Israel 
und später vielleicht zwischen Jorda- 
nien »wH Israel. 


Die für die kommende Woche an- 
gesetzten Gespräche zwischen den 
USA und der Sowjetunion sind - so 
betont das State Department - außer- 
halb diAfipg Rahmens zu sehen. Die 
Rfta^n. Adminis tration hat nirtit die 
Absicht, -mit den Sowjets über die 
Lösung des Nahosfkonflikts zu ver- 
handeln, und hält auch, nichts von 
den sowjetischen Hanen, eine inter- 
nationale Konferenz zu diesem The- 
ma einzuberufen. Sie wird den So- 
wjets in Wien lediglich ihre gegen- 
wärtige Nah ost-Strategie erklären 
und außerdem das Schwergewicht in 
diesen Gesprächen auf das Afghani. 


stan-Problem und den Krieg zwi- 
schen Irak und Iran legen. 


Nahostgespräch 

USA-UdSSR 


rtr, Washington 
Vertreter der USA und der Sowjet- 
union wollen am kommenden Diens- 
tag in Wien Zusammenkommen, um 
über die Lage im Nahen Osten zu 
sprechen. Diesen Termin für die zwei- 
tägigen Gespräche gab das US-Au- 
ßenministerium gestern bekannt Mi- 
nisteriumssprecher Kalb sagte, bei 
dem Treffen sollten Standpunkte aus- 
getauscht werden. Es handle sich 
nicht um Verhandlungen. . . 

Als mögliche Gesprächsthemen 
nannte er den Golfkrieg, Afghanistan 
und Südlibanon sowie den arabisch- 
israelischen Konflikt . 

Die USA werden, bei den Wiener 
Gesprächen durch den Abteilungslei- 
ter im Außenraimsforium, Richard 
Murphy, die UdSSR durch Wladimir 
Polikow, für den Nahen Osten zu- 
ständiger Abteilungsleiter im Außen- 
ministerium, vertreten. 


Paris begräbt 
K ul turprojekt 
mit Bonn 


A. GRAF EiAGENECK; Paris 

Die deutsch-französische Zusam- 
menarbeit auf kulturellem Gebiet 

wird nicht Gegenstand des nädsten 

RoutiDeGipfettref&ns ■ . .zwischen 
Kanajer Kohl und Präsident Mi t fer- 
rand am 2t. Eebruar m Paris sem,' 

Bdde Regiertingen sind, wie b Paria 
zu hören ist, zu der Einächt gelangt, 
daß angesichts <ter Vielzahl der beste- - 
henden Einrichtungen auf der 
deutsch-franzosisdien kulturdien 
Szene - genannt seien nur die.drei 
Hochschul- und Scfodkommissionen, 
die KutanxtirektoreteRunde, das' 
.Deutsch-Französische Jugendwai, 
das Deut^FränzösisdM Institut in 
Ludwigsburg -'dringend Bestands- 
aufhahnfeganadtt werden sollte, ehe 
man neue Initiativen ängeht . 

Wie sehr der . gegenseitige -Aus- 
tausch ins Uferlose und dadurch ins 
Stocken geraten ist, zeigt- das sang- 
und klanglose Verschwinden eines 
der ehrgeizigsten Projekte: Die Er- 
richtung eines „Studien- und For- 
schungszentrums für das zeitgenössi- 
sche Deutschland“ in Hais, das Val» 
ry Giscard (TEstaing und Helmut 
Schmidt bei ihrem letzten Gipfel in 
Paris im Februar 1981 ins Auge gefaßt 
hatten. Das Zentrum war damals mit 
viel Vorschußlorbeeren bedacht und 
auch von Fachleuten als ein. wiridi- 
cher Bedarf für- Historiker, Wirt- 
schaftier und Hochschüler angesehen 


worden. Die sozialistische Regierung 

hat da« Projekt nie niifgpn n nrmon ' 

Heute güt es als begraben. 

Eingeweihte fiihrp« zu dfosw Ent- 
wicklung nicht nur Haushaltsgründe 
an, obwohl diese für die französische 
Seite gewichtiger sein dürften als für 
die deutsche. Zwar ist das Budget des 
Kiilfarnninigfcer s Tang nicht gekürzt 
worden, wohl aber die des Außen- 
nnH Bfidungsministeriums, die eben- 
falls für Kultur« i stausch zuständig 
sind- In einem 1984 erschienenen 150 
Seiten starken Dokument zur „Ana , 
wäitigen Kulturpolitik Frankreichs" 
waren »ll gnmninn Kirra ingen bereits 
angekündigt worden. Ein weiterer 
Grund für das Kürzertreten: Paris be- 
ginnt ein gewisses deutsches kultu- 
relles Übergewicht vor allem auf den 
Gebieten Kunst, Theater und Film zu 
spüren, gegen das es nur aufkommen 
zu können glaubt, wenn Rollen und 
Karten neu verteilt werden. Die Fran- 
zosen geben neidlos zu, daß die de- 
zentralisierte deutsche Kulturszene 
die Bundesrepublik begünstigt und 
eine Dynamik erzeugt, -der Frank- 
reich nichts entgegenzusetzen hat 
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COMMERZBANK Sät 




Ein neues Angebot für unsere Frivatkunden: • 

Mit dem Commerzbank-Sparplan mit Bonus J-j. 
sorgen Sie schon heute für die Zukunft Ihrer Familie vor. 





$ 


Wenn Sie Ihren Lebensstandard im 
Alter erhalten, für die finanzielle Sicher- 
heit Ihrer Familie Vorsorgen oder die 
Ausbildung Ihrer Kinder absichem wol- 
len, dann ist der neue Commerzbank- 
Sparplan mit Bonus die richtige Anlage- 
form für Sie. 

Ihre Vorteile: 

• Laufzeit und Höhe der monatlichen .. 
Sparbeträge richten sich individuell nach 
Ihren Wünschen und Erfordernissen. 

• Ihren Sparplan können Sie auch mit- 
einer Risiko-Lebensversicherung absicheru 

• Neben den hohen Zinsen (z. Z. 6 Prozent) 

und Zinseszinsen erhalten Sie einen Bonus, 
dessen Höhe sich nach der von Ihnen . 
gewählten Laufzeit richtet Bei z. B. 20 Jahren 
beträgt der Bonus 30 Prozent. Inklusive: . 

der Zinsen wird Ihr angespartes Kapital - 
so mehr als verdoppelt. . V 

• Die Auszahlung richtet sich nach Ihren 
Wünschen: Sie erhalten den Sparbetrag in 
einer Summe, oder Sie entscheiden sieh : 
für einen individuellen Auszahlungsplah. 

Sprechen Sie mit Ihrem .Commerzbank- 
Berater über diese neue gewinnbringende 
Anlagefbrm. .-. J;. 
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Frankrek^fö Position zu Amerikas Weltra ommitiat lve | Ansichten der Jugend 


; ’ A- GBAFSAGENJiiuS, Phus 

- FrankT pifh« VgrtaMipingniTrinigtor 

'\5 -V Hermi hat auf der jüngsten 

•* *7 Vs! Mimchner Wehrininde-Tagiing eine 
■ mit Interesse betrachtete, Sotomrm- 
mer des Eiertanzes aufgeführt, den 
:) die ypT twrtig un g spolitik seines Lan- 
/ s ' des, I960 von General de Gaulle für 
'"/•V: alle Nachfolger verbindlich fixiert, 

" ^ zwischen den rasch zunehmenden 
’ Zwän^derglobalen Strategie voll- 
führen . 

L Wie soll in der Tat die Doktrin de 
Gaulles von der unabhängigen ato- 
mären Rundum-Abschreckung hoch 
in pTTn»r Welf aufrechteihalten wer- 
w.. dgn, die von einem - für Frankreich 
•• l\ ':y buchstäblich atemberaubenden 
v ^' Wettrüsten der beiden Supermächte, 
pingr dadurch erzwungenen Ver- 
r- hantflimg beider über dessen Beendi- 
gung und einer wiederum dadurch 

- Z'-i bedingten dritten Phase der amerika- 
; V. <:: nischen . Ver teidigung s politik, d em 

Aufbau einer „strategischen Verteidi- 

- g in g * Im Weltall gpfennzpi rfinet ist? 

j ; lang Miftplmac-ht - wie Frankreich 
. muß in ihrem Postulat, Unantestbar- 
keit ihres Territoriums und Überle- 
' ben der Nation allein sicherzustellen, 

-- ' bei «ngr solchen Entwicklung in im- 
'.'. y mer ärgere Bedrängnis geraten. 

^ Gleichwohl bleibt Frankreich, 

• ‘‘."'5 auch unter den Sozialisten, die sich 
Ji'.y erst spät, zu dieser Erkenntnis durcfa- 

' ■ rangen, bei einer Politik der souverä- 
nen Abschreckung durch eine natin - 
. nale Atomstreätmacht Wer Frank- 
reich bedroht, muß wissen, daß er mit 
' -^7 der vollen Antwort aller zur Verfu- 
“+.ii gung stylenden Mittel rechnen muß. 

- Verteidigt werden die „vitalen lhter- 
essen“ des Landes, deren geographi- 
'«’he Grenzen bewußt im nnklaran 
gehalten werden. Dies ist nach ftaor 
zösischer Auffassung ein Rlsikofak- 

• tor für den Gegner wmI damit ein 
zusätzliches Abschreckungsmoment 

Nach der von Herrn aufgestellten 
i:; Drei-Kreis-Theorie müssen sich die 
französischen Streitbxafte darauf ein- 
. > stellen, in drei geographischen Zonen 
■ intervenieren zu können: an Frank- 

rair-hg G ren z en 7>ir Ver teidig un g des 

• Vaterlands (genannt das „unberühr- 

: bare Sanktuarium“), auf dem Gebiet 

,-jy der Freunde und Verbündeten, deren 
Si c h erhei t auch F rankre ich angeht 
’’ (gemeint ist in erster Linie die Bun- 
_.77 desrepublik) und «chMpfllirh in den 
- '7 Zonen, in denen Frankreich durch 
' 7 .. militärische Verträge mit .Staaten 
zum Eingreifen verpflichtet ist (insbe- 
sondere Afrika). 

. -1- Keine Garant» möglich 

Der nukleare Schutz indes gittriur 

- dem ersten Kreis, dem Vaterland und 
- . . .7 der Nation, deren Freiheit höchstes 

Gut aller Franzosen ist Präsident 
■ Mitterrand hat Warzu erkennen gege- 
ben, daß Frankreich keine nukleare 
Garantie an irgendeinen Partner ge- 

• ben werde. Wie könnte es dies auch, 

mit seinen zur Zeit etwa 300 nuklea- 
ren Sprengköpfen auf U-Booten, in 
strategischen Bombern und vertun- 
kerten Raketen, die erat zu Ende des 
J ahr hunderts die . dreifache Zahl er- . 
reichen werden? Diese materielle Un- 
möglichkeit Frankreichs, den £u- - 
ropäem Garantien zu geben und sich 
t*;\S£ damit etwa an die Stelle des amerika- 
nischen Protektors zu setzen, ist es 
_ auch, die alle französischen Mini ster 
ifjtjl und Präsidenten immer wieder be- 
v schwören läßt, daß man sich nie mals 


von der gmpriknischpn Sicherheits- 
garantie abkoppeln könnte. 

. Atomare Abschreckung „Tous Azi- 

muthS“ alan UUT fÜT dag nfltinnalo 
Kanh-tnnrhim. n Thus Azimuths “ (r und 

um den Kompaß) übrigens nicht etwa 
in dem Sfone, daB man auf Amprika 

schießen würde, sondern vielmehr 
mit den von De Gaulle konzipierten 
Zweck, die Amerikaner durch Dro- 
hung mit dem Einsatz der französi- 
schen Bombe- noch enger an Europa 

ZU hmHfn 

Diese stets ein wenig verheimlich- 
te, aber nach wie vor bestehende 
Komponente der Force de Frappe 
könnte sogar bei den französischen 
Planen wieder an Gewicht gewonnen 
haben, seit Reagan seine „Verteidi- 
gungs-Initiative aus dem Weitraum“ 
gestartet hat Denn diese Mm franzö- 
sischer Sicht doppelt gefährlich t rote 
aller gp gpnteiiig tm amerikanischen 
Befeuerun gen für die französische 
Abschreckungs-Doktrin: sie implizie- 
re einen amerikanischen Rückzug auf 
. die Festung Amerika, Frankreich und 
Europa - schutzlos der sowjetischen 
Übennacht preisgebend, und sie kön- 
ne das Ende der französischen Ab- 
schreckung schlechthin «ein, da bei 

eini»m Narfizirtign Moskaus fl ranzn sü 

sehe Raketen und Bomber keinerlei 
Durchdringungschance mriir haben 
würden. 

Vernünftiges Mittelmaß 

Nicht umsonst hat sich Frankreich 
immer entschieden gegen jedes Rake- 
tenabwehrsystem der beiden Groß- 
mächte gewehrt Den entsprechen- | 
den Vertrag von 1972 konnte es nicht 
.verhindern, wurde inzwischen auch 
nur unter großen finanziellen An- 
strengungen te chnis ch mit ihm fertig. 
Französische Sprengköpfe wurden 
„gehärtet“, die neue französische M- 
4-Rakete für Atom-U-Boote, ab Juni 
eingeführt, trägt vier MTRV-Kopfe. 
Brnom amerikanisch-sowjetischen 
Wettrennen in Wdtraimuüstung aber 
wäre Frankreich nie gewachsen. 

Schon tun fm augenblicklichen Stand 

der, Rüstung mithalten und die 
Glaubwürdigkeit seiner Abschrek- 
kung behaupten zu können, mußte es 

d ramatische Abstriche an seiner koru 

ventionellen Rüstung hinnehmen. 

So starrt Paris wie das Kaninchen 
auf die Schlange auf die neuen Re- 
gungen der Supermächte im Welt- 
raum. Mitterrand und Hemu haben 
sich ihren Fahrplan zurechtgelegt Er 
sucht das . vernünftige ^ Mittelmaß. 
Und zwar erstens mit einem Appell 
an dicRiesen/ihre Rüstungen auf ein 
geringstmögliches Niveau zu reduzie- 
ren. Erst dann wäre auch Frankreich 
zur. Abrüstung bereit- Zweitens: Bei- 
behaltung der nuklearen Abschrek- 
’kong, die bis zur Verwirklichung ei- 
nes antiballistischen und Anti-SateQi- 
ten- Weltraumsystems (Paris setzt da- 
für 15 Jahre an) wirksam bleibtAuch 
Weinberger trat in München für einen 
„Mbc“ zwischen Angriffe- und Ab- 
wdirsystemen während der Über- 
gangsphase ein. SchlieBHch und drit- 
tens, das Starten einer europäischen 
Anstrengung, im Weltraum zwei^ei- 
sig präsent zu sein, in der friedlichen 
Forschung und in. der militärischen 
Abwehr. Paris hat eine r ents prechen- 
den Bnfochl tefiung der WEU im letz- 
ten Dezember seine volle Zustim- 
mung gegeben. 


Erwachsene, die vor vierzig Jahren 
erzogen worden kannten 
das heutige Modewort „Unzufrieden- 
heit" fest gar nicht Sie wurden so 
erzogen, daB sie sich immer anpaasep 
und nicht widersprechen oder kriti- 
sieren sollten. Die Gesellschaftsord- 
nung hat sich in de» letzten zwanzig 
Jahren jedoch auffällig gewandelt 
Die heutige Jugend nimmt nicht 
mehr alles einfech hin, sondern zeigt 
freimütig ihre Unzufriedenheit der 
ganzen Öffentlichkeit 

Die Ursachen dieser Unzufrieden- 
heit sind unter anderem bei äußeren 
Einflüss en, wie dem Fernsehen und 

anderen TUTpdten J tii die Uß- 

Tnfripdpnhait durch ihre Berichter- 
stattung provozieren. Der Staat ver- 
nachlässigt die Jugend, inde m er zu- 
wenig F reizpjtinngliphkpiten - z. B. 
Jugendheime - anbietet Die politi- 
sche ^md wirtschaftliche T-Pg** des 
Staates - fast aussichtslose Arbeits- 
platzmöglichkeiten - sorgt bei der Ju- 
gend für pessimistische Stimmung 
mit schlechten Zukunftsaussichten. 

Andere Ursachen sind in der Schu- 
le anzusiedeln, deren hohe Anforde- 
rungen der Jugend Probleme berei- 
ten: Streß schafft Unzufriedenheit 

Die heutige Jugend erkennt, die 
Fehler ihrer Vorfahren und will sie 
spontan abändern, was jedoch un- 
möglich ist Der junge Mensch von 
heute beansprucht das Recht auf Mit- 
verantwortung, das durch die moder- 
ne Erziehung des Elternhauses und 
der zur Kritikfähigkeit gefor- 
dert wird. Teenager wollen nicht 
ständig „bemuttert“ werden, sondern 
haKon piganc individuelle Ztelp iTT |d 
Lebenspläne, die auf die „moderne 
C teseDschaftaordnung “ gnrTickaifiiH . 
ren sind. 

Die Reaktionen der Jugend zeigen 
sich vor allem in den Bereichen El- 
ternhaus, Sctmte und Öffentlichkeit 
besonders deutlich. Der Jugendliche 
rieht als „Trotzreaktion“ aus dem El- 
ternhaus oder kommt einige Tage 
nicht nach Hause. In der Schule blä- 
hen die Jugendlichen vom Unterricht 
fern und suchen Streitgespräche mit 
Lehrern oder Mitschülern. 

Vandalismus, Randalismus — Rei- 
fen auf schneiden und Hauser besprü- 
hen - sind Zeichen der Unzufrieden- 
heit in der Öffentlichkeit. Der Ju- 
gendliche will außerdem durch auf- 
fällige Kleidung und Haartracht 
(Punker) auf sich aufmerksam ma- 
chen. Er reagiert auch durch selbst- 
verfaßte Lieder und Reden, in dmen 
er seine Unzufriedenheit ausdrückt 
und die er öffentlich verkündet: Die 
Reaktionen steigern sidTin Drogen- 
i Probleme oder garBelbstmordabsich- 
tep. : 

Dem Staat, den Eltern, der Gesell- 
schaft und dem Jugendl ichen selbst 
stehen viele Möglichkeiten zur Lö- 
sung des Unzufrtedenheitsproblems 
of&n. 

Der Staat könnte mehr Freizeit- 
möglichkeiten schaffen und dem Ju- 
gendlichen weiteres Mitsprache- und 
Verantwortungsrecht übertragen. 

Die Eltern sollten versuchen, sich 
der Situation ihres Kindes anzupas- 
sen und seine Probleme zu verstehen. 

Die Gesellschaft muß die Anforde- 
rungen an die Jugend abschwächen 
und in gpmwniawen Gesprächen (El- 
tern, Freunde, Lehrer und Jugendli- 
che) die Mißstände ausdiskutieren. 
Viel liegt allerdings auch an der Ein- 
sicht der Jugend, die erkennen soffie, 


daß es schon immer Probleme gab 
und daß eine problemlose Idealwelt 
nur eine Utopie ist. Ständige Unzu- 
friedenheit hilft nicht' Konkrete Ver- 
besserungsvorschläge wären besser! 

Die Unzufriedenheit der Jugend 
hat viele Ursachen und Folgen. Lö- 
sungen können nur bei Kompromiß- 
bereitschaft der ganzen Gesellschaft 
gefunden werden, aber trotzdem muß 
betont werden: Unzufriedenheit wird 
immw existieren - auch bei Jugendli- 
chen! 

Rudolf JucheJka, Schüler 
Aachen 

Sündenböcke 

Tmmw mphr gewinne ich den Ein- 
druck, daß wir Deutschen uns zu eir 
nem Volk von perfekten Miesma- 
chern, Pessimisten und Nörglern en t- 
wickeln. Alle naselang finden wir et- 
was Neues, in dprn raiBmntig und 
ang s t ve r b reitend herumgestochert 
wird und an das man den ätzenden 
Griffel eines negativ arbeitenden Ver- 
standes azuetzt 

Derzeit sind die sogenannten alten 
Kraftfahrer im Visier dieser Volksbe- 
ghicker. Zwar steht fest, daß die über 
sechzigjährigen Autolenker, gemes- 
sen an der Gesamtzahl, die wenigsten 
Unfälle bauen. Im Jahre 1990 sollen 
diese „Alten“ ca. 30 Prozent aller au- 
tofebzenden Deutschen sein, und lo- 
gischerweise müßte damit auch die 
fl manwfai nfaUgahi heruntergehen. 
Aber nein, so meinen die Nörgler und 
Mfaaudur . SO einfach kann dac 

doch nicht sein. Da muß irgend etwas 
Negatives und Gefährliches dahinter- 
stecken. So wird denn so lange ge- 
dreht, gewendet, bezweifelt, in Frage 
gestellt und Angst verbreitet, bis tat- 
sächlich ein Problem daraus gewor- 
den ist Und dies alles, obwohl die 
Senioren mit einer in den allermei- 
sten Fällen jahrzehntelangen Fahr- 
praxis doch wesentlich weniger un- 
faUträchtig fahren als jene Youngster, 
die dawi Führerscheinerwerb 
gerade die ersten 10 bis 20 000 Kilo- 
meter hinter sich gelnacht haben. 

Was wird nun dabei herauskom- 
men? Unsere Herren Volksvertreter 
werden wieder einmal ein neues Ge- 
setz gebären. Eines mit Haken und 
Ösen, wo auch das letzte Brett festge- 
nagelt ist Und zur Durchführung, 
Überwachung und Kontrolle werden 
viele neue Mitarbeiter benötigt So 
können die Herren Politiker aller 
Couleur, wenn ihnen bei ihren wohl- 
tönenden Selbstdarstellungen so gar 
nichts mehr «nfimt, zumindest auf 
die vielen ach so „unnötigen“ Büro- 
kraten kräftig schimpfen. 

J.Peeck, 

Bispingen-Behiingen 


Wort des Tages 


99 Die Heilung, Einkehr 
und Wiedergeburt eines 
Volkes vollzieht sich 
nicht an der Oberfläche 
und nicht in den Mas- 
sen, sondern geht still 
und verborgen in den 
einzelnen vor sich. 99 

Hermann Hesse: dt Autorund No- 
belpreisträger (1877-1962) 


Zweierlei Maß 

J>taduiefi Anden in PutT: WELTvom 
tFrtnw 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
„Anders auch in London“ möchte 
ich in Ergänzung der Leserz u schrift 
von Herrn Dr. Suga sagen. Ich meine 
damit das Buch „Der dritte Weltkrieg, 
Hm 1 ptschau pfafr Deutschland“ von 
Sir John Hackett, dem früheren Ober- 
befehlshaber der Heeresgruppe Nord 
der NATO, erschienen bereits 1978 im 
Verlag C. Bertelsmann mit pfopm 
Vorwort des früheren Bundeswehr- 
Generals Graf Kielmannsegg. 

Mir ist nicht bekannt, daß dieses 
Buch bei seinem Erscheinen einen 
ähnlichen Wirbel ausgelöst bat wie 
jetzt der Aufeate von Thomas Finke in 
der Zeitung „Der Schlesier”. Auch ist 
mir nicht bekannt, daß Hackett we- 
gen dieses Buches etwa dienstliche 
Nachteile in Kauf nehmen mußte. 

Mit fre undlichen Grüßen 
A. von Kalm, 
Bonn 1 

Unerklärlich 

„Glate VoriMbütlw Jalta akzeptieren“; 
WELT vom 4. Februar 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
nachdem die SPD mit der Aner- 
kennung der angeblich in Jalta be- 
schlossenen Teilung Europas wieder 
einem Gewaltregime seine Gewaltpo- 
litik Mi ßpstimripn bat, fragt Trian girh, 
wohin die demokratische Grundauf- 
fessung in der SPD verschwunden 
ist Nur aus Gründen der Opposition 
in Bn nn kann man diesen Kurs der 
SPD nicht mehr erklären. 

Afft freundlichem Gruß 
HL K Holthusen, 
Hamburg 54 

Es chamberlaint 

„QnUende Dialektik*; WELT vom ?. ft- 
bnur 

Ein einfacher, aber richtiger und 
dennoch mehr gern verdrängter Satz: 
„Deutschland ist eine Wunde, und 
zwar eine offene, wie die Frage, die 
wir die deutsche nennen.“ viele 
möchten beschwichtigen, totschwei- 
gen, den Schein des „Alles doch 
längst in Ordnung“ verbreiten. Wir 
haben von Deutschland in allen sei- 
nen Teilen (so steht es auch im 
Grundsatzprogramm der CDU von 
1978) Stellung zu nehmen, dürfen uns 
nicht vorbeidrücken, haben die Frage 
zu beantworten: Wie hältst du es, wie 
halten wir es mit Deutschland? Lei- 
der chamberlaint es zur Zeit stark bei 
der SPD, aber nicht nur bei ihr. Be- 
troffenheit durch die Teilung unseres 
Landes und Volkes ist von uns allen 
als Demokraten und Deutschen ge- 
fordert 

Aber auch für einen anderen, nicht 
minder selbstverständlichen Satz sei 
Thomas Kielinger gedankt: „Der 
Friedenswille der Deutschen, vor al- 
lem auch der Vertriebenen, steht gar 
nicht zur Debatte.“ Selbstverständ- 
lich wollen wir keinen Diktatfrieden, 
sondern einen Frieden in Freiheit 
Dieser Frieden ist nicht identisch mit 
den Folgen von Jalta (auch nicht nach 
40 Jahren), sondern ist ein Frieden 
des Selbstbestimmungsrechtes aller 
bis heute vom Kommunis mus unter- 
drückten und beherrschten Volker, 
auch des deutschen Volkes. 

Dr. Herbert Hupka, MdB, CDU 


GEBURTSTAG 

Han« August Locker, ehemals 
Vizepräsident des Europäischen 
Par lamen ts, vollendet am 21. Fe- 
bruar sein 70. Lebensjahr. Der ge- 
bürtige Westerwälder aus Krümmel 
bei Montabaur gehörte von 1953 bis 
1980 als CSU-Abgeordneter dem 
Deutschen Bundestag an. Hier war 
er einer der führenden Agrarexper- 
ten und einef der Vater des Land- 
wirtschaftsgesetzes mit seinen 

„Grünen Plänen“. Lücker zählte 
auch nach der Unterzeichnung der 
Römischen Verträge zu den Mitbe- 
gründern des Europäischen Parla- 
ments und in den Jahren 1958 bis 
1984 zu seinen profiliertesten Mit- 
gliedern. Er leitete von Marz 1970 
bis September 1975 die christlich- 
demokratische Fraktion des Euro- 
päischen Parlaments. Von Dezem- 
ber 1975 bis Juni 1979 amtierte er 
als Vizepräsident Lücker war zu- 
dem Kopräsident der Weltunion der 
christlichen Demokraten und als 
■ Vizepräsident der Union europäi- 
scher Christdemokraten Mitbe- 
gründer der Europäischen Volks- 
parteL 

WAHL 

Otto Wolff von Amerongen ist 
erneut zum Präsidenten des Deut- 
schen Industrie- und Handelstages 
(DIHT) gewählt worden. Die 
DIHT-Vonversammlung bestätigte 
den Kölner Unternehmer für ein 
weiteres Jahr in seinem Amt Eben- 
fells im Amt bleiben als Vizepräsi- 
denten der Organisation Roland 
Klett und Carl-Heinz mies. Wolff 
von Amerongen ist Präsident der 
Kölner Industrie- und Handelskam- 
mer und Vorsitzender des Ostaus- 
schusses der Deutschen Wirtschaft. 
Als Vorstandsvorsitzender leitet er 
d ie Ot to Wolff AG in Köln. Dem 
DIHT-Vorstand gehört er seit 1968 
an und ist seit 1969 Präsident der 
Spitzenorganisation der Industrie- 
lind Hanrtel skammem . Klett ist 
Präsident der Industrie- und Han- 
delskammer mittlerer Neckar, 
Stuttgart, und seit 1976 Vizepräsi- 
dent des DIHT. IUies ist Präses der 

TTnnriplskamm er Ham burg und 

DIHT-Vizepräsident seit 1983. 

AUSZEICHNUNGEN 

Der Münchner Politologe Profes- 
sor Dr. Kurt Sontheimer erhält den 
Erast-Robeit-Curtius-Preis für Es- 
sayistik. Er folgt damit dem ersten 
Preisträger Golo Mann aus dem 
Jahre 1984. Der Preis für Essayistik 
ist mit 10 000 Mark dotiert Er wur- 
de von Hem Bonner Buchhändler 
Thomas Gnmdmann gestiftet um 
der in unserem Sprachraum ver- 
nachlässigten Form des Essays För- 
derung angedeihen zu lassen. Die 
Preisverleihung wird im April im 
Alten Rathaus von Bonn vorgenom- 
men. 

* 

Die Heitland Foundation in Celle 
hat den mit 25 000 Mark dotierten 
Kunstpreis für 1985 Anna Opper- 
mann ^erkannt. Die in Ham burg 
lebende und seit einigen Jahren an 
der Universität Wuppertal lehrende 
Künstlerin ist seit mehr als 15 Jah- 
ren durch ihre Ensembles und 
Rauminstallationen international 
bekannt geworden. Die bisherigen 
Preisträger der Heitland Founda- 
tion waren Leonard Lehrer, Rober- 
to Matta, Olaf Kanke und Franz 


Bernhard. Die Verleihung des 
Kunstpreises - verbunden mit einer 
Ausstellung - findet am II. Mai im 
Celler Schloß statt. 

Hc 

Mit dem Bundesverdienstkreuz 
am Bande des Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland ist 
Dr. Marianne Lndewig aus Frank- 
furt am Main ausgezeichnet wor- 
den. Die 86jährige wurde fiir ihre 
langjährige Tätigkeit in der Wal- 
ter-Kolb-Stiftung geehrt. Im April 
1959 war die gebürtige Dresdnerin 
im Zuge der Vorarbeiten für die 
Gründung der Walter- Ko lb-Stiftun g 
e.V. als Gutachterin gewonnen 
worden. Sie hat wesentlich beim 
Aufbau der Walter-Kolb-Stiftung 
mitgeholfen und über die Aufbau- 
phase hinaus die gesamte Entwick- 
lung der Arbeit mitgestaltet 

VERÄNDERUNGEN 

Die Gesellschaft für Informatik 
e. V. (Gl) hat ihr Präsidium für die 
Dauer von drei Jahren neu besetzt 
Ihm gehören an: der 43jährige ge- 
bürtige Portugiese Jos6 Encarna- 
cao, der eine Professur für Informa- 
tik an der Technischen Hochschule 
Darmstadt hat Georg Heeg (30), 
wissenschaftlicher Angestellter bei 
der Universität Dortmund, Erika R. 
Marwitz (46) von der Siemens AG, 
München, und der 43jährigen Pro- 
fessor für Betriebswirtschaftslehre 
an der Universität des Saarlandes, 
Dr. August-Wilhelm Scheer. Die Gl 
vertritt die Bundesrepublik 
Deutschland in der International 
Fede ration for Information Proces- 
sing (IFEP) und gehört dem Deut- 
schen Verband Technisch-Wissen- 
schaftlicher Vereine (DVT) an. 

* 

Das Stuttgarter Studentenwerk 
hat wieder eine komplette Füh- 
rungsmannschaft, nachdem die 
zweite Geschäftsführungsposition 
über ein Jahr verwaist war. Erster 
Geschäftsführer ist Reinhold Geh- 
ring, Jahrgang 1948, vorher im Wis- 
senschaftsministerium des Landes 
Baden-Württemberg tätig. Zweiter 
Geschäftsführer ist Heinz-Günther 
Wiedenmann, Jahrgang 1927, seit 
vielen Jahren bereits Geschäftsfüh- 
rer dieser Anstalt des Öffentlichen 
Rechts, die über einen Jahreshaus- 
halt von 24 Milli onen Mark verfügt 

FERNSEHEN 

Das ZDF hat die Gebiete Wirt- 
schaft und Soziales neu besetzt 
Vom 1. März dieses Jahres an leitet 
sie Werner Gößling. Er studierte in 
Bochum, Münster und an der Uni- 
versität von Ohio. Gößling war zu- 
letzt Wirtschaftskorrespondent der 
„Stuttgarter Zeitung“ in Bonn. Die 
bisherige Ressortleiterin Fides 
Krause-Brewer wird als freie Mitar- 
beiterin dem ZDF weiterhin zur 
Verfügung stehen. 

Zu einer weiteren Veränderung 
kommt es im ZDF-Studio in Ma- 
drid, welches neu besetzt wird. Lei- 
ter wird am I. September 1985 Peter 
Zwick. Der neue Studiochef ist auf 
der Iberischen Halbinsel aufge- 
wachsen, spricht Spanisch und Por- 
tugiesisch und hat Ausländserfah- 
rungen in Portugal und Frankreich 
gesammelt Der bisherige ZDF-Kor- 
respondent in Madrid, Karl-Heinz 
Wilsing, kommt tumusgemäß in 
die ZDF-Zentrale nach Mainz zu- 
rück. 


n Ih ' 1 
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Meine innig geliebte Frau wurde nach kurzer, schwerer Krankheit von mir 
genommen. 


Liselotte Römer 


geb. Schmidt 

3. 4. 1914 7. 2. 1985 


Hermann Römer 
und alle Angehörigen 


Parkstraße 17 
2 Hamburg 52 


Die Trauerfeier findet im Familienkreis statt. 


■sagst atiZti 

MfafB-Ll 

frei (Br 

• Organinttonsaufban 
mit Urasataganmtte 


_ bcn 

• TThwr ga «ptkimpii 

Zijahr. Bcmfserfahr. i. Stahl-, Maschi- 
nen- u. Apparatebau sowie Montagen 

Johann-W. Becker 
LeubaehKnSe 41, OM Enen I 
TXLmninmvk 


Verkaufen - Investieren 
in Saudi-Arabien? 

Führende Smidi-Fmanz-/HaDdels- 
grtmpe mit fanriesweilem Ver-| 
tdebsneti/Laßern bietet Vertue-] 
hing, Distribution. Joint Venture. 

Erster Kontakt über N 13334 an 
WELT-Veriag, Postfach 100884, 
4300 Essen 


Homburg-City-BOro 

Er fahrener Vertriebskaufmann 
mflehte ipinen Wirkungskreis im 
norddeutschen Raum erweitern- 
Sebr gute Kontakte zu Handel,; 
Industrie und Banken. Textver- 1 
arbeitungssystem vorhanden. 
Angebote erbeten unter M 13 333 
WELT-Veriag, Postfach 
10 08 64. 4300 Essen 


Die große 
Chance für 1985 


Als 


zfaffnsUtut für die Verbesserung 
der L iquidität unserer Kunden 
cnphem wir rinm selbständig en 
Partner zur Leitung unsererört- 
lichen Bezirksdirektion. Etwas 
Umlanfkapital ist erforderlich. 

TeL-Sa.-Nr.0 69/419057 
Mo .-Fr. von 9-17 Uhr 


ihm Hrmeaad resse 
In Luxemburg 


Flnnenrite, Geschäftsadresse. 
Telefondienst (3 Sprachen und 
Luxemburgisch). Postservice, 
Schreibarbeiten, Annahme von 
Bestelhingen. Werbeversand, 
Steuervorteile' im Groflherzog- 
tum. Alle Dienstteistungen fürj 
Luxemburg u. näheres Ausland. 

Znschr. u. Y 13519 an WELT- 
Verlag. Postt 10 08 64, 4300 Essen 


BTX-Experlo 

ext BTX-Proj. -Leiter eines bek. Un-j 
terTL, bietet nebenbenUL BeratgJ 
Konzeption. Editieren bei Anstieg ln 1 
Medium hn Raum HH. 

Allgeb. unL N 13 224 an WELT- Verlag. 
Postfbdi 10 08 84, 4300 Essen. 


Existezqritadung 

Baben Sie ta der heutigen Zeß Mut, 
auf eig. Füßen za stehen? L&wsfe-ss- • 
ges Unternehmen sucht für varh. a 
nemezricht. SchneUrestaurantsim 
gehobenen StU einsatzfreudfee Mit- 
arbeiter. Kapital vorhanden 
sein. 

GxoQraum MS, ST. OS. BI u. OL 
7 -Pflrfffif tgn unter 7. 13 4-lUan WSLT- 

Verlag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


RnneDgrÖitdimgep 

weltweit - Steuerdomrzile. 

3. Richter, P.O. Box 50, 
CK-0025 Capolage 


Vertretung gesucht 

fiir den Großraum Rnein/Mnin. Ka- 
pital u. lagermöglvorh. 
yjwyhr unter Y 13408 an WELT- 
Veriag, Postfach 10 08 84, 4300 Essen 


Führender französischer Her-: 
steiler von Warm-Gesenk- 
schmfede-, Kalt- Freiform- 

schmiede-, Kait-Fließpreßstüdte 
ans Stahl etc. sucht gut einge- 
führte 

PROVISIONSVERTRETER 

t <L Postleitzahlen: 1,2, 3, 4, 5, 6, 7. 
F.Ci PARIS.181 «v. d« GL 
Ledere- F-75014 PARIS 


Ja der Well tubl ihr Angsn 

aber Kid eenusi. ich habe 

die Well überwunden.“ Joh. 16133 


Gisela Goebel 


geh. von Held 
9.9.1896 f 11.2. 1985 


Gon hat unsere geliebte Mutter nach langer Zeit des Leidens 
zurückgeholt in seine allerhöchste Zeit. 

Elisabeth Goebel 
Susanne Goebel 
Hamburg 


Die Trauer fein r Qndei in gröfiter Zurtckgczogeahcit aalt am Frei!«, dem IS. 
Februar l«SS, um I« Uhr in der Kapelle des Blankenescr Friedhofes in SuUdorl 


Wetteflache frei auf FonnetaageB 


Welche Firma hat Interesse, für Euro- 
pameisterschaften u. deutsche Mei- 
sterschaften auf Formclwagcn Wer- 
bung zu machen? Sehr günstig. Hohe 
Besucherzahlen. 

Zuschr. unter Z 13278 an WELT-Vcr- 
lag. Postfach 10 08 64. 4300 Essen 


Zulieferer/Möbeliiultistne 
Ranm Westfalen-Lippe 

Langj. elngef. Handelsvertre- 
tung. agil, seriös, bietet Zusam- 
menarbeit ggf. Auslieferungsla- 
ger, Telex vorh. 

Ang. u. P 13 335 an WELT-Veriag. 
Postl 10 08 64, 4300 Essen 


Die Rettung vor der Müllttut 
setzt mit der richtigen Hülle ein 


freie HANDELSVERTRETER für die gesamte brd 
gesucht, die den verkauf von müllsäcken/-beu- 
tein aus kunststoff für alle bereiche in ihr Pro- 
gramm aufnehmen wollen. 


angebote richten sie bitte an: 


wilhelm-karl schulz 
Consulting & marketing gmbh 
postfach 66 03 11, 2800 bremen 66 


Die italienisch-schweizerische Gesellschaft Cuendet & Cie AG (Aktienkapital : 2.5 Milliarden Lire), führend in Europa, was die 
Vermietung von anspruchsvollen Ferien Unterkünften in der Toskana, in Umbrien und anderen Hochburgen des europäischen 
Tourismus anbetrifft, sucht, um ihr europäisches Verteilungsnetz im Franchise- Verfahren zu vervollständigen. 


Partner 

in Düsseldorf ui^icfl Hannover 


1. Unser Franchise- Partner, der über ein Kapital von DM 250 000,- verfügen wird, wird eine eigene Firma gründen, und er wird 
die Kommerzialisierung unseres Programmes im Raum D ü sseldo rfbzw. Hannover auf dem Wege des Versandhandels 
betreiben, indem er sich der modernsten Techniken des Direkt- Marketings bedient 


2. Wir werden ihn mit einem beträchtlichen „Know-how“ versehen und ihm ein renommiertes und anspruchsvolles Produkt 
übergeben, das an jedermann verkäuflich und für einen Großteil erschwinglich tat, das dem Trend des europäischen 
Marktes entspricht und keine ernsthafte Konkurrenz besitzt 


3. Unser Partner, der durch unsere Organisation wirkungsvoll unterstützt; wird, kann im 1. Jahr einen Umsatz von 1,2-1, 5 
Millionen DM. im 2. Jahr von 2,5-3 Millionen DM erreichen. Die Perspektiven bezüglich des Wachstums und der Rentabilität 
sind ausgezeichnet i 


4. Unser zukünftiger Partner, der zwischen 35 und 40 Jahren alt ist tat ein leitender Angestellter, eine Person, die sich durch 
Dynamik. Geschicklichkeit und Vorstellungskraft auszeichnet oder jemand, der bereits über einen kleinen Dienstleistungs- 
betrieb verfügt. Er besitzt eine solide kaufmännntache Erfahrung und kennt sich im Marketing aus. Er war bereits auf 
verantwortungsvollen Posten tätig und ist fähig und willens, den Erfolg unseres gemeinsamen Unternehmens zu sichern. Er 
spricht ein oder zwei Fremdsprachen und verfügt über eine ausreichend große Wohnung, die in einer Anfangsphase als 
Büro dienen könnte. 


Die Interessenten werden gebeten, ihre Unterlagen mit Foto und Lebenslauf an folgende Adresse zu senden: 


Cuendet & Cie S.p.A., Direktion, 1-53030 Strove/Siena - Italien 


Wir suchen Franchise-Partner in verschiedenen anderen Gebieten .Deutschlands. 


an M«aa ata Schulz 

mitTelrfen, Telex und Foaunsctarifk 


J. Kk&t*r, P O. Box 5t, 
CB-ascwAwc 


* * * Sofort -gegea bar* ** \ 

forderungsankauf 

' (ti tu liert - rnMatäs 5Ö 



UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 
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Axel Springer. Mauttu Wattent 
Berlin 


ZanMtredaktiai. 33MBotai2.( _ 
Allee 0». TA KU») »41, Teta BOI 
ftentopfcrw«2JJ37«(S 


Cteftedakhrate: Wilfried BertÄ-Öebem-o- 
‘ de, Dr. Herbert Brcrap 
SWlv. Chef re dak teu re: BelerGnSu Hau- 
feed SeheO. Dr. Gflntcr. Zahm - 
Berater der Cfacbedafctioa; Hrin Berlli 


HW Berlin n. Kodtdrafe H. »-Wl,. - 
TW. »301 ZW 10. Telex I M SC. » — | rtn - 
TCUOM1 a»iM3U3J.TWex 1H» ' . 


(cteOnJ 


ntedr. W. Heering. 
Jara-Uartfa LMM« 


Kbus JBrgea fttesdbe, 
irtnin mr. 
Bant BGH 


WO HwabueOC. K^er-wahelB>Stn& ; L 
Tel (040) M iL'IMfex Bndckum 
trieb anODHL . Ametcut M. 
snaadTuexziTOiLm •••••.- 



ttr Seite l. pofiüictie ] 
1 ndn. Klns-J. Sch 


e.J. KbtBcJanudteUv. fBrTagoad»)); 

Drntachbuvt Noshert Koch. Rfldteerw.Woi- 
kowik 3 rr»teO*J:Inl»rnalfa«»lePofitlfclt»i»- 
tred Neuben Auriwri: JBrgenliminski. Har- 
U WeUenhUer lAaävX ScHc t Burfcfonl 
KOfler. Sfc IfanZmd Howkt Mei- 

vob UMtMlen; Bundes- 


— A'Im.Tedfamb HOl-’.-rei 

<020641 WH And*« TeL {CMin 

0 IS M. Telex 8 STB IM 

F e r nkopi erer <0»M) 137 g imdrPW 


vebr BUBneel 
«SuctjkfStrcbm; 


Osteuropa: DT. Carl 
chleWe: Walter < 


»KO Hau n tiv er 1. Langte UiA»Z Tel (15 iir- 
- 178 IL Telex 02201# •— . 

Anrisse: Tri. <06 U104B004I - 

Tete» SS 36 106 


rCöt- 

Btc mrtKfaaft: Gerd Brtnemua. Dr. Leo 
nKfaee titefl*.!; briuetriapolltSc Han» Beo- 
mamc Geld und KiwfiL Cbns Deritnstr. 
Feufflefaw Dr. Feier Dittmar. Rrinhard 
Beuth (stefflv.R Oetetlge W eH/WELT de» Bu- 

Istefiv j: renuehor Dr. Kokten; Wte- 

•earirit undltedraft: Dr. DtrterThlertacfa: 

Sjycatt: Krank Qntdnair. Am allrr Wen: Knut 


4800 Dtaetdort Gref-Adolf-Plriz 1L TtL 
<0»1| .3TU4VU. Ansetxeo: TeL «Sll> - 
37 H6L Telex 8 SU TM - - ■ 



U00 Fnsktet (Mahl). WeainahtreBeC, Tai 

n m 71 73 11; Tetek 4 0448 
B whriw rWWn»lT 
ABcriceKTeL ipannwii-u - - 
Telex 4 115 335 . 


7000 Stuttgart, atKMhUri SB*. Tel 
inuiasaTdntaM '■ - ■ 

Auricen: TVU07 1» 7 M 6071 


■NO KBncfeen 48. SdieUliigMnAc3f-U, TeL ■ 
<0 Wl * W 13 01, TMex S SS BIS 
' Anrixeu Tri. (8 89) > SO ra / 3S 
Telex S 23 836 


L. KfeMnger (Lriterl 
ISUriv.l, GAnUw. BadNL Stefan C. Hey- 
deek. Feier Jeutseh, BnSeO, B«nhlilq|m 
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Moiren wieder in der WELT: 


r; 


Berufs ChaiKen für Sie 


Als Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die morgen in der WELT 
angeboten werden. 


Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie 
sich entscheiden! 70% der Stellenangebote 
in der WELT sind exklusiv. Sie finden 
sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung. 
Sie brauchen deshalb die WELT. 

Jeden Samstag. 


An; DIE WELT, Abt Steffen-Service, 
Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 


Weitscheck für Berufs-Chancen 


Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 
an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandel 
kostenlos WELT-Exemplare mit 
dem großen Stellenteil für Fach- und Führungskräfte 
erhalte. 


Name: 

■ Beruf:. 


Straße: 


PLZ/Ort: 


Datum: 


Aiueigänabtallung 
Postfach 30 5630 : 
2000 Hamburg 36 
Tal. (040) 3474391/4318 
FS 2-17001 777 


AozalgimaxpetBtion 

ImfaelbruchlOO . ■ 

43ÖQ Essen 18-Ksttwig 
TeL (020 541 101-516. -517. 
FS 8-5701 04 - 


: ilir. 


WELT-Berater für Steflenanzeigeii: 


Christian Schröder 
2000 Hamburg 76 
Tal. (040) 2293095-96 


Hans-Jürgen Linz 
4000 Düsseldorf 30 
TeL 10211) 4338 18 


Gerd Ahrens 
3000 Hannover 
Tal. (0511)6480009 
FS 9-230106 


Wilfried Unke 

5000 Kami 

lbl(0221) 1351487171031 
FS 8-68 26 39 


Jochen Frintrop 
4000 Düsseldorf 
Tel.(0211)435044 


Horst Sauer 
6361 Reichelsheim 6 
TeL (060 35) 31 41 


KüftFengler 

7050 WafeGngen 7 
TeL (07151) 22024-25 
Jochen Ga h rifch er 
7022 Leinfelden-Echtard. 
Tel (07 11) 7 54 50 71 
SiegiWaflner 
8035 Gauting b. München 
TeC (089) 8 50 60 38/39 
FS 5-23836 


Gerd Hann 
4650 Gelsenkirchen 
Tal (02 09) 8 31 26 


Kart-Harro Witt 
6701 Altrip/Ludwigshafen 
Tel (062 36) .31 32 


Horst Wouters 
1000 Berlin 61 
Tel.(030)25912931 
FS 1-84 611 


DIE# WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 

Die Welt der Fach- und Fühnmgskräfte 


AUeingeschäftsfuhrer 
Wir suchen eine Uniemehmer- 
pcrcönlichkeii mit technischem 
und kaufmännischem Führungs- 
profi! 

Personal Je Management Bera- 
tung 

Wolfram Haiesaul GmbH. 

Bonn 

Assistentin des Geschäftsführers 

Neu; Medien-, Audio- und 

Videotechnik 

Personal-Media- Partner, 

München 

Bauleiter 

Dipl. -log. FHTL 

Kenntnisse in den Bereichen 

Baubetrieb und Baunirtscha/r 

Dittmar Wingsch. 

Hamburg 

Belricbsäratia/Betriebsarzt 
die/der über die Zusatzbezeidi- 
nung „Betriebsmedizin“ verfugt 
Landeshauptstadt Kiel. 

Kiel 

Betriebsarzt (-ärztin i 
mit mehrjähriger Erfahrung auf 
dem Gebiet der Arbeitsmedizin 
Landesversicherungsanstalt 
Rheinprovinz. Düsseldorf 
Diptom-Kaaflnann 
mit Erfahnmgen aus der Revi- 
sion 


sowie euien 
Diplom- Kaufmann oder 
IMphnn-WlrtschaffLsingenienr 
als Nachwuchs 
E. Merck. Darmstadt 
Diplom-Ingenfcnrc (FH oder TH) 
der Fachrichtung Nachrichtent- 
echnik. mit Kenntnissen in 
Mikroprozessonechnik 
ANT Nachrichtentechnik 
GmbH, 

Backnang 

Diplomingenieur als 
Projektleiter Konstruktion 
OSRAM GmbH 
Hcrbrechtingen 

Dipl. -Betriebswirt (FH) 

DipL-Kanfmann 
Studienschwerpunkt Kosten- 
rechnung 

Auergesdlschaft GmbH, Berlin 
Diploffi-lngenifur 
Elektro-/Antriebstechnik, Infor- 
matik 


Diptam-Ingenieur 
Maschinenbau/Kunststofftechnik 
Felten & Guilleaume 
Energie technik GmbH. Köln 

DV-Orgniirealnr 

OrgantsatfonsproErarmnierer 

Felten & Guilleaume 

Energietechnik GmbH, Köln 

Diplom- Ingenieur (FH) 

Fachrichtung Elektrotedmik 

Diptam-Ingenieur (TU/TH) 

Fachrichtung Maschinenbau/Fer- 

tigungsiechnik 

für eine Trainee- Ausbildung 

Flohr-Otis Aufeugs-GmbH, 

Stadthagen 

Export 

LiodergruppenletterNeuge- 

SChaft 

Persooalbeiater 
Ernst Braun & Partner, 

Frankfun 

Exportleiter 

für die AutokühJer GmbH 
in Hofgeismar bei Kassel gesucht 
Persona Ibenmmg 
Hans Herbert Hoyermann, 
Koblenz 

Exportvertriebsberater 

mit solider techn. oder lechn.- 

k£ra. Ausbildung und fundierter 

Vertriebserfahxung 

Rotring-Werke Riepe KG. 

Hamburg 

Einkäufer für Oberbekleidung 
mit guten Einkaufeverbindungen 
und Erfahrungen im Vertrieb 
M 13 311 WELT-Veriag, 

Essen 

Enftricfctaogsingemear (FH) 
der Fachrichtung Elektronik 
für Entwicklung tragbarer Meß- 
geräte 

Auergesellsdiafi GmbH, 

Berlin 

Einkaufssachbearbeiter 
Ausbildung als Industriekauf- 
raann und mehrjährige Erfah- 
rung als Einkäufer 
CEAG GmbH, Soest 

Elektroingenieur 
Steuerung«- u. Regelungstechnik 
Erwin Kampf GmbH & Co., 
Wiehl-Mühlen 
Führang saadnnidM FJwfcanf 
Ihr Start von der Hochschule in 
die Karriere 


Personal & Management Bera- 
tung 

Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 
Geschäftsführer 
Verkauf Marketing 
Umsatzverantwoming 250 Mio. 
DM 

T 13 316 WELT-Veriag, Essen 
GesamtverkaufsJeiter 
für Tochtergesellschaft in Italien 
mit soliden kfm. Kenntnissen 
und entsprechender Berufserfah- 
rung 

Röhm GmbH. Darmstadt 

Geschäftsführer Nigeria 

anspruchsvolle Führungsaufgabe 
in einem deutschen Großunter- 
nehmen 

Joerg E. Staufenbiel 
Untemehmensberatung.Köln 
Handefsvertreterfln 
Schleswig-Hobtein/N iedersach- 
sen 


mit guter Allgemeinbildung 
DERMOTROP Yvette Krüm- 
mel GmbH, Eschborn 
Industrielle Computer-Graphic 
Systeme: 

Senior- VB in die Verkaufs- 

B et ei ch s fek upg 

PA PersooaJberamng 

Hamburg 

Ingenieure 

als Systemplaner 

Ingenfeorfm) 

alsTP-Spezialist(in) 

Mannesmann Datenverarbeitung 

GmbH, Rntinffin 

KKm kre fe re nt/ui 

für die Großrüume der 

Postleitgebiete 2 + 3 sowie 4 + 5 

Z 13 520 WELT-Veriag, Essen 

Klinischer Chemiker 
Studium der Chemie mit Schwer- 
punkt in der Biochemie/Klini- 
schen Chemie 

PA Personal- Anzeige ndienst 
Stuttgart 

Koordinator für Entwicklung 
ojk! Konstruktion 
von der Konstruktion ins Mana- 
gement 

Kienbaum Personalberatung, 

Berlin 

Letter 

Qualitätssicherung und Produkt- 
entwicklung 


Gießen + Walzen 
erfahrenen Metallurgen 
Le ichtmetall-Gesc llschaft mbH, 
Essen 


für den Bereich Anwendungs- 
technik und Entwicklung 


F 13 306 WELT-Veriag .Essen 
erin DOB-Einka«l/Verkaiif 


Leiterin 
Selbstverwirklichung für eine 
DOB- Expertin mit Fingerspit- 
zengefühl 

Personal & Management Bera- 
tung 

Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 
Leiter Zentrales Marketing 
- Investitionsgüte rindustne - 
Personal & Management Bera- 
tung 

Wolfram Hatesaul GmbH. Bonn 
Leiter PR/Werbong 
mit Erfahrungen in systemati- 
scher, kreativer Öffentlichkeits- 
arbeit. Werbung und Verkaufs- 
förderung 

Mummen 4- Partner, Köln 
Leiter der Konstruktion 
Studium, mehrjährige Berufser- 
fahrung 

Unternehmensberatung 

Dr. Hans-J. Krämer. Hamburg 

Leiter Entwicklung 

nnri Konstruktion 

Geräte und Systeme der 

Elektroinstallation 

Dr. Tobien & Partner, 

Stuttgart 

Letter des Verkan&boros Krefeld 
Ihre Stärke liegt im Verkauf 
Führungs- imdTPersonalberatung 
GmbH 

Klaus D. Widdig, Köln 

Mitarbetterin 

mit Stenografie- und 

Sch reibmaschinenke nntnisic n 

Steiner & Cö. , Berlin 

Mftter ^ftDiesriiä fF ang/TwIiiift:/ 

Koordination 

In- und Ausland 
Bereich Materialwirtschaft, 
stellvertretender Ressortleiter 
Angermann Consult GmbH, 
Hamburg 

Nutzen Sie unseren Anfwärts- 


im Vertrieb, elektronische Bau- 
elemente 


Alfred Neye, Enatechnik 
GmbH, 

Quickbarn 

Oberbauleiter 

für die Leitung des Bereichs 

Tief- und Rohrleitungsbau 

Dr. Schulhofe & Partner GmbH, 

Mettmann 


Prodnkt-Managar International 

mit wirtschaftswissenschaftlicher 
Ausbildung Anfang bis Mitte 30 
JoeigE. Staufenbiel 
L) nteme hmensberatung , Köln 
Produktionsleiter 
Kunststoffverarbeitung 
qualifizierte Ausbildung als 
Techniker (Meister bzw. Dipl.- 
Ing. FH) 


Produktionsleiter 

Feinstanzbereich 

30 bis 35 Jahre alt 

Ausbildung als Werkzeugmacher 

Personal beratueg PSP 

Bonn 

Pt wlnlrtu v mBflff 
promovierte Öremiker, Bioche- 
miker oder Mikrobkriogen 
E. Merck, Darmstadt 
RegfaaalTtr tr k bsl citer 
für die Gebiete Nord, West, 
Südwest und Süd 
Mönnekemeyer & Partner, 
Bremen 

Systemprogra mm ia u Dg 
Infonnatikstudium (TU oder 
FH) 

mehrjährige Berufspraxis 


70% aller 

WEU-äteHenangebate 
finden Sie gfeidizeitig 
n keiner «deren 
ZeHung. 


Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Si e alle Ihre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 


JMP Anzeigenagentur GmbH, 
Hamburg 


Hera/Kreislauf, Allergie 
mit 2 bis 3 Jahren Prodnktkras- 


manageme nt.Hrfah nmg 


Dr. Körsdigen, Lange, Wege- 
ner, 

Bad Homburg v.d.H. 


TA Triumph- Adler, Nürnberg 
Spartrnlfttrr 
Beton-Fertigteile 
Leitung eines Geschäftsberei- 
ches 

Baumgartner + Partner GmbH, 
Sinde langen 


Ingenieur (FH) der Fachrichtung 
Informatik, Elektronik oder 


Elektrotechnik 
H. Jungheinrich. 

Norderstedt bei Hamburg 

Software-Ingenieure 

mit mindestens 2- bis 3 jähriger 

Berufserfahrung und System- 

kenntnissen 

H 13 308 WELT-Veriag, Essen 
Techn. Vw tanfaimmig re 
Erfahnmgen in der Prozeßtech- 
nik und im aOg. Machinenbau 
HS-Unternehmensberatung, 
Hamburg 
Tedm. Leiter 
Straßenbau - Kanalbau 


aktiver und unternehmerisch ge- 
Bauingenieur (TH od. 


Untemehioensberanmg 
Dr. Witthaus GmbH, 

Mülheim a. d. Ruhr 
Topmanager Lr^istfk 
- Dienstieistung/Handel - 
führungsstarke, antemehmerisdi 
engagierte Persönlichkeit 
Persona] & Management Bera- 
tung 

Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 
TextB-Importeur 
sucht kompetenten jungen Mann 
mit Erfahnug im Verkauf 
R 13 314 WELT-Veriag, Essen 

(1 |i l»n i »l m iw td i w alre 

mit sperieflem Interesse in 


Strategie 
Universitätsabschluß in Wirt- 
schaftswissenschaften, Inge- 
nieurwesen oder Naturwissen- 
schaften 

McKinsey & Company, Ine., 

Hamburg 

Übersetzerin 

für technische Übersetzungen 


Französisch-Englisch 
Französisch-Deutsch 
MBB, Hamburg 

Vertridbsfdtcr 
Adsorptionsfilter 
Technische Textilien 
IFM Institut für Managen» n- 
taufgaben, Düsseldorf .. 

Vn rdanik.A«ktww . . 

Aufgabenbereich Planung, Or- 


ganisation und Kontrolle, Mana- 
gement-Erfahrung 
Untemehmensberatung 
Hubert H. Schaefer. Düsseldorf 
Vgl ti i ri irf n puy nr 
ÄHtoanenträger 
für unseren Produktionsbereich 
(mobile) Antetuentzäger für das 
Funk- und Fernmeldcwesen 
Mönnekemeyer & Partner, 
Bremen 
Vertriebs-Chef 

Maschinenbau/Süddeutschland/ 
200 Mio. 

Baumortner + Partner GmbH, 

Sindeffingen 

Vcit ridM mfter b e tor 

IBM- Produkterfahrung 

Marktkenntnis , Engfisch 

DV-Maschinen- Vertrieb , 

Seevetal 

Ver taHiffringgnlgnr 

Elektrotechnik - Elektronik - 

Metallurgie 

NRW - Niedersachsen 

Dr. Weber & Partner GmbH, ■ 

Frankfrm am Main 

V wBiniiWribii- 

30-45 Jahre alt 

Erfahrung fader Disposition '/ 

' hfercuri Urval, Hamburg 
Verfahraripgemenr TWER . 
afs Grappenteker 
Anlaj 


“Dr. Weinsziehr KG, 

Düsseldorf 

Vertricbs-Ingenienr (TH oder " 
FH) 

Datenverarbeitung 
DVO-Datenverarbeitungs-Ser- 
vkc GmbH, Oberbausen 


mit Wohnsitz im GroßraumHeja- 
nover mit Vertiiebserfabrung , 
ASCO GmbH, Ratingen - — 


für unsere Zweiguiecferlaaamg 
Hamburg 

Ingcnienr, Chemiker oder techn. 
Kaufmann - ■ ’ 

W. C. Heraeus GmbH, Hanau . 


Sharp Electrom'cs GmbH, Ham- 
burg . . _- . 7 V.. 
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Nr. 39 -DIE WELT 


WELT DES $ SPORT 


NACHRICHTEN 


y Boxen: Niederlage 

Nairobi (dpa) - Mit einer Niederla- 
ge begaim dte OstafrfkarTtwmM 
i.f r . i deutschen Bor- NfltirmalmjmTi«/»h»ft 
“-'E Ln Freiluftring von Jiqa gab es vor 
' 8500 Zuschauern gegen Uganda ein' 
10 : 12 . . 

Silber für Pohl 

TSseb (dpa) - Bei der Junioren- 
; -N Weltmeisterschaft in der Nordischen 
Kombination in Täsch (Wallis) ge- 
wann da* 20 Jahre alte Bundeswehr- 
snlriat. Hans-Peter Pohl die Sflbenne-' 
daille. Es- siegte Sergej Nüdforöw aus 
:>• der UdSSR. ' 

% Stefan BeDöf Siebter 

- Rio de Janeiro (siet) - Der Gießener 
Stefan Beilof belegte bei Ebnnel-1- 
Testfahrten in Rio de Janeiro auf sei- 
n an Tyrrell-Fordden siebten Rang, 
ln 1:40,41 Minuten war Beilof um 

' 1 ypnp langsamer als der 

Rrme Keke Rosberg, der auf einem 
; Williams-Honda die schnellste Zeit 
fidav 

-> Olympia-Bewerbung 

'••iS 4 : Paris (sid) - Die französische 

"*■ Hauptstadt Pa ri s wird sichmit pinpm 
. vorläufigen Etat von neun Millionen 
. TN Mark in den Wahlkampf um die Aiis- 
richtung der Olympischen Sommer- 
— . spiele 1992 begeben. Zusammen mit 

AmgfprHam lrnrl B arcelona gilt P^ris 

f; als a ussich tsreichster Kandidat für 

- T i die Spiele. 

. . . ’* 

■. 'S’.. Coe auf Langstrecken 

London (dpa) - Der zweimalige 
: Olympiasieger und Weltrekordhalter 

- 'j* Sebastian Coe wQl auf die Langstrek- 

*■ keh wechseln. Der 800- und 1500-xn- 
... Läufer will in diesem Jahr über 3000 
T -7 Meter und zwei Meilen starten, bevor 

- •••-- er die 5000-m-S trecke an geht 

Pokal: 100 Verletzte 

■ : S London (dpa) - Das FußballpokaT 

spiel zwischen Sunderland und Chet 
sea London (2:0) endete mit schweren 
Krawallen. 100 Fans beider Teams 
" wurden verletzt, als es nach dem Ab- 

- pfiff zu Schlägereien kam. Neun Pali-, 

. t . zisten wurden verletzt, 90 Personen 
Tl wurden festgenommen. 

. Braunschweiger Aktion . 
Bnumschweig (sid) - Der Fußball- 
Bundesligaklub Eintracht Braun- 
~ 4 schweig gewährt zum Heimspiel ge- 
gen Fortuna Düsseldorf am 2. März 
10 000 Besuchern, die arbeitslos sind, 

. üden Eintritt Der Klub startete die 
1 Aktion, weil die Region Braun- 

schweig eine Arbeitslosenquote von 

rund 15 Prozent beklagt. 

Ahmann Mit länger aus 

Osnabrück (dpa)- Trainer Erhard 
Ah mann wird seinem Klub VfL Osna- 
brück längere Zeit nicht zur Verfü- 
gung steben. Der Trainer des Zweitli- 
gaklubs erlitt in der letzten Woche 
einen leichten Herzinfarkt und muß 
noch einen Monat im Krankenhaus 
bleiben. 
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BIATHLON 

Weltmeisterschaft ln Kuhpolding. 2t 
fc-.vri Kilometer: l. Kaschkarow (UdSSR) 
fc57:5(L3 Stunden (null Strafminuten). 
2L Roetsch („DDR") 0:59:18,8 (2), 3. H- 
ipponen (Finnland) 0:59,45,0 (0)...6. 
Reiter 1:00:41,5 (1) ... 10. Angerer 
(beide Deutschland) 1:01:25,4 (4). 

SKI ALPIN 

Weltcup- Ab fahrt der Herren in Bad 
DefaUraAdn (Österreich): 1. Abi-' 
ger 1:56,04, 2. Müller (beide Schweiz) 
1:58,43, 3. Nledereeer L57.01, 4. Steiner 
(beide Österreich) 1:57,19... 8. Zur- 
briggen (Schweiz) 1:58,09 ... 24. Wae- 
meter 1:59,23 ... 29. Wildgruber 1:59,75, 
30. Etenoth (alle Deutschland) 1:59,82.- 
- . Stand im Gesamtweltcup: L GirardelH 
-- (Luxemburg) 215 Punkte, 2. Zurbrig- 
gen 187, 3. Wenzel (Liecht ens t ein) 172. 

SKISPRINGEN 

Weltcup-Springen in St. Moritz: 1. 
Vettori (Ostereich) 225,0 Punkte (91 
und 94,5 Meter), 2L Nykfinen (Finnland) 
217.3 (60/94), 3. Weißflog UDDR m > 2163 
• (89/93) ... 15. Bauer 1933 

(88/84) . . . 21. Klauser (beide Deutsch- 
land) 188,7 (88,5/8 L5). - Stand im Wett- 

■ cup: l. Nykänen 144 Punkte, 2. Felder 
(Österreich) 126, & Vettori 117. 4. Weiß- 
flog 106 . 

SKI NORDISCH 

Vdtcnpranien der Damen über 
seist Kilometer ln Klingenftial: 1. Böe 
32543 Minuten, 2. Nykkelmo (beide 
Norwegen) 3339,8, 3. Romanowa 
■ ■ (UdSSR) 33:223, 4. Noack („DDR“) 
33^23, . 5. Kratzer (Schweiz) 33:51,1, 6. 
Lamberg (Schweden) 33:53,0, 7. Jäger 

■ (Deutschland) 33:543. 

TENNIS 

Grand- Pdx-Tnrnier in Deltay 
Beach/Fiorida, (13 Mülionen Dollar), 
Herren, Viertelfinale: Smid (CSSR) - 
Noah (Frankreich) 63, 65, 7:5, Davis 
(USA) - Edberg (Schweden) 6:1, 6:4, 
7-3, Mayotte - Leach (beide USA) 62, 
63, 6:2, Gunnarsson (Schweden) - Ge- 
jnjlaitia (USA) £6, 63* 8:4, ÖÄ- Damen, 
,*V Viertelfinale: Bassett (Kanada) - 
' MÄndfikova (CSSR) 7:5, 6:2. ... 
SCHWIMMEN 

lhni. Tii«H»r.Kamp> .der Damen' in 
HeWPeborg: (Schweden). Rndstand: L 
„i Kanada 140 Punkte, 2. Schweden 129; 
3, Deutschland 91. 

*L NOK-Meeting der „DDR“ ™ 
Ost-Berlin (56- m- Bahn): 200 m Frci- 
/. stü: l. Schöwtka (Deutschland) 1:51,87 
. Minuten; 2; Hess („DDR“) 153,11, 3. 
Korthals (Deutschland) 1:54,06. -400 m 
*' ■ Freistil L Lodzlewski („DDR-J3SL82. 
2. Henkel (Deutschland)-3:54Al. - 10Ö 
tn Brust: 1. Lang (Deutschland) 1:04,69. 
- 200 m Lag*»»: L Bmunarm (Kanada). 
233,1g, 2. Bermel (Deutschland) £06,74 
.■ (DSV-Rekord). 

GEWINNZAHLEN 

M3ttwoebalotto:8. 13,18, 19,20,35,36. 
Zasatceahlr 4. - Gewiawrahl SiricJ 77: 

.. 7 329 498. (Ohne Gewähr)' 

GEWINNQUOTEN 

i* ■Bttwodttlötto: Klasse 1 : 318 222,00 
y. Mark. 2. 1273S8JBQ, 3. 6 355,70, 4. 120,60, 
•’ 5. 8,70. (Ohne.Gewähr). 


„v..' 




BIATHLON / Nervenstarker Kaschkarow mußte Ski wechseln und wurde dennoch Weltmeister 


Abgeschlagener Angerer 
„Es können nicht immer 


sinnierte beim Weißbien 
dieselben vorne sein“ 


girt , Rnhpnldhrg 

Peter Angerer tröstete sich mit ei- 
nem Weißbier. J5s gibt keine Ent- 
schuldigung. Die anderen waren heu- 
te einfach besser 0 , meinte der 25 Jah- 
re alte Skqäger. Völlig erschöpft war 
er weriige Minuten Tuvnr im jZjfilr aum 
zusammengebrochen. Die Jagd, um 
vier Fehlschüsse auszugleichen, war 
vergeblich gewesen. Dem Olympia- 
sieger blieb im ersten Wettbewerb der 
Biathlon-We Kmei stersnhaftpn m 

Ruhpolding nur der zehnte Platz: 

Der Goldjunge des vergangenen 
Jahres hatte an einer Medaille vorbei- 
gezielt Vier St rafminu ten am Schieß- 
stand warfen Angerer aussichtslos zu- 
rück. Trotz der fünft besten Tjmfarit 
blieb der Gebirgsjäger aus Hammw 
am Ende nach 1:01:25,4 Stunden weit 
hinter dem Sieger zurück. 

Wie die 15 000 Zuschauer hatte 
auch der neue Weltmeister Juri 
Kaschkarow (57:50,3 Minuten/O Straf- 


minuten) mehr von Peter Angerer er- 
wartet „Er stand offenbar zu sehr 
unter Erfolgsdruck" , meinte der 
22jährige aus Swerdlowsk in Sibirien, 
der ohne Fehlschüsse blieb und im 
Sütonen-Schritt zum Sieg stürmte. 
Und weiten Nachteil von Peter Ange- 
rer war, daß er hier zu sehr von den 
Medien und den Fans abgelenkt wur- 
de. So etwas stört. Ich dagegen konn- 
te mich in aller Ruhe auf den Wettbe- 
werb vorbereiten." Nach zwei Siegen 
bei der Junioren-WM 1982 und 1983 
holte Kaschkarow in Ruhpolding sei- 
nen ersten Einzeltitel bei den Senio- 
ren. 

Der stellvertretende UdSSR-Sport- 
minister gehörte zu den ersten Gra- 
tulanten der sowjetischen Nummer 
eins, die seit vier Jahren der National- 
mannschaft angehört. Wie Peter An- 


gerer brach' auch ■SPb f r fnw ^ a| ^ | * n ffl > 
winner Frank-Peter Roetsch 
(59:18,6/2), die 20 Jahre alte „DDR"- 
Hoffnung, im Ziel völlig erschöpft zu- 
sammen. Bronze ging an Hpt> Finnen 
Tapio Piipponen (59:45,0/0). Zum er- 
sten Mal in der Geschichte der Bi- 
athlon-Sportes blieben damit gleich 
drei Skijäger in einem 20-km-Rennen 
unter mtm»t Stunde. 

„So ist das im Sport Es gibt nur 
drei Medaillen, und es können nicht 
immer dieselben vom sein“, meinte 
Peter Angerer, der sich mit dem gu- 
ten Mannschaftsergebnis tröstete. 
Emst Reiter (1:00:41,5/1) aus Eisen- 
ärzt aus der Bronze-Staffel von Sara- 
jevo war als Sechster bester Schütz- 
ling von Bundestrainer Jürgen Sei- 
fert und dürfte sich mit diesem Spit- 
zenresultat doch noch für die 4x7,5- 
km-Staffel am . Sonntag qualifiziert 
haben.' „Nach 'der Qualifikation war 


ich nur der fünfte Mann, aber nach 
diesem Super-Ergebnis darf ich wie- 
der hoffen“, meinte Reiter. 

Fritz Fischer (1:02:15,6/4) aus 
Ruhpolding belegte Hatz 16 unter 78 
Startern. Der Hobby-Angler war vor 
elf Tagen während der Abschlußvor- 
bereitung im Südtiroler Antholz Va- 
ter geworden. Auch sein Vereinska- 
merad Herbert Fritzenwenger (23.) 
verspielte eine bessere Plazierung 
durch sechs Fahrkarten am Schieß- 
stand. Während Emst Reiter in der 
ersten Startgruppe ausgelost worden 
war und noch vor dem einsetzenden 
Schneefall ins Ziel kam, wurden die 
Täufer mit den hohen Startnummern 
durch den Schnee gebremst Für Pe- 
ter Angerer allerdings keine Ausrede: 
„Auch der Sieger hatte mit dem 
Schnee zu kämpfen.“ 

Zu den Gesciüagenen gehörte auch 
der Titelverteidiger und Olympiasie- 
ger über 10 km, Eirik Kvalfoss (27.) 
aus Norwegen. Mit 57:02,6 Minuten 
war der Student aus Voss bei Oslo 
zwar der Schnellste in der Loipe, 
nach sieben Fehlschüssen hatte der 
mit der Startnummer 78 als letzter 
Skijager nach Peter Angerer ins Ren- 
nen gegangene Norweger jedoch kei- 
ne Chance niphr, in Hau Kampf um 
dip Medaillen einzugreifen 
Wie im Skilanglauf ist auch im Bi- 
athlon das Wachsen der Ski tabu. Alle 
Aktiven liefen mit Paraffin-Belag, 
was zu Kuriositäten beim Stehend- 
Schießen führte. Weil der nötige Halt 
fehlte, stellten sich viele mit ihren 
Skiern auf Mutzen, HnndcpVmbp oder 
die Skistockschleifen. Die „DDR“- 
Asse schnallten sogar einen Ski ab, 
um besseren Halt zu finden. Weltmei- 
ster Juri Kaschkarow mußte nach der 
dritten von insgesamt vier Schießem- 
lagen einen Ski wechseln, weil ihm 
die Bindung gebrochen war. Trotz 
dieses Mißgeschicks war sein Sturm- 
lauf nicht aufoihalten. 

Selbstverständlich war der 
UdSSRrSportler der gefeierte Held 
von Ruhpolding. Er muß schon gute 
Nerven besitzen, wenn ihn selbst ein 
Bindungsbruch nirftf aus der Rahu 
wirft. Der 21 Jahre alte Student stieg 
aus g an g s des Ski-Stadions kurzer- 
hand in einen Ersatzski und rannte 
damit mm Sieg . Daß er mit zweie rlei 
Ski verschiedener Hersteller Welt- 
meister wurde, fiel ihm erst im Ziel 
auf. Er sagte: Jch war blendend in 
Form und wußte um meine Stärke 
am Schießstand. Außerdem besitze 
ich gute Nerven.“ 

So ganz wird Angerer die Niederla- 
ge nicht auf sich beruhen lassen: Am 
Samstag über zehn Kilometer will er 
Revanche- 



Erschöpft 

Favoriten 


and enttäuscht: Olympiasieger Peter Angerer wurde seiner 
rolle nicht gerecht fotoap 


MOTORSPORT / Klage von Tyrrell abgewiesen 

Zukunft von Beilof ungewiß 


dpa, Paris 

ln der Formel 1 wird in der kom- 
menden S aiso n doch ein Benzin-Li- 
mit von 220 Litern gelten. Ein Pariser 
Gericht gab in der Berufungsver- 
handlung dem Internationalen Auto- 
mobil-Verband (FLA) recht In einer 

wyrhCTg ehftnden Instanz hatte pin an . 

deres Gericht vor knapp zwei Mona- 
ten zugunsten des Klägers Tyrrell 
entschieden. Ken Tyrrell, Besitzer 
des englischen Rennstalls, für den 
auch der Deutsche Stefan Beilof (Gie- 
ßen) startet hatte verlangt das Limit 
auf 195 Liter zu reduzieren. Damit 
wollte er die Chancengleichheit sei- 
ner Wagen, die als einzige noch mit 
einem herkömmlichen Saugmotor 
ausgerüstet sind, gegenüber den mit 
Turbo-Trieb werken bestückten Kon- 
kurrenz-Autos erreichen. 

Dieses Urteil gegen Ken Tyrrell hat 
möglicherweise Folgen für den Start 


von Beilof auch in diesem Jahr im 
Tyrrell-RennstalL Nachdem Tyrrell 
senu« Option auf eine Verlängerung 
des Vertrages mit Beilof in Anspruch 
nahm, der Gießener den Kontrakt 
aber noch nicht unterschrieb, forder- 
te Beilof schriftlich von Tyrrell für 
1985 einen Turbo-Motor. Dieser steht 
aber nach Lage der Dinge derzeit 
nicht zur Verfögung, so daß Beilof 
möglichweise doch den bereits unter- 
schriftsreifen Vertrag bei Toleman 
eingehen wird, obwohl Toleman noch 
der Reifenlieferant und ein großer 
Sponsor fehlt 

Das TyrreH-Team war letztes Jahr 
von der Weltmeisterschaft wegen Ge- 
wichts- und Treibstoff-Manipulatio- 
nen ausgeschlossen worden. Auch 
die von Beilof und dem Engländer 
Martin Brundle gewonnenen WM- 
Punkte wurden aberkannt 


SKI ALPIN 

Wasmeier 
fuhr auch 
hinterher 

yjj, KI» nilriw»lihftlm 

„Das war meine Revanche für den 
verpaßten Start in Bonnio.“ Karl 
Alpiger, der den Sprung in die 
Schweizer Ah fahrtsmannsrhaf t für 
die Wdtmeisterschaft nicht geschafft 
hatte, gewann gestern in Bad Klein- 
kirchheim (Österreich) das erste Ren- 
nen nach der WM und seine erste 
Weltcup-Abfahrt überhaupt Der 23 
Jahre alte Alpiger aus dem Schweizer 
B-Team sprang für Doppel-Weltmei- 
ster Pirmin Zurbriggen in die Bre- 
sche, der fest gestürzt wäre und nur 
mit einpm Stock als Achter ins Ziel 

tram 

„Es ist ein verrücktes Gefühl, alle 
geschlagen zu haben“, freute sich der 
Uberraschungssieger immer wieder 
im Zielraum. Alpiger, der 1982 die 
Europacup- Wertung in der Abfahrt 
gewonnen hatte, startete in Groden 
mit einem fünften Platz in die Saison. 
Er sagt: „Es war eine feire Entschei- 
dung, daß ich in Bormio nicht dabei 
war. Ich bin überhaupt froh, daß man 
in der Schweizer Mannschaft so lange 
Geduld mit mir hatte. In Österreich 
wäre ich schon längst aus der Mann- 
schaft geflogen." 

Karl Alpiger, dem selbst ein vierter 
Platz im letzten Reimen vor der WM 
in Garmisch-Partenkirchen nicht 
mehr den Stertplatz für Bormio gesi- 
chert hatte, siegte auf der 3250 Meter 
langen Strohsack-Piste vor seinem 
Landsmann Peter Müller. Für Müller, 
den ewigen Zweiten (bei Olympia in 
Sarajevo und auch bei der WM ge- 
wann er jeweils Silber), langte es mal 
wieder nicht zum Sieg. Dritter wurde 
Stefen Niederseer, der sich ebenfalls 
nicht für Östereichs WM-Team hatte 
qualifizieren können. 

Wie in Bormio landeten die deut- 
schen Läufer wieder weit hinten. Be- 
ster war noch Riesenslalom-Weltmei- 
ster Markus Wasmeier (Schliersee) 
auf dem 24. Rang. Wasmeier, der mit 
der hohen Startnummer 37 ins Ren- 
nen ging, meinte: „Im Training hatte 
ich noch ein ganz gutes Gefühl“ Zum 
Rennen meinte Wasmeier „Wir ha- 
ben wohl die falschen Ski gewählt 
Ich bin eine bessere Linie als im Trai- 
ning gefahren, und Fehler hatte ich 
auch keine.“ 

Alpigers T-anrismann Peter Lö- 
scher hatte nach seinem verpaßten 
WM-Start erneut Pech. Mit Startnum- 
mer sieben stürzte er schwer, mußte 
mit einem Schienbeinbruch mit dem 
Hubschrauber ins Krankenhaus ge- 
flogen werden. Enttäuschend auch 
das Abschneiden von Helmut Höfieh- 
ner als Zwölfter. 


FUSSBALL 

DFB erhält 
einen hohen 
Gewinn 

sid, Düsseldorf 

Die aus deutscher Sicht sportlich 
mißratene Fußball-Europameister- 
schaft wurde wirtschaftlich für den 
Deutschen Fußball-Bund (DFB) ein 
Volltreffer. Das Endturnier brachte 
dem DFB erstmals einen Gewinn, 
den Schatzmeister Egidius Braun auf 
etwa 750 000 Mark beziffert Vor vier 
Jahren mußte der DFB den Gewinn 
des EM-Titels mit einem Minus von 
750 000 Mark bezahlen. Allein an Prä- 
mien wurden damals 630 000 Mark 
ausgeschüttet. 

Der Gewinn in Frankreich gegen- 
über Italien resultiert aus dem weit- 
aus besseren Stadien-Besuch (fast 
600 000 Zuschauer in Frankreich und 
nur 350 000 in Italien) sowie höheren 
Honoraren für Fernsehrechte und 
Stadien-Werbung. Die Franzosen ka- 
men bei den 14 EM-Spielen auf eine 
Bratto-Einnahme von 15,7 Millionen 
Marie 

Nach Abzug von Steuern, FIFA- 
und UEFA- Abgaben sowie der Orga- 
nisationskosten verblieb ein Über- 
schuß von fast 6,6 Millionen Mark. 
Von diesem Gewinn erhält der DFB 
wie Belgien, Rumänien und Jugosla- 
wien je 10,5 Prozent oder gut 690 000 
Mhrk. 

Die Zuschauer-Einnahmen ma- 
chen in der Endabrechnung aller- 
dings nur ein Drittel des Gesamtge- 
winns aus. Als weitaus größerer Po- 
sten schlugen rund 11,7 Milli onen 
Mark vom Fernsehen (6,1 Millionen) 
und der Werbung (gut 5,2 Millionen) 
sowie aus der weiteren Vermarktung 
zu Buche. Auch in diesem Bereich, 
der direkt von der Europäischen Fuß- 
ball-Union (UEFA) verwaltet wird, 
lief Frankreich den Italienern (1980 
mit 6 ß Millionen Mark für TV- und 
Werbe-Rechte) deutlich den Rang ab. 

Dieser EM-Kuchen wird von der 
UEFA in zehn Teile zu je 1,17 Millio- 
nen und nach dem folgenden Schlüs- 
sel aufgeteilt: Ein Zehntel an die 
UEFA, ein Zehntel an den EM-Gast- 
geber sowie je ein Zehntel an die acht 
Endninden-Teilnehmer. Die Franzo- 
sen sind hier also zweimal dabei und 
kassieren somit rund 3,5 Millionen 
Marie. Da ist es kein Wunder, daß sich 
der DFB mit England, Holland sowie 
dem nordischen Quartett Dänemark, 
Norwegen, Schweden und Finnland 
um die Rolle als Gastgeber für die 
EM-Endrunde 1988 bewirbt 

Derzeit werden dem DFB und den 
Engländern die besten Aussichten 
eingeräumt 


stand G punkt / Präsidenten 


E inmal abgesehen von WM O. 

Hoffinann von Bayern Mün- 
chen, der stets frank und frei er- 
klärt, wie gerne er sein Amt ansübt, 
haben alle anderen Präsidenten der 
Fußbaü-Bundesliga diese Sätze im 
Repertoire: L Sie hatten sich nicht 
in ihre Ämter gedrängt 2. Im Grun- 
de müsse man sie für verrückt hal- 
ten, dafi sie sieb solch ehrenamtli- 
chen Streß aufbürdeten. 3. Säen sie 
natürlich jederzeit bereit zurückzu- 
treten, wenn sich nur jemand fände, 
der den Posten übernimmt 

Die Botschaft hören wir wohl, al- 
lein uns fehlt der Glaube— und das 
erst recht, seit uns jetzt der Düssel- 
dorfer Bauunternehmer Hans Han- 
sen verdeutlicht hat, mit welch rigo- 
rosen Mitteln er sich zum Amt und 
damit zur Macht gedrängt bat. Das 
Präsidium von Fortuna Düsseldorf 
hatte seinen Lizenzspielem Ge- 
haltskürzungen von elf Prozent ab- 
veriangt und sie damit begründet 
daß dies da- einzige Weg sei, um 
dem mit rund zwei Millionen Mark 
verschuldeten Verein vor dem fi- 
nanziellen Ruin zu bewahren. Laut 
'Darstellung der Vorstandsheireh, 


die freilich gestützt ist auf die ein- 
deutigen Aussagen einiger Spieler, 
habe sich Hansen daraufhin an 
mehrere Fortuna-Profis gewandt 
und ihnen dringend geraten, den 

Rm ^irierUilgftn nieht TUTurtirnTnon- 

Dann, so soll Hansen, der vor drei 
Monaten Präsidentschaftskandidat 
war, aber nicht zum Zuge kam, er- 
klärt haben, werde der Verein in 
Konkurs gehen müssen, und er 
würde ihn retten. 

Der Düsseldorfer Vorstand hat 
den Bauunternehmer wegen ver- 
einsschädigenden Verhaltens aus 
den Klubreihen ausgeschlossen. 
Mehr noch, ihm wird ab sofort das 
Betreten des Trainingsgeländes un- 
tersagt, und er soll auch die Fortu- 
na-Heimspiele im Rheinstadion 
nicht mehr besuchen dürfen. 

Nur eines können auch diese dra- 
stischen Maßnahmen nicht mehr 
eindämmen: den von der Öffent- 
lichkeit lange gehegtem Verdacht, 
daß Bundediga-Präsident zu sein 
sehr wohl attraktiv ist, weil sich das 
Amt nämlich bestens zur Sdbstdar- 
stellung eignet BERNDWEBER 


SCHACH 

Spekulationen um 
Änatoli Karpow 

AP, Moskau 

Florenrio Campomanes, Präsident 
des Internationalen Schach-Verban- 
des (FIDE), hat einen Aufschub der 
49. Partie im Titelkampf um die 
5<±ach-Weltmeisterechaft zwischen 
Anatoli Karpow und dem Herausfor- 
derer Gani Kasparow (beide UdSSR) 
angeordnet Die Umstände gaben den 
Gerüchten Nahrung, daß hinter den 
Kulissen Bestrebungen im Gange 
seien, den Kampf für längere Zeit zu 
unterbrechen. 

Die Gerüchte besagen, daß Karpow 
der Erschöpfung nahe sei und daß 
erwogen werde, ob der Titelkampf 
nicht etwa ein halbes Jahr unterbro- 
chen werden könne. Campomanes 
selbst erklärte, ihm sei kein derarti- 
ger Antrag unterbreitet worden. Er 
wollte aber auch nicht erklären, war- 
um. er die Auszeit angeordnet hat 
Karpow, dem noch ein Sieg fehlt hat 
seit dem 24. November (27. Partie) 
nicht mehr gewonnen. Dafür ^ verkürz- 
te Kasparow auf- 3:5. Entschieden ist 
das. Finale^ .wenn einer., sechs Biege 
emmgenhat 


POKAL/BUNDESLIGA 

Programm ist 
noch komplett 

sxd,Dfissüldoif 

- Das für das bevorstehende Karne- 
vals-Wochenende. geplante Pro- 
gramm in der FußbaltBUndesliga 
und dem Viertelfinale im DFB-Ver- 
einspokal kann nach dem derzeitigen 
Zustand der Plätze komplett durch- 
geführt weiden. Selbst die Austra- 
gung des. B nnHpsliga.qpipls Mann - 
heim gegen Bratmschweig sowie die 
Pokal-Begegnung Solingen gegen 
Momfeengfcdbach schien nach Platz- 
besichtigungen mö glich. Endgültige 
Entscheidu ngen aber werden erst die 
heutigen Pla^KontroDen bringen. 

Die übrigen Pokalspiele mit Uer- 
dingen gegen Bremen, Leverkusen 
gegen Bayern München und Saar- 
brücken gegen Hannover sowie die 
Bundesliga-Begegnuhgen Bochum 
gegen Schalke, Bielefeld gegen Dort 
mund und Frankfurt gegen Karlsruhe 
können durchgeführt werden,- wenn 
keine extreme Wetterverschlechte- 
rung eintritt. .Wir weiden frühzeitig 
die Entscheidungen treffen,“ meinte 
Spielleiter Hermann Sdxmaul aus 
Köln. 


Willkommen an Bord . 


Nur wir fliegen Sie 17xdie 


Woche 




Kanada. Ab Frankfurt, Düs- 
seldorf und München. 


Nach wie vor fliegt nur Air 
Canada direkt von 3 Städten 
Deutschlands. Zu den mei- 
sten Städten Kanadas. Nähe- 
res bei Ihrem lATA-Reisebü- 
ro. Oder unter 0 69 / 25 01 3L 
Air Canada. Fluge, die wie 
im Flug vergehen. 


AIR CANADA 

üiKia>niinenial 





Mit Ceausescu auch über 
Aussiedler gesprochen 

Genscher traf in Bukarest offenbar auf viel Ver s t ändnis 


BERNT CONRAD, Bonn 

Bundesaußenminisler Hans-Diet- 
rich Genscher hat bei dem rumäni- 
schen Staats* und Parteichef Nicolae 
Ceausescu offenbar viel Verständnis 
für den Wunsch nach einer reibungs- 
losen und nach Möglichkeit verstärk- 
ten Ausreise von Rumäniendeut- 
schen festgestellt Dies wurde gestern 
nach der Weiterreise Genschers nach 
Wien aus unterrichteten Kreisen be- 
kannt 

Offiziell wurde über diesen Pro- 
blem bereich allerdings nichts mitge- 
teilt weil nach Genschers Ansicht in 
humanitären Fragen, besonders bei 
den in dieser Hinsicht äußerst emp- 
findlichen Rumänen, nur Diskretion 
weiterhilft. Genscher zeigte sich über 
seinen rund dreistündigen Meinungs- 
austausch mit Ceausescu jedoch sehr 
befriedigt Dies galt offensichtlich 
nicht nur für die erörterten außenpo- 
litischen Themen, sondern ebenso für 
die Probleme der Rumäniendeut- 
schen, über die dem Vernehmen nach 
zum erstenmal völlig frei und ohne 
Spannungen mit dem rumänischen 
Staats-und Parteichef gesprochen 
werden konnte. 

Ob und in welcher Weise dabei 
auch die von Bonn immer wieder kri- 
tisierten Schmiergeldforderungen ru- 
mänischer Mittelsmänner zur Spra- 
che kamen, ist nicht bekannt Ver- 
mutlich kam es Genscher vor allem 
darauf an, auch für die Zukunft einen 
zügigen Ausreisestrom sicherzustel- 
len und die im vergangenen Jahr er- 
reichte Zahl von 16 554 deutschen 
Umsiedlern aus Rumänien noch zu 
erhöhen. Die Aussichten dafür schei- 
nen gut zu sein. Es ist allerdings anzu- 
nehmen. daß die Rumänen eine öf- 
fentliche Behandlung dieser Fragen 
ablehnen. 

Niemand wird gedrängt 

ln Bonn gilt es als sicher, daß Gen- 
scher gegenüber Ceausescu - wie 
schon Bundeskanzler Helmut Kohl 
beim Staatsbesuch des Rumänen im 
Oktober vergangenen Jahres - betont 
hat, die Bundesregierung wolle kei- 
neswegs irgend jemanden zur Ausrei- 
se aus Rumänien drängen. Vielmehr 
gelte die Feststellung: Je besser die 
Lebensbedingungen für die Rumä- 
niendeutschen seien, desto weniger 
wollten ausreisen. 

Zur Verbesserung der Lage der 
Deutschen, die in Rumänien bleiben 


wollen, könnte beispielsweise ein von 
Bonn seit einiger Zeit nach Kräften 
unterstütztes deutsch-rumänisches 
Industrieprojekt im Gebiet Temes- 
vanBanat beitragen. Wie verlautet, 
hat die Bundesregierung mit der Be- 
reitstellung eines Sonderbürgschafts- 
plafonds von 700 Millio nen Mark, der 
Beauftragung eines besonderen Be- 
vollmächtigten und der Anregung ei- 
ner gemischten Arbeitsgruppe für die 
Ausarbeitung von Rahmenbedingun- 
gen einen wesentlichen Beitrag zur 
Realisierung des Projekts geleistet 

Nicht einladend genug 

Der ft iinHeoiiBenm mis te 1 hat Sich 
gegenüber Ceausescu dafür einge- 
setzt, daß mit dem Industxievoifcabra 
jetzt begonnen wird Allerdings ist 
dafür die Mitarbeit deutscher Finnen 
notwendig, die bisher - nicht zuletzt 
wegen der Erschwernisse für eine Zu- 
sammenarbeit durch verstärkte 
Kompensationsfiorderungen der ru- 
mänischen Seite und die schlec hte 
Wirts chaftslage in diesem Land - 
kein gesteigertes Interesse an einem 
Engagement in Temesvar gezeigt ha- 
ben. 

Daran anknüpfend hat Genscher 
ausdrücklich auf die Bedeutung ein- 
ladender Rahmpnhedingnng en für 
die von Rumänien gewünschten 
deutschen Investitionen in Gemein- 
schaftsunternehmen hingewiesen. 
Der rumänische Staatschef hat dem 
R i inripsaii BgnmTnis te seinerseits ei- 
ne Liste mit möglichen deutsch-ru- 
mänischen Kooperationsprojekten 
überreicht Im Mai wird in Köln ein 
deutsch-rumänisches Symposium 
zur Förderung des Warenaustausches 
stattfmden. Genscher möchte noch 
vorher Wirtschaftsexperten zum ge- 
naueren Studium der Lage nach Ru- 
mänien entsenden. 

Weitgehende Übereinstimmung 
hat sich bei der Diskussion Gen- 
schers mit Ceausescu und dem rumä- 
nischen Außenminister Stefan An- 
drei über außenpolitische Fragen er- 
geben. Beide Seiten wollen engen 
Kontakt halten, um nach Wegen zur 
Unterstützung des sich anbahnenden 
neuen West-Ost-Dialogs zwischen 
den Großmächten zu suchen. Zusam- 
menfassend meinte der Bundesau- 
ßenminister, Bonn und Bukarest 
wollten ein neues Kapitel in ihren 
politischen und wirtschaftlichen Be- 
ziehungen aufschlagen. 


Neue sowjetische 
Einschätzung der 
Ostpolitik Bonns? 

DW.Bomt 

Als ein „begrüßenswertes Anzei- 
chen“, daß die sowjetische Regierung 
zu einer realistischen Einschätzung 
der Bonner Ostpolitik zuritekkehrt, 
hat dfe Bundesregierung einen Kom- 
mentar in der amtlichen, sowjetischen 
Regierungszeitung „Iswestja“ gewer- 
tel Die Zeitung hatte im Anschluß an 
die Bundestagsdebatten zur Schle- 
sier-Frage von »beachtenswerten Ele- 
menten" des Realismus in der Bon- 
ne' Ostpolitik gesprochen. 

Wie . Regierungssprecher Peter 
Boenisch gestern dazu der WELT sag- 
te, habe Bonn trotz der im Osten ge- 
führten Propagandakampagne und 
der von ihr gezeichneten Zerrbilder 
gm» Politik der Verständigung imri 
des Ausgleichs unbeirrt weiterge- 
führt Die Bundesregierang registrie- 
re, daß dies von sowjetischer Seite 
jetzt anerkannt wird. 

Wie Bosnisch erklärte, biete die 
Aufnahme der Rüstungsfeontrollver- 
hanrThinffpn fn Genf gute Vorausset- 
zungen für Ht» Verbesserung der 
Ost-West-Beziehungen. Bonn sei da- 
her der Auffessung, daß für eine kon- 
struktive Weiterführung der Ostpoli- 
tik Möglichkeiten bestehen. „An un- 
serer Bereitschaft hierzu soll es nicht 
fehlen “ 

Die „Iswestja“ hatte am Mittwoch 
zu der jüngsten Bundestagsdebatte 
geschrieben: JDer Charakter der De- 
batten zeugt davon, daß es die Bun- 
desregierung in der entstandenen Si- 
tuation als notwendig betrachtet, die 
für sie «»hr nat-htpfligp Diskussion 
über die europäischen Grenzen etwas 
zu dämpfen und offiziell ihre Treue 
zu den Vertragen zu bekräftigen, die 
die Bundesrepublik mit den soziali- 
stischen Ländern und vor allem mit 
Polen geschlossen hat" 

Die Zeitung hob dabei hervor, daß 
Bundeskanzler Kohl die Unverietz- 
lichkeit der Grenzen und die Achtung 
der territorialen Integrität aller euro- 
päischen Staaten in ihren jetzigen 
Grenzen als „grundlegende Voraus- 
setzung für den Frieden“ bezeichnet 
habe, und kommentierte: „Die Ele- 
mente des Realismus in der HaHnng 
der Bundesregierung m Schlüsselfra- 
gen, die mit d en Tfariphnng ipn zu den 
sozialistischen Ländern Zusammen- 
hängen, sowie die im Verlauf der De- 
batten bekundete Absicht, wenig- 
stens ein wenig Distanz zu den revan- 
chistischen Vertriebenenverbänden 
zu halten, verdient zweifellos Beach- 
tung.“ 


Demonstrations-Strafrecht: In der 
Koalition lebt alter Streit neu auf 


THOMA S E3EUNGER, Rwm 

Die .Krisenlflge’ wurde diese Wo- 
che im Kanzleramt zwischen «fom Ge- 
schäftsführer der CDU/CSU-Fraktion 
im Deutschen Bundestag, Rudolf Se- 
ters, und seinem ParteikoHegen, 
Kanrieramtsminister Rudolf Schäu- 
ble, beraten. Anlaß: Der zunächst auf 
kleiner Flamme kochende Dissens in 
der Koalition über den KnrnprnmiB 
zur Reform des Demonstxationsstraf- 
rechts droht sich auszuwöten. Jeden- 
falls bilden sich inzwischen bei FDP 
und Union größere Gruppen gegen- 
einander. FDP-Chef G gmjShffr hyfr pj^ 
Urteil schon abgegeben: Der Kom- 
promiß muß stehentfejben. Der 
CSU-Vorsitzende Strauß hält dage- 
gen: „Sombhti“ 

Der Kompromiß, den die. Rechts- 
experten der Koalition am 4 . Februar 
in Bprim ausgehandelt ha tten, bezog t 
m seiner zentralen Aussage, daß Ver- 
mummung imd passive Bewaffnung 
in Zukunft als Ordnungswidrigkeii 
emzustufen seien, nicht aber -wie es 
Teile von CDU und CSU gefordert 
hatten -als Straftatbestand. 

Diese Einigung geht über den be- 
stehenden Rechtszustand Wnang f in- 
sofern sie Vermummung und Rassiv- 
bewaffixung generell als Ordnungs- 
widrigfceit einstuft. Bishei^güt die Re- 
gel, daß eine Demonstration vor der 


Grüne rotieren 
und verzichtet! 


Im Gegensatz zu ihren Parteifreun- 
den in Nordrbein-Westfelen tilpilwn 
die Grünen in Hessen bei ihnir Ent- 
scheidung, in der Zeit vom 16.- März 
bis zum 16. April ihre Abgeordneten 
im Tjwd ta g durch Rotation auszu- 
wechseln. Dies gflt zunächst mir für 
sechs der s tieb*** Mandatsträger ^ Der 
siebte, der in das Pariament sähst 
erst nachgerückt ist, soll später 1 fol- 
gern Zugleich mit dieser Entschei- 
dung, die vo m Lan dtagspräsidenten 
Erwin Lang (SPD) ausdrücklich als 
verfässungskonform bezeichnet wird, 
verzichten die ausscheidenden Abge- 
ordneten der Grünen auf die ihnen 
nach dem Gesetz über die Entschädi- 
gung und Altersversorgung der hessi- 
schen Landtagsabgeordneten zuste- 
hende Abfindung in Höhe von je 
55 000 Mark. 


Genehmigung durch die Polizei ei- 
gens die Auflage des Vennunnnungs- 
vobots erhallen haben muß, ehe Zu- 
widerhandelnde mit Bußgeld be- 
dacht werden können. Andererseits 
bleibt der Rwtiner Kompromiß hin- 
ter den Koahtfensvereinbarungen 
vom Frühjahr 1983 zurück. Damals 
war beschlossen worden, unverzüg- 
lich zu prüfen“, ob „Strafvorschrtf- 
t en“ gegen Vermummung und Fas- 
sfabewaffi m ng „erforderlich" seien. 
Das interpretieren Tate in der Union 
als Ah^hfflpririäwmg, Vermum- 
mung ZU, *>inAm B Haftet hogtanri ZU 
erklären. 

hi einem Interview mit der Kobten- 
zer „Rhein-Zeitung“ stellte Strauß ge- 
stern unter Hinweis auf die vermehr- 
ten Terror-Akte der jüngsten Zeit 
fest, daß zumindest für die CSU 
„schlechte Kompromisse“ wie de? 
von Berlin „indiskutabel“ seien. Sie 
gin gen näiwiioK „auf TTncten der Si- 
cherheit der Bürger und des Staates“. 
Wörthch sagte Strauß: „Wir bestehen 
darauf; daß diese Koalition die Vor- 
aussetzungen Hnfirr whafft, den 
Sumpf von Anarchie, Tenor und Ge- 
walt endlich «iCTit r nr'impn ** Die ab- 
lehnende Haltung gegenüber der Ber- 

KriCT Einig un g der Knalfti/msrepMig . 

experten ist auf Seiten derCSU nahe- 
zu lückenlos. So formulierte der par- 

Wieder Ärger 
in Österreich 

cgs.Wten 

Zu einer Belastungsprobe für die 
Wiener Regiexungskoalition aus So- 
zialisten und Freiheitlicher Partei 
entwickeln sich innerparteiliche Aus- 
einandersetzungen um Verteidi- 
gungsminister F ViiyhAnseMngpr So 
hat der Vorsitzende des Kärntner 
Landesverbandes der FPÖ, Jörg Hai- 
der, eine Spaltung der Partei ange- 
droht und offen gegen Frischenschla- 
ger Stellung bezogen. Dessen Ent- 
schuldigung gegenüber dem israeli- 
schen Volk für die persönliche Begrü- 
ßung des aus vierzigjähriger italieni- 
scher Haft enflammen ehemaligen 
SS-Stuimhannführers Walter Reder 
beizeichnete Haider als überflüssig 
Der Kamtrw drohte, er werde unter 
Umständen mit «»inm Anhängern 
die Partei verlassen. 


larnwrtarärhip Staatssekretär im In- 
nenministerium, Carl-Dieter Spren- 
ger, gegenüber der WELT: „Lieber 
fcwrwn Kompromiß als diesen.^ 

Doch ebenso entschieden meldet 
sich die FDP zn Weit Ihr Vorsitzen- 
der Genscher warnte in einem Ge- 
spräch mit dem „Handrisbtett“ vor 
Wimm TT fagpriiakrin iiTid pmwh AR . 
rückten von getroffenen Verembanm- 
gen.“ Wer den Terrorismus über das 

TlpmrnretTa flnn««trafrerht bekämp- 
fen wolle, betreibe eine „Verniedli- 
chung des Terrors". Sein Partei- 
freund Geihart Baum, steövertreten- 
der FDP-Voisitzender, stellte in Saar- 
brücken rite Haltung * 1 <far 

FDP dar man werde von dem. Berli- 
ner Kompromiß „wirRt abrücken“. 


Jfewestija“ 
wirft China 
Bedrohung vor 

• DWiAFP,M?skaK 
Massive Angriffe auf die Vofls- 
repoMk China bat das' sonjetisd» 
Regfemngsoigan ^Iswesfcga" veröf- 
fentlicht Dte Zeihmg warf Pekteg 
vor, denjnteressea dMS oziafetmna « 


die Sfehaheit der sarialisiraehen 




Erstmals hat damit äse sowjetk 
sehe Zeitung nachdem Besuch des 
sowjetischen Vize-MinisteiÄäsidai- 
tea Arcbipowin Peking im Dezember 


neu. Beobachte sehen darin eine Re- 
aktion Moskaus auf die KüfikPe: 


terschiede verwundert es nicht, daß 
weder auf Seitea der FDP noch der 
Unionspazteteu großes Interesse be- 
steht, «fas ranstritfcwre "Rm finw Kind, 
mit Hilfe eines „Pakets“ zu reiten, bei 
dem die Einigung vom 4 . Februar an- 
gerechnet würde gegen FDP-Entge- 


ilbrti iw«! zur h wwren Si^lwhf4t | wie 

etwa , beim Datenschutz. Schäuble 
und Seilers festen daher schon die 

tefate IJwing ins Anp»r Whanähmg 

des Konflikts auf der Bwu* der Par- 
teichefs. 

Beobachter sollen 
Pflicht werden 

DW. Stockholm 

Die Vertrete der 16 NATO-Länder 
bei der Stockholmer Konferenz für. 
Vertrauensbfldende Maßnahmen und 
Abrüstung in Europa <KVAE) woDen 
die ESnladung von Manovöbeobadi- 
tero zur Pflicht machen. Aus westli- 
chen Kreisen verlautete, damit solle 
eine Lucke in de» KNy.tcA-hTrmflkte 
von Helsinki geschlossen werden. 

Damals \PBrrdfa 7-nla<samg vp n MflTK>- 

vmbeobachteni aus anderen Ländern 
dem «»Hnwtafawfai Tjmd öberias- 
sen worden. One Reaktion der osteu- 
ropäische Länder lag zunächst nicht 
vor. Nach Worten «n« portugiesi- 
schen Sprecheis, der das Projekt im 
Namen der NATO voriegte, soll gesi- 
chert werden, daß es sich bä einem 
Manöver tiieM imn die Vorbereitung 
eines Überraschungsangriffe auf ein 

andere « Tand "h andelt 


äve in Kanfeodscha. Am Mittwoch 

hatte FädngMoskaubesdöÜdigt,für 

dkvietrainesjscbe Politik mRambo- 
dscha ve ran twortlich zu sein. Zu- 
^och unterstützte es dfe Fndening 

der Asean-Staaten an Moskau, seine 

militärische Untartützung für 

yn hrenAm 

Wörtlich schreibt Jswestoa“: „ Tn 
einer ganzen Reihe seiner änßenpoB- 
tischen Positionen stellt sich China - 
wie bereits in der Vergangenheit — 
gegen die UdSSR, gegen die soziali- 
stischen Länder und schadet durch 


internationalen Sozialismus. Manch- 
mal stellt es dadurch eine Bedrohung 
für die Skherhat der sozialistischen 
Länder dar.“ 

Der Artikel erschien zum 35. Jah- 
iestag dsUmezeächnung dessowje- 
tisch-<hmesische3i Freundschalts- 
paktes am K Februar 1950. Peking 
hatte 1980 den damals formal noch 
Rogtrivmifan Pakt BUSlaufep lägfipm 
Die Jswestüa“ beklagt min insbeson- 
dere dm ^woespältigeii Charakter 
des Vorgehens der chinesischen Füh- 
rung gegenüber der UdSSR". 

(Thina und die UdSSR Jnrtten 1982 
Gespräche a iirgp nnmrnOT 11m ihre 
sdt 20 Jahren gestörtea Beziehungen 
zu „normalisieren' 1 . Die nächste Ge- 
sprächsrunde ist für Mar» m Mndnw i 
gp pfant. Zu den drei Vorbedingungen 
Peädngs für eine Nonnafiaerung — 
Abzug der Sowjets aus Afganistan, 

“ftuppenentfiechtung an der gemein- 
samen Grenze sowie Verzicht aufün- 
texstützung der TOtnamerfschen Be- 
setzung Kambodschas - schrieb die 
„Iswestöa“, die UdSSR wolle zwar 
den Dialog fortsetiaeti. Sne Nonnali- 
sierung müsse aber im Interesse aller 
soziafistischen Länder sein und dürfe 
■ „unseren Freunden und Verbünde- 

ten“ nicht schaden. 
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Py.-Wemi sich WettbeweAshü- 
ter WM Aas Tfci"dftsfa >i ti»na?nt und 
prnp A» ftae frishehönie wfe das Bnn- 
desanfekäitsamt für das Versfehe- 
ruiigswesenüber ihre Arbeit in die 
Haare geraten, entbehrt das nicht 
einer gewissen Ironie. So hat die 
Kartenbehönie die Beäragsanpas- 
sung in bestimmten Versichenmgs- 

www AtiTaR gww rnimm^ Hw 

Ypr^i oTw»n ing«smfiäc ht ein „mehr 


cfaenmgswirtschaft* varzuvrerfüL 
Was Picot. Siegfried Klaue, Later 
der 8. Beschlußkammer des Kartell- 
«nitM , so leicht' von den Lippen 
gehl - mangelnd«:' Wettbewerb und 
vor : B pifrä g a a np ass ungm unge- 
schützte Kunden - veuät wenig 
Tfgnntnk vom VersKhenmgsge- 
schäft . 

Klaue sollte eig entlir .h die Urteile 
und Streitfälle kamen, in denen die 
Verei ch? m Ti E sa,| few^ it niR d en Be- 
anfidfhtig tyn quediegt Beispiel: 
der sogenannte TüikentarifderAu- 
to-Haftpflichtyersicherer und der 
höc hstncht e riid i zugunsten der 
Vereicherer beendete Streit um die 
TVjtraffsanpa«a mg in der Recht- 

^hiTfa vp rrfir4>pning. 

Bei den Anpassungsmechanis- 

txäge nur mit pinig pr Verzögerung 
und «farm n u r 
werden können. Beitragssenkun- 
gen, für die es auch Vorschriften 
gibt, sind aber obligatorisch, außer- 


onfaaiflichft Kündigungen immer 
möglich. Übrigens: Der Wettbe- 
werb, um den sich Klane sorgt, ist 

rfarir gpnnfc daß a tirh hei einer ’Rej- 

tragserhobuiig die Bäume nicht in 
den Himmel wachsen. Der Wetibe- 
werb muß ja nicht wie im Einzel- 
handel so weit verkommen, daB er 

ruinöse Züge annimmt 

Emissionspause 

ländische D-Mark-Ankihen, die der 
fiir diese Papiere zuständige Unter* 
anssrfmB des Zwitryilffg KajÜtalr 
roarktaussebusses (ZKMA1 bis zu 
sehv»r närb p ten Sitanngam fi Mar? ; 
beschlossen hat, ist nicht nur eine 
sa chg erechte Ehescheidung, die ö- 
ne Entlastung des mitNenenrissio- 
nen überschwemmten er- 

- leichtert. Vor dem HSntagrand der 
Diskusäon über eine läbexalisie- 
nmg dieses Marktes, an dem deut- 
sche Töchter ausländischer Banken 
das Kfmsnrtjalffihn rn gj^ YrivTIpg der 


ist der Emissionsstopp Tn giweh ein 
gesch i ckter Schachzug. Die deut- 
schen Banken haben damit die Not- 
wendigkeit einer Weiterexistenz 
des ZKMA-Untfflausschusses unter 
Beweis gestellt, der von AusSndsn 
als Instrument rau Zementierung 
der F uhrungsmaeht deutscher 

Ranfepn bpi dw tnlrraHtwan Emifisin n 

ausländischer D-Mark-Anleihen 
kritisiert wird. (Gäbe es dieses Lea- 

Tnmg s grpminm nicht, das wwn nn_ 

gezügelten Emissionswettbewerb 
verhindern soll, würde (kr Markt 
jdzt völlig zusammenbrechen. 


US-WETTBEWERBSFÄHIGKEIT / Bericht einer hochkarätigen Arbeitsgruppe 

Schwacher Produktivitätsfortschritt 
im Vergleich zu Konkurrenzländern 


„ HOBST- ALEXANDER SIEBERT, Washington 
Die USA rrmggpn die Ärmel aufkrempeln ™d Dämme gegen die sich 
seit vielen Jahren verschlechternde Wettbewerbsfähigkeit am Weltmarkt 
bauen - prnp Entwicklung, die durch die gigantis^hpn Handelsdefizite 
noch beschleunigt wird. Diese Warnung hat eine hochkarätige Arbeits- 
gruppe aus 30 Topmanagem, hohen Regterangsbeamten und Professoren 
an Präsident Reagan genchtet 


Die „Task Force“ unter Leitung 
des Präsidenten der Hewlett-Packard 
Company, John A. Young, die im Ju- 
ni 1983 vom Weißen Haus gebildet 
worden war, untermauert in ihrem 
Abschlußbericht ihre Besorgnisse 

Rmpfehlnng ipn mit pfov»r E *uTU» 

von Beweisen. Sie lassen sich so zu- 

L In Amerika hinkt der Produktivi- 
fartgfrtttaphriu hintw in anderen 

Ttnnlmrrwitländom lanffft isHp her. 

Vcm I960 bis 1983 briragder Za- 
wachs in den PSA im Durchschnitt 
L2 Prozent, in Japan aber 5,9, in Süd- 
korea 5^ in Frankrdch 3,7 und in der 
Bundesrepublik Deutschland 3,4 Pro- 
zent Japan fiihrt mit Abstand in den 
Bemühen Stahl, Eabrzaige, Prazi- 
siftnft . ittwI EtekteomascfaiDfiD. 

2. Zwar wurden in den USA seit 1960 
etwa 33 BGÜionen Arbeitsplätze ge- 
schaffen, während Europa netto ein 
Mimig registrierte. Sie entstanden je- 
doch hauptsächlich in weniger pro- 
duktiven ~Rwirrn»hpTi mit rirtw Ergeb- 
nis, Haß d er TApngs tarvtprH 
mer gewachsen ist als in Kanada, 
Deutschland, Frankreich, Ttaiiim und 


Scheinbare Bausparfreiheit 

Von WERNER NEITZEL 


N ervös bis aufger^t sind die Re- 
aktionen unter den deutschen 
Bausparkassen. Ausgelöst hat diesen 
Wirbel ein neuer Bauspartarif, den 
das Beamtenhehnstätt enw e rk (BHW) 
derzeit mit aufwendigem Werbege- 
trommel am Markt publik macht 
JDispo 2000“ - so da progress iv an- 
mutende Name dieses ' neuen 
Bausparfyps dra Hamdher Instituts - 
vereinige die Vorzüge des Sparbu- 
ches mkdemm des Bausparvertrages. 
In der Tat er hält der Bansparer mit 
diesem System eine Inslang unge- 
wohnt große Dispositionsfieiheil 
Zwar schließt er «nen Vertrag über 
pme bestimmte Bauspaisumme ab, 
was bedeutet ' daß er, um an du 

Ray^ttmiflTtehfm hmnml m mmm, 

50 Prozent (diese Bedingung ist bdm- 
BHW neu) der ganzen oder einer 
Teübausparsuxnme angespart, eine 
zweijährige Mmdestftist adjgewartet 
imdeiro bestimmteaelbewatungs- 
zahl erreicht haben muß. 

Ansonsten bat er jedoch viele Frei- 
heiten, angefangen von der flexiblen 
Wahl der Verzmsung, des Anqjar- 
imd 'nigungsibythmus bis hin zu der 
für einen Bausparer bisheriger Prä- 
gung neuartigen Möglichkeit, jeder- 
zeit (wie beim Sparbuch) ohne Kündi- 
gung des Vertrags auch zwischen- 
durch Geld (bis. zu 2000 DMjnonat- 
üc h kurzfristig) abheben zu können. 

Genau dies aber ist ein Punkt, der 
wicht nur den direkten Bausparkon- 
kurrenten dieses Instituts Kopfzer- 
brechen beratet Die Wirkungen rei- 
chen bis in das flR ggmem e Kreditge- 
wabebineiaSovieiwQiklertesnH^ 
daß Sparkassen-Prasident He l mu t 
Geiger bereits scharfe Kritik am 
neuen BHW-Tarif übte. Denn die grö- 
ßere Flenbifität des ne ue n Bauspar- 
typs dürfte die Grenzen zwischen 
Bausparkassen, Banken und Spar- 
kassen zunehm end verwischen. Das 
kann den Sparkassen, die mit ihren 
I,aixle^3ausparknsfien bei bislang ef- 
fektiver Arbeitsteilung in einem Boot 
sitzen (wie übrigens auch den Genos- 
senschaftsbanken mit ihrer Bauspar- 
kasse - Schwäbisch HaD) keineswegs 
Qitedei sein. . 

G eigeis Kritk gäit indessen über 

W^tbewerbsg e sichtspankte 

hinaus. Er ^Hicht von einem „Schön- 
wetteF-Tarif*, der die Gefehr beinhal- . 
te, daß besteigendem Zins die beste- 
heBdep Baus pai v e rtrage einfach ab- 
kasskät werden fcfiwnten. Nicht von 
tmgi^hr kommt amAdKJPVmtenmg; 
solche Ttoi<q^Tt»fniag iwn unter die 

Miwtod r ^i w T w p flipht 2U galten- An - 

gesproeben ist die Gefehr, die dem 
Ker ry des Bausparens, das bekannt- 


lich auf eioemKollekliv aufbaut, dro- 
hen könnte. Wenn es auch zu begrür 
ßen ist, daß der Bausparvertrag leich- 
ter zu handhaben sein wird, so ist 
doch nicht zn übersehen, welche Ri- 
siken für die Ertragslage und Furik- 
tiansfähigkeit der Bausparkasse in 
di w ip r neuen . Vertragsbanstzuktion 
lauern. 

Nicht zuletzt wird suggeriert, daß 
das neue System eine Art Wunder- 
waffe sein könnte, mit der das Pro- 
bksn der Wartezeiten -bis zur Zutet 
lang der Verträge - gelöst werden 
könnte. Der schleppendere Spargeld- 

wn gimg dar ktefrn Jahna hat nämlieh 

dazu gefiihrt^daß sieb die Warteli- 
sten hauptsädhBdl für solche Sparer, 

dte d p r e h schne lle und hohe Knaly 
hingai rasch zur Zuteilung drängen, 
tendenziell kräftig ausgeweitet ha- 

' Ty»y> , Tfowi TTanrHVnp | imter ^« m itin 
g arw^Rranp hi» m«>h r Oder mjndfr 2X1 

lödan bat, SM sich durch kein noch 
so deverausgetiiftettes Systembesei- 
tigen. Denn wtvh hnmw gilt Ge- 
setz, daß nur soviel GeM zur Zutei- 
lung zur Verfügung steht, wie durch 
Spar- und. TUgungsleistungen her- 
emkommt Alles andere ist Angenwi- 
schereä! • 

D ie rund dreißig privater und öf- 
fentlichen Ran Spa rkassen in dar 
Bundesrepublik, die aufjgnind des 
kühler en KHmas am P ffu , der restrik- 
tiven staaffichen FOTderpohtik und 
vor allem anchdes verschärften Wett- 
bewerbs untereinander nwH der kon- 
lmu iw p wten Angebote aöw anderen 
Bereichen des Kreditgeweibes dün- 
nere Luft atxnen, tun gut dann, eine 
weitere Flexibihriiening mit großer 
Vorsicht zu bäreäben. Mit Effektha- 
scherei ist tetztheh-kemem gedient 
Soviel steht fest Die Zeitei üm»- 
gpn Wachstums sind auch in der 
Bausparbranche vorbei Es wird we- 
niger n«i gebaut und dafixrmehr re- 
novieit und modernisiert Das bedeu- 
tet für die Bausparinstitute, sich mit 
ktemgre n Verträgen zu begnügen. 


durch- Eine solche Entwicklung fiihrt 
natürlich dazu, daß in einem regel- 
rechten Verdrängungswettbeweib 
um Maiktantale und Kumtei ge- 
fi^itet wird. DodxsdBte dies alles mit 

MaB und 25e l geschehen. 

Nicht ausgeschlossen ist, daß eine 
auf diese Art gewonnene „neue 
Bausparfreiheit“ sehr schnell ins Ge- 
gental Umschlägen könnte. Dazu 
würde eine ungünstigere Konstella- 
tion am Kapitalmarkt eigentlich 
schon ausreichen. Die negativen Fol- 
gen für das hochspnsible Bauspaisy- 
wtem waren erheblich. 


Japan. Real ste gniewm in Amerika 
die StonderiKhne seit 1973; seit 1979 
and sie sogar gesunken. 


AUF EIN WORT 



J 9 Wir müssen in der 
Bundesrepublik 
Deutschland mit Sorge 
beobachten, daß die na- 
turwissenschaftliche 
Ausbildung sträflich 
vernachlässigt wird, ob- 
wohl wir auf die Pro- 
duktion auf dieser Basis 
existentiell angewiesen 
sind. 99 

Prot Dr. Heinz-Gerhard Frack, Präsi- 
dent des Verbandes der Chemischen 
Industrie. Frankfurt. FOTO: NE WELT 


JDie Konjunktur 
Ist gespalten“ 

Mk.Baun 

V np Ptnpr ggmaltmen Kmw nnlrfa r 
spricht der Daitsche Spmkassen- 
imri Giroverband in semer jüngsten 
Lageanalyse. Während der Export 
nahtlos an das hervorragende Erg^>- 
nis der Handelsbilanz 1984 anknup- 
f pn Trnmie, sei die Binnpnkn nj imk^rr 
naeh wie vor labil. Die Auftragsein- 
gänge aus dem Inland seien durch- 
weg niedriger als vor Jahresfrist. 
Auch die Produktion habe sich nicht 
spürbar verbessern können. Wie labil 
tfie Birmenktmiunktur derzeit sei, zei- 
ge der durch aasjbaxte Winterwetter 
rm Januar ausgelöste Rückschlag am 
Arbeitsmarirt. Die Bundesbank sollte 
sich nicht zu einer wechsdkursorieq- 
tiertm Zinsp olitik verieiten lassen, 
empfiehlt der Verband. . 


3. Trotz der gegenwärtig hohen Ren- 
diten, die Ansländcirapital in großem 
Umfang anlneken ist in der gewerbli- 
chöl US- Wirtschaft die Verzinsung 
des eingesetzten Kapitals in den ver- 
gangenen 20 Jahren mflationsberei- 
nigt gesunken. 

4. Die Verschlechterung der US-Han- 
delsbüanz begann nadi „1971, dem 
letzten Jahr mit «»»m Uberschuß. 
1984 erreichte der Passivsaldo 123,3 
MiiiiaT^pn Dollar, hauptsächlich als 
Folge der wechselkursbedingten Bfl- 
ligemfiihren. w p^marktenteil«» verlor 
Amerika sogar in stehen von «Ahn 
Warengruppen im Spitzentechnolo- 
gie-Bereich. 

Folgt man dem Bericht, dann hat 
sich die internationale Wettbewerbs- 
fähigkeit der USA seit 1981, als Inve- 
stitionsanreize durch kürzere Ab- 
schräbungsftisten und höhere Steu- 
er g utsdu iflen geschaffen wurden, 
zwar etwas verbessert Aber die vor- 
aiisgqffmggngn Veriuste sind nicht 
auf geholt. 

Die größere wirtschaftliche Inter- 
dependenz der Industriestaatei hat 
dazu geführt, daß sich der Anteil der 
Importe und Exporte am ame rikani - 
schen Bruttosozialprodukt in zwei 
Dekaden verdoppelt hat Die USAex- 

BUNDESHAUSHALT 


portieren heute ein Fünftel ihrer In- 
dustrieproduktion; aber insgesamt 70 
Prozent aller erzeugten Güter kon- 
kurrieren mit anslandischun Waren. 
Der Welthandel, dessen Volumen 
sich in Dollars seit 1970 versieben- 
facht hat, wachst schneller als die 
US-Wirtschaft, wobei Absatzchancen 
einfach nicht genutzt werden. 

„Die Führungsrolle der USA ist 
nicht mehr garantiert“, heißt es in 
dem Bericht. Die Sorgen konzentrie- 
ren sich auf Japan und die Scbweüen- 
lander am Rande des pazifischen 


Beckens. Hier wird der Warenverkehr 
mr Embahnstia ftp* Ihr Überschuß im 
Handel mit Amerika stieg 1984 auf 
34,1 und 24,4 Milliarden Dollar. Der 
Ausschuß wirft diesen Staaten, zu de- 
nen außer Japan, Südkorea, Taiwan, 
Singapur, Hongkong und Malaysia 
gehören, ständige Verstöße gegen die 
Marktgesetze vor. 

Damit die USA nicht den Anschluß 
auf dem Weltmarkt votieren, müssen 
laut „Task Force“ vier Bedingungen 
erfüllt werden; Schnellere Anwen- 
dung neuer Technologien und Förde- 
rung der Innovationen, was neue In- 
dustrien schafft; billigeres Kapital, 
bessere Ausbildung und Handelspoli- 
tik als nationale Priorität Um die 
Wettbewerbsziele zu erreichen, soll 
Präsident Reagan ein Ministerium Sr 
Wissenschaft und Technologie grün- 
den, die Forschung und Entwicklung 
steuerlich begünstigen, die Anti- 
trust-Barrieren abbauen und das 
Copyright stärken. 


Gewinn der Bundesbank 
deutlich höher als 1984 


HEINZ HECK, Bonn 
Die BnnripRhimk wird nach Infor- 
mationen des CDU-Abgeordneten 
Dietrich Austermann dem Bund ei- 
nen Gewinn von 13^ bis 14 Milliarden 

Mar ir nhATtPwnon Ttas ist mmdpst^ne 

eine Milliarde mehr als im Bundes- 
haushalt 1985 (12,5) angesetzt Der 
HaiishaRsmcperte föntet wie er ge- 
genüber der WELT erklärte, die Ge- 
winnüberweisung in einer Summe. 
Er e rinner t daran, daB der TGer Ge- 
winn in Hohe von knapp ll,4Müliar- 
den Mark in fünf Beträgen von April 
bis August 1984 ausgezahlt worden 
sei (einmal fünf und viermal je 1,6 

'Milliar den Mar k). 

Die sofortige Auszahlung führe zu 
einer s ehneRer en nnd s tärker en Ent- 
lastung des Kapi talmarktes und 
erspare dem Bund Zinszahlungen in 
Miffionenhöhe. So habe die Rafcenzabr 
hing 1984 den Bund nach Berechnun- 
gen Austermanns rund 60 Millionen 
Mark gekostet (für die Inanspruch- 
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nähme von etwa 5,6 Milliarden Mark 
Kassenverstärkungskrediten von Mai 
bis August). 

Austermann beruft sich auch auf 
das Bundesbankgesetz. Es schreibe 
die sofortige Gewinnauszahlung vor. 
Den Einwand der Bundesbank, daß 
durch die einmalige Überweisung der 
Geldmarkt in Unordnung gerate, läßt 
Austermann pi cht gelten, da das 
Geldvolumen im Jahresveriauf nicht 
ausgeweitet werde. Im übrigen wäre 
es 1982 und 1983, als 10,5 und 11 Milli- 
arden Mark Gewinn jeweils in einem 
Betrag ausgezahlt worden seien, auch 
nicht zu Turbulenzen am Geldmarkt 
gekommen. 

Austennann, der im Haushaltsaus- 
schuß des Bundestages Berichterstat- 
ter unter anderem fiir Bundesschuld 
und Bundesbankgewinn ist, plädiert 
dafür, mit den außerplanmäßigen 
Einnahm en von über einer Milliarde 
Mark außerplanmäßige Investitionen 
zu finanzieren. 


Ohne Autoabsatz schrumpfte 
der Verbrauch sogar leicht 


H.-A. SIEBERT, Washington 

Amerikas Verbraucher haben auch 
im Januar eine Pause eingel e gt, wozu 
wohl der ungewöhnlich kalte Winter 
beigetragen hat Denn die US-Kon- 
junktur stutzt sich nach wie vor 
Tianp tgaphHph auf den Kon sum. Nach 
Ang ahpn rips Handeteminis teriumg in 

Washington erhöhten sich die Einzel- 
handelsumsätze zwar um 0,7 Prozent, 
rechnet man jedoch den Automobü- 
absatz he raus, ergibt sich ein Minus 
von (U Prozent Im Dezember war ein 
Rückgang um 0,5, ohne Fahrzeuge 
um 0^2 Prozent registriert worden. 

Die Autokäufe, die im Dezember 
um 1,4 Prozent schrumpften, nahmen 
im Januar um vier Prozent zu. Ein- 
brüche um 5,1 (0,5) Prozent verzeich- 
nete der Bekleidungssektor. Die gro- 
ßen Verlierer waren diesmal die Wa- 
renhäuser und Supermarktketten, 
deren Umsätze um fünf und 4,6 Pro- 
zent fielen. Gegenüber Januar 1984 
erhöhte sich der Index um 6,4 Pro- 
zent Neben der Beschäftigung, Indu- 


strieproduktion, Preisentwicklung 
und Geldversorgung sind die Einzel- 
handelsumsätze der wichtigste Kon- 
junkturindikator. Frühzeitig signali- 
sierte er Sommer 1984den Wachs- 
tumsknick im dritten Quartal 

US-Eandelsmirüster Baldrige 
bleibt indes optimistisch; als Ausga- 
benmotor nannte esc die höheren Real- 
einkommen, da« anhaltende Ver- 
trauen in die wirtschaftliche Zukunft 
und die niedrigeren Zinsen. Dagegen 
sagt das Conference Board in New 
York fiir 1985 eine gebremste Spen- 
dierfreudigkeit der U ^Konsumenten 
voraus. Die Gründe: Die hohe Preis- 
stabilität hält die Stundenlöhne in 
Schach, was die Einkommenserwar- 
tungen drückt Da auch die Zinsein- 
nahmen bescheidener aus&Hen und 
viele Jobs wegen der Rationalisie- 
rungsbemühungen der Firmen nicht 
sicher sinkt zwangsläufig die 
Verbrauchemachfrage. An der US- 
Wertschöpfong ist der Einzelhandel 
mit mehr als 40 Prozent beteiligt 


WELTRAUMSTATION „COLUMBUS“ 

Technologietransfer durch 
Beteiligung nicht gesichert 


HEINZ HECK, Bonn 

Grundsätzliche Bedenken gegen 
die europäische Beteiligung an einer 
amerikanischen bemannten Raum- 
station („Columbus“) hat der Vorsit- 
zende des Hai ishaltsat isses im 
Deutschen Bundestag, Rudi Walther 
(SPD ), in einem Gespräch mit der 
WELT erhoben. Nach Meinung Wal- 
thezs ist weder ein ungehinderter 
Technologietransfer übe* die For- 
schungsergebnisse sichergesteßt 
noch sei garantiert, daß die Anlagen 
in den USA nicht auch strategisch 
genutzt werden. 

jüds abschreckendes Beispiel“ die- 
nen ftwn die Erfahrungen mit Space- 
lab (wofür noch die Regierung 
Schmidt/Genscher verantwortlich 
war). Spacelab sei mit deutschem 
Steuergeld gebaut worden und gehö- 
re jetzt den USA. 

Walther stellt die Frage, welches 
Interesse Washington an der europäi- 
schen Beteiligung haben könne. Die 
finanzielle Unterstützung könne es 
nicht swn. An gesichts ihrer Finanz- 
kraft hätten die USA diesen Betrag 
selbst aufbringen können- Nach Mei- 
nung des Haushaltsexperten geht es 
rU>n Amerikanern vielmehr dämm , 
die „europäischen Ressourcen durch 
ein anwikaniseh dominiertes Projekt 
abzusaugen“. Damit könne Washing- 
ton die Marq»hrichfrmg der europäi- 
schen Technologie in dieser wichti- 
gen Frage bestimmen. 

Verkürzt heißt das für Walther Die 
USA wollten sich die europäische 
„Konkurrenz vom Hals halten". Der 


Grund: Die Erfolge der europäischen 
Trägerrakete Ariane 3 hätten die ame- 
rikanische Konkurrenz „aufge* 
schreckt“. Die SPD hätte auch einer 
größeren Beteiligung an Ariane 5 zu- 
y stimmt , als die Bundesregierung 
sie im Januar mit 22£ Prozent an dem 
Sjeben-Miniarden-Projekt beschlos- 
sen hatte (gleichzeitig mit der 37,5- 
ProzenkBeteüigung an Columbus). 

Das Ariane-Projekt diene der euro- 
päischen Integration. Hier gebe es 
auch kpfog Beschränkungen im 

Technologie-Trajisfer. Die SPD hätte 
aus denselben Gründen auch einer 
Beteiligung an den von Frankreich 
kurzfristig vorgeschlagenen europäi- 
schen Projekt eines Weltraumfahr- 
zeugs .Hermes“ zugestimmt Sie ha- 
be daher vor den Entscheidungen im 
WancHaTticaiiggphuB und Kabinett im 
Januar über Columbus und Ariane 5 
rinp Expertenanhörung durchsetzen 
wollen. Da diese von der Koalition 
verwehrt wurde, blieb nur die Ableh- 
nung. Die Anhörung soll jetzt auf 
SPD-Antrag gemeinsam vor dem 
Haushalts- und dem Technologie- 
Ausschuß nachgeholt werden. 

Insofern geht nach Meinung Walt- 
hers auch der Vorwurf seines CDU- 
Kollegen im Haushaltsausschuß. 
Lutz Stavenhagen, ins Leere. Dieser 
hatte mit Blick auf die Ablehnung 
von einer Verzögerungspolitik der 
SPD gesprochen, die zu Lasten der 
Wirtschaft Bremens (als eines großen 
potentiellen Nutznießers aus der Auf- 
tragsvergabe) gehe. 
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Bund erhöht 
die Zinsen 

Frankfurt (dpa/VWD) - Der Bund 
erhöht die Zinäin der Bundesobliga- 
tionen, Bundesschatzbriefe und Fi- 
nanzierungsschätze. Nach Angaben 
der Deutschen Bundesbank vom 
Donnerstag werden ab 15. Feburar 
Bundesschatzbriefe Typ A (sechs 
Jahre Lflnfteit und jährliche Zinsaus- 
schüttung) mit einer Rendite von 7,25 
Prozent nach bisher 6,77 Prozent an- 
geboten. Die Bundesschatebriefe 
vom Typ B (sieben Jahre Laufzeit 
imri Zinsansammhuig ) bieten eine 
Rendite von 7,53 (7,03) Prozent Die 
neuen Bundesobligationen laben bei 
einem Nominalzins von 7,25 (6,75) 
Prozent und einem Ausgabekurs von 
99,50 (98^0) Prozent eine Rendite von 
7j37 (7,04) Prozent Die neuen Finan- 
zierungsschätze des Bundes werden 
mit einer Laufzeit von einem Jahr, 
einem Nominalzins von 7,50 Prozent 
und einer Rendite von 6,04 (5^55) Pro- 
zent ausgestattet Die Fmanziemngs- 
schatze mit einer Laufzeit von zwei 
Jahren und ginpm No minalring von 
6^0 Prozent bieten eine Rendite von 
SJJ4 (6,15) Prozent 

Iran senkt Ölpreise 

Teheran (dpa/VWD) - Iran hat die 
Preise für leichtes Rohöl von 29,11 
Dollar auf 28,05 Dollarte Barrel (159 
Liter) und für schweres 01 von bisher 
27,55 Do Dar auf 27,35 Dollar je Banel 
gesenkt Dies teilte die iranische 
Nachrichtenagentur IRNA am Don- 
nerstag mit Iran hatte gemeinsam 
mit Lybien und Algerien gegen die 
Mehrheitsentscheidung dar Organisa- 


tion erdölexportierender Länder 
(OPEC) vom 30. Januar gestimmt 
den Richtpreis für Rohöl aufaugeben 
und eine neue Preisskala einzufüh- 
ren, die von 26,50 Dollar für die 
schweren Rohöle vom Persischen 
Golf bis 284)0 Dollar für afrikanisches 
Leichtöl reicht 


Weniger US-Stahlarbeiter 

Washington (Sbt) - In der US- 
Stahlindustrie schrumpft die Be- 
schäftigung rapide: Wie das amerika- 
nische Eisen- und Stahlinstitut mit. 
teilte, erreichte sie im Dezember den 
niedrigsten Stand seit 51 Jahren. Auf 
den Lohn- und Gehaltslisten standen 
nur noch 213 100 Namen, verglichen 
mit 245 500 Ende 1983. 1975 bis 1979 
betrug die Durohschnittsbeschäfti- 


gung noch 453 000. Die Arbeitskosten 
für Stundenlöhner veränderten sich 
gegenüber dem Vormonat nicht Sie 
machten 22,16 Dollar aus. 

Hoher ExportanteO 
Düsseldorf (dpa) - Beinahe jede 
dritte Mark verdient die nordrhein- 
westfalische Wirtschaft auf fremden 
Märkten. Mit 117 Milliarden Mark 
hatte das Exportgeschäft im vergan- 
gen Jahr nach den Berechnungen des 
Statistischen Landesamtes bereits ei- 
nen Anteil von 28,9 Prozent am Ge- 
samtumsatz. Allerdings gab ö je 
nach Branche starke Unterschiede: 
Der Masphmonhan erreichte eine 
Exportquote von 52£ Prozent, die 
chemische Industrie von 44,4, hinge- 
gen blieben Verbrau chsgüterindu- 
strie mit 2Q£ Bergbau mit 15,6 und 
Nahrungs- und Gräußmittelgeweibe 
mit 7,1 Prozent unter dem Durch- 
schnitt 

Wettölfördemiig nahm za 
Hamburg (dpa/VWD) - Die 
Weltrohölförderung hat 1984 erstmals 
seit vier Jahren wieder zugenommen. 
Wie die Deutsche Shell AG, Ham- 
burg, mitteüte, wurden im vergange- 
nen Jahr nach ersten Schätzungen 2,7 
Milliarden Tonnen produziert, 2J2 
Prozent mehr als im Vorfahr. 1979 
seien es noch 3,2 Milliarden Tonnen 
gewesen. Das größte Phis erreichten 
die Länder Westeuropas, die ihre Bür- 
derung um 9,1 Prozent auf 179 Millio- 
nen Tonnen erhöhten. Davon entfie- 
len rund 90 Prozent auf den briti- 
schen und norwegischen Teil der 
Nordsee. 

Keine Beschlüsse 
Frankfurt (dpa/VWD) - Die Deut- 
sche Bundesbank will offenbar nicht 
mit geldpolitischen Maßnahmen den 
Kursanstieg des US-Dollar bremsen. 
Der Zentralbankrat der Deutschen 
Bundesbank hat auf seiner Routine- 
sitzung gestern in Frankfurt keine 
kreditpolitischen Beschlüsse gefaßt 

Wochenausweis 

7i 3LL 7 J. 

Netto- Währungs- 
reserve (Mrd-DM) 63.1 64,3 66.4 

Kredite an Banken 88,5 92, 1 92,6 

Wertpapiere 4,2 4,3 4,3 

Bargeld umlauf 106,7 106,4109,2 

EinL v. Banken 45,2 51,1 51,0 
Einlagen v. öffentl. 

Haushalten 1,0 1,2 0,8 


New York, New York. 



TWA bringt Sie bequem von Frankfurt 
^ f und München nach New York. Dort sorgt 

_ / unser eigener Terminal-Komplex auf JFK für 
y schnelle und reibungslose Einreise in die USA. 
Und für einen bequemen Weiterflug nach über 
60 Städten in den Staaten. 


Der bequeme Weg nach USA 
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BELGISCHE NATIONALBANK / Dollarstärke gefährlich PERU / Wirtschaftliche Probleme und Terrorismus sind die wichtigsten Wahlkampftfaemen 

Abhängigkeit von USA steigt Erfolglose Suche nach neuen Krediten 

imrmiTIfTTinTBB »- " ■ Titnart ViSH W 


W ELTBÖRSEN / US-Wähnmg schaffte Unmhe in London - 

Rekorde an der Wall Street 


WILHELM HADLER, Brüssel 

Selten seit der Wiedeiaufbauperio- 
de nach dem Kriege sei die Gesund- 
heit der internationalen Wirtschaft so 
sehr von Anstößen aus einem einzi- 
gen Land abhängig gewesen, schreibt 
die Belgische Nationalbank in ihrem 
gestern veröffentlichten Jahresbe- 
richt Während die in strukturellen 
Schwierigkeiten befangenen europäi- 
schen Länder abwarteten, daß die 
amerikanische Wirtschaft sie ins 
Schlepptau nehme, seien die Staaten 
der Dritten Welt durch ihre exzessive 

r^Wenn Sie über — n 



orientiert sein wollen: 
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Verschuldung paralysiert. Japan kon- 
zentriere seine Dynamik vor allem 
auf die Förderung der Exporte. 

Mangels eigener Möglichkeiten 
oder wegen fehlenden Willens schei- 
ne gegenwärtig außer den USA kein 
Land und keine Staatengruppe bereit 
zu sein, die interne Nachfrage anzu- 
kurbeln und die Amerikaner in ihrer 
Rolle als Konjunkturlokomotive zu 
unterstützen, heißt es indem Bericht 
Die Europäische Gemeinschaft sä 
zwar von der Große her in der Lage, 
Washington abzulosen, habe jedoch - 
aufgesplittert in zehn Haushalts-, 
Steuer- und Währungsautoritäten - 
nicht kohärent auf die Wirtschaftskri- 
se reagiert und den Wachstums- 
rhythmus der Erstjahre nach ihrer 
Gründung verloren. 

So hat die EG nach Angaben da 
Bank, obwohl ihre aktive Bevölke- 
rung 5 Prozent größer war als die der 
USA, 1984 ein Einkommen von nur 70 
Prozent des amerikanischen erwirt- 
schaftet Nach der zweiten Erdölkrise 
habe sich die Gemeinschaft deutlich 
abhängen lassen: Verglichen mit 1975 
bis 1977 sei das europäische Sozial- 
produkt in den vergangenen zwei 
Jahren um 15 Prozent gewachsen, 
während das amerikanische einen 
Zuwachs von 20 Prozent erzielte. 

Der Wiederaufschwung in der EG 
ist nach dem Bericht mehr eine Folge 
der amerikanischen Konjunktur als 
das Resultat eines eigenen Willens 
zur Ankurbelung der Wirtschaft So 
hatten sich die Industriepolitik der 
Gemeinschaft wie auch die nationa- 
len Beschäftigungspolitiken auf de- 
fensive Maßnahmen beschränkt und 
die Folgen der Strukturkrise eher auf 
die Nachbarländer abgewälzt 

Die Bank warnt vor der Gefahr, 
daß es zu einem plötzlichen Zerfall 
des Dollars bei gleichzeitiger Ab- 
schwächung der amerikanischen 
Konjunktur kommen könne. Bisher 
seien die Nachteile eines starken Dol- 
lars für die europäische Wirtschaft oft 
zu wenig gesehen worden. So könne 
ein durch niedrige Zinsen verursach- 
ter Verfall der amerikanischen Wäh- 
rung die Exportmöglichkeiten der 
Dritten Welt und Europas empfind- 
lich reduzieren. 


GROSSBRITANNIEN / Spotmarkt-Notierungen ziehen an 

Kein neues Ölpreissystem 


WILHELM FURLER, London 

Die staatliche Ölgesellschaft Bri- 
tish National Oil Corporation (BNOC) 
hat sich zur Beibehaltung ihres offi- 
ziellen Kontraktpreises in Höhe von 
28.65 Dollar je Barrel (ein Barrel 
gleich 159 Liter) entschlossen. Damit 
hat sich Großbritannien im Anschluß 
an das jüngste Abkommen der Orga- 
nisation erdölexportierender Länder 
Opec doch nicht dazu entschieden, 
das System starrer offizieller Kon- 
traktpreise zugunsten eines flexible- 
ren. den Spotmarktpreisen angepaß- 
ten Preismechanismus aufzugeben, 
was zunächst erwartet worden war. 

Die jetzt getroffene Entscheidung, 
die rückwirkend für den Zeitraum 
seit Anfang dieses Jahres gilt, dürfte 
BNOC rund 50 MilL Pfund (180 Mül 
DM) kosten, da sie praktisch alles Öl 
der Januar- und Februar-Produktion 
zu einem Durchschnittspreis von nur 
27 Dollar je Barrel verlauft hat Be- 
reits Ende letzten Jahres hatte die 


Regierung 45 MÜL Pfund zusätzlich 
bereitstellen müssen, um die hohen 
Verluste von BNOC abzudecken. Sie 
waren auch damals entstanden, weil 
die Regierung sich entschlossen hat- 
te, den offiziellen Preis für britisches 
Öl deutlich über dem besten Preis zu 
halten, den die BNOC für ihr Öl erzie- 
len konnte. 

Der BNOC- Beschluß hat an dar 
Spotmärkten bereits zu einem weite- 
ren Anziehen der Preise geführt So 
stieg die Notierung für März-Verla- 
dungen von Brent-OI um zehn Cents 
auf 28,10 Dollar. 

Zuversichtlich über die weitere Öl- 
preis-Entwicklung hat sich jetzt der 
Chairman des Ölkonzems BP, Sir Pe- 
ter Walters, geäußert In einem Ge- 
spräch mit Journalisten erklärte er, 
daß die Opec in der Lage sein werde, 
die jüngsten Preis- und Mengenbe- 
schlüsse von Genf auch tatsächlich 
einzuhalten. „Das Opec-Paket ist in 
sich selbst folgerichtig“, meinte er. 


WERNER THOMAS, Lina 

Der Terrorismus ist das wichtigste 
Thema des peruanischen Wahlkamp- 
fes; in den letzten viereinhalb Jahren 
kamen fest 5000 Menschen gewalt- 
sam ums Leben. Zweitwichtigster 
Punkt ist die Wirtschaft. Sellen zuvor 
war die Nation in einer so desolaten 
Situation. Die Zahl der unterbeschaf- 
tigten Peruaner überschreitet die 50- 
Pro zent-Marke. Die Schattenwirt- 
schaft soll bereits 60 Prozent des 
Bruttosozialproduktes erreichen. 

Die Kritik an der Regierung richtet . 
sich gegen bestimmte Punkte: Bei- 
pielsweise wurden französische Mira- 
ge-Flugzeuge gekauft, die in einem 
Guerrilla-Krieg wertlos sind. Das 
Haushaltsdefizit wurde nicht dra- 
stisch gekürzt Es beträgt 9,5 Prozent 
des BruttoinlandsproduMes. D emln- 
temationalen Währungsfonds (IWF) 
waren zuletzt 4,1 Prozent verspro- 
chen worden. So scheiterten in den 
letzten Monaten die verzweifelten 
Versuche, neue Kreditquellöl zu er- 
schließen. 

„Peru ist, brutal gesagt, pleite“, er- 
klärt ein Diplomat Seit Juni letzten 
Jahres zahlt die Nation keine Zinsen 
m*»hr auf ihre AliRlanrissrhiilHpn, ]jJ3 
Mid. Dollar. In der Zwischenzeit ak- 
kumulierten sich 300 MilL säumige 
Zinspn. Da die Regierung »»r n ^ n 
S chulHApdtpnst vnn 300 000 DM nicht 
leistet, stornierte Bonn eine zugesag- 
te Kapitalhilfe von 200 MilL DM. 

Dennoch kampn die deutschen 
Niederlassungen, mit Direktinvesti- 
tionen von .125 MilL DM an der perua- 


nischen Wirtschaft beteiligt, relativ 
gut über die Krise gekommen. Kerner 
dieser Betriebe mußte schließen. Am 
stärksten haben sich die Fhanna- 
Konzeme in Pan engagiert, an erster 
Stelle Bayer. 

Regierungsvertreter meinen, die 
Konjunktur-Lage habe sich verbes- 
sert Die Wirtschaft verzeichnet« letz- 
tes Jahr eine Wachstuznszate von 2,7 
Prozent Dieses Jahr soll der Trend 

anhalten. Dip KalknlaHnrmn 

sich zwischen zwei und drei Prozent 
Überwunden scheint der Schock des 
Krisenjahres 1983 (Minuswachstum 
zwölf Prozent). In der Bereich der 
positiven Entwicklungen gehört auch 
Handels b ilanz, di e Iflftl rmf wnpm 
Überschuß von 672 Min Dollar 
schloß. 

Wenn am 14. April gewählt wird, 
der konservative Politiker Fernando 
Bekunde Terry (72) dann im Juli den 
P riadanimpilast räumt, wird er auf 
die venneintlichen Erfolge hinwei- 
gpn Er sieht seine fünfjährige Amts- 
zeit positiver als die meistern seiner 
Landsleute. Belaunde argumentiert, 
die Naturkatastrophen (Trockenheit 
und Überschwemmungen), die sin- 
kenden Weltmarktpreise für die Roh- 
stoffe, die internationale Rezessions- 
phase und der Kampf gegen die maoi- 
stische Guerrilla-Qrganisation „Sen- 
dern Luminoso“ (Laichtender Pfad) 
hätten die Wirtschaft immer wieder 
zurückgeworfen. \ 

Unberücksichtigt bleibt,^ daß die 
Inflationssorgen picht überwunden 

sind. Den 125 Prozent des Jahres 1983 


ITALIEN / Drei Prozent mehr Autos produziert ^ 

Inlandsnachfrage nahm zü 


GÜNTHER DEPAS, Mailand 

Die italienische Automobilindu- 
strie hat im vergangenen Jahr 
1 439 176 Autos produziert. Das sind 
43 645 Stück oder 3,1 Prozent mehr 
als im Vorjahr, in dem ebenfalls pinp 
Steigerung eingetreten war. Damit 
kehrten die Unternehmen erstmals 
wieder ™m Stand des Jahres 1980 
zurück. Der Zuwachs ging voll auf 
das Konto der Inlandsnachfrage. 

Auf dem Binnenmar kt wurden ins- 
gesamt 1636 363 Fahrzeuge abge- 
setzt, das sind 3,5 Prozent mehr als im 
Vorjahr. Davon entfielen auf die in- 
ländischen Hersteller 1 031 638 
Stück, das sind 29 073 Einheiten oder 
2,9 Prozent mehr. Dadurch ging der 
Anteil der Inland gmarken am Ge- 
samtabsatz, der sich 1983 von 59,3 auf 
63,4 Prozent verbessert hatte, gering- 
fügig auf 63,05 Prozent zurück. 

Die lagt dieses Rfirkgang« trug in 
vollem Umfang die Marke Rat Ihr 
Marktanteil verminderte sich von 47,1 
auf 45,7 Prozent Dagegen konnten 
sowohl die Fiat-Konzern marken Lan- 
cia und Autobianchi (von 83 auf 8,6 
Prozent) als auch der Branchenzwei- 
te, das Staatsunternehmen Alfa Ro- 
meo in Mailand (von 6,6 auf 73 Pro- 
zent), ihre Quoten erhöhen. Nuova In- 
nocenti-Maserati und Ferrari, die bei- 
de den Absatz ihrer anspruchsvollen, 
aber stückzahlarmen Sportwagen 
auszudehnen vermochten, festigten 
ebenfalls ihre Marktanteile. 

Italiens Topmarke Rat brachte auf 
dem Inlandsmarkt mit 747 443 Autos 
nur 3000 Stück mehr als im Vorfahr 
unter, während die Konzemmaxken 


Lancia und Autobianchi ihren Absatz 

immerhin um h ei na he 9000 Stiiek auf 

140 740 Einheiten erhöhten S pjtZED- 
reiter war Lancia, deren neue Modelle 
in der oberen MitteiMag»» einem Teil 
der entsprechenden ausländischen 
Wagentypen erfolgreich Konkurrenz 
machte n. 

Am europäischen Markt (ein- 
schließlich Italien) war der Fiat-Kon- 
zem mit seinen drei Mark en mit ins- 
gesamt 133 Prozent beteiligt gegen- 
über 12,8 Prozent im Jahr zuvor. Der 
zweitgrößte Hersteller- Alfa Romeo - 
kam im Jahre 1984 auf rund 200 000 
produzierte und verkaufte Fahrzeuge. 
Weit unter den Erwartungen blieb die 
Ausfuhr des zusammen mit dem japa- 
nischen Nissan-Konzem in Süditali- 
en gebauten Araa. 

Verantwortlich dafür war nicht mir 
die kühle Aufnahme des deutschen 
und sphwpirerisrhpn Mark tes, son- 
dern auch und vor allem der Flop, als 
der sieh der Arna in England heraus- 
gestellt hat Dort wird von Nissan ein 
fest karosseriegleicher, aber vollstän- 
dig in Japan hergesteflter Arna- 
Doppelgänger angeboten, den die Ja- 
paner um rund 15 Prozent billiger 
verkaufen als die Italiener ihr Modell 

Die italienische Automobflindu- 
strie exportierte im vergangenen Jahr 
480 667 Fahrzeuge, 10 843 Stück oder 
23 Prozent weniger als 1983. Der 
Grund für diese Verminderung war 
ausschließlich die schwache Nachfra- 
ge in den meisten Absatzländem. 
Trotz dieser Schwäche gelang es den 
italienischen Marken, ihren Anteil 
fast überall zu erhöhen. 


felgten 111 Prozent im abgdaufenen 
Jahr. Die Hoflhungen auf eine drama- 
tische Wende in diesem Jahr wurden 
bereits im Januar enttäuscht; als die 
Lebenshaltungskosten um 14 Prozent 
stiegen. 

Kiuiz vor der Ziellinie wechselte 
Belaunde noch einmal sein Wirt- 
yhaft s team. Gufllenno Garrido Lee- 
ca, gm e he ma lig er Wells-Fargo-Ban- 
kier, der bisher Vizemimster für Fi- 
nanzen war, übernahm das Wirt- 
schaftsministerium von Josö Benavi- 
dez Mnnnz, emem vielkritisierten 
Mann. Garrido bat lediglich die Auf- 
gabe, eine größere Katastrophe bis | 
zum Macht wechsel zu verhindem. 

Die Wahlen werden zwischen dem 
Sozialdemokraten Alan Gerda, dem 
Ctaistdemokraten Luis Bedoya und 1 
Hpm kommunistischen Bürgermei- 
ster von Lima, Alfonso Barranles, 
entschieden. Während Bedoya Repri- 
vatisierungsschritte ankündigte und 
Barrantes die Verstaatlichung der 
Banken plant, möchte Garda keine 
radikalen Kurskorrekturen vorneh- 
men. Prioritäten sollen die Beschaf- 
fung von Arbeitsplätzen und die Ent- 
wicklung der vernachlässigten Land- 
wirtschaft haben. Peru muß heute Le- 
bensmittel importieren, durch die 
Landflucht platzt Lima aus allen 
Nahten. 

Gaida, erst 35 Jahre, gilt als hoher 
Favorit. Wenn ach an der Stimmung 
der Wähler nichts ändert, wird er der 
jüngste Staatschef in der Geschichte 
Perus sein. (SAD) 

Enttäuschung mit 
Vermögenssteuer 

J. Sch., Paris 

Die „Steuer auf große Vermögen* 
(IGF), die von der sozialistischen Re- 
gierung Frankreichs zusätzlich zu 
den in den Letzten Jahren stark erhöh- 
ten all gemeinen Grundsteuern ange- 
führt worden ist, hat letztes Jahr der 
Staatskasse gerade 3,9 MriL Franc ge- 
bracht Das waren 7,1 Prozent mehr 
als im Vorfahr. An der Berechnungs- 
grundlage 1983/82 gemessen, wurde 
damj t aber noch nicht einmal die In- 
flationsrate (9,6 Prozent) ausgegli- 
chen. 

Der wichtigste Grund für den rea- 
len Ertragsrückgang war die Entwer- 
tung der Tmmnhflien- So ging die 
Zahl der kleineren Steuerpflichtigen, 
in deren Erklärungen die Gnind- 
stfikrlre durchweg mehr als die Hälf- 
te der Vermögenswerte ausmachen, 
beträchtlich zurück. Außerdem führ- 
te die Verallgemeinerung der Steuer- 
befreiung von Betriebsvermögen zu 

S tener ^ y stallen. 

Nach Angaben des Finanzministe- 
riums haben für das Steuerfahr 1983 
(1982) insgesamt 103 200 (104 000) De- 
viseninländer eine Vermögenssteuer- 
erklärung abgegeben. Die damalige 
unterste Besteuerungsgrenze von 33 
Millionen Franc wurde inzwischen 
auf 3,5 Millionen Franc erhöht 

Bis 5,8 Millionen Franc beträgt der 
Steuersatz 0,5 Prozent von 53 bis 
113 Millionen Franc ein Prozent und 
für darüb» hinausgehende Vermö- 
gen 13 Prozent Dazu kommt eine 
„konjunkturelle“ Sonderabgabe von 
acht Prozent auf die Steuerbetiäge. 


New York (VWD) - Bei lebhaftem 
BawdpT zogen die Kurse an den mm- 
s ten Weltbörsen an. Führende Indu- 
striewerte la^mx allgemein an der 
Spitze der Aufwartsbewegung. An 
der Wall Street schlossen die Aktien- 
kurse am Mittwoch auf neuer Re- 
kordhöhe; Der Dow-Jones-Index für 
30 Industriewerte zog um 2131 auf 
L29732 Punkte (Vorwoche: 12803?) 
an. Im Sitzungsverlauf wurde zeitwei- 
se die L300-Punkte-Marke über- 
sprungen. Der bisherige Index-Re- 
kord von 1392,62 Punkten war Ende 
Januar enidt worden. Das Geschäft 
war mit einem Umsatz von 14331 Mil- 
lionen Aktien erneut sehr lebhaft 
Händler berichteten vor allem über 
Abdeckungen von Baisse-Positionen. 
Sehr stark gefragt waren Versor- 

WoMn i— d i e w m die Wehbttrsea? 
- Unter «fiesen Mette verWfeet* 
licht <£• WELT «tara! in der Woche 
-jeweils ie de» frrit a g t a es ggbe- 
etnee UberbOdi Ober den Tieed cm 
dea internationale* Aktieenfiiic- 


die. Kaxsentwiddimg an der New 
Yorker Wall Street andererseits. Zwar 

blieb der Londoner FmanäaLThtt^ 
Index zwischen Freitag letzt« Wod» 

und gestern Bfittag .unverändert bei 
988 Punkte Doch zwscfceodurd» 
war es /zu einem ejtiehfirhen Em- 


gungswerte. Bemerkt wurde auch, 
daß die Kauf welle nicht nur von insti- 
tutionellen Anlegern ausgegangen 
sei. Positiv vermerkt wurde die zu- 
nehmende Unterstützung für die 
Steuervorschläge des Schatza m tes. 
London (fe) - Die Kursentwicklung 
an der Londoner Börse war im Ver- 
lauf dieser Woche hin- und hergeris- 
sen zwischen der Besorgnis über ei- 
nen unaufhalt samen Anstieg des Dol- 
lar einer seits und der Euphorie über 


heit durchsetzt^ daß die anhaltende 
Dollar-Stärke eine baldige. Zurück- 
nahme des buhen Zinäaveans in 
Großbritannien verhindert 

Tokio (dlt) - SdektiveKänfe äst 
Massig er Wa chsfa imswerte seitens in- 
stitutioneller Anlager und Brokerfir- 
men ließen die Kurse, auf neue Re- 
kordhöhen steigen.' Der. Dow-Jones- 
Index erhöhte sich iffi Wochenver- 
gteich um 1403 Punkte auf 12081,7. 
Die Tagesumsätze bewegte» sich zwi- 
schen 370 Mül- und 436 MIL Aktien. 
Die fortgesetzte Yen-Schwäche ge- 
genüber dem' Dollar konnte das Stei- 
gen der Kurse kaum auf halten. - 

Paris OL Sek) - Nachdem der Kura 
index der Pariser Börsenmakler am 
letzten Freitag mit 200 Punkten (Ende 
1981 - 100) seinen bisherigen Höchst- 
stand erreicht hatte, ging es mit deä 
französischen Aktien wieder beigab. 
Dafür waren neben internationalen 
Einflüssen auch der veihältnismäßig 
schlechte Preisindex, der nach vor- 
läufigen Angaben im Januar um 0,6 
bis 0,7 Prozent anzog. Aber die dann 
erfolgte Kurserholung deutetaufeine 
Konsolidierung spause hin;- die zum 
Teü beachtliche Ausschläge bei eini- 
gen Werten nicht verhinderte. z . 


PARISER KUNSTMARKT / Große Nachfrage aus USA 

Umsatz wurde kräftig erhöht 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Auch der Pariser Kunstmarkt 
stand letztes Jahr im Zeichen der Dol- 
lar-Hausse. Wie in London, so sorgten 
di e Amerikaner für eine starke Ge- 
schäftsbelebung. Bei „Drouot“, der 
gemeinsamen Versteigerungsgesell- 
schaft der Pariser Auktionatoren, 
stieg der Umsatz gegenüber 1983 um 
2032 Prozent auf 1248 Millio nen 
Franc. Inflationsbereinigt nahmen 
die Verkaufserlöse um 14 Prozent zu 
und damit doppelt so stark wie im 
Vorfahr. Nicht berücksichtigt sind 
die von den G esellschaft ern außer- 
halb Frankreichs (Monaco) durchge- 
führten Versteigenmgen. 

Das Angebot an echter Kunst war 
stückzahlmäßig allerding s weiter zu- 
rückgegangen. Bei Drouot erklärt 
man das damit, daß sich durch die in 
den letzten Jahren erfolgten starken. 

■ Käufe der Mus een der Markt in dieser . 

Kategorie immer mehr verengt. Im-, 
merhin aber kamen verschiedene pri- 
vate Kollektionen von größerer Be- 
deutung (Trampitsch, de Behague, 
Cannon) unter den Hammer. 

Die besten Stücke gingen aller- 
dings in die USA und zwar zu oft 
phänomenalen Preisen. So fragt man 
sich bei manch en Versteigerern, was 
geschehen wird, wenn der Dollar ein- 
mal feilt Wohl mehr noch als in Lon- 
don könnte darunter der Pariser 
Kunstmarkt leidem Dem hält Drouot 
selbst entgegen, daß die große Diver- 
sität der versteigerten Objekte vor al- 
lem in den mittleren Preislagen auf 
zunehmendes französisches wie in- 
ternationales Interesse stoße. 


Dabei setzt man nicht zuletzt auf 
das deutsche Publikum, welches hier 
immer mghr in Erscheinung tritt Es 
hanripte sich um eine sehr zahlungs- 
kräftige Kiipntri zwischen 40 und 50 
Jahren, die bisher hauptsächlich For- 
zdlan (Meißen) und deutsche Maler 
ersteigerte. Inzwischen treten die 
Deutschen aber auch starker als Käu- 
fer von Büchern und Manuskripten in 
Erscheinung. Die jüngeren Deut- 
schen würden das Wochenende in Pa- 
ris zu Getegenheitskäufen nutzem 

Seit 1982 führt Drouot regelmäßig 
Sonntagsversteigerungen speziell für 
private Interessenten durch. Als Er- 
folg- haben sich auch die außerhalb 
von Paris veranstalteten. Gebraucht- 
wagenversteigerungen erwiesen, die 
1984 einen Umsatz von 114 Milli onen 
Rane machten. Das Gegenstück dazu 
sind die Frestigeversteigerungen. in 
den Luxushotels (Schmuck) und im 
Esbace Cardin ^(BflderV :• 

Den Objektrekörd machte 1984 m 
Bronzepfiäd von Adrien deVriesaus 
den ersten zwanzig Jahren des 17. 
Jahrhunderts, das eine New Yorker 
Galerie für 10,17 M3L Franc ersteiger- 
te. Es folgten das Porträt der Du- 
chesse de Gramont-Caderousse von 
Vigöe Lebrun für' 7,63 MÜL Franc, ein 
Sörusier von 1890 für 435 MÜL Franc 
und ein Aquarell von BoÜly für 2,10 
MIL Franc. 

Deutliche Preisrückgänge wurden 
beim normalen Tafelsüber verbucht 
Dieses Süber scheint ebenso wie die 
Goldmünzen bei den Franzosen als 
Kapitalanlage aus der Mode gekom- 
men zu sdm ■ 
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Eine halbe Milliarde DM Erträge Wertsteigerung: Bis zu 26%. 

für die DIT-Anieger am 15. Februar. Lassen Sie Ihren Ertrag für sich arbeiten durch Wi 


Lassen Sie Ihren Ertrag für sich arbeiten durch Wiederanlage 
in zusätzlichen Anteilen ... 


Fonds 

Ertrögnis- 

schetn 

Nr. 

Bar- 

ausschüttung 
je Anteil 
DM 

Körpers chaft- 
steuerguthaben 
je Anteil 
DM 

Gesamt- 
ausschüttung 
je Anteil 
DM 

Wertentwicklung 
bei Wiederanlage 
der Ausschüttung 

CONCENTRA 

31 

0,90 

0,25 

1,15 

+ 11,5% 

INDUSTRSA 

27 

1,40 

0,10 

1*50 

+ 13,6% 

INTERGLOBAL 

14 

4,60 

0,12 

4,72 

+ 18,4% 

DIT-PAZIFIKFONDS 

1 

2,50 

-j 

2J5>0 

+ 7,1% 

DIT-ROHSTOFFONDS 

1 

5,00 

0,01 

5,01 

+ 11,8% 

DIT-TECHNOLOGIEFONDS 

1 

1,00 


1,00 

+ 1,4% 

TRANSATLANTA 

25 

0,80 


0,80 : 

+ 17,9% 

DIT-FOND$ FÜR 
VERMÖGENSBILOUNG 

15 

2,60 

0,18 

2,78 

+ 12,4% 

DEUTSCHER 

RENTENFONDS 

19 

6,10 


6,10. 

+ 12,2% 

INTERNATIONALER 

RENTENFONDS 

16 

7,60 

“i*“- 

7,60 

+ 26,1% 

DITOONCSEilftl^^ 
UND OPTKHtöANLBHEN 

1 

6,30 

“j—“ 

‘ ..6,3b; 

+ 16,4% 


...denn wiederangetegte Erträge meh- 
ren Ihr Kapital nach Art des Zinseszinseffekts. 
Übrigens: Sie können jetzt frei unter 13 DIT- 
Fbnds wählen. 

in Zeiten zunehmender Stabilität und fal- 
lender Zinsen ist das festverzinsliche Wert- 
papier die bevorzugte Anlageattemativa Das 
hat sich bei den Rentenfonds des DIT klar ge- 
zeigt Sie standen im Jahr1984 eindeutig in der 
Gunst der Anleger. Mit zweien unserer Pro- 
dukte - dem INTERNATIONALEN RENTEN- 
FONDS und dem THESAURENT - stehen wir 
an der Spitze aller investmentfonds in 
Deutschland: Wir erzielten einen Wertzu- 
wachs von 26 , 1 % und 25,9%. Auch auf dem 
erreichten Niveau bleiben die Chancen für 
diesen Teil unseres Fondsangebots ganz be- 
trächtlich. Gleichzeitig nähern wir uns aber 
sehr rasch dem Punkt, wo die - selbst bei nur 
verhaltenem Wachstum der Weltwirtschaft 
insgesamt - günstigen Ertragsaussichten in 
einzelnen Ländern und Industriebereichen 
wieder stärkere Beachtungfinden. Damit wer- 
den auch die Aktienfonds mehr in den \forder- 
grund rücken. 


Die Differenzierung in der Entwicklung 
nach Ländern, Industriebereichen, ja selbst; 
nach Einzelwerten, hat deutlich zugenom- 
men. Dieser Trend dürfte sich angesichts der 
strukturellen Veränderungen in der Wirtschaft 
und im Markt noch verstärken. Daher kommt 
es entscheidend auf die richtige Auswahl an. 

Fragen Sie Ihren Berater bei der 
Dresdner Bank, der BHI, der HYPO-BANKuhd 
der Westfalenbank. Er hilft Ihnen bei Ihrer Ent-: 
Scheidung für in- undausländischeRenten, für 

Wandel- und Optionsanleihen, deutsche. 
Aktien, Nordamerika, Pazifik, Technologie 
oder für Rohstoffe und Energie. Er hält aoöh 
den Jahresbericht 1984 für Sie berat > 

DIT DEUTSCHER INVESTMEhTT-TlUiSt^ 
Postfach 100736, 6000 Frankfurt/Main 


DU-GESELLSCHAFTER: DRESDNER BANK UND HYPO-BANK 
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DAIMLER-BENZ / Verkürzte Arbeitszeit vereinbart VERSICHERUNGEN / Kein Gedanke an eigene Geldinstitute - „Wir bleiben auf dem Boden der Tatsachen“ 

Abschluß in vier Werken Sparpläne der Banken ohne Versorgungsschutz 


WERNERNEFKEL, Stattgart 
Nach TnnTffl^iflugpw Verbandlun- 
gen sind nun auch bei- da: Daimfer- 
Bem. AG m. mehreren Werken Be- 
tridbsveiembanmgen über, die Um- 
setzung. . des . Ldber-Eompromisses 
hinadrtäkh verkürzter Arbeitszeiten 
zustande ^k ommen. In den Verein- 
laruijgen, die zwischen den jeweüi- 
gen Werfakätaiigen und den Be- 
triebsräten getroffen wurden, ohne 
daß efo p Einigungsstäle angerufen 
weiden mußte, wird je nach den 
werkspezifischen Umstanden der im 
Tarifvertrag vorgesehene HexMi- 
tätsrahmen von 37 bis 40 Stunden pro 
Woche-ausgesdmpfL 
. Zustande kamen die Betriebsver- 
embaruhgen für die Werke Mann- 
hehn, Düsseldorf, Gaggenau undBer- 
hn (insgesamt rund 30000 Beschäf- 
tigte), für die anderen sieben der ins- 
- gesamt elf inländischen Daimler- 
Benz-Werke (zusammen 157 OQO Be- 
scbäftigfe) erschiene - wie es heißt - 


ein fn rmliptw'AKgphltiR in flpn r^gph. 
sten Tagen mK gliph Twi PTnTelnen se. 
hen die Regehmgen von 
40 Stunden pro Woche arbeiten je 
nach den örtlichen Gegebenheiten 6^5 
bis 10 Prozent der Beschäftigten, dar- 
unter alle Führungskräfte bis zum 
Meister und Gruppenmeister sowie 
weitere Mitarbeiter-Gruppen, wobei 
für die Abgrenzung insbesondere die 
Er setzb ar ke it des Mitarbeiters vom 
Arbeitsmackt her und die Teilbarkeit 
der Funktion von Bedeutung sei 
37 -Stunden- Verträge sollen gleich- 
falls 6,5 bis 10 Prozent der Beschäftig- 
ten erhalten, nämlich insbesondere 
solche, die von sich aus eine verkürz- 
te Wochenarbeitszeit anstreben. Die 
Mehrzahl der Mitarbeiter wird vom L 
April 1985 an 384> Stunden pro Woche 
arbeiten. Die Differ enz zwischen Be- 
triebsnutzungszeit (w e it e rhin 8 Stun- 
den pro Schicht) und posönlicher Ar- 
beitszeit wiid in der Produktion 
durch Freischichten ausgeglichen. 


AEG-ELEKTRÖWERKZEUGE / Exportquote erhöht 

In Europa an dritter Stelle 

WERNER NEnZEL, Stuttgart nahm die weltweite Nachfrage um 
. -j. . .... _ .. rieben Prozent auf 54 Millionen Elek- 

_ Aufguod der gimsügen trowerkzeuge zu. In der Bundesrepu- 

W Millionen Geräte 

reclmet che AEG Elektrowakzaige (plus sechs ProzenO im Werte von 1^ 

DM (pto vier Prozeß ^ 


WERNER NEIIZEL, Stuttgart 

Aufgrund der weiterhin günstigen 
Nachtege nach Elektrowerkzeugen 
rechnet die AEG Elektrowerkzeuge 
GmbH, Winnenden, die sich unter 
den Anbietern in diesem Bereich in 
der Bundesrepublik und Europa an 
dritter Stelle sieht, mit einem Markt- 
wa chstum im ln- und Ausland von 
über fünf Prozent im laufenden Jahr 
1985. An diesem Wachstum wolle 
man teilnehmen, betont Roland Run- 
ge, Vorsitzender der Geschäftsfüh- 
rung, wobei die in den nächsten Wo- 
chen auf den Markt kniwmwuten 
Neuheiten eine wichtige Rolle spiel- 
ten. 

Im vergangenen Jahr hat das Un- 
ternehmen seinen Umsatz um neun 
Prozent auf 354 MDL DM gesteigert, 
obwohl das Mengenwachstum bei 
zwölf Prozent lag Da das Auslands- 
geschäft um zwölf Prozent zunahm, 
erhöhte sich die Exportquote auf 62 
Prozent Weltweit hat sich das Markt- 
volumen für tragbare Elektrowerk- 
zeuge in 1084 um eine Milliarde DM 
auf rund 8,5 Milliarden DM erhöht 
Dabei sind die USA mit einem Volu- 
men von rund drei Milliarden DM der 
.größte EinTPlmar fct- Mengenmäßig 


Aufgrund des starken Wettbe- 
werbsdrucks in der Branche mit per- 
manenten Preisreduzierungen hatte 
die Rima alles daran setzten müssen, 
ZU weiteren Rati rmal i «riPTungRArf r>l 
gen zu kommen: Nach schwierigen 
Jahren hah*» man den break-even- 
point erreicht und einen Ergebnisbei- 
trag zum Konzemergebnis geleistet, 
sagte Runde. Die AEG Elektrowerk- 
zeuge GmbH, die gtefrhMgihgnd 
rund 1700 Mitarbeiter beschäftigt ist 
eine Tochtergesellschaft der Euro- 
pean Power Tool Corporation S.A. 
(EPTC), Paris, die ihrerseits je hälftig 
der AEG und Peugeot gehört Zu die- 
ser Elektrowerkzeug-Gruppe zählen 
auch die S. A. Peugeot OutiÜage Elec- 
trique, Narrten« bei Paris, and die 
S.A. Lurem, Domfront/Normandie. 
Dieser Krmenverbund hat seinen 
Umsatz in 1984 ins gesamt um fünf 
Prozeit auf umgerechnet 502 M2L 
DM gesteigert 


HARALD POSNY, Düsseldorf 

Die deutsche Verricberungswirt- 
schaft denkt nicht daran, Gelder von 
den Rariirpn abzuziehfin, die soge- 
nannte Sparpläne mit BisDcoversi- 
chenmgsschutz anbieten. Es wird 
auch keine Empfehlung geben, eige- 
ne Geldinstitute zu gründen, um - 
wie der Vorsitzende des Verbandes 
der Lebensversicherungen, Prof. Ro- 
bert Schwebler, meinte, .diesen 
HanTrwi mit ihren S paiplanpn 232 zei- 
ge», was eine Harke ist". Entgehn 
pinpf Aufforderung d e s Bundesver- 
bandes der Deutschen Versiche- 
iungskaufteute (BVK), der den selb- 
ständigen Außendienst der Versiche- 
rer repräsentiert, sagte Schwebler. 
„Wir bleiben auf dem Boden der Tat- 
sachen.“ 

Tatsache freilich ist w-h 

die Banken nach Angaben Schwe- 
bten ^anz massiv" aus der Versiehe- 
run g swirtschaft reflnanzieren 
90 Mrd. DM der Versicherer laufen 
jährlich über Hpw Bankenapparat In- 
soweit entbehrten gelegentliche Hin- 
weise auf de ssen , Refinanzierungsnö- 
te der KWmtnic der tatsächlichen 
Verhältnisse. 

Das, was Banken und Sparkassen 

hi gl an g an Hpar planpn anhi fften, sind, 

so ist die einhellige Meinung auch 
von Banken-Eoopmtionspartnern, 
eben nur Sparpläne und kerne Al- 

DG B ank: Fünf 
Prozent und Bonus 

dpa/VWD, Frankfurt 

Die DG Bank Deutsche Genossen- 
schaftsbank, Frankfurt wül für das 
Geschäftsjahr 1984 neben einer un- 
veränderten Dividende von 5 Prozent 
einen Bonus ausschütten. Nach eige- 
nen Angaben hat das Institut 1984 an 
das überdurchschnittliche Betriebs- 
ergebnis von 1983 angeknüpft Bi- 
lanzsumme und Geschäftsvolmnen 
haben sich im Konzern um jeweils 
rund 8 Prozent auf rund 84 Mrd. be- 
ziehungsweise 90 Mrd. DM erhöht 

Das Wachstum ging vor allem von 
der Passivseite aus. Das Kreditvolu- 
men wuchs im Konzern um rund vier 
Prozent auf 64^5 Mrd. DM und bei der 
DG Bank um rund 2^5 Prozent auf 
32,6 Mrd. DM. Die eigenen Mittel ha- 
ben rieh 1984 - vor Dotierung der 
offenen Rücklagen aus dem Jahres- 
überschuß - um annähernd ein Vier- 
tel auf gut 1,76 Mrd. DM erhöht 


ters-, Familien- und Hmterbliebenen- 
versorgung. Daran änderten auch alle 
Etikettierungen nichts. Dazu komme, 
daß die sofortige Absicherung der 
Hinterbliebenen im vorzeitigen To- 
desfall (also vor Endchen des Spar- 
ziels} nicht gewährleistet sei Durch 
die Anbindung der Verzinsung dieser 
Sparpläne an die Zinssätze für kurz- 
und mittelfristige Gelder ergaben 
rieh kurzfristig auch Schwankungen 
in der Leistung. Schwebler: „Einzel- 
ne Institute haben bereits die Zinsen 
gesenkt, wodurch das Sparziel erheb- 
lich reduziert worden ist“ Von einem 
Einbruch der Tfankm in dm Versi- 
cherungssektor vjfo™* eb enso weni g 
die Rede sein wie von einer Marktan- 
teilsverschiebung. 

Right, mari <jfe Ttnr^gnangP- 

bote inzwischen auch ein wenig ruhi- 
ger, so will Tnan fn den Faßen wn 
Veto einlegen, in denen Kreditinstitu- 
te zum Rückkauf von Lebensversi- 
cherungsverträgen aufFoitiem, 
ein notleidendes Kreditengagement 
des Bankkunden zu konsolidieren 
oder ein neues Engagement zu er- 
leichtern. Solche Ratschläge, die 
längst keine Em»»H5lfe mehr seien, 
gm gwi voll zu T Hpr Versicher- 
ten. 

Wer eine einmal abgeschlossene 
t jeb ens ver sichening inindigpn und 
die bis dahin eingezahlten Beiträge 


zurückeihalten wül, wird möglicher- 
weise ab 1986/87 besser gestellt wer- 
den als derzeit. Dabei geht es um die 
Erhöhung der Rückkaufswerte, die in 
den ersten Jahren nahe Null hegen, 
weil zunächst die Beitragsanteile für 
den Vertragsabschluß herausgerech- 
net werden und den Sparanteil gering 
halten. Der wohl künftige Vorsitzen- 
de des Lebensverridherongsverban- 
des, Hubert Pestenhofer, rieht eine 
Möglichkeit darin, die Grundsätze bei 
der Behandlung vennogens wirk sa- 
nw T j>Haw g ypr giphpnmg pn (936-DM- 
Gesetz) auf alle Verträge anzuwen- 
den. Danach erhält der Kunde im 
Kündigungs&ll mindestens 50 Pro- 
zent da pin gPTahitpn Beiträge vom 
ersten Jahr an zurück. 

Die Aufgeschlossenheit der Unter- 
nehmen in dieser Frage wird jedoch 
durch das Nachdenken über neue Ta- 
rife gebremst, von denen auch die 
Einkünfte des gesamten Außendien- 
stes beitroflen sind. Weil hier ein ge- 
löstes Problem gleich ein neues auf- 
wirft, würden die Lebensversicherer 
am liebsten ein ganzes Paket schnü- 
ren, zu dem auch die Aufstellung ei- 
ner neuen Sterbetafel gehört Diese 
würde wegen der längeren Lebens- 
dauer der Deutschen günstigere Tari- 
fe, niedrigere Beiträge, aber auch ges 
ringere Provisionen für die Versiche- 
rungsagenten bringen. Die angepeü- 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Nenn neue Zweigstellen 

Düsseldorf (dpa/VWD) - Die K 1 TB 
Bank KG aA, Düsseldorf; hat 1984 
neun neue Zweigstellen eröffnet, 17 
erweitert und 19 in bessere Ge- 
schäftslagen verlegt Damit verfügte 
das Institut am Jahresende über 276 
Niederlassungen in 173 Städten. Die 
Bflan»snmme stieg nach Angaben 
des Instituts um 8 Prozent auf 6,7 
Mrd. DM. Der Jahresüberschuß dürf- 
te auf Vox jahreshöhe liegen. Die For- 
derungen an Kunden stiegen um 9 
Prozent auf 5,3 Mrd. DM Bei gesun- 
kener Sparquote stiegen die Kunden- 
einlagen um 37 Mül, auf fünf Mrd. 
DM. DM. Die laufenden Erfrage blie- 
ben mit 53 Mül. DM unverändert 

Landesbank In London 

London (vw) -DieBremer Landes- 
bank Kreditanstalt Oldenburg - Giro- 
zentrale - hat in London eine Reprä- 


sentanz eröffnet Das mit einem Ge- 
schäftsvolumen von über 24 Mrd. DM 
größte Kreditinstitut des norddeut- 
schen Küstenraumes strebt mit der 
Repräsentanz in der britischen Me- 
tropole den direkten Zugang zum Eu- 
romarkt an. 

Zehn Prozent Zuwachs 

Bonn (DW.) - Mit einen Umsatzzu- 
wachs um zehn Prozent auf mehr als 
230 (212) MiR DM bei deutlicher Er- 
tragssteigerung hat Alfa Romeo 
Deutschland narh vorläufigen Zah- 
len das Geschäftsjahr 1984 abge- 
schlossen. Die Neuzulassungen in der 
Bundesrepublik stiegen um 2,6 Pro- 
zent auf 12 383 Einhe iten. 

Auftrag für Polysius 

Bwa™ (dpa/VWD) - Für rund 117 
Miß, DM baut die Polysius SA, Pa- 
ris, französische „Tochter“ der Krupp 


Polysius AG, Beckum, in Ägypten 
ein weiteres Zementwerk. Wie die 
Krupp-Konzemlötung in Essen be- 
richtete, wird mit der für eine tägliche 
Produktion von 3300 Ibnnen ausge- 
legten Fabrik eine schon früher von 
Polysius errichtete Anlage in Ame- 
rya, westlich von Alexandria, auf die 
doppelte Kapazität erweitert 

Entlassungen geplant 

Paris (JJSch.) - Von seinen 16 100 
Mitarbeitern will der französische 
Elektro- und Maschinenkonzem Jeu- 
mont-Schneider 1200 in den nächsten 
drei Jahren, davon 600 noch in die- 
sem Jahr, freisetzen. Zwei Drittel des 
Personalabbaus soll durch Entlassun- 
gen erfolgen. Der behördlich noch 
nicht genehmigte Plan wird mit dem 
Auftragsschwund im Bereich der nu- 
klearen Ausrüstungsgüter begründet 


Heinz Sievers 
wird 65 Jahre 


ten Neuerungen werden auf alle Neu- 
verträge angewendet Ob und inwie- 
weit der Bestand vorhandener Ver- 
trage auch davon profitiert, ist völlig 
offen. 

Für die Pflegqkosten-Verricherung 
der privaten Krankenversicherung 
rechnet Verbandsvorsitzender Hein- 
rich Frommknecht ab Frühsommer 
mit den ersten Tarifengeboten der 
Krankenversicherer. Dabei scheint 
Sich heraiisgiiRchfilpn . daß weit über- 
wiegend Pflege-Tagegeld- und nicht 
Pflegekostentarife angeboten wer- 
den. Dies vor allem wegen der immer 

unkalkulierbaren Kostenentwick- 
lung im Krankenhau s, und Pflege- 
heimwesen. 

Auch die Lebensversicherer, die an 
einem Pflege-Rententarif basteln, ha- 
ben Schwierigkeiten wegen fehlen- 
der Kalkulationsgrößen. Fachleute 
sehen hier nur Möglichkeiten über 

wm> Pyt ragsanpagCTiwggklang pT, die 
bisher in der Lebensversicherung un- 
bekannt isL Sie dürfte sich aber hier 
auch nur eng an der Selbständigen- 

•Rwwifamfahig kritgw rrinhening ori- 
entieren, also nur an der Risikowahr- 
yhptnTfchkeit des Pflegefalls, nicht 
auf Pflegekosten oder Zinsen bezie- 
hen und allenfalls nach bestimmten 
Zeitabständen oder Erreichen gewis- 
ser Schwellenwerte angewandt wer- 
den. 



FOTO: DIE WELT 

\T ersicherungsmanager haben kei- 
V neu Anspruch auf besondere Zu- 
neigung ihrer Kunden, am wenigsten 
wohl die der Autoversicherer. Einer, 
der mit solchen Anfechtungen am 
ehesten fertig wird, ist Heinz Sievers, 
Vorstandsvorsitzender der Westfäli- 
schen Provinzial Versicherungen und 
Vorsitzender des Verbandes der Au- 
toversicherer (HUK-Verband). Sie- 
vers, der am 16. Februar 65 Jahre alt 
wird, bat durch seine eindringliche 
Art, mit der er Wesen, Inhalte und - 
auch für ihn sicher zu oft - Prämien- 
erhöhungen begründen und verteidi- 
gen muß, viel zum Verständnis von 
Kalkulationszwängen beigetragen. Er 
wird der „Schicksalssparte der deut- 
schen Versicherungswirtschaft“ auch 
über die Altersgrenze“ erhalten blei- 
ben. Erst kürzlich wurde sein Vertrag 
um zwei Jahre verlängert. (Py > 


NAMEN 

Otto-Walter Höllig (63). Direktor 
für Hartwaren, und Karl Schmidt 
(63), Zentraleinkäufer für Haushalts- 
waren bei der Horten AG, Düsseldorf, 
werden am 28. Februar in den Ruhe- 
stand gehen. 

Dr. Hajo Schmide kriecht, Mitglied 
des Vorstands der Harpener AG, hat 
zum Jahresende 1984 sein Amt als 
Mitglied des Aufsichtsrates der Ke- 
ramchemie GmbH, Sieriialm, nieder- 
gelegt Als sein Nachfolger wurde 
Heinz Rieber, Mitglied des Vorstan- 
des der Th. GoldschmidtAG, bestellt 


Das fängt ja gut an", sagte ich , „auf 


einen Schlag drei neue Pan Am 



Nonstop-Flüge in die Staaten. 


Ab 28. April: 
Frankfurt-Washington, 
Frankfurt-Los Angeles, 
Hambrog-New York. 

3 Pan Am Nonstop-Flüge, 
die es bisher noch nicht 
gab: TägUch können Sie mit 
dar 747 nonstop von Frank- 
furt nach Washington flie- 
gen. Mit Weiterflug nach 
Miami. Oder von Frankfurt 
nach Los Angeles. Mit Wei- 
tetflng nach San Francisco. 
Und schfiefflkh — anrt» Hf« 
ist eine Framere - nonstop 


von Hamborg nach New 
York! Und dann weiter nach 
Chicago and Minaeapahs. 
Mehr aber Pan Am Flüge in 
die Staaten, Flugzeiten nsw. 
erfahren Sie unter der Btx- 
Nt * 20075#, hei Ihrem 

Pan Am -Vertragsreisebüro 

oder von Pan Am direkt 


Pan Am. Edeben, was 
Erfahrung heißt 
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Maschinenbauaktien im Vordergrund 

Neuer sensationeller Kurssprung bei Porsche 


Fortlaufende No 


und Umsätze 


DW. - Angeregt durch die fette Teudeiu an 
der New rorker Aktienböne standen deutsche 
Ahden ln Zeichen enslflndischer Kaufaufträ- 
ge. Sie führten zu steigenden Kurten und HS- 
sten interessante Söndeibewegungen aut. Da- 
bei standen Porsche- Ahden nft eine« Kurt- 


spreng um fett 100 DM Im Mittelpunkt Die 
Hausse stand im Zusammenhang nt dem un- 
gewöhnlichen Eftragszuwacbs Im vergange- 
nen Sehr und mit den positiven Zukumtsaus- 
nchten. Ausländer interessierten sich aber 
auch zunehmend für Maschfnenbauaktfea. 


Der Starts schwankende Dollar 
war bei der TeodenzbikLune kein 
Thema mehr, allenfalls Ueu sich 
die Börsenkulisse zeitweise davon 
beeindrukcken. Sie stellte gele- 
gentlich Kursgewinne sicher. Im 
Mittelpunkt der Hausse für Ma- 
schinenbauaktien standen weiter- 
hin Linde und KHD. Zunehmen- 
des Interesse finden aber auch 
GHH, während Maxmesmann als 
M asc hlne nbauuntemehmen von 
den Anlegern offensichtlich noch 
nicht voll akzeptiert wird. Rhein- 
metall-Aktien setzten ihren am 
Vortag begonnenen Anstieg noch 
fort. Während Schering zeitweise 
um knapp 10 DM anzog, karnpn die 
Werte der Großchemle nur um et- 
was mehr als eine DM voran. Aber 
der Anpassungsprozeß an das ge- 
stiegene Ertragsniveau gilt noch 
nicht als abgeschlossen. Die 
Dresdner Bank konnte aus ihrer 

Dividendenanhebung für ihre 


Kurse keinen nennenswerten 
Nutzen mehr ziehen. 

Düsseldorf: Girmes stiegen um 6 
DM und Gehe um 3 DM auf 112 
DM. TCwhg Adler konnten sich um 
40 DM auf 290 DM verbessern Lei- 
ters sanken um 3 DM auf 227 DM 
imri Rheag um 0 DM auf 598 DM. 

Frankfurt: Asko zogen um 200 
DM auf 800 DU an, CasseDa ver- 
besserten sich um 15 DM auf 530 
DM und Chemieverwaltung er- 
höhten sich um 35,50 DM auf 358 
DM. Pfaff befestigten sich um 5 
DM auf 155 DM und Porsche schlo- 
sen mit einem Phis von 128 DM auf 
1259 DM ab. 

Hamburg: HEW setzten zu 95 
DM ein und stiegen danach bis auf 
96,50 DM plus 2 DM. NWK-Vz. blie- 
ben allerdings bei 166 DU unver- 
ändert. Beiersdorf wurden mit 454 
DM plus 4 DM und Phoenix Gum- 
mi mit 123,10 DM plus 2,10 DM be- 
zahlt 


München; Agrob St verminder- 
ten sich um 4 DM auf 201 DU, 
Eiectro 2000 gaben um 2 dm auf 
537 DM nach und Flachglas fielen 
um 1 Dm auf 215 DM. Erlus AG 
erhöhten sich um 2 DM auf 365 DM, 
Hutschenreuther zogen um 5 DM 
auf 230 DM an und Leonischer 
Draht konnten sich um 2 DM auf 
360 DM verbessern. 



Optionshandel 

Frankfurt: HlT.ia 

IUI Optionen = 85 U50 (51 9ÖQi Aktien. 

djvon 598 Verfcaufaoplfonen - 30 SSO Aktien 

IMbtOpftoncn; AEG 4-100/M. 4-110/64), 4-120«. 4- 
130.0, OU. 7-120/5.4, BASF 4-15B.B5/2S, 4-170/18, 4-19006, 
J-3W/J.5. 7-190/9. BWT 4-180/3S.5. 4-170«, 4-180/1«, 4- 
1BO/8, 4-200/3.6, 4-210' 1, 7-1 80/25, Conmxcnbt 4-170.<3,4, 
4-IBO-2.4, 7-170)115, Conti 4- 130/1, 15, 7-120)8. 10-120/10, 
Diimlrr 4-840/15, 7-800/58. Dt, Babcock St. 4-150/21. 4- 
IGO'US, 7-160/17,6, IO-lBO/8,5, Dnrtschc Bk. 4-400/15. 4- 
410/8.0, 7-400/23,5, 7-410/17. Den« 7-550/34, Dresdner 
Bk. 4-1 WM, 4-170/218. 4-180' 16, 4-190/7.9. 4-200/2,8. 7- 
an.'SJ. GHH Sl. 4-150.17. Hoechst 4-3W/1.6. 7-180/14. 7- 
200/5. aoescli 4-100/B. 7-110/7. 7-120/4.1 IIMIQ/8J5. Kar- 
stadt 7-2400.5. lO-ISVIlU, KHD 4-238^/25. KJÖrtner 4- 
65*13.1. 4-70<l 1. 4-75/7. 4-80, *35. 7-70/11.5. Luftfaaua Sl 
4-170, 'SU. 4-190,6. LofünuaaVz. 4-180«. 7- 180n8. Merce- 
des 10-550, 19.5. ÄrUUjrs. 7-250«. Himesnun 4-140/14, 
4-150/6.5. 4-I60C1 4-170/1. lO-IGO/lL BIOS St. 4-160/5, 
10- 170/5.1. Scherinr 4-43J/59.2, 4-4 70’ 10, Siemens 4- 
4a0’114. 4-450/945, 4-470/78Ä 4-910/38. 4-580/46. 7-460/72, 
Humen 4-85/15. 4-90/13.4.4-95/9.8. 4-HHMLB. 7-80/18& Ve- 
ba 7-17Ö/& 10-180/8.8. lO-WOK VE« 4-I2Ö/4A VW 4- 
190/ 11X6, 4-200.7X5. 4-210/2,4. 7-200/11,5, Altan 4-65/17. 4- 
80/15, 4-100/4. Chryslrr 4-90/23. 4-95/16. 7-110/10.8. IBM 
7-4SV41. 9tenkHrd>v 4-40/Z 10-40/4.:. FUUp« 4-44.5/9.1, 
Boyd Ihrtch 7-160/20, KM60/2M. Xerox 4-lWU«, 7- 
140/ MS. 10-131X7a.Vifi*nnf»optämeii; AEG 4-100/1,2, 4- 
UQ/Z4, 7-100/Z 7-110/4, BASF 4-180/1,2, 7-lB0/2£, 10- 


180/2J), Bayer 4-1D0/ZZ 7-180/L 7-100/3, 10-19008. BMW 
4-34 WZ 4-350/4, 4-360% GommenbL 7-170/SA 10-180/2. 
Conti 4-120/3A 7-HQ/U 10-U0/1A, 10-12Q/M, Daimler 4- 
810/3,4. 7-000/7, 10-640/30, DnrtMhe Bk 4-300/3. 7-390/7,5, 
Denss>4-340/L Dresdner Bk 4-1BO/3.7-190/3A. 10-1800.7. 
10-190/7. Hoechst 4-190/5,2. 7-190/5«, Hoctth 7-100/2J. 
Hustedt 4-210/fl, 7-230/K. 10-220/15 JUuflurf 4-220/105. 
10-220/15«. KUckner 4-75 S1& 4-M VSA 7-79/U W4 
LofUuam SL 7-180/4. 10-180/4.5 LuMmm Vt 7-170/2,4. 
Lln6e 4-400/5 7-380/5,4. 1-400/7. 10-400/15 MAN 4-180«. 
Mercedes 7-550/15 Hnmwnun 7-150/2A5 Pman( 10- 
240/4. Seherin* 4-470/6,1, 7-470/9. 10-440/6,1, KnU + Stic 
10-250/3,5, Siemens 4-510/2, 4-520/3. 4-530«. 7-460/5», 7- 
490/ L0, 7-510/4,1, Thymen 4-95«, 7-90/1,5, 74W3.4, 10- 
B0/2.4, VW 4-1B0/L 4-200/7.8. 7-160/2, 7-100/5 Alesn 10- 
90/2.1. Chrysler 4-110/3,6. 7-100/7.4. 10-100/55 DM 4- 
430/99, 7-420«, 7-430/13,4. 10-420/12, Norsk Hydra 7-40/2, 
10-MVZ5 Philips 10-S0/Z5 Royal Duck 7-160/1,4. Sperty ' 
4-150/JA 7-150/55 Xem 7-130/L5. 

Euro-Geldmarktsätze 

Niedrigst- und Hndiirtkune itn Handel unter Ban- 
ken am 14. Z 85; Rcdaktionachluß 14 J0 Uhr. 

US-S DM str 

1 Monat 8*- fik 5S-6V, 5V5% 

3 Monate BTfc- 9Ü fl -Oft 5*fc-5*( 

6 Monate 9*- S* 6V-645 54.-6 

12 Monate 10 -10V1 (h-Sh 57i-€V, 

Mitgeteilt vom Deutsche Banfe Compagnie Finan- 
dexe Luxembourg, Luxembourg, 


Goldmünzen 


Devisen und Sorten 


In Frankfurt wurden am 14. Februar folg en de 
Gokün&nzenprdse genannt (in DM): 

Gesetzliche Zahlungsmittel* 1 ) 

Ankauf Verkauf 
20 US-Dollar 1560.00 1983,60 

10 US-Dollar (Indfoa)**) 1265.00 1530.10 

5 US-Dollar (Liberty) 525,00 712J0 

1£ Sovereign alt 229,00 283,86 

1£ Sovereign Elizabeth H. 227.50 282,15 

20 belgische Franken 176,75 229.« 

10 Rubel Tsebcrwonez 237,75 298,39 

2 südafrikanische Rand 224,75 277,87 

Krüger Rand, neu 1014.25 119514 

Maple Leaf I014J5 119514 

Platin Hoble Man 923.00 1092.12 


Frankfurt. Devisen 

14.0t OS 

CjH Brief 

New York«) 3,2783 52863 


101425 119514 
I01U5 119514 
923.00 1092.12 


Londani) 
Dublin i> 

UouxeaP) 

Amsterd. 

Zürich 

Brüssel 

Paris 

Kopenh- 

Oslo 

S lockh.* "t 


3^84 3J8B 
3.10S 3,1 19 

2A500 2,-lüaü 
85175 853» 

117,370 117,570 
V971 4JW1 
35810 32,770 
27^80 35H» 
34,780 34#» 
35340 35.400 


Außer Kurs gesetzte Münzen*) 

SO Goldmark 24575 31507 

20 Schweiz Frauken .Vreneli“ 180fK) 233,70 

20 franz. Flanken .NapoiOon" 178JD0 231.42 

100 08terr. Kronen (Neuprägung) 93725 1132|30 

20 österr. Kronen (Neuprägung) 18550 235,41 

10 österr. Kronen (Neuprägung) 97,25 127^6 

4 österr. Dukaten (Neuprägung) 43525 531,92 

1 österr. Dukaten (Neuprägung) 102,75 13993 

*) Verkauf inkL 14 % Mehrwertsteuer 
**} Verkauf inkL 7 % Mehrwertsteuer 


Mailand*) *■) LE15 WCT 

Wien 14JU7 14.297 

Madrid**) ■ L806 L815 

Lissabon**) LfilO 1930 

Tokio L2595 U282S 

Helsinki 47J50 48J050 

Buch. Air. 

Rio - 

Athen*) ••> 2,4910 9.48» 


Frankl 

Sydney*) 


9.4360 2,4550 


Johutoetbg.-) U3K 1,7580 
AümlnBnadm; ui Pfund; *) UH» 
*1 Suse für Tratten 90 blt H Tage; 
**) Ebtfnkr begwa at g nita t tet 


WechnFiankfurt. Sann*) 
Ankfs.- 

Kun«) Ankauf Verkauf 

3A0S1 3J3 3A3 

552 3.47 SAS 

3A51 ZflS 3,17 

3,4987 339 2,48 

88J01 87» »,M 

117,423 11536 119.00 

4JP96 488 5jD8 

32J8 31.75 33^0 

27,89 2575 25» 

34J8 33.73 35» 

34,81 34» 3525 

L»8 L38 lJK 

14^11 14J4 14J« 

X782 1,74 LW 

L70 L49 2X 

- U5 W 

47,20 47JM 48,75 

- 4,00 

- i/n Ml 

UH) 24» 

540 Z50 

- W XB 

Lira; 3) 1 Do [tan 
*) weht wntUcb ooüort. 


UevisemnarKte 


Größere NervodtfitiHi während der letrtea Tage horrsebte 
am 14. X am Devisenmarkt, nachdem dar US-Dollar die 
Marke von 3L30 nlcbc endgültig überschreiten konnte. Man 
s ch ließt auf dem jetzt erreichten Niveau eine konzertierte 

Aktion der Zentralbanken nicht nun So entwickelte sieb der 
Handel zwischen &2P50 und 52780. Die uatOcbe Nottr 
wurdfl ohne Mitwirkung der Bundesbank mit 52823 feago-, 
steflL nachdem aerf die entgmnnMIüirgta«'«» 3.9830- 

40 Dollar aueboten w u rden und kein Ausgleich mfl eUrh 
war. Eine IcrätigeErbdnngerlebtedcr Japanische Yen. der 
um 58 Promille auf L28U) kletterte. Gut erhöh lag das 
em» Bache Pfund mit einem Gewinn von aPr nmfflonwf 3,601 
Die Anhebung des Ubezdebungssatzes um einen halben 
Ptua mt pu n ki einer hoDftndiscben Großbank, der wahr- 
srhelnikhanriere folgen werdarLbil^w«wtf WwMiignfiHR ' 
aufdenGnkien-Kma.Mhaa28awnrer iw»rkmi fyhphaiip. 
tet. Die meisten amtlich' notie rt en Währungen ratterten 
«chwSdxr. — US-Dollar in Frankfurt 3J833; Amsterdam 
3,7240; Brüssel SSjDOa; Paris I0JI51; Mailand 2027 JO; Wien 
33/»90; Zürtch 3,7042; Ir. Pfnad/Dlf 3J12; Pfand/DoBar 
1,0040} PfumUDM SJ91; FF/DM 3^8R 

Die EurepUsebe Währu ng s einh eit (ECU) am 14. 
Februar In D -Mark 2^2338 (Paritat 3^4184); 
in Dollar 0.677235 (12. März ISTS; 1^54+4). . 

Otmaikk u ni am 14. 2. (je. U» Mark Ost) - Berlin: 
Ankauf 19.30; Verkauf 22JS0 DU West Frankfurt: 
Ankauf 18,30; Verkauf 21^0 DJK West^ 


Devisenterminmarkt 

• Aufgrund rückläufiger -Dollar-Zinsen kam es 
am 14. Februar am TttTmlrimaefr* *u rinw Verna- 
gerung der DoHar-Deporta. . - t 

1 Monat S Monate 6 Monate 
Dollar /DM . 0,72/0,62 oaa»» " 4,70/4^50 

P 11, &WW6 ^ LBfL#/.. LOS /U8 
Phoü/Dit ijmjm 
FF/DM - 20/04 ... 47/51,... 83/67 

Geldmarktsätze ; ‘ * 

GeldmarUsätxe bq Handel unter Banken am 14. 2J 
Tagegeld 5Ä-3.70 ; Prozent; MonaUgeld iSW^S 

P roagnU.P reimopateSBld 8J)M^9 fttaant. • 

PriratdtekmdnfltettQm 14. 2.: lO.bte »Tag» 

3^0 B Prozent; und 30 bis 90 Tage 4J&G-4» B-fty 
zut. DMuntuCk der Bondesbankamif. ii.W.JPp^ 
zeaU Lombardaatt« Prozent - ‘ -V • 

Bunda gsrhat ahrieffr (Zlnalauf vom 1. Min .1985 an) 
Zlnsstatf e l in Prozent jährlich, ln Ktammem Zwt- 
sehenrttndtten in Pltweot fördfe Sewröige 

Piumwnt»r m|iai»hgtwm tfCtUBDtfM (fid dfidJ » 

«nt): l'JCabr 6,04, % Jahre 6^4. BöndnoMUtM« 
fAiisgabebedingungen Id Prozent): 2308 7.73, KW® 
98,50, Bendlte 1^27. -- 
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DEKA FONDS / Zahlreiche „Wenn und Aber“ bestimmen die künftig e Entwicklung 

Nachfrage bleibt international 


JOACHIM WEBER, Frankfiirt 

Manfred Mathes, Gescfräftsfüh- 
, ranp-Mitglied der Sparkassen-In- 
vestmentgesellschaft Deka sieht die 
künftige Entwicklung -der Krads- 
. ; Märkte .unter dem Vorbehalt man- 
‘ nigfahi^' Wenn und Aber“. Dazu ge- 
hören der Dollar-Kurs, die Entwich- 
;■ lung der US-Zinsen, die konjunktu- 
teile Entwicklung und nicht zuletzt 
' !■ die Bundesbankpolitik: . 

Nach seiner Einschätzung dürfte 
• f aber die Inteinationalisieriing der In- 
vestnaentnachftage - mtgrnp f frmale 
Rentenfonds waren der Marktreimer 
des vergangenen Jahres - weiter an- 
’ halten, dürften auch die Vorjahres- 
!. Favoriten ihre Position bei den Anle- 
: gern halten. Auf der Angebotsseite 
sei nach zwei Jahren ausgeprägter In- 
- ‘ novation-zumBeisp^inForm zahl- 
•: reicher Spezialitätenfonds - nun wie- 
der mit einer ruhigeren Entwicklung 
■ zu rechnen: „Der Neuheiten reiz 
einmql n ^pg or t>i 7 t 7 ^ i 

. sein.“ 

r^a*hnfbrf T]hningCTir)Ttg r] ^ Horst 
Zirener sieht im gegenwärtigen Sze- 


nario - bestimmt durch starkes Wirt- 
schaftswachstum in den USA und 
Japan, aber auch in Westeuropa, bei 

niedri gen Inflati nngraten und s tah l )**! * 

Kostenentwicklung - die Basis für ei- 
nen „gesunden Optimismus“: „Wir 
erwarten bezüglich der Wertentwick- 
lung unserer Wertpapterfonds ein gu- 
tes Durchschnitteiähr, sozusagen ei- 
nen Quahtatswein, aber krino Ausle- 
se.“ 

Der deutliche Readiteanstieg im 
TnTanH um m ehr als rin halbes Pro- 
zent seit Jahresbeginn bedeute noch 
keine grundsätzliche Wende der Zins- 
entwicklung, sondern lediglich eine 
gesunde Korrektur des vorangegan- 
genen schnellen und kräftigen Rück- 
gangs. Bis zum Jahresende sei aber 
wieder mit einem Rückgang .minde- 
stens auf das Niveau zu Jahresan- 
fang“ zu rechnen. 

Im vergangenen Jahr, das von der 
Deka-Spitze insgesamt als „respekta- 
bel“ eingestuft wird, hatten die Spar- 
kassenfonds mit 660 (746) DM 
zwar einen geringeren Brutto-Absatz 
zu verzeichnen als im Vorfahr, doch 


auch die Anteils-Rückflüsse hielten 
rieh mit 474 (591) MULDMin Gren- 
zen, so daß der Netto-Mittelzuftuß mit 
187 (156) MDL DM um 20 Prozent hö- 
her ausfiel als im Jubel-Jahr 1983. 

Wie in der gesamten Branche wa- 
ren es vor allem die drei Rentenfonds, 
die mit ihren Absatzweiten für Mhtel- 
zuflüsse (netto) von 224 (248) MUL DM 
sorgten. Weniger marktkonform der 
Aktienfonds Dekaspezial: Wahrend 
die internationalen Spezialitäten- 
fonds der Branche insgesamt 1984 
mit 282 Min. DM ins Minus gerieten, 
verbuchte er immer noch einen Net- 
to-Zugang von gut acht Hüll. DM. 

Alles in allem haben die sieben Pu- 
blikumsfonds der Deka ihr Vermö- 
gen 1984 um knapp elf Prozent auf 3,1 
(2,8) Mrd. DM gesteigert Wegen des 
Booms der internationalen Renten- 
fbnds und der Absatzerfolge privater 

VprjärhAnm gggPSpnqphaft«>Ti im Tn . 
vestmentv ertrieb - dieser Absatzweg 
gewinne zunehmend an Boden - ist 
der Anteü der Deka am gesamten 
Fondsvermögen von 8,6 auf 8,1 Pro- 
zent w mVlrgPg an g pn . 


DEKA-Fmds 

Arii 

leb 

Dcb 

fonds 

Dekupexfol 

Defc 

uent 

Debtaeasr 

Beadttdeb 


1984 

1983 

1984 

1983 

1984 1983 

1984 

1983 

1984 

1983 

1984 

1983 

Fondsvennögen (Mül DM) 

nu 

110,5 

638,2 

651,1 

-97,1 

41,4 35£ 

793,7 

618J 

524 

2W 

148W 

1378,1 

Mittelzu-/-abflnß (MOL DM) 

-4.S 

-7,1 

-4U 

+8,4 +11,7 

+1594 

+215.5 

+28,9 


+37,9 

+1U 

Axisgabepreis (3L12. / DM) 
Ausschüttung (DM / Anteil) 

38 ,37 

38,66 

31,79 

30,47 

159,60 174,45 

35,93 

38,10 

5545 

50,40 

35,35 

33£6 

inkL Steuergothaben 

wo 

wo 

WO 

wo 

_ _ 

3,40 

340 

+73.9 

_ 

_ 

WO 

2,40 

Wertveränderang io % bei 
Wiederanlage de - Erträge. 
(Basis Anteilwerte) 

+10,2 

+17j0 


+OW 

-8,4 +2W 

+10,1 



+12,6 

+54 


WEIDMÜLLER / 200 neue Mitarbeiter eingestellt 

Die Marktstellung gefestigt 


DOMINIK SCHMIDT, Detmold 

Die C. A Weidmüller GmbH & Co, 
Detmold, das fahrende Unternehmen 
auf dem Gebiet der elektronischen 
Verbindungstechnik, hat. 1984 die 
Marktstellung nachhaltig gefestigt 
Nach Angaben der Geschäftsführung 
ist der Gruppenumsatz um 24 Prozent 
auf 411 (333) M3L DM gestiegen. Zur 
Ertragsentwicklung werden kei- 


# 


I 1 Sedum Sie 

Fach- eed Fihrvagshrifte aas 
dem B afd J ain aäd tolag aah aa? 

In der WELT erscheinen am 

21Mhmt 

Sondersejten mit einer Vielzahl von 
Stellenangeboten speziell aus 
diesem Wirtschaftszweig. Gehört 
, Ihr Unternehmen dieser Branche 
an oder suchen Sie Fach- und 
Fühningskräfte aus diesem. Bereich? 
Dann sollte Ihre Stellenanzeige 
innerhalb dieser Sonderseiten nicht 
fehlen. 

Aii MigaitfHn S to »m 

20. Fdsmar 198S. 

Sind Sie an einer Insertion interes- 
siert? Wir informieren Sie gera. 

DIE WELT, Anzeigenabteilung, 
Kaiser-Wflhelm-Stt. 1. « 

2000 Hamburg 36, T 

Tel. (040)3474391/4318. 5 

ne Zahlen genannt Das Gesamter- 
gebnis sei aber gegenüber dem Vor- 
jahr verbessert worden und verdiene 
das Prädikat .zufriedenstellend'*. Un- 
ter den 22 zur Gruppe gehörenden 
Gesellschaften würden lediglich drei 
„nicht mit schwarzen Zahlen arbei- 
ten“. Dabei handele es sich um zwei 
neuerworbene Firmen in den USA 
und die Tochter in Singapur. 

Die günstige Geschäftsentwick- 
lung führte im Berichtsjahr zu einer 


Aufstockung der Belegschaft auf 3100 
(2700) Mitarbeiter. Davon entfallen 
2000 (1800) auf die Stammbelegschaft 
und 1100 (900) auf Heimarbeiter. In 
Detmold beschäftigt Weidmüller 1650 
Personen, davon 750 in Heimarbeit 
Die Investitionen erreichten 1984 in 
der Gruppe wieder 24 Mül DM. 

Ebenfalls erfolgreich, so heißt es, 
verlief die Entwicklung bei der 
Stammgesellschaft in Detmold, für 
die ein Umsatzplus von 25 Prozent 
auf 209 (167) .Mül, DM ausgewiesen 
wird. Bei Preiserhöhungöl von 2J) 
Prozent errechne sich ein reale' Zu- 
wachs von 22 Prozent Weiter erhöht 
hat sich der Exportanteil (52 nach 50 
Prozent). Das kräftige Wachstum sei 
durch den hohen Dollar-Kurs und die 
gute Auriandskoqjunktur begünstigt 
worden. Die noch jungen Produktbe- 
reiche Steckverbinder, Elektronik 
und Werkzeuge haben 1984 mit 50 
M1T1. DM Weidmüller-Umsatz 
beigetragen. 

Ein Anhaltspunkt für. die verbes- 
. serte Ertragsentwicklung ist die bei- 
Weidmüller praktizierte Ergebnisbe- 
tefligung der Mitarbeiter. An die 
Stammbelegschaft werden 1984 nach 
Angaben der Geschäftsführung 2Jt 
(1,56) MUL DM ausgeschüttet In der 
Bilanz wurden die Eigenmittel das 
Anlagevermögen voll und das Um- 
laufvermögen teilweise abdecken. 
Gut die Hälfte der Bilanzsumme wer- 
de aus Eigenmitteln finanziert. Die 
Investitionen gingen auf 9 (14) MUL 
DM zurück. 

Die Aussichten für 1985 beurteilt 
das Unternehmen weiter positiv. Be- 
stärkt werde die Zuversicht durch 
dm güten Auftragseingang, der rieh 
in den ästen Wochen 1985 fortsetzte. 
Die optimistischen Erwartungen 
spiegeln sich in der Investitionspla- 
nung wider. Innerhalb der Gruppe 
will Weidmüller 29 MUL DM investie- 
ren, davon 13 MUL DM bei der 
S te mni geseU s c h aft in Detmold. 


IWKA 

Start frei 
für Dividende 

WERNER NEITZEL, Stuttgart 

Die wohl in erster Linie durch ihr 
florierendes Industrieroboter-Ge- 
schäft immer wieder Börsenphanta- 
sien beflügelnde Industrie-Werke 
Karlsruhe Augsburg AG (IWKA), 
Karlsruhe, wird nach Angaben in ih- 
rem jüngsten Aktionärsbrief im Ge- 
schäftsjahr 1984 beim Ergebnis vor 
Steuern dm Wert des Vorjahres aus 
heutiger Sicht leicht übertrofien ha- 
ben. Das Unternehmen werde, wie es 
weiter heißt, gemäß früheren Ankün- 
digungen für 1984 die Zahlung einer 
Dividende wieder aufoehmen. Im- 
merhin hatten die IWKA und ihre 
Aktionäre auf dem Wege zur Sanie- 
rung eine zehnjährige dividendenlose 

Z eit dur chgemacht 

Die vergleichbaren Umsätze dm 
Gruppe (ohne die im Jahr 1983 noch 
Im Konzern eingebundenen Gesell- 
schaften der Umwelttechnik und der 
IWK Stahlflaschen GmbH) haben 
sich im vergangenen Jahr um 7,6 Pro- 
zent auf 743 Milk- DM erhöht, im Irt- 
landskonzern stiegen sie um 7,2 Pro- 
zent auf 597 MUL DM. Ende des Jah- 
res lagen die Auftragsbestände bei 
der Gruppe mit 505 MUL DM um 19,2 
Prozent und beim Inlandskonzern 
mit 415 Mill. DM um 15,9 Prozent 
über den vergleichbaren Vorfahres- 
zahten. Überdurchschnittlich ge- 
wachsen säen die Umsätze bä 
Verpackungsmaschinen und Reglern 
sowie im Handelsgeschäft mit Ost- 

blo cklände m. 

Bä der KUKA Schweißanlagen + 
Roboter GmbH habe sich auch das 
Geschäft mit Transferstraßen positiv 
entwickelt Dagegen sä bä 
Kompensatoren auf ein deutlich ver- 
ringertes Marirtvohunen gestoßen. 
Am Jahresende beschäftigte die 
IWKA-Gruppe nahezu unverändert 
knapp 5000 und der Inlandskonzern 
gut 3400 Mitarbeiter. 


BÜCHER DER WIRTSCHAFT 


Pitter A. Steinbuch: So machen Sie 
wiederGewisiie,VeriagModerneIii' 
dustrie, 1984> 256 S, 48 Mark. 

Praxisnahe Vorschläge zur Über- 
windung von Rezession und Stagnati- 
on will der Autor in seinem neuen 
Buch geben. Wie ein Untern e h men 
wettbewerbsfähig bläht, die Er- 
tragskraft zu steigern ist und wieder 
Gewinne zu machen sind, wird an- 
hand von strukturellen Maßnahmen, 
zielgerichteten Aktionen, personalbe- 
zogene Anstrengungen und funktio- 
nalen Aktivitäten beschrieben. Zahl- 
reiche Checklisten erleichtern die di- 
rekte Umsetzung in der täglichen 
Praxis. 

Alfred Möhler Die 186 Gesetze über- 
zeugender Rhetorik, Wirtschafts- 
verlag LangeoMnlleryHerbig, Mün- 
chen' WM, 364 K,34 Mark. 

Martin Luther werden drei Rat- 
schlage an den Redner zugeschrie- 
ben: Tritt fest auf; machs Maul auf, 
hör bald auf. Alfred Möhler stellt 
gleich 100 Gesetze überzeugender 
Rhetorik aut um dem Leser einen 
wichtigen Schlüssel zum beruflichen 
und gesellschaftlichen Vorwärtskom- 
men in die Hand zu geben. Lohnt sich 
der Aufwand? Und ob! Möhlers Buch' 
liefert die Grundlagen guten Redens, 
auf denen in der Praxis bewußt aitf- 
gebaut werden kann; \ 
Bohle-Stamschrader/Kilg^ An- 
feehtungsgeseti, Verlag C, EL Beck, 
München WM, Ul &, (LoJ, 34 Mart 

Durch die Novelle zum GmhH-Ge- 
setz wurde eine neue Vorschrift in 
das Gesetz, betreffend die Anfech- 
tung von Rechtshandlungen- änes 
Schuldners außerhalb des Konkurs- 
verfahrens eingefügt, die die Anfech- 


tung bä kapitalersetzenden Darlehen 
regelt Diese Vorschrift erläutert der 
Verfasser eingehend. Die seit der letz- 
ten Auflage ergangenen zahlreichen 
Entscheidungen zum Anfechtungs- 
recht und die einschlägige Literatur 
sind bä der Neubearbeitung berück- 
sichtigt In einer Zeit, in der die Zahl 
der masselosen Konkurse sprunghaft 
angestiegen ist, hilft dieses- Kommen- 
tar, die Schwierigen Z nsaTmnenliSng p 
bä Anfechtungsfragen zu beurteilen. 

Wirtschafts-Ploetx: Die Wirt- 

schaftsgeschichte zmn Nachschla- 
gen, Verlag Ploetx 1981, 534 S, 78 
Maifc 

Die geschichtliche Mannig- 
faltigkeit der Wirtschaft in allen Re- 
gionen der Erde, die Strukturen und 
Prozesse, Institutionen, Theorien, 
Handlungen und Ereignisse auf 
kaum mehr als 500 Seiten schlüssig 
darzustellen, eingebaut in ein speziel- 
les Datengerüst und gebündelt durch 
synthetisierende Texte, mag auf den 
ersten Blick fest als Wagnis erschei- 
nen. Wer den stattlichen Band jetzt 
zur Hand nimmt wird den Herausge- 
bern jedoch attestieren, daß ihnen die 
selbst gestellte Aufgabe geglückt ist 

Gabler Wlrtsärafts-Lexikon, Ta- 
schentrachansgabe m6 Banden, Ga- 
bler Vertag 1984, 2595 S, 128 Mark. 

Wem die zweibändige Original- 
ausgabe des Wirtschafts-Lexikons zu 
teuer ist (348 Mark), dem bietet der 
Gabler Verlag mit der sechsbändigen 
Taschenbuchausgabe eine vollwerti- 
ge Alternative. Mit 18000 Stichwör- 
tern gibt es in der neubearbeiteten 
und erweiterten 11. Auflage den neue- 
sten Stand von. Wirtschaft, Recht und 
Steuern wieder. Jedem, der im Be- 


rufsleben, in der Ausbildung, im Stu- 
dium oder aus allgemeinem Interesse 
mit wirtschaftlichen Fakten oder Fra- 
gen in Berührung kommt, wird in 
diesem Lexikon einer kompetenten, 
komprimierten Erläuterung erklä- 
rungsbedürftiger Begriffe aus der 
Vielfeit wirtschaftlichen Gedanken- 
guts begegnen. 

Kinne E. Goehrmann, Verkaufs- 
management, Verlag W. Kehlham- 
mer, Stuttgart 1984, 2M &, 38 Mark. 

Durch die allgemeine Entwicklung 
vom Verkäufer- zum Käufermarkt 
sind im Verkaufsmanagement kon- 
zeptionelle Planungsaufgaben neu 
hinzugekommen. Der vorliegende 
Band behandelt ein in der deutsch- 
sprachigen Maricetingliteratur stark 
vernachlässigtes Thema. Im An- 
schluß an die Diskussion der begriff- 
lichen Grundlagen und der zentralen 
Problembereiche verdeutlicht der 
Verfasser die Bedeutung der Marke- i 
tin gforsehimg und der Marketing-In- 
fonnationssysteme für das V erkaufs , 
management 

Lothar J: Setoert: Mehr Zeit für das 
Wesentliche, Vertag Moderne Indu- 
strie, 1984, 332 S. 48 Mark. 

Zelt läßt rieh nicht speichern, nicht 
vennehren, nicht übertragen. Zeit 
vergeht unwiderruflich mit anhalten- 
der Gleichmäßigkeit. Grund genug, 
sorgfältig und möglichst wirkungs- 
voll mit der knappen Zeit umzu ge- 
hen. Im Buch würden Zeitplan- und 
Arbeitstechniken vorgestellt, die in 
Form einer programmierten Anlei- 
tung helfen sollen, die persönliche 
Arbeit und Zeit besser und erfolgrei- 
cherzu organisieren. 


SIEMENS 


Information für Siemens-Aktionäre 


Hoher Zuwachs 
im internationalen Geschäft 

Investitionen um 43% gesteigert - Umsatzrendite erreicht 


Auftragseingang und Umsatz von Siemens 
sind im ersten Quartal des laufenden 
Geschäftsjahres, also in der Zeit vom 
1. Oktober bis 31. Dezember 1984, im Aus- 
land deutlich schneller gewachsen als 


Auftragseingang Der Auftragseingang stieg im ersten Quartal 

des laufenden Geschäftsjahres gegenüber 
der Vergleichszeit im Vorjahr um 5% auf 
13,2 Mrd. DM; ohne das Kraftwerksgeschäft 
betrug der Zuwachs sogar 14%. Die Unter- 
nehmensbereiche Kommunikations- und 
Datentechnik, Energie- und Automatisie- 
rungstechnik, Bauelemente sowie Medizi- 
nische Technik erzielten zweistellige 
Zuwachsraten. Ei n Rückgang von Kraft- 
werksaufträgen wirkte sich vor allem im 
Inland aus: Während hier der gesamte Auf- 


Umsatz 


Der Weltumsatz wurde im ersten Quartal um 
4% auf 10 Mrd. DM erhöht, ohne Kraftwerks- 
geschäft um 7%. Das Inlandsgeschäft 
erreichte mit 4,7 Mrd. DM fast den Vorfall res- 
wert von 4,8 Mrd. DM; damals hatte das 
Auslaufen der Investitionszulage allerdings 
zu einem sprunghaften Anstieg von 17% 
geführt. 

Im Ausland stieg der Umsatz um 9% auf 
5,3 Mrd. DM. 


Auftragsbestand Der Auftragsbestand ist in den ersten drei 

Monaten nochmals um 6% auf 62,5 Mrd. DM 
gestiegen, die Vorräte wurden um 9% auf 
21,6 Mrd. DM erhöht. 


Mitarbeiter 


Investitionen 

Gewinn 


ln die Zahl der Beschäftigten bezieht 
Siemens erstmals auch 9000 Mitarbeiter ein, 
deren Wochenarbeft szeit bis zu 20 Stunden 
beträgt Im ersten Quartal stieg die Mit- 
arbeiterzahl um 3000 auf 331 000. Im Inland 
schieden stichtagsbedingt 1 500 Werk- 
studenten aus; vergleichbar gerechnet nahm 
die Beschäftigtenzahl im In- und Ausland 
um jeweils 1% zu. 

Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl lag 
mit 330000 um 3 % über dem ersten Quartal 
des Vorjahres; der Personalaufwand erhöhte 
sich um 8% auf 4,6 Mrd. DM, im Ausland - 
bedingt durch Währungseinflüsse - stärker 
als im Inland. 


in den ersten drei Monaten des laufenden 
Geschäftsjahres investierte Siemens mit 
540 Mio. DM 43 % mehr als vor einem Jahr; 
auch für das gesamte Geschäftsjahr ist 
eine Steigerung der Investitionen um etwa 
50% gegenüber dem Vorjahr vorgesehen. 
Mit 242 Mio. DM Gewinn nach Steuern 
erreichte Siemens im ersten Quartal eine 
Umsatzrendite von 2,4% gegenüber 2,3% im 
gesamten abgelaufenen Geschäftsjahr. 


Aufwendungen 

für die Zukunftssicherung 


Mrd. DM. 


Investitionen 


Forschung und 
Entwicklung 2- 


Aus- und 
Weiterbildung 


im Inland. Die Zahl der Mitarbeiter konnte 
erneut etwas erhöht werden. Siemens 
steigerte das Investitionstempo und ver- 
besserte die Umsatzrendite. 


tragseingang mit 6,1 Mrd. DM um 7% unter 
dem Vorjahresquartal blieb, ergibt sich ohne 
Kraftwerksgeschäft ein Zuwachs von 4%. 

Im Auslandsgeschäft holte Siemens Aufträge 
für 7,1 Mrd. DM herein, 20% mehr als vor 
einem Jahr. 

vom 1.10.83 vom 1.10.84 

in Mrd. DM bis 31.12.83 bis 31. 12. 84 Veränderung 

Auftragseingang 12j6 13£ +5% 

Inlandsgeschäft 6,7 6.1 — 7% 

Auslandsgeschäft 5,9 7.1 +20% 


Für das gesamte laufende Geschäftsjahr 
rechnet Siemens mit einem stärkeren 


Umsatzwachstum. 



in Mrd. DM 

vom 1.10.83 
bis 31.12.83 

vom 1.10.84 
bis 31.12.84 

Veränderung 

Umsatz 

9.7 

lOfl 

+ 4% 

Inlandsgeschäft 

4A 

4.7 

- 2% 

Auslandsgeschäft 

43 

5.3 

+ 9% 


in Mrd. DM 

Au ft r agsb estand 

Vorräte 


30.9.64 

31.12.84 

59,2 

6*5 


21 A 


inTsd. 

MHarbeitwr 

30.9.84 

328 

31.12.84 

331 

im Inland 

224 

225 

im Ausland 

104 

106 



Mitarbeiter ha 
Durchschnitt in Tsd. 

vom 1.10.83 
bis 31.12.83 

321 

vom 1.10.84 
bis 31.12.84 

330 

Pexsonatauforand 

in Mrd. DM 

4* 

*ß 


+ 1 * 
+ 1%‘) 
+ 1“5. 


*) Prozentangabe wegen stichtagsbedingten Ausscheidens 
von Werkstudenten vergleichbar gerechnet. 


in Mio. DM 

vom 1.10. 83 
bis 31. 12. 63 

vom 1.10. 84 
bis 31. 12. 84 

Veränderung 

Investitionen 

' 377 

540 

+43% 

Gewinn nach 
Steuern 

. 196 

242 

+23% 

in % vom Umsatz 

2.0 

2.4 



9 Milliarden DM für die Zukunft 

Für Sachanlagen, wie Fertigungseinrich- 
tungen für neue Produkte, Automatisierungs- 
systeme und Rechenzentren, für Forschung 
und Entwicklung sowie für Aus- und Weiter- 
bildung seiner Mitarbeiter wird Siemens 
im laufenden Geschäftsjahr etwa 9 Mrd. DM 
ausgeben. Das sind 50% mehr als noch vor 
zwei Jahren. Mit diesen erhöhten «Zukunfts- 
investitionen“ will das Unternehmen seine 
Wettbewerbsfähigkeit auf den Weltmärkten 
weiter stärken und zugleich Wachstum 
und Beschäftigung sichern. 


83184 


84185 


Siemens AG 


■ T 



WVU0U11 vnu JUAAlVlJCi 


DLL' W1SLT - Nr- 38.- Freitag, jfL: 


Warenpreise - Termine 

Etwas fester schlossen am Mittwoch die Gold-, Sil- 
ber- und Kupfemottarungen an der New Yorker Co- 
mex. Schwächer ging Kaffee aus dem Marirt. Kleine 
Gewinne in den vorderen und geringe Abschläge in 
den entfernteren Kontrakten verzekhaete Kakao. 
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1984: Ein Jahr 


maßvollen Wachstums 


1984 im Überblick*) 


Bilanzsumme 


Forderungen an Kreditinstitute 
Wertpapiere 

Forderungen an Kunden 

Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten 

Verbindlichkeiten gegenüber 
anderen Gläubigem 

Schuidverschreibungen 

Kapital und Rücklagen 

*) Vorläufige Zahlen zum 
31.12.1984 



in Mio DM 


24286 


Mannheim 


Karlsruhe 


8109 

2983 


11838 


9307 


1255 


12259 


Baden - Geschäftsbereich 
der BAKOLA 


• Freiburg 


Wie im Vorjahr können wir ein 
maßvolles Wachstum verzeich- 
nen: Die Bilanzsumme stieg im 
Geschäftsjahr 1984 um rund 4% 
auf 24.3 Milliarden DM. Stetiges 


Wachstum sichert Ihnen und uns Zusammenarbeit im vergange- 


Intemational Bank 

for Reconstruction and Development 

(Internationale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung) 

- Weltbank - 

6%% Deutsche Mark-Anleihe von 1973 
‘ - WKW 464 251/60 - 

\ Auslosung 

B« der am 7. Februar 1985 gemäß Ziffer 3 dar Anleihebe tfingungen unter notarieller Aufsiebt stattgefundenen 
Auslosung wurde die 

\ Serie 8 - WKN 4642S8 - 

mit 'den Stücknummem 

\ 63001- 72000 zu je OM 1000.- .. 

\ 101 201-102800 zu je DM 10000- 

im Nennbetrag von DM 25000000,- gezogen. 

Die Erlösung der verlosten Stücke erfolgt vom 2. Mai 1985 an zum Nennbetrag gegen Einreichung der Tefl- 
schuldyerschrabungen und Zmsscha*na per 1. Mal 1988 uff. bei den nachsiebend genannten Banken sowie 
deren Medertassungen: 

Deutsche Bank Aktiengeseflschaft Dresdner Bank Aktiengesellschaft ■ 


Deutsche Bank Berlin AkdengeseBschaft 
ADCA-BANK Aktiengesellschaft 
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt 
Badische Kommunale Landesbank - Girozentrale - 
Bank füi! Gemeinwirtschaft Aktiengesellschaft 
Bayerische Landesbank Girozentrale 
Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 
Berliner Bank Aktiengesellschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Bremer L^ondesbank 
Richard Baus & Co . Bankiers 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft 
Conrad Hinrich Donner 
Hallbaum.' Maier + Co. AG-Landkreditbank 
Handels- und Privatbank Aktiengesellschaft 
Hessische Landesbank - Girozentrale - 
von der Heydt-Kerstan & Söhne 
Landesbank Rheinland-Pfalz - Girozentrale - 
Merck, Flnck & Co. 

National Bank Aktiengeseflschaft 
Norddeutsche Landesbartic Girozentrale 
SaJ. Oppenheim [r. & Cie. 

Karl Schmidt Bankgeschäft 
Schwäbische Bank Aktiengesellschaft 
j. H. Stein 

Vereins- und West bank Aktiengesellschaft 
Weberbank Kommanditgesellschaft auf Aktien 


Dresdner Bank Aktiengeseflschaft - 

Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 

Bankhaus H. Aufhäuser 

Baden-Württembergische Bank Aktiengesellschaft 
Bankers Trust GmbH 

Bayerische Hypotheken- und. Wechsel-Bank 
Aktiengesellschaft 
Job Borenberg, Gossler & Co. 

Berlin«»’ Commerzbank Aktiengesellschaft 
Bankhaus Gebrüder Bethmann 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
DelbrQok & Co. 

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunabank - 
. DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 
Effect an bank-Warburg Aktiengesellschaft 
Hamburgi scha Landesbank - Girozentrale - 
Georg HauCk & Sohn Bankiers 
Kommanditgesellschaft auf Aktien 
Bankhaus Hermann Lampe Kommanditgesellschaft. 
Landesbank Schlaswig-Hcrfstein Girozentrale 
B. Metzler seel. Sohn & Co 
Bankhaus Neekneyar Aktiengesellschaft 
Oldenburgische Landesbank Aktiengesellschaft 
Reuse hei & Co. . 

Schröder. Münchmeyer, Hengst & Co. 

Simonbank Aktiengesellschaft 
Trinkaus & Burkhardt 
M. M. Warbung-Brinckmann, Wlrtz & Co. . 
Westdeutsche 1 Landesbank Girozentrale 
Wurttembergische Kommunale Landesbank 
Girozentrale 


Westfalenbank Aktlengesallschaft Girozentrale ■ 

Die Verzinsung der ausgaiosten Stücke endet am 30. April 1985. 

Der Gegenwert etwa Zahlender Zinsscheine wird vom Kapitalbetrag einbehalten. 

Die zum 1. Mai 1985 fälligen Zinsscheine werden gesondert in der üblichen Weise aingelöst. 

Von den bereits früher ausgelosten Serien 2, 3, 4, 5 und 7 seid noch nicht alle Stücke zur Einlösung einge- 
reicht worden. 

Washington, Im Februar 1985 

INTERNATIONAL BANK FOR 
RECONSTRUCTION AND DEVELOPMENT 


[22 


durch unser EXCLUSIV 
EratkL SKIwrheitan. Abw. b. eürap. 
Großbank. Baratungegmu Pf. 507124. 
8072 Driateich 


Finnland 

Umfrage des finnischen Frem 
dehverkehrsamtes bei Fmnlaod 
Interessierten: Losnr. 2102. 


r Unlösbar» PvobtetM 
gibt es Riefet 

Privatdetektiv arbeitet für Sie ko 
In- und Ausland, langjährige 

Rrfahning ' 

Ana unter R 13228 au WELT- Ver- 
lag, Postfach 10 08 64, 4300 Säen. 


= Biete mene Hilfe am » 

für Banunlemehmea bei der Sanie- 
rung und Auftra 




wgmmm 



Namhaftes mittelständiscbes fran- 
zösisches Unternehmen mit welt- 
weiten Export- Aktivitäten, das 
Bohr- b. StaazioclunMcUaen sowie 
Profil e-Beaibeitanc-Zestium u. a. 
hersteliL sucht eine geeignete 

Vertretung oder 
Handelsvertreter 

. in Nord- tmd Süddeutschland. 
FiCL Paris. 10t av. du Gt 
Ledere -F-750I4 Paris . 


" VIot wh denn gleich > 
dardi die SeheOw gehest? 
Entgasten, 

s dann starten! V 


eine solide Zukunft 
Allen unseren Geschäftspartnern 
im In- und Ausland danken wir 
für die gute und vertrauensvolle 


nen Jahr. 

Wir wünschen uns auch 1985 
wieder gemeinsame Erfolge. 


BADISCHE 

KOMMUNALE LANDESBANK 
GIROZENTRALE 

Zentralbank der Badischen Sparkassen 8 

Sitz: Augustaanlage 33. 6800 Mannheim, Tel. (06 21) 4 58-01 
Zweiganstalten: Karlstr. 11. 7500 Karlsruhe, Tel. (07 21) 1 42-1 • Rotteckring 22, 7800 Freiburg, Tel. (07 61) 217-0 

Filiale in London, Tel. (00441) 6060391 

Tochterbanken in Luxemburg. Tel. (00352) 4759911 und Zürich. Tel. (00411) 211 4606 


Mit uns wachsen Unternehmen. 


, HAMBURGISCHE ELECTRICITÄTS-WERKE AG 
Kündigungs-Bekanntmachung 

Gemäß den Anleihebedingungen kündigen wir zum 
1. Juni 1985 die noch nicht ausgel09ten Schuldverschreibun- 
gen unserer 

TYz %-Anleihe von 1971 

- Wertpapler-Kenn-Nr. 365 821 / 365 850 - 
Die gekündigten Stücke werden vom 1. 3uul 1985 ab zum 
Nennwert gegen Einreichung der Schuldverschreibungen 
und der noch nicht fälligen Zinsscheine bei nachstehend 
verzeichneten Banken und ihren Niederlassungen eiagetSst: 
Hamburgische Landesbank - Girozentrale - 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Berliner Commerzbonk Aktiengesellschaft 
Bank für Gemeinwirtschaft Aktiengesellschaft 
Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 
Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 
Conrad Hinrich Donner 
Dresdner Bank Aktiengesellschaft 
Vereins- und Westbank Aktiengeseflschaft 
M. M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co. 

Mit Ablauf des 31. Mai 1985 hört die Verz ins ung der zum 
1. Juni 1985 gekündigten Schuldverschreibungen auf. Der 
Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird von dem Kap'* 
talbetrag abgezogen. 

Restanten: 

per 1 . 6. 1982 Stücke mit der Serie 8 
per 1. 6. 1983 Stücke mit der Serie 9 
per 1. 6, 1984 Stücke mit der Serie 1 

Hamborg, im Februar 1985 Der Vorstand 


HAMBURGISCHE ELECTRICITÄTS-WERKE AG 
Kündigungs-Bekanntmachung 

Gemäß den Anlefhebedingungen kündigen wir zum 
1. Juni 1-985 die noch nicht ausgelosten Schuldverschreibun- 
gen unserer 

5%%-Anleihe von 19d2 

- Wertpapler-Kenn-Nr. 365 808 - 
Die gekündigten Stucke werden vom 1. luri 1985 ab zum 
Nennwert gegen Enreichung der Schuldverschreibungen 
und der noch nicht fälligen Zinsscheine bei nachstehend 
verzeichneten Banken und ihren Niederlassungen eingelBst: 

. Hamburgische Landesbank - Girozentrale - 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Berliner Commerzbonk Aktiengesellschaft 
Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 
Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 
Conrad Hinrich Donner 
Dresdner Bank Aktiengesellschaft 
Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft 
M. M. Warburg-Brinckmann, Wfrtz & Co. 

Mit Ablauf des 31. Mai 1985 hört die Verzinsung der zum 
1. Juni 1985 gekündigten Schuldverschreibungen auf. Der 
Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird von dem Kapi- 
talbetrag abgezogen. 

Restanten: 

per 1.6. 1983 Stücke mit den Endnummern: 31,47 
per 1.6. 1984 Stücke mit den Endnummern: 14,18,19, 21 
Hamberg, im Februar 1985 Der Vorstand 


Sie wohnen in den 

USA 


und wollen in der WELT inserieren? 
Dann wenden Sie sich bitte 
an folgende Anschrift: 

Mr. Dieter Bruhn 

AXEL SPRINGER GROUP INC. 

Suite 1007 
50 Rockefeller Plaza 
New York, N.Y. 10020 
Tel.:{212)541-4714 

DIE® WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 



Diamanten als 
Sachwert-Anlage: 
4 wertvolle Tips. 


D Kaufen Sie Diamanten me beim _Nur- 
Verkäufer". Beratung durch den Fach- 
mann ist der erste Schritt 

B lassen Sie sich Größen und Qualitäten 
so zusammenstellen, wie es Ihren Mög- 
lichkeiten und Absichten am besten entspricht. 

H Verzichten Sie nicht auf ein Gutachten. 

das strengsten internationalen Maßsta- 
ben genügt Mein Labor prüft auch gerne Ihre 
eigenen Steine und ihren Schmuck auf Quali- 
tät und Zeitwert (wichtig z B für Versiche- 
rungen) 

Q Kaufen Sie bei einer Firma. 

die selbst groß a inkauft 
und die ihr Partner isu auch beim TSgÄgs 
Wiederverkauf. ^ 

Schreiben Sie. wenn S le mehr wissen wollen - 
auch wenn es zuerst nur Ihrer Onentierung 
dient 

Diamond Corporation 

Susann Lange-Mechlen. Marktplatz 6/!V. 
7000 Stuttgart l Telefon 0711/297481 


schicken wir ihnen gerne 
J3« Checkhsie für 
Diamanten-Anleger" . 


■ja 

IlftTiTTrfnTll 

tc-i < iTTffi 


Uahr Festgeld 
2 Jahre 


Für Anlagen vnn i'l.OOO bis i. I00LU0. Zinsen wertien jährlich aus^cotiiti. 
Om 1 nUtr * /inner:, wsn/r* :itm Zeirnnt i Jrr Ltrirahr »Af Prf w gvof Irri 

Nachfolgend einige der Vorteile einer Feslgeldantage bet Lombard: 

* Ihre Gelder erwirtschaften einen Raten Zinssatz, der sich' 
während der Anlagezeit nicht mehr ändert. 

* Alle Zinserträge werden ohne Abzug von Steuern nusgeräblL 

* Ihr hon lo wird vertraulich geftandhabL 

* Da dre Devisenkofi trolle in Großbritannien nicht nxehrbesrebt 

könned Ihre Gelderram Zeitpunkt der Rikkzah lang in 
£~Slerlmg oder ln einer anderen Währe ng in jegliches Land 
überwiesen werden. ... 

* Wir sind ein Mitglied einer der grollten Bankgrnppender WelL 

* Für die Führung des Kontos entstehen keine Gebühren. , 

Wir quoll erm andere Zinssätze für Anlagen im 1 -5 Jahren, wobei die 
ZinMUMfltilnnscn monatlich. vlerfe(fUÜUcfa odrr halbjährlich KittEmden- 
mtd für Anlagen mir einer 3 - oder 6- monalieen KöodigtiBBSfiiu. . 

Für wdiere Details äberunsere AnlagemögllchLdlarnDd Zin^utMiur 
wirSte. uiuiHiefa heniedenCiMipooziuiueiiden. : -• 

Wiranterhallen bei der Deutschen WKtmiiKter Bank AG 
Zneignieder)aviBOg,4000 Dlhaeidorf LKSnlgsalleeCD. 
das Konto Dl 87516 DM, auf das Sie Ihn Einzahiaiigen vomebmen körnen. 
DleuMlnHWflRriiHelrhiBniMdiiEinr umaHieei^aiiOrliaiiideiK. ■ 


Lombard 

North Central 

► Anlagekonten 


. Lombard North Cantrsl PLC 
‘AWlfr840, 
t7Brvton5treet 
London W1A3DH, England , 
•feteton: 409 3434 
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Sie sehen, wosSiesch reiben, noch bevor der Text 
gedruckt wird. Dafiir hat die ET 115 ein Zeileny 
display, in dem Sie sehen, was Sie gdippt habeia 
So werden auch Kopien fehlerfrei. Wort- und 
Textkorrekturen lassen sich aberauch nach dem 
Ausdruck einfach durchfuhren. In einem 
500-Zeichen-Korrekturspeicher wird der ein- 
gegebene Text aufbewahrt. Bei Korrekturen • 
finden Sie die fehlerhaften Stellen im Speicher 
wieder. 

Sie können Ihre Korrespondenz kreativ und individuell 
gestalten. Über 20 Typenräder mit verschiedenen 
Schriften (auch Großbuchstaben und Pro- 
portionalschrift) lassen sich im Handumdrehen 
auswechsdn. Die Maschine schreibt automa- 
tisch linksbündig, Blocksatz oder stellt Zeilen 
auf Mitte, sie druckt halbfett undiiirterstreicht 
Sie stellt sogar ZahlenTabellen automatisch 
dezimalgerecht und setzt senkrechte und 
waagerechte Linien. 


& 



Sie korrigieren und verändern, bevor 
Papier steht. 


Die Mikni -Eiektromk efleichteft Ihnen die Arbeit in vieler 
Hinsicht. Das beginnt beim vollautomatischen 
Papiereinzug und geht weiter mit der automa- 
tischen Steuerung zum Ausfullen von Schecks, 
Überweisungen und Formularen, der Ein- 
stellung von lab- und Dezimaltab-Positionen. 
- Selbst wiederkehrende Textpassagen oder 
Anrede, Datum und Gruß können gespeichert 
und auf Tastendruck abgerufen werden. 

Alles funktioniert extrem leise und denkbor einfach. Dafür 
sorgen die Mikro-Elektronik und das geräusch- 
arme Typenradschreibwerk. Das Tastenfeld 
entspricht der deutschen Norm für Schreib- 
maschinen und über das Display gibt Ihnen die 
Maschine auch Hinweise für die Bedienung. 
Besonders kostensparend schreiben Sie 
mit dem Olivetti-Mehrfach-Faibband für ca. 
600.000 Zeichen, , 

Wählen Sie Ihre Sräreibmasthine aus dem umfassenden Pro- 
gramm von Olivetti Von der elektronischen Koffer- 
Schreibmaschine bis zur Speicheischieib- 
maschine mit zwei Diskettenlaufwerken' oder 
der Teletex-Schreibmaschine finden Sie 
bei Olivetti den Typ, der Ihren Wünschen ent- 
spricht. Fast alle Modelle der ET-Reihe können 
Sie durch Anschluß des Speicherbildschirms 
ETV 300 sogar zu Textverarbdtuögssystemen 
ausbauen. 


§■ 

£ 
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Die Schreibmaschine, 
die ein Computer ist. 


Schicken Sie un> den Coupon, Ihr F-tdihündler inlbmnen Sic 
ausführlich über elektronische Schreibmaschinen von Olivetti. 

An die Deutsche Oliven i GmbH 

Pqstiach 71 01 25, 6000 Funkf'un am Main 7! ET -OI5 -Welt 

Nahle: 


Olivetti 


Firma: 

Straße: 

PLZ/On: 













FERNSEHEN 
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Wettbewerb des Adolf-Grimme-Instituts um die besten TV-Live-Sendungen 


Wenn das Risiko Bereicherung wird 

W as heißt und zu welchem Ende nämlich, daß alles, was sich in der eingebunden, daß für Jive“ nie 
betreibt man eine „Uve^Sen- Stube ereignete, gleichzeitig im Sen- mehr fiel abfiel. 


vv betreibt man eine „Live-Sen- 
dung“? Schiller hätte so gefragt Aber 
wo gibt es in unseren Femsehanstal- 
ten Fragesteller solchen Kalibers? 
Was also ist diese eigentümlich 
unscharfe Glaubensbezeichnung 
„live“, der sogar der wichtigste deut- 
sche Femsehwettbewerb (um den 
Adolf-Grimme-Preis) eine eigene 
Auszeichnung gewidmet hat? 

Zwei Antworten lassen sich geben: 
Technisch oder physikalisch definiert 
ist eine Live-Sendung eine Veranstal- 
tung, die ohne Schnitte und ohne 
Veränderung zeitgleich vom Ort des 
Geschehens zum Rezipienten auf den 
Schirm und in die Lautsprecher ge- 
bracht wird. Dramaturgisch betrach- 
tet genügt das freilich nicht Es gehö- 
ren riaTi i noch die Spontaneität, Of- 


nisse, der Mut zum Risiko, kure: das 
Nichtgestellte, das nicht im gängigen 
Ritual Verharrende, das bewußte In- 
kaufnehmen eines Risikos, freilich 
auch das Selbstvertrauen in die Fä- 
higkeit jeden Durchhänger meistern 
zu können. Live, könnte man sagen, 
ist also die eigentliche, genuine Er- 
scheinungsform und Arbeitsweise 
des Fernsehens. Und es ist erfreulich, 
daß sich diese Ansicht in den Anstal- 
ten der Bundesrepublik mehr und 
mehr durchsetzt 

Historisch gesehen, ist die Hinwen- 
dung zum Uve-Prinzip eine späte 
Verbeugung vor den Wurzeln des 
Fernsehens, vor den direkt aus den 
Sendekammem übertragenen frühen 
Fernsehspielen, die das Risiko der 
Unkorrigierbarkeit mit sich trugen, 
aber damit den eigentlichen Reiz des 
„Live“ ausstrahlten, jenes Gefühl 


nämlich, daß alles, was sich in der 
Stube ereignete, gleichzeitig im Sen- 
der geschah. Das wäre das, was das 
eigentliche Aroma dieser Prozedur 
ausmacht 

Die Sender also haben es gerochen, 
das Aroma, diesen Duft der Spon- 
taneität und der Ehrlichkeit, haben 
den Animationswert des zumindest 
zeitlich unmittelbaren Dabeiseins in 
ihr Kallnil gpy^ gpn Das Fernsehen, 
so mochte man hoffen, so wollte man 
allzu gerne hoffen, ist auf dem Wege, 
sich selber weder zu entecken. Und 
die Realitäten? 

Diese Realitäten sind die Produk- 
tionen, die der Live-Juiy des Adolf- 
Grimme-Preises zur Begutachtung 
vorgesetzt wurdet Gewiß, sie gaben 
keinen Grund, am „live“ -Charakter, 

**■411 e*s*M*M* nvi «la* nn/4 Gah 


veranitat der Sender gänzlich zu 
zweifeln, aber die Zweifel an der Fä- 
higkeit der öffentlich-rechtlichen 
Auswahlinspektoren wuchsen! Der 
gute Wille ist oft genug geäußert wor- 
den. Die Vollzugsbeamten indes wis- 
sen offenbar nichts damit anzufan- 
gen. Sie müssen es nicht so gut befra- 
gen können, wie es Herr von Schiller 
artikuliert hätte, aber sie müßten sich 
bei der Auswahl ihrer „Preisangebo- 
te“ doch wenigstens ein bißdien da- 
von leiten lassen, was eigentlich im 
Begriff „live“ steckt Doch nichts. 

Da wird eine Fußballübertragung 
angeboten, in der zwar Ausgang und 
Weg der Sendung nicht program- 
miert sind, natürlich nicht, aber alles 
ist so in das Regelwerk der Bestim- 
mungen, so in das Geflecht der festen 
Riten und so in das klischierte Ge- 
schwätz des Reporters (Faßbender) 


KRITIK 


Ein Zerrbild wurde korrigiert 


D as Bundesamt für Verfassungs- 
schutz hat in der Vergangenheit 
viel zu oft als Thema negativer 
Schlagzeilen herhalten müssen: von 
der Ablösung umstrittener Präsiden- 
ten bis hin zur Dauer-Verdächtigung 
des permanenten Mißbrauchs perso- 
nenbezogener Daten harmloser Bür- 
ger. In der Sendung »Ich stelle mich“ 
-des Westdeutschen Fernsehens hat 
Moderator Casdorff im Gespräch mit 
Verfassungsschutzpräsident Heribert 


Hellenbroich versucht, das Zerrbild 
dieses Geheimdienstes ein wenig zu 
korrigieren. Obschon er alle Vorurtei- 
le gegen die Verfassungs Schützer 
beim Namen nannte, sie a uch in 
Streitgesprächen vom jeweiligen Wi- 
derpart Hellenbroichs in extenso vor- 
tragen ließ, widerstand Casdorff doch 
der Versuchung, die in linksliberalen 
Kreisen gehegten Klischees vom un- 
würdigen Spitzeltum nachzubeten. 
Präsident Hellenbroich bekam die 


Chance, sich selber als normalen Bür- 
ger mit ausgeprägtem Pflichtbewußt- 
sein gegenüber unserem Staat darzu- 
stellen und seine Behörde aus 
Dunst des Unbekannt-Unanständi- 
gen hpp^icynhp h pn Allerdings hätte 
man sich gewünscht, daß er bei der 
Diskussion um V-Mann-Einsätze den 
vnmr teiishphaftpten Unterstellungen 
des angeblichen Fachmanns Fröhder 
eine noch deutlichere Absage erteüt 
hätte. GÜNTHER BADING 


-I 
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ein gebunden, daß für Jive“ nicht 
mehr fiel abfieL 

Da wurden aus dem traditionsrei- 
chen Budapester Cafe Hungaria 
wohlabgezirkelte Gespräche und Ge- 
sänge übertragen, auch dies streng 
nach dem Ritual, das jede solche Sen- 
dung als auswechselbar ausweist Ei-« 
ne geschlossene Gesellschaft als Bei- 
spiel für die offene Form? 

Es geht also um die Frage: Haben 
die Auswahlberecbtigten in den Sen- 
dern den Leitbegriff dieses Spezial- 
wettbewerbs fehlinterpretiert oder 
haben sie mangels Masse, das heißt: 
weil sie nichts Besseres vorlag, diese 

S gndnngpn ping prpicht? 

Ich befurchte, sie hatten nichts. 
Andererseits, die besten der vorge- 
führten Programme stammten nicht 
aus den Vorschlägen der Sender, son- 


gchlag pn Es gibt d emna ch noch 
„live“ in unseren öffentlich-rechtli- 
chen Programmen. Sie könnten also 
noch sehr lebendig sein. Aber gewiß * 
ist das nicht Sache eines Gesprächs 
mit dem NRW-Kultu smi nister Hans 
Schwier („Gebt Arbeit ab . . . “) und 
gewiß auch nicht mit einer Studiomo- 
deration des Gerd Jauch zu schaffen 
(„Blockade am Brenner“). Dann 
schon eher mit Elke Heidenreich oder 
mit der frechen Mflm von „Kin ns". 

Zu den Wurzeln hieße dann: zu- 
rück zur Spontaneität, zum Risiko 
des „herausgerutschten“ Wortes, zur 
Tjn b piyrhAn harlrpit — zurück zu Ei- 
genschaften, die Teil des Menschen 
und der Menschlichkeit sind, was an- 
gesichts unserer technisch durchge- 
planten Zeit nicht oft genug betont 
weiden kann. 

VALENTIN POLCUCH 


ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 

1830 baute 12.1t N«w Torfe, New York 

1835 Basketb all WM Qw fBu Bw Mit Werner Baecfcer 

11 JE Der Steg des Beben Jungen 1IK P i — — dw 

1130 Umschau 1530 beste 


me Orient expreß 

2. Teil: Jenny 

1&O0 TogracboQ 

16.10 Die Stnrie ist ftr alle da (1) 

Sendereihe Ober Verkehrserzie- 
hung 

UM Vea der Liebe beringt 


Deutscher Spielfilm (1956) 

Regie; Luis Trenter 

17.50 Tagend» 

Dazw. Regionalprogramme 

2AJN Tagessd» ' 

28.15 Wlchlte 

Amerikanischer Spielfilm (1955) 
Regie: Jacques Teumeur 
2135 Pfosmh» 

Themen u. a; 

Sterbehilfe oder künstfkhe Beat- 
mung? 

Ungereimtheiten bei Pausche frei- 

se- Preisen 

Die „pflegliche“ Behandlung der 
Arzte durch die Pharmaindustrie 
Kleinverbraucher subventionieren 
Strompreise der Großindustrie 
22JD TagestbeaM 

mit Bericht aus Bonn 
2SJQ Die Sportschau 

U. aTBshockey: Pia y-Off -Viert etfl- 
nole und Weltcup-Riesenslalom 
der Herren 
2535 HeaT ob eed 

ARD-Talkshow mit Joachim 
Fuchsberger 

Zu Gast: Geiger Helmut Zacharias 

0.10 Edl 

Siebenteln ge Serie von Robert 
Müller und Egon Günther nach 
Uon Feuchtwanger 
2. Teil: Anna \ 

An Fritz Benjamins Steile ist der 
ehemalige MusDcprofassor und 


1430 Karneval der Operette 

Internationale Melodienshow zur 
Bafcaison 

Anschi. heute-Schlogzeifen 

1630 Freizeit 

Karneval in anderen Landern: Bin- 


17J0 beete/ 

17.15 T el e nta i tri orte 
1735 Westen vea gestern 

Dynamit für Schleuse 5 
AnschL heute-Schiagzeflen 
1K2S Die ROck-Sbow 

Das Jahr 1974 steht im Mittelpunkt 
der neuen Ausgabe der Senderei- 
he mit Melodien und Interessan- 
tem aus vergangenen Zehen. Der 
Berfiner Schauspieler i 



WEST 

1830 Telekolleg II 


19J0 Aktuelle Stunde 

Mit „BHdqpunki Düsseldorf* 

2000 Togesscbas 

20.1B Uoder - Meescbee - AbeoteeeT 

■ Auf StraBen und -Pisten durch Ko- 
lumbien . . 

21 J0 Jenseits der Groflea Mauer 

6. Der Spreng Ober den eigenen 
Schatten 

21 41 Die greöen FaariBea an Rhein ead 
Ruhr (6) 

22.15 Jauche «ad Levkojen («} 

«JE Rockpalost 
S35 Letzte NachHcbtea 

NORD 


1830 News of the Week 
IMS E abaastett H8>on . 

19.15 Mm KII»(Z) 

Wie der Mensch das Wetter än- 
dert '■ 


.1330 SoRd Geld - 

(amedkanheh» Hitparade) 
1430 Die Walto« - ■ 

Bne Frau für Ike - -,»• 
ISJEJmbox ; 



Urlaub Ist die schönste Jahreszeit 
oder Regkmdlprogramra 
ISJBAPFbffdC > 

Nachrichten-lind : . 

Quiz 

1845 la Glanz der Krone - 

Dfe Europäischen Königshäuser 
haben an Anräkthrftät itichts ver- 
taten. Freuen Sie -sich auf dtase 
' .Serie 

Pracht -and Bend der Bnopfit: 
sehen MonätcNerr ‘ 7 

BUder, filme; Dokumente erzählen 
die Geschichte efer Europäischen 

. Herrscherhäuser ‘ v - 


*■ -‘i ■ 


Regie: Jan Kaplan 
1940 Docters HespHal (4) 

Mein Leben in Deiner Hemd 


2. Teil: Anna \ 

An Fritz Benjamins State ist der 
ehemalige MusDcprofessor und 
Komponist Sepp Trautwein ge- 
rodet, der nun In dem kleinen Pari- 
ser Emigrantenblatt \ „Pariser 
Nachrichten" für die Freiheit Ben- 
jamins kämpft. \ 



HESSEN 

1U0 Der Feresebgarten 

Bodenchemie 

18.15 Notar eod Frafaelt 
IIjK Frabogs-Tele-Trvff 

■wmn fi nfHfnHrbei WyV"H li> 

Motorisierte Jugendliche auf dem 
Lande 

2045 Meilenweit fb eine Raupe 

Die Store, auf der Nordsee-Insel 
Scteermonnikoog 

2130 Drei afeteell 
22J0 NDR-Taftsbow 

SÜDWEST 

18J0 DerTramn vom Fahren 
1B3B Telekolleg II 
19.25 Nachrichten 
1938 Formel Bas 
MIC Da» tnnfnl ht loa 

Der Fasenoeht kirchlicher Hinter- 
- grund 

21 J0 Tele-Dp 

Mietwagen 

21.15 DafB te üa g fa das M io t iocht (4) 
2145 Wortwechsel 

Christa Schubs-Rohr Interviewt 
Eduard Rhein 

2230 Der legendäre Howard Hughes (4) 
Nacfefchtoa 


2038 M - Ba MB— enaaggria - 

von Monogam, Muskeln, Mut und 
Mädchen 

2130 APF bUdc - . - - - 

Aktuell, 

Rundblick, 

. Sport und Wetter 

22.15 Bunte Talk Shaw 
Prominente diskutieren. über aktu- 
elle Themen 

25.15 APF bfidc 
Letzte Nachrichten 

2530 Chicago 1930: 

Der Champagner- König ... 

0.10 TodesscMMe am Broadway 
Deutscher Spielfilm (1965) 

Regie: Harald Reinl 
Bn FBI-Agent wird getötet, ehe er 

der Zentrale melden kann, wo das 
Gold versteckt Ist, dos er - einer 
. . Gangsterbande abjagen konnte. 
Nun soll Jerry Cotton herausfin- 
den, wo der eigene Agent das 
Gold gelassen hat 
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BAYERN 

18.15 B a y e iw R e p o rt 

1845 Reediri» . 

19 J8 Besgaef - bergab 

1945 Wem Gott sebeekt ein Hb- 


2Dl 5B Jeeerits der gseBee Mauer 
2135 Rundschau 
2130 Mx ttr uagvt! 

2135 Nock*B Toast, aodi*a H 
2248 Sport boote 
2236 LLN. 

2538 I ohuanfoif htrhlo ab Zeitge- 
schichte • 


1830 Tete-Zoe ■ 

1. Moschusochsen - Überlebens- *" ., 

könstler Im hohen Norden c « ' " 

2. Salt öl robben - begabte Tau- 
cher fm arktischen Meer . 

1930 beute 
1930 Zar Sache 

Politisches Magazin 
2030 Familie Mariae 
von JBvg Mauthe 

7. ZBgeiaWa and ZBgeralti . ' 

21.15 Zelt faa BUd 2 
2130Tagabacb 

aus der Katholischen Kirche 'L,- . — 

2145 ¥oRti»ilfcaos Österreich - 

2230 aeslaedrioanal 

25.15 SSAT-NactekMaa -.-r:: : ' 
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Dos racfe 
Winkelmaß 

euch - Wer beim alten Militär 
war, erinnert steh an die völlig un- 
militärische : Anweisung, . beim 
Strammstehen die Beine so zu stel- 
len, daß die Füße «nicht ganz einen 
rechten Winkel* bildeten. Da haben 
die Preußen, sonst doch Weltmei- 
ster im ausgeklügelten Verschrei- 
ben der einfechsten Sachen, ver-, 
sagt: „nicht ganz einen rechten 
Winkel“ -pff! 

Doch hat sich, da so aut&Hend 
unmilitarisdi, um nicht gleich zu 
sagen: artfremd, diese Fußahord- 
nueg länger hn Gedächtnisder Be- 
troffenen erhalten als etwa der de- 
taillierte Grußkodex, bei dem man 
wissen mußte, wann man stramin- 
steh« mußte und wann nicht durf- 
te. Das erste galt für alle Situatio- 
nen, das zweite für die Ausnahmen, . 
und die waren genau bezeichnet: 
Beim Rasieren und beim Urinieren 
durften die Füße nicht in die befoh- 
lene Stellung zueinander (WinkeL 
grad siehe weit« oben) gesetzt wer- 


den. Aus humanitären Gründen, 
hieß es, was nruner das hieß. - 

- Diese unmihtarisch-milltärische’ 
Bein-Haltung hat sieb Ins heute er- 
halten, freilich nicht in den Glied- 
maßen, sondern eher in der Spra- 
che, die ja leichter zu verbiegen ist 
als etwa ein männliches Waden- 
bein. Überall stößt man attf die so- 
genannte Bemhaltung. die indessen 
mit einem Trema über dem dritten 
Buchstaben gedruckt werden müß- 
te, weü Gemeint ist nicht der nicht 
ganz ausgeschöpfte rechte Winkel, 
sondern der Inhalt, der , weil zu ein- 
fach, zu einer Be-Inhaltung ver- 
schnörkelt wurde Be-Ihhaltung al- 
so beinhaltet nicht mehr und nicht 
weniger als den Inhalt Das muß 
man sich auf der 7-nng» Tw gphpn 


Und fürwahr, unsere hehren Poli- 
tiker verwenden das Wort zu gerne. 
Warum wohl? Schrecken sie vor 

dom srhlirbtow Inhalt m wiflr, man. 

gels desselben? Soll hier der 
Sprach-Schaum die geistigen Defi- 
zite verdecken? Wie imirwr auch, 
man so Ute ging Bewegung dagegen 
gründen, eine Bürger-Initiative, ei- 
ne Be-Initiatmerung sozusagen. 
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Vorläufer der Fantasy-Literatur Charles Williams 

Mit Cockneys Charme 

C harles Williams - ein englischer Christ Dorothy Sayers bekannte 
Schriftsteller ohne Fortune, je- durch Williams ’ Dante-Buch verar 


Schriftsteller ohne Fortune, je- 
denfalls in Deutschland. Bei uns ist 
dieser faszinierende Autor nahezu un- 
bekannt Von seinen vielen Büchern 
sind seit seinem Tod 1945 nur zwei 
Romane auf deutsch erschienen, 
nicht einmal seine besten, und leider 
in miserabler Übersetzung. Es hat 
nun den Anschein, daß man der küm- 
merlichen Rezeption demnächst auf- 
helfen werde. Jfantasy, Okkultismus 
und Glaube im Werk von Charles WR- 
liaras“ war das Thema einer Tagung, 
die kürzlich in der Bischöflichen Aka- 
demie in Aachen stattfand. Professor 
Helmut Schrey (Universität Duis- 
burg) war einer der Experten, d er in 
die Geisteswelt des Autors einführte. 

Wer war nun dieser Charles Wil- 
liams? Wahrend andere ins Grüne 
flüchteten, war der 1886 in. London 
geborene Schriftsteller aus Überzeu- 
gung ein Stadtmensch. Die „City“ ist 
eures seiner zentralen dichterischen 
Symbole. Die Cockney-Stimme gab 
seinen berühmten Vorlesungen einen 
zusätzlichen Charme. Er bekleidete 
eine leitende Position im renommier- 
ten Verlag Oxford Unxversity Press, 
die er bis ZU s einem Tode innehat te, 
und übte auf das Geistesleben Eng- 
lands einen erheblichen Einfhzß aus. 

; .rßr entdeckte Kierkegaard und^be- : 
sorgte .die . erste englKche Aus^be^ 
des großen bäti«'Seine originellen 
literarischen Essäjrc machten ihn -zu r 
einem der führenden Kritiker seiner 
Zeit T.S. EKot und Dyfan Thomas 
bewunderten sein literarisches Schaf- 
fen: W. H. Auden war von ihm bezau- 
bert und wurde unter seiner Führung 


Christ Dorothy Sayers bekannte, 
durch William g ’ Dante-Buch veran- 
laßt worden zu sein, die „Göttliche 
Komödie“ neu zu interpretieren und 
zu übersetzen. Einer, der vielen 
Schriftsteller, deren Werk unüberseh- 
bar von Charles Williams beeinflußt 
wurde, war C. S. Lewis. 

ln Amerika und England werden 
W illiams * sieb« Romane, seine reli- 
giösen Essays und seine Dichtungen 
um Arthur und den Gral immer wie- 
der TianhgpriTurkt und sind in preis- 
werten Taschenbuchausgaben auf 
dem Harkt Nach wie vor begeistern 
sich vor altem Student« für Wil- 
hams? metaphysische Thriller, wäh- 
rend die Lyriker und Literaturwis- 
senschaftler seine spracbmächtige 
Versdichtung zu den größten poeti- 
schen Leistungen des Jahrhunderts 
Tahinn. Kein Wunder, daR es auch 
eine Charles W illiams Society mit ei- 
ner ei genen Zeitschrift gibt 
Seit anderthalb Jahren nun exi- 
stiert in Aachen die sogenannte In- 
küngs-GeseDschaft für Literatur und 
Ästhetik. Sie bat auch die erste Wil- 
hams-Tagung in Deutschland veran- 
staltet Die beiden ersten Bände ihres 
Inkhngs-Jahrbuchs waren C.S. 
Lewis und J.R.R. Talkien gewidmet 
.. Die kommenden Bände soll« vor al- 
. lern kritische Arbeit« über Charles 
^Williams JiringemZu dessen 100. Ge- 
1086 soll äh einer 
deutschen Uiäräsität ein internatio- 
nales - Chariefr-WihiMns-aTOposibn 
stattfinden. Und einige Übersetzer 
haben bereits begonnfen,die wichtig- 
sten Bücher angemessen zu verdeut- 
■ sehen. GISBERTKRANZ 


Auf der Suche nach der eigenen Kultur- Seit einem Jahr arbeitet in Bonn das „Kurdische Institut" 

Heimstatt für ein Volk ohne Staat 

E ines der ersten Pakete kam aus 
Bambere. Es enthielt ein rundes 


-Lf Bamberg. Es enthielt ein rundes 
Dutzend Bücher des sächsischen Ro- 
manautors Karl May. Angefangen bei 
dem Bestseller „Durchs wüde Kurdi- 
stan“ bis hin zu „Bei den Trümmern 
von Babylon“, handelte es sich aus- 
schließlich um Titel, in denen auch 
von dom rmttpincttirhpn Bergland 
Kurdistan und von den Kunden die 
Rede ist 

Anlaß der Sendung und vieler an- 
derer Zuschriften -von Orientalisten, 
Historikern, Musikwissenschaftlern, 
Übersetzern. Instituten und Firmen - 
war vor einem Jahr die Gründung 
eines »Kurdischen Instituts“, das 
nach Monaten der Vorarbeit im Fe- 
bruar 1984 in der Bonner Colmant- 
straße Nr. 5 seine regelmäßige Arbeit 
aufhahm. Von der Süße der seither 
eingegangenen Sympathiebeweise 
von Deutsch« zeigt rieh der Leiter 
des Instituts, der aus der Türkei stam- 
mende kurdische Arzt Dr. Geylani 
Yekta (31), noch immer beeindruckt 
„Ob Wohlfahitsorganisation« wie 
das Deutsche Rote Kreuz oder der 
Oberbürgermeister der Stadt Bonn, 
ob zum Beispiel der katholische WD- 
hehn -Böhler- Kki b oder der schon er- 
wähnte Bamberger Kari-May-Verlag 
oder Hunderte von Einzelpersonen - 
ich war geradezu überwältigt von 
dem Grad der Aufgeschlossenheit 
imrt der Freundschaft, die das deut- 
sche Volk dem kurdisch« entgegen- 
bringL“ 

Das Kurdische Institut ist in seiner 
Art pfnwgartig in ganr Deutschland. 
Wahrend alte ander« ausländisch« 
Kulturinstitute in Bonn, Berlin, Ham- 
burg oder Miincbpn mehr oder weni- 
ger Instrumente der auswärtig« Kul- 
turpolitik anderer Staaten sind, ist 
Kurdische Institut pfap Einrich- 
tung, in der sich rin „Volk ohne 
Staat“ repräsentiert. 

TtfrnHpgtpnft 15, vielleicht aber auch 
M 'Millionen Mwwphm rahlt dag Volk 

der Kurden. Seine Sprache, das Kur- 
dische, gehört ™ m nordwestirani- 
sch« Zweig der indogermanisch« 
Sprachfamilie »mH ist weder mit dem 
Türkisch« noch mit dem Arabisch« 
in irgendeiner Weise verwandt Aber 
ein wggner Staat ist den Kurden bis 
heute verwehrt Aufgeteilt auf die 
Türkei, auf Irak, Iran, Syrien und die 
Sowjetunion, rind die Kirnten nicht 
nur politisch unterdrückt oder - wie 
in der Türkei - sogar in ihrer bloßen 
Iforifitenz geleugnet, sondern sie sind 
auch an der Entfaltung und Darstel- 
lung ihrer kulturellen Identität gehin- 
dert Lediglich Irak .und - in d« 
Grenz« des kommunistisch« Sy- 
stems - die Sowjetunion lass« ein 

Mn R gp l niTtnrpTlpm Biynb . 
benzu. . . . , - 

Umso größere Bedeutung gewinnt 
deswegen im Rahm« des kurdi- 
sch« Identifikationsprozesses und 
der Begegnung mit anderen Völkern 
die Arbeit des Kurdisch« Instituts. 
Seinem Selbstverständnis nach ist es 



Schon auf KaswttM za babeo: Der kurdische Sänger Shraa bei iIm 


„eine Einrichtung, die die in Europa 
lebenden kurdisch« Künstler, For- 
scher und Schriftsteller verschiede- 
ner Herkunft und unterschiedlicher 
Strömung« vereint Seine Aufgabe 
ist es, d« Kurden das Wiss« um ihr 
kulturelles Leb« zu erhalten und die 
Öffentlichkeit sowohl über die natio- 
nale, historische, kulturelle und sozia- 
le Frage der Kurd« zu informieren.“ 

Das Institut in Bonn kann rieh bei 
seiner Arbeit bereits auf die Erfah- 
rung« und praktische Hilfe durch 
eine gleichgeartete Einrichtung in Pa- 
ris stützen. Das dortige „Institut 
Kurde“ in der Rue Lafeyette nahm 
bereits ein Jahr vor seinem deutsch« 
Pendant, im Februar 1983, die Arbeit 
auf- in Frankreich großzügig finanzi- 
ell und politisch durch den „Fonds 
dlntervention culturelte“ von staatli- 
cher Seite unterstützt Desweg« und 
weil ein Großteil der derzeit rund 
30 000 Kurd« in Paris d« verschie- 
densten Intelligenzberufen angehört, 
liegt der Schwerpunkt der kurdi- 
sch« Kulturarbeit dort auf wissen- 
schaftlichem Gebiet Ein Forschungs- 
zentrum, bestehend aus je einer Ab- 
teilung Air Sprache und Literatur so- 
wie für Sozialwissenschaften, ein 

r Wmmpntfltinngypnt nrm mit der 

größten kurdolo gischen Fachbiblio- 
thek der Welt und giner Ausschnitt- 
Sammlung, eine Abteilung für plasti- 
sche Kuns t und eine Mi in kahteihi ng 

decken die verschiedensten Bereiche 
kulturwissenschaftlicher Aktivitäten 
ab. 

Das Kurdische Institut in Bonn ist 
in diese Arbeit mit einbezogen. Von 


Paris und Bonn werden nahezu alle 
Kulturprojekte gemeinsam erarbeitet 
und präsentiert Zu den ersten Ergeb- 
nis« gehört die Edition der kurdi- 
sch« Literaturzeitschrift „Hevi“ 
(„Hoffnung“) und des sozial- und kul- 
turwissenschaftlich« Periodikums 
„Studia Kurdica“; beide erschein« 
zweimal im Jahr. Die Musikabteilung 
der beid« Institute hat eine erste 
Serie von acht Kassetten mit kurdi- 
scher Tnst mmpntalmngilr und Volks- 
liedern sowie die ersten Videokasset- 
ten, die jemals in kurdischer Sprache 
bespielt wurden, herausgebracht Ei- 
ne erste Ausstellung mit Werk« kur- 
disch« Maler im Exil wurde vergan- 
gnes Jahr in Paris und wird derzeit 
(bis Ende Februar) in Bonn gezeigt 
Eine „Spezialität“ des deutsch« 
Kurdisch« Instituts ist die betonte 
Hinw«dung zur Sozialarbeit die 
sich aus der besonder« Situation im 
Gastarbeiterland Bundesrepublik er- 
gibt Z wisch« 300 000 und 350 000 
Kurd« leb« derzeit in der Bundes- 
republik. Zwei Drittel davon sind Ar- 
beitsemigranten ans dem unterent- 
wickelten kurdisch« Osten der Tür- 
kei Für die Dauer ihres Aufenthalts 
in Deutschland werd« sie vom Kur- 
deninstitut in Bonn und von Außen- 
Stellen in den „kiirriigrhpn Ballung ^, 
gebieten“ Berlin, Dortmund . und 
Münch« betreut 
Die Skala der Veranstaltung« 
reicht von Vorträg« und Klmaben- 
d« über Musikkurse bis zu Sprach- 
lehrgang« und Nähstund« für 
Frauen und Mädchen. Rund 300 Mit- 
arbeiter in der ganz« Bundesrepu- 


m Auftritt in Bonner Institut 
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blik sind in dieser teils wissenschaft- 
lichen, teils praktisch« Kulturarbeit 
ehrenamtlich tätig. Lediglich die 
Bonner Z«trale kann über einige 
festangestellte Mitarbeiter und Hono- 
rarkräfte verfüg« - eine beachtliche 
Bilanz von Aufwand und Leistung. 

Daß die auswärtige Kulturarbeit ei- 
nes Volkes, das nicht überein« eige- 
n« Staat und deswegen auch nicht 
über Botschaften und Kulturabkom- 
m« verfügt, sich in besonderem Maß 
vor politisch« Störversuch« zu hü- 
ten hat, ist der Leitung des Instituts 
bewußt Besonders die Türkei, die 
auf ihrem eigen« Territorium seit 
Atatürks Zeiten jede kulturelle Le- 
bensaußemng ihrer derzeit rund acht 
Millionen kurdisch« Untertan« ri- 
goros unterdrückt sieht die Arbeit 
der Kurdeninstitute in Bonn und Pa- 
ris mit mißtrauisch« Augen. 

Kurdische Identität herzustellen 
und zu präs«tieren, ohne damit die 
aktuell« staatspolitischen Interes- 
s« «derer Länder in ihnpm Verhält- 
nis zur Bundesrepublik in Mitleiden- 
schaft zu riehen, das ist ein Drahtseil- 
akt d« Geylani Yekta und seine Mit 
arbeiter nun schon ein Jahr vollzie- 
hen. Enthaltsamkeit bei politisch« 
Stellungnahmen, die betonte Ableh- 
nung jedes Gedankens « d« 
Schmuggel dort verbotener Publika- 
tionen in die Türkei und die strikte 
Beschränkung auf Kulturarbeit in- 
nerhalb der Grenz« der Bundesre- 
publik sollen eine lange Zukunft die- 
ses kulturellen Klein-Kurdistans am 
Rhein garantieren. 

GÜNTHER DESCHNER 


Berlin: Heute abend beginnt die 35. „Berlinale 4 


Garcia Lorcas Frauendrama „Yerma* als Film I Das neue Frankfurter Museum für moderne Kunst 


Abfahrt ins Jahr 2010 Andalusische Mütter Wie viele Fragezeichen? 


M it einem Weltraumabenteuer 
werd« heute ab«d die 35. In- 
ternational« Fümfestspiele von Ber- 
Bn eröffnet Per 43jährige Amerika- 
ner Peter Hyams präs«tiert eine 
Fortsetzung von Stanley Kubricks' 
Raumfahrer-Odyssee „2001“. Des; Ti- 
tel; „2Q10 - das Jahr, in dem wirKpn- 

tälrtairfhehmen * 1 .- 

;Der Füin läuft außer Konkurrenz. 
Ais-Vorlage diente Hyams das Folge- 
buch von Arthur C. Clarke, der auch 
die Geschichte zu Kuhricks Film ge- 
schrieben hat Der Regisseur fr e ilic h 
gibt sich auf- sympathische Weise 
skeptisch. Kubricks „2001“. meinte 
«sei, einfach nicht zu übertreffen“, 
atoch- nicht . . durch sein« eigen« 
BSto-.Öb das ein schlechtes Om« für 
die 35* BeriinaIe ist? Ein. Festival der 
.^röß^ Namen jedenfalls ist sie dfes- 
m&tgcht, was freilich noch kein Qua- 
sein muß. 

■TKs mm 26. Februar werd« 24 Fit 
;i»>äns';18 Ländern im offiziell« 
.^Wettbewerb um d« Golden« Baren 
n rffepyrwW rivalisieren. Ein Film des 
OÄSafei«-. Regisseurs Egon Gün- 
th^' jMorenga“ soll die: Bundesre- 
publik vertreten. "Es-geht dabei um 
eio^Episode aus der. Zeit der deut- 

* sda« Kolonialherrschaft in Südwest- 

aftifca. -Gunther war 1977 aus dem 
.Verband der „DDR“-Filmschaffen- 
den ausgetreten und hatte seither 
mehrfach für das Deutsche Fernse- 
hen (West) gearbeitet 
■ Christian Ziewers Streifen „Der 

Tod des weiß« Pferdes“ ist der zwei- 
te Beitrag für die Bundesrepublik. 
Die „DDR“ : beteiligt sich mit Rainer 
Simons Elim' „Die Frau und der 
Fremde" nach :#» Erzählung von 
Leonhard Frankl 

Die USAiiaben zwei F2me im offi- 


ziellen Programm: Robert B«ton, 
vielgerühmt für dasScheidungs-Epos 
JKramer gegen Kramer“, erzählt in 
„Texas Story“ von einer mutig« Fär- 
mersfrau zur Zeit der Weltwirt- 
schaftskrise, und GHIian Armstrong 
porträtiert ebenfalls eine bemerkens- 
werte Frau, „Misses Soffel“,. Gattin 
eines die sich in ei- 

h« KSUer verliebt • 

Das vielgepriesene joeue englische 
Kino“ ist mit zwei Beitrag« dabei: 
„Wetherby“ von David Hare mit Va- 
nessa Redgrave und„Idl9“ vonHugh 
Brody. Frankreich hat. gleich drei 
Pferde im Rennen: Jean-Luc Go- 
dards vielberedeten Fftm„Jeyoussa- 
hie Marie“, dazu das neue Werk von 
MarguöriteDuras, „Lesenfants", und 
von Michel Deville „Pöril « la de- 
meure“. Aus Spanien wurde Jaime de 
Armihans „Stico“ eingdad«und aus 
Griechenland „Tarnen und Täu- 
schen“ von Nikos Perakis.. . 

John Hurt ist der Held des Schwei- 
zer Erstlingsfilms „After dark“, der in 
englischer Sprache gedreht wurde. 
Die Sowjetunion gebt mit „Der 
Nachkomme des Schneeleopard«“ 
an den Start, einem Werk des Kirgi- 
sen Tolomüs Okelew- Und wie immer 
gibt es auch wieder Streifen au s we- 
nig bekannten Fümländem wie etwa 
der Republik Korea. 

Im Forum des jung« Elims findet 
dygmal Latejnamprflra breit« 
Raum, u. a. gibt es eine Hommage auf 
das brasilianische Kino. Im Bereich 
des jung« deutsch« Films" find« 
sich Streifen wie „Flügel und Fes- 
seln“ .von Wplmä Sanders-Brahms, 
„Die Schwärmer“ von Hans Neuen- 
fels und „Die Kummellürkin geht" 
von Jeanine MeerapfeL 

DORIS BLUM 


KULTURNOTIZEN 


Die Ausstellung „Nofret -Die Frau 
im Alten Ägypten“ im i fimchener 
Haus der Kxinst(vgL WELT- v. 22. 12. 
84) wird bisxum 2fcFebr. vedängeil 
Den JSontoOsc«“ für sein 
SCjühriges Filmschaffen sfaäft der 
ame rikanis che Schauspieler James 
Stewart . 

Nhrieriindische Archäologen hä- 
lfen im Nordosten des NB-Deltas Rui- 


nen eines Tempels entdeckt, der 
wahrscheinlich unter dem Pharao 
Ramses H «richtet wurde. 

Pas Pariser Panttfeon, Frankreichs 
Ehrentempel, wird in den nächsten 
fünf Jahren restauriert und teilweise 
für das Publikum geschlossen. 

. Die Schauspielerin Lotte Lang ist 

wenige Tage nach ihrem 85. Geburts- 
tag in 'Wien gestorben. 


S chon sonderbar: Eine deutsch-un- 
garische Gemeinschaftsproduk- 
tion hat sich nach Spanten aufge- 
macht, Garcia Lorcas, des andalusi- 
schen Bühnmpoeten, dampfendes, 
trauriges, im Grunde schreckliches 
Frauendrama, die brünstige Tragödie 
einer quätencten Unfruchtbaikeit, im 
Füm zu realisieren. „Yerma“ ist ein 
hochpoetisches, ein sehr spanisches, 
vorsichtig sozialkritisches Blut-und- 
Boden-Stück v« Fraumunterdrük- 
kung in einer karg« Männerwelt 
Yenna will partout gebaren. Sie kann 
es nicht Sie ermordet ihren stumpf- 

. ginnig - riihrpndgn Mann. Sie rennt in 
ihrer dumpf« Sucht nach Mutter- 
glück ins tragische Verdaben. 

Diebeid« Regisseure, ImreGyön- 
gyössy und Barna Kabay, hab« sich 
die meisten ihrer spanisch verideide- 
ten Darsteller aus Budapest mitge- 
bracht In die Mitte der Frauentragö- 
die hab« sie die aufregend statuari- 
sche „Flambierte Frau“, Gudrun 
Landgrebe, gestellt Sie hab« ihr ih- 
ren Partner aus dem deutschen Er- 
folgsfilm, Mathieu Canifere, sicher- 
heitshalber, beigegeben. Das konnte 
nicht aufgeben. Die beteten Stars wir- 
ken s tändig wie Fremdlinge in der 
rustikal«, spanisch« Umgebung, 
wie Touristen in Andalusien, andalu- 
sisch sind sie keinen Augmblick. 

Die Tragödie wird wie auf fremdem 
Glanzpapier gespielt Frau Landgre- 
be mit ihrer städtischen, fragwürdi- 
gen Schönheit geht wie eine sc hlimm 
strahlende - Uriaubserschemung 
durch d« schrecklich« Vorzug. 
Sie konnte, auch wenn sie es könnte, 
die Tragik der mit Algen behängten 
Figur pines vP Thinriprtpn Muttertier e« 
gar nicht erspielen. Irrtum des Beset- 
^ in gslw nns aus faliybem Kalkfil 

Was also Garcia Lorca so dringend 
wie poetisch beklagte, das eigentliche 
Frauendrama, wird so ständig ver- 
fehlt Nur selten ahnt man aus der 
Kraft und klagend« Poesie der hin 
und wieder original zitiert« Garda- 
LprcarDialoge die stilisierte Brunst 
und irrtümlich in d« Tod laufende 
Frauentragödie heraus. Aber ehe 
schöne Wucht und schlimme 
Zwangsläufigkeit der heillos« Ver- 
wirrung einer Frau, der durch die 
streng« Vorgab« der ländlich« 
Moral die Erfüllung ihrer Existenz 


nur immer versagt und verboten 
wird, die bleib« ganz unsichtbar. 

Viele schöne, schier atemberau- 
bende Lan öjjphaftjifliifnahTn« sieht 
man. Gabor Szabos, des ungarischen 
Kameramannes, Blick weidet sich 
immer wieder an den kalt klirrenden 
oder grausam . heißen, schönen 
Perspektiv« der andalusisch« 
Landschaft Das genießt man. Ande- 
res wieder wirkt eher unglaubwürdig 
und unfreiwillig komisch. Wenn Yer- 
ma auf offener Heide, sozusagen mut- 
terlüstem, der Niederkunft einer jun- 
g« Bäuerin beiwohnt wenn das Ba- 
by plötzlich, frisch gewaschen, mühe- 
los und sozusagen schon gepudert da 
ist - dann kippt die schwere Geburt 
plötzlich in die Groteske um. 

Spanische Folklore wird mit voller 
Han d in die FiTmangj^ht on gestreut 
Pferdegetrappel, wenn männliche 
Strenge und grausame Überlegenheit 
eingebaut werd« sollen. Die strenge 
Stille und Schönheit der dörflich« 
Straßen sind in langen, klamm« Ein- 
stellung« ausgekostet Aber Garcia 
Lorca und die andalusisch« Mütter - 
sie bleiben auf der Strecke. 

FRIEDRICH LUFT 





Schicksal einer ueerfOllten Fror. 
Gudrun Landgrebe In der Titelrol- 
le des Film „Yenna“ 
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D as Frankfurter Museum für mo- 
derne Kunst das nach Plänen 
von Hans Hollein in den nächsten 
Jahren gebaut werd« soll, zeigt im 
Ardiitekturmuseum d« größten Teil 
des schon jetzt vorhandenen Werkbe- 
stands. Wahrend der Vorbereitung er- 
hob sich die Frage, wie die groß« 
Formate in dem klein teiligen Kojen- 
geflecht des gastgebend« Gebäudes 
zur Wirkung kommen soll«. 

Das Ergebnis ist verblüffend. Viele 
Kojenwinde wurden weggeräumt 
Durchblicke über Balustraden und 
Geschosse hinweg wurden so raffi- 
niert verwendet, daß z.B. Rosen- 
quists „Front Lawn“ (Vorgarten) 
durch ein weit entferntes Guckloch 
wie eine Märchenvision leuchtet Nir- 
gends entsteht Gedränge zwischen 
d« Bildern, ein jedes kommt als 
respektvoll behandeltes Werk zu indi- 
vidueller Geltung. Respektvoll ist 
auch die Sorgfalt mit der die Restau- 
ratorm Susanne Willi sch jedes einzel- 
ne Werk konservatorisch behandelt 
hat so daß die Arbeit« nach der 
Rückkehr ins klimatisierte Depot kei- 
lten Schaden nehmen können. 

Die Präsentation der „Bilder für 
Frankfurt“ - so der Ausstellungstitel 
- in einem fast ungeeigneten Gebäu- 
de ist eine wahrhaft geniale Leistung 
des designierten Direktors Peter 
Iden. So wie sich der bisherige Be- 
stand der Werke (135 Arbeiten, etwa 
80 Prozent des Bestendes) präsen- 
tiert beantwortet sich die Frage, ob 
Frankfurt für die Moderne überhaupt 
ein neues Museum benötigt ganz von 
selbst Das neue Museum ist einfach 
da, es ist ein eigener Körper mit eige- 
nem Leben. 

Es beginnt mit d« denkwürdigen 
Epochen des Pop, der Minimal -art 
und der Frankfurter Quadriga K_ 0. 
Götz, Otto Greis, Heinz Kreutz und 
Bemard Schultze. Von der Quadriga 
führt es weiter zu Graubner (z. B. 
sämtliche sieb« Farbraumkörper 
der Biennale von 1982), Göpfert, den 
neu« Wilden - und damit sind schon 
ernige wichtige Neuerwerbung« 
nach dem Erwerb des Grundstocks 
aus der Sammlung Ströher genannt. - 

Gewiß, man kann sag«, die Mo- 
derne habe nicht mit der Pop-art be- 
gonnen, und man kann den Wunsch 
äußern, die Richtung« in ihrer Pole- 


mik gegen vorangegang«e Kunst 
vorgeführt zu bekommen. Nur- da ist 
dann kein Ende. Das verständliche 
Bedürfnis würde ein Museum von ei- 
nem Umfang bis zurück nach Altami- 
ra erfordern. 

Der Begi nn mit Pop ist ein gut 
vertretbarer Zeitpunkt Er dokumen- 
tiert d« Augenblick der Wiederkehr 
des Gegenstandes, der Figur, des 
Mensch« als Thema. Nachdem die 
Maleret in den letzten zweihundert 
Jahren Schritt für Schritt vom Abbild 
zum rein« Informel gegangen war, 
so daß die Kunst schließlich ihre eige- 
ne Theorie darstellte, mußte ganr ein- 
fach der Augenblick eines Umschla- 
gens ko mmen . Das hab« wir wäh- 
rend der hohen Zeit des Informel, das 
wir in seiner Konsequenz verstanden 
und bewunderten, stets vorausgesagt 
Und so kam denn die greifbare Welt 
wieder, aber „anders“. 

Besonders die amerikanisch« 
Pop-Künstler, die in Frankfurt reich 
vertreten sind, nahmen die künstli- 
che. prothesenhafte Natur der Rekla- 
me, der Medien, der Comics, der Idole 
als Thema auf und ironisierten oder 
kritisierten die Pseudonatur, in der 
wir leben, in schreiender Übertrei- 
bung. Es folgte konsequent der Foto- 
realismus (der in Frankfurt fehlt); da- 
mit wurde auch das Foto, diese fatale 
Konkurrentin der Malerei, übertrei- 
bend in die Malerei herübergezwun- 
gen. 

Der puristische Protest gegen Pop 
entstand in der Minimal-art Carl An- 
dre und Donald Judd dokumentier- 
ten diese Richtung ausgiebig. Auf der 
documenta 68 legte Andre ein« Pfad 
aus Industriezementplatten durch 
zwei Galerieräume, „besorgt bei der 
nächstgelegenen Kasseler Bauraa te- 
rialienhandluDg“. Das war mein ironi- 
scher Kommentar. Es war die Zeit, in 
der eine deutsche Gruppe X indu- 
striell gefertigte Mimmalprodukte als 
Wegwerfkunst propagierte. Die Be- i 
wegung als ganze ist vergangen, übrig 
blieb« großräumige Arbeiten Judds. 
Zu Andre darf man ruhig beim Frage- 
zeichen. bleiben. Aber kein Fragezei- 
chen mehr steht hinter dem Titel des 
Frankfurter Museums für moderne 
Kunst (Bis 14. April, Katalog 38 
Mark, im Buchhandel 58 Mark) 
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Sowjetischer Regisseur 
bleibt in West-Berlin 

dpa, Berlin 
Der sowjetische Filmregisseur 
Andrei Tarkowskij („Iwans Kind- 
heit“, „Nostalghia“), der die vergan- 
gen« zweieinhalb Jahre in San 
Gregorio unweit von Rom gewohnt 
hat, will vorerst in West-Berlin blei- 
ben. Der 52jährige ist hier zur Zeit 
Gast des Künstlerhauses Bethanien 
und wird als Stipendiat des Deut- 
schen Akademischen Austausch- 
dienstes vermutlich ein Jahr in der 
Stadt sein. Seinen siebt« Spielfilm 
wird Tarkowskij demnächst in 
Stockholm drehen. Außerdem lau- 
fen zur Zeh Verhandlungen über 
eine Openünszenierung am Londo- 
ner Covent Garden. Der Regisseur 
würde auch gerne an einem Theater 
in West-Berlin inszenieren. 

Würzburger Residenz 
soll saniert werden 

dpa, Wünburg 
Die Schaden an der Fassade der 
Würzburger Residenz haben in den 
vergangen« Jahren „explosionsar- 
tig“ zugenommen, deshalb soll der 
berühmte Schloßbau aus dem 18. 
Jahrhundert in den nächsten Jah- 
ren saniert werden. Besonders be- 
treff« sind der Mittelteil über dem 
Haupteingang und die Nordseite, 
die direkt an eine vielbefahrene Au- 
tostraße angrenzL Insgesamt sind 
für die Sanierungsaktion 6,5 Millio- 
nen Mark an Haushaltsmitteln des 
Landes Bayern eingeplant. 

Die 16. Internationale 
Jazz-Woche Burghausen 

dpa, Manch« 
Die 16. internationale Jazz-Woche 
Burghausen will nach Angaben ih- 
res künstlerisch« Leiters Joe Viere 
vom 6. bis zum 10. Marz in der Stadt 
an der Salzach „ein dichtes Pro- 
gramm, aber keine Mammutkonzer- 
te mit unzulänglichen Sicht- und 
Hörverhältnissen“ bieten. Neun 
Veranstaltung« sei« bei dem Fe- 
stival geplant, darunter Auftritte 
der international besetzten Gruppe 
„Clocks“ aus München und von 
Dave Liebmans, der 1973/74 als Sa- 
xophonist bei Miles Davis spielte. 
Mit Lee Könitz hat Burghausen ei- 
nen der bedeutendsten Altsaxopho- 
nisten des Jazz zu Gast. 

Rosa von Praunheim 
macht Ballett 

Reg. Berlin 
Der Filmregisseur Rosa von 
Praunheim tanzt auf einer «deren 
Hochzeit Unter dem Titel „La 
Cräme de lUlusion“ (Schlagsahne 
der Illusion«) plant er für den 17. 
Februar im Renaissance-Theater 
Berlin sein Debüt als Choreograph 
und Ausdruckstänzer. Mit von der 
Partie bei diesem Ab«d, der laut 
Renaissance-Theater „eine Revolu- 
tion in der deutsch« Tanzkunst 
darstell« wird“, sind Ingrid Caven, 
Lotti Huber, Mikael Honesseau, 
Frank Deutschmann und der Autor. 
Einige Programm titei lauten: Intel- 
ligenz ist eßbar. Der Tod und das 
Mädchen, Tango debile, Hommage 
an Anita Berber, Sex nach dem Tod 
und Walkürenritt nach Wagner. 

Zimmerraann komponiert 
Oper nach Barlach 

DW. Köln 

Der Dresdner Komponist Udo 
Zimmennann arbeitet an einer 
neu« Oper nach Emst Barlachs 
Drama „Die Sündflut“, die von der 
Oper der Stadt Köln in Auftrag ge- 
geben wurde. Die Uraufführung 
wird voraussichtlich in der Spielzeit 
1987/88 an der Kölner Oper unter 
der Regie von Michael Hampe statt- 
finden. 

„Carmen“ erneut in 
Peking auf der Bühne 

AFP, Peking 
Bizets Oper „Carmen“, die be- 
reits vor drei Jahren bei ihrer ersten 
Aufführung in China ein großer Er- 
folg war, steht ab 17. Februar erneut 
auf dem Spielplan des Pekinger 
„Hanqiao“-Theaters. Wie die eng- 
lischsprachige chinesische Zeitung 
„China Daily“ meldete, wird „Car- 
men“ zwei Wochen fang in der In- 
szenierung der Straßburger Rhein- 
oper gezeigt 1982 waren die sechs 
Opemvoistellungen ausschließlich 
Persönlichkeiten aus dem kulturel- 
ten Leb« Vorbehalten gewesen. 

Venedig hinter 
bizarren Masken 

Min. Heidelberg 
In diesen Tagen, wo in Venedig 
gerade der Karneval läuft, ist ein 
Buch erschfanen, das mehr ist als 
eise bloße Abschilderung der Er- 
eignisse. Es ist ein Prachtband von 
ganz außerordentlichem Reiz: „Ve- 
nedig. Mensch« hinter Masken“ 
(Edition Braus, Heidelberg, 116 S„ 
68 Mark). In den Texten von Hans 
D. Ried» komm« Italiener zu 
Wort, Mensch« aus alten Be- 
rufes parten, die erzählen, was sie 
hinter der Maske empfinden. In er- 
ster Linie aber lebt der Band von 
sein« Fotos. Hans H. Siwik, der 
Fotograf; meidet die großen Aufläu- 
fe. In einer Parade der Physiogno- 
mten spürt er der bizarren bis me- 
lancholisch« Psychologie der 
Masken nach. 
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Immer weniger Frauen 
schlucken die Pille 

US-Studie stellt starke Zunahme der Sterilisationen fest 


E. HAUBROCK/DW, Washington 

Es gibt wenige Themen in der Me- 
dizin, die in den letzten Jahren so 
häufig diskutiert worden sind, wie 
die Pille und andere Formen der 
Empfängnisverhütung. Im Juni 1961 
kam die Pille erstmals auf den deut- 
schen Markt Der amerikanische Aret 
Gregory Pincus hatte sie erfunden 
und Mitte der fünfziger Jahre an 
Frauen in Mittelamerika erfolgreich 
getestet Pincus wollte damit die Be- 
völkerungsexplosion stoppen, doch 
in der westlichen Welt wurde die Püle 
sogleich zum Schlüssel für die Selbst 
bestimmung der Frau. In den folgen- 
den Jahren wurden Segen und Fluch 
der Püle unter allen nur erdenklichen 
Aspekten behandelt So wurden un- 
ter anderem mindestens fünfzig 
ernste oder zumindest lästige Neben- 
effekte dieses Verhütungsmittels be- 
kannt Besonders bei Frauen, die re- 
gelmäßig rauchen, besteht erhöhte 
Thrombosengefahr. 

Während in der Bundesrepublik 
Deutschland noch darüber diskutiert 
wird, ob die Frau die Püle mit 35 oder 
erst mit 40 absetzen und durch andere 
Methoden ersetzen sollte, bahnt sich 
in den Vereinigten Staaten eine Ent- 
wicklung an, deren Dimensionen 
noch nicht abzusehen sind. Immer 
mehr Frauen verzichten heute im Ur- 
sprungsland der Pille auf deren Ein- 
nahme und wählen eine andere Form 
der Empfängnisverhütung. 

Fast die Hälfte aller amerikani- 
schen Paare, bei denen die Frau im 
gebärfahigen Alter ist, wählt die frei- 
willige Sterilisation. Dies belegt eine 
Studie des US-Zentrums für Gesund- 
heit Statistik, die jetzt erschienen ist 
Als gebärfähig wurde ein Alter von 15 
bis 44 Jahren zugrunde gelegt Sterili- 
sationen sind heute häufiger als die 
Verwendung der empfängnisverhü- 
tenden Püle. Erfaßt wurden nur die 
chirurgischen Sterilisationen. Die 
Frauen entschieden sich dabei vor- 

Gestorben: Hitlers 
angeblicher Sohn 

R. Z. Bonn 

Er lebte von einer Invalidenrente in 
der nordfranzösischen Kleinstadt 
Saint -Quentin. Sein Name: Jean-Ma- 
rie Loret Glaubt man dem deutschen 
Historiker Werner Maser, war er Hit- ; 
lers Sohn und entstammte aus dessen 
Liaison mit der damals 17jährigen 
Französin Charlotte Lobjoie. die Hit- 
ler 1917 - als er Meldegänger an der 
Westfront im bayerischen „Regiment 
List“ war - gemalt hatte. Loret wurde 
am 25. Marz 1918 geboren und 1922 
von seinem Stiefvater adoptiert. Lo- 
ret hatte sich übrigens selbst um die 
Aufklärung seiner Herkunft bemüht 
und 1981 ein Buch mit dem Titel 
„Dein Vater hieß Hitler“ veröffent- 
licht Die Beerdigung fand Mittwoch 
in Amiens statt 


wiegend für die Tubenligatur (Blok- 
kade der Efleiter), da dieser ehemals 
endgültige Eingriff heute rüc k gän gig 
gemacht wer den kann 

Die jetzt veröffentlichte Studie ba- 
siert auf Gesprächen mit rund 8000 
verheirateten und unverheirateten 
Frauen und stellt die erste statistische 
Erhebung über Fruchtbarbat in den 
Vereinigten Staaten dar. Aus ihr gärt 
unter anderem hervor. 

• Während 1965 der Anteil von Paa- 
ren. bei denen ein oder beide Partner 
sterilisiert waren, 16 Prozent betrug, 
stieg er bis 1982 auf 39 Prozent 

• Der Anteil von Frauen, die sich aus 
Gründen der Empfängnisverhütung 
sterilisieren lassen, ist erheblich grö- 
ßer als der von Frauen, bei denen der 
Eingriff aus ges undheitlichen Grün- 
den vorgenommen wird - 28 zu elf 
Prozent 

• Bei Paaren, die sich für die Sterili- 
sation zwecks Geburtenkontrolle ent- 
scheiden, lassen Frauen die Opera- 
tion doppelt so häufig machen wie 
Männer. 

• Der Anteü der unfruchtbaren jun- 
gen verheirateten Frauen (Alters- 
gruppe 20 bis 24 Jahre) stieg von vier 
Prozent im Jahr 1965 auf elf Prozent 
ein knappes Jahrzehnt später. Als Ur- 
sache gelten Geschlechtskrankheiten 
und Unterleibsinfektionen. 

• Mehr als vier Millionen von den 54 
Millionen amerikanischen Frauen im 
gebärfahigen Alter können entweder 
ein Kind nicht empfangen oder es 
nicht austragen, weil sie an einem 
körperlichen Gebrechen leiden. 

• Den größten Anteü an der Zunah- 

me von Sterilisationen haben Paare 
in der Altersgruppe von 40 bis 44 
Jahren. Bei ihnen hat einer der bei- 
den Partner sich zu dem Eingriff ent- 
schlossen, um die Anzahl der Kinder 
in der Familie zu begrenzen. Seit 1965 
stieg der Anteü dieser Altersgruppe 
bei den sterilisierten Paaren von 26 
auf 66 Prozent (SAD) 

LEUTE HEUTE 

„Entmutigend“ 

Die Ärzte bezeichnen seinen Ge- 
sundheitszustand als „entmutigend“. 
Seit drei Monaten lebt W illiam 
Schroeder mit einem künstlichen 
Herzen und leidet seit einem Schlag- 
anfall an Gedächtnisstörungen. Die 
Herzpumpe, an die er angeschlossen 
ist, weiß er nicht mehr zu bedienen. 
Am Mittwoch wurde er 53. 

Kleckerbetrag 

Statt der eingeklagten 1,6 Millionen 
Dollar Schadenersatz erhielt US- 
Fümstar Vanessa Redgrave für eine 
ihr entgangene Rolle in Strawinskys 
„Ödipus" nur einen „Kleckerbetrag“. 
Ein Revisionsgericht verurteilte das 
Boston Symphony Orchestra zu ! 
27 500 Dollar Strafe. 


WETTER: Im Süden Schnee 


Wetterlage: Während der Norden 
Deutschlands im Einflußbereich eines 
Nordraeerhochs liegt, wird der Süden 
vun atlantischen Tiefausläufern ge- 
streift» 

I IV V- V /KM 




Vorhersage für Freitag : 

Im Norden nur anfangs stärker wolkig, 
aber kaum S chn ee f a ll, später heiter 
bis wolkig und überwiegend trocken. 
Südlich des Mains meist stark bewölkt 
und ab der zweiten Tägeshälfte zum 
Teil länger andauernde Schneefälle. 
Tageshöchsttemperaturen im Norden 
und in der Mitte minus 5 bis minus 2 
Grad, im Süden minus 1 bis plus 2 Grad 
Celsius. Schwacher bis mäßiger Wind. 

Weitere Aussichten: 

Im Süden weitere Schnee fälle, in der 
Mitte und im Norden trocken-kalL 

Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhn 
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Berlin 

-5° 

Kairo 

20“ 

Bonn 

-4° 

Kopenh. 

-6° 

Dresden 

-7° 

Las Palmas 

19° 

Essen 

- 4 ° 

London 

-1° 

Frankfurt 

-S° 

Madrid 

12° 

Hamburg 

-5° 

Mailand 

3° 

List/Sylt 

-5“ 

Mallorca 

16“ 

München 

-r 

Moskau 

-16° 

Stuttgart 

-3° 

Nizza 

8° 

Algier 

17° 

Oslo 

-10“ 

Amsterdam 

-3- 

Paris 

3“ 

Athen 

7* 

Prag 

-ir 

Barcelona 

16" 

Rom 

4“ 

Brüssel 

-6° 

Stockholm 

-15“ 

Budapest 

-11* 

Tel Aviv 

23® 

Bukarest 

-9* 

Tunis 

15* 

Helsinki 

-18° 

Wien 

-5° 

Istanbul 

-3° 

Zürich 

3“ 


Sonnenaufgang* am Samstag : 724 
Uhr, Untergang: 17.39 Uhr, Btondauf- 
gang 6.23 Uhr, Untergang: 13.32 Uhr 
■in MEZ. zentraler Ort Kassel 
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B* auf den Straßen 


Brummis kehren\ die Hackordnung um 


Von HEINZ HORRMANN 

T“Ver Granada-Fahrer in der 

| BS eliTnalg piirl p iigtplIp auf der 

\*ß Autobahn Köln-Aachen spür- 
te die Angst im Nacken. Wahrend er 
verzweifelt versuchte, auf festgefah- 
renem Schnee und über E«rili™ 
nicht ins Schleudern zu kommen, 
drängelte hinter ihm, Stoßstange an 
Stoßstange, ein Lastwagen. Auf der 
linken Spur neben ihm überholte ein 
schwerer Dreiachser mit mindestens 
100 Stundenkilometern. Die Massig- 
keit des Fernlasters, die in der Wer- 
bung mit dem Begriff „Br ummi “ Ver- 
niedlicht wird, drängte den Ford-Fah- 
rer noch weiter nach rechts auf den 
ungeräumten Haltestreifen. Kopflos 
vor Panik verriß der ältere Verkehrs- 
teilnehmer die Lenkung und über- 
schlug sich auf einem hartgefrorenen 
Feld. Die Lastwagen fuhren weiter. 

In diesem extrem harten Winter 
mit häufig vereisten, oft schneeglat- 
ten Straßen, mit Nebel und Sturm- 
böen, ist auf den Autobahnen und 
Landstraßen eine in dieser Form 
noch nicht festgestellte unselige Ri- 
valität ausgebrochen. Lastwagenlen- 
ker überholen die Vorsichtigen und 
Ängstlichen in den „kleinen" Autos 
in oft unverantwortlichen Manövern 
und abenteuerlichen Geschwindig- 
keiten. Weil die schweren Transpor- 


ter bis *nm Haftungspunkt wn Ein- 
druck vermitteln, daß sie durch ihr 
Eigengewicht besser auf deretraße 
lj pgpn, riskieren die Fahrer oft knver- 
hältnismäßig viel. Dabei wird gerade 
das Gewicht brim RutschenTund 
Schleudern zum g ra vierenden flach- 
ten Das Fahrzeug läßt sich nicht 
mphr unter Kontrolle bringen, feine 

» rügprigphp £ v»hprhri£ ] 

Do- Kölner Verhaltensfbrscher 
Bernd Harhnann glaubt, daß \ Hip 
„Hackordnung“ bei normalen Stra- 
ßenverhältnissen im übrigen Jahr bei 
Schweriast- und Busfehrem zu auf ge- 
stauten Aggressionen führ t, die nun 
bei einer vermeintlichen Überlegen- 
heit abreagiert werden. 

Ist das die Erklärung für eine ge- 
waltige Zahl schwerer Unfälle mit 
Sattelschleppern, Tankzügen und 
Bussen in diesen Winterwochen? Für 
einen Teü sicherlich. Einige Beispie- 
le: 

Mit überhöhter Geschwindigkeit 
war bei Frankfurt ein Lastzug auf 
überfrorener Feuchtigkeit ins Schleu- 
dern geraten und hatte mehrere Per- 
sonenwagen gerammt 

Auf der Autobahn München-Inns- 
bruck demolierte ein Bus auf eme** 
Gefallstrecke sieben Autos und kam 
erst auf einem Parkplatz zum Stehern 

Auf der Autobahn zwischen Bo- 
cholt uM Emmerich hatte der Fahrer 


»ine« Sattelschleppers in der Nacht 
zum Mittwoch die Kontrolle verloren. 
Der mit Wasserstoff-Stahlflaschen be- 
ladene Lastzug war umgekippt und 
ausgebrannt 

Ebenfalls in dieser Woche mußte 
im Raum Sulzmoos-Dachau die Au- 
tobahn gesperrt werden. Hier war ein 
Lastwagen, der 105 Fässer mit hoch- 
giftigem und ätzendem, hochexplosi- 
ven Propergyl-Alkohol geladen hatte, 
durch nicht angepaßte Geschwindig- 
keit von der Fahrbahn abgekommen. 
200 Liter flüssigkeit liefen aus. 

Ein 38-Tonner geriet in Nordhorn 
durch hohe Geschwindigkeit auf der 
Bundesstraße ins Schleudern und 
landete in einem Wohnhaus. 

Veräaltensforscher Hartmann 
glauM, daß das nicht angepaßte 
Tempo der Brummi-Fahrer auch auf 
die Akkordvorgaben Zurückzufuhren 
sei, die ohne Rücksicht auf extreme 
Straßenverirältnisse erfüllt werden 

müßten. Die daran« res ultier ende 
Zeitnot mache die langsamen und un- 
sicheren Ve rkehrsteilnehmer auf 
Schnee und Eis zu „ärgerlichen Be- 
hinderungen“. Der Lastwagen-Len- 
ker wolle unter allen Umständen 
pünktlich die Fracht ausladen, Bus- 
fahrer versuchten, den engen Termin- 
plan ptnrnhaltpri , 

Eine zweite Unfellursache ist nach 
Auffassung d er Experten im techni- 


schen Bereich zu suchen. Der TUV 
sprach von Mangeln bei Lastwagen 
und Bussen. Sie liegen im Bereich 
der aktiven (Bremsen, Reifen, Len- 
kung) und der passiven Sicberhrsts- 
elemente. Nach der Autobahnkata- 
strophe von Langenbruck, bei der 20 
britische MüitärmugiVpr im Doppel- 
decker verbrannten, forderte der 
TÜV, die Notoiustiegmrä^chlreitea 
bei Bussen zu verbessern. Anstelle 
der ü bl ich e n Hämmer , mit dpnpn im 
Notfall Fenste rscheiben zerschlagen 
werden müßten, setzte sich derTÜV- 
Experte für ein anderes System, wie 
etwa zentralverriegelte Förster, ein. 
Nach dem derzeitigen Sicherheits- 
Standard sä Hilfe von außen nicht 
möglich. 

Schließlich sollten Busse und Last- 
wagen serienmäßig mit lebensretten- 
den Ausrüstungen wie dem ABS-Sy- 
stem (Antiblockier-System an den 
Bremsen) ausgerüstet werden. Ob- 
wohl etwa Mercedes dieses Element 
seit 1981 als Extra anbietet; haben 
zwei von drei Bus-Käufern darauf 
verzichtet Das schwere Unglück von 
Langenbruck wäre mit ABS vermut- 
lich nicht passie r t- Nach polizeilichen 
Ermittlungen batte der Fahrer erst 
spät gebremst und auf glatter Fahr- 
balm keiM Verzierung erreteht Wie 
ein Geschoß bohrte ach sein Wagen 
in den vorausfahrenden Tankzug. 


•• 

Vier Millionen Tonnen Ol verschmutzen die Ozeane, 
davon schluckt allein das Mittelmeer ein Viertel 


SAD, Athen 

Das Mittelmeer ist die am stärksten 
ölverpestete See der Welt Die« Fest- 
stellung haben Experten der Ölindu- 
strie und der Umweltorganisation der 
Vereinten Nationen während einer 
gerade zu Ende gegangenen dreitägi- 
gen Konferenz in Athen getroffen. Sie 
haben den Regierungen der Anrai- 
ner-Staaten empfohlen, den Bau von 
Öl fai nkn gi ni g » n gsanTag en voranzu- 
treiben und andere. Maßnahmen zu 
ergreifen, die die Ölverschmutzung 
„in vertretbaren Grenzen“ halten sol- 
len. 

Von etwa vier Millionen Tonnen 
Öl, die jährlich alle Weltmeere ver- 
schmutzen, fließt ein gutes Viertel, 
also eine Milli on To nnen, ins Mittel- 
meer. Weil es sich praktisch um eine 
geschlossene See handelt - die 
schmale Straße von Gibraltar läßt 
den Austausch mit den Wassermas- 
sen des Atlantik kaum zu sind die 
Selb streinigung smec hanismen äu- 

ßerst begrenzt. Zwar haben sich seit 
1977 nach Angben der UN-S teile nur 
drei größere Tanker-Unglücke im 
Mittelmeer ereignet Aber es gibt eine 


lange Liste von weiteren Ölquellen, 
die die Waasermengen auf Dauer 
verpesten. 

Das größte Problem stellt zur Zeit 
die Reinigung des bei der Untanvas- 
ser-Förderung zusammen mit Öl an 
die Oberfläche tretenden Wassers, be- 
vor es ins Mittelmeer zurückgepumpt 
wird. Nur die wenigsten Länder, die 
Öl im Küstenbereich fördern, verfü- 
gen über die äußerst teuren Reini- 
gungsanlagen. Bei solchen Ölvor- 
kommen kommt es in der Regel vor, 
daß nar»h einer Schicht von leichte- 
rem Gas eine Ölschichl und schließ- 
lich ein Gemisch aus Öl und Wasser 
vorhanden sind. Das ganze Ausmaß 
der Verschmutzung durfte mit zuneh- 
mender Ölausbeutung noch ins Gi- 
gantische wachsen. Ölfilmen warnen 
jetzt schon und richten an die Regie- 
rungen die dringende Forderung, 
sich möglichst rechtzeitig mit dem 
Problem zu befassen. 

Hauptquelle der Ölverschmutzung 
im Mittelmeer sind zur Zeit die Tau- 
sende von Tankern, die jährlich dort 
verkehren, und die etwa 60 Großraffi- 
nerien: Nur die wenigsten Kapitäne 


lassen ihre Tanks an den zwei Spezi- 
alanlagen in Toulouse »nd Marseille 
reinigen, die meisten setzen ihre ver- 
brauchten Ölmengen auf hoher Sa 
ab. Trotz Geldbußen in Miüionenhö- 
fre für widerborstige Kapitäne haben 
Experten in den vergangenen Jahren 
keinen Rückgang der Ölverpestung 
registrieren können. 

Hinzu kommt, kaum ein Mit- 
tel m ecriand pekuniär wirklich in der 
Ta gp ist, die Ölverschmutzung abzu- 
bauen. Die dafür erforderlichen Che- 
mikalien sind seh r teuer, nur wenige 
Anrainer besitzen Spezial schiffe fürs 
Ölabpumpen. Daher will die UNO zu- 
vörderst einen JVEttelmeer-Atlas“ er- 
stellen, mit dessen Hüffe die am stärk- 
sten verpesteten Gebiete ermittelt 
werden sollen. 

Als „absolut notwendig“ betrach- 
ten die großem Ölgesellschaften übri- 
gens die Erarbeitung von gemeinsa- 
men Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Wasser vera chmut zun g im Fall 
von größeren Öl-Unfällen. 

Solche Pläne werden von Fachleu- 
ten skeptisch betrachtet Zu oft schon 
waren Regierungen und sonstige 


übernationale Organisation im Willen 
zur Handlung rinig Bereits 2979 wa- 
ren die Anrainerstaaten (Ausnahme 
Albanien) der Ansicht, das südliche 
Randmeer Europas vor der ökologi- 
schen Katastrophe zu retten. 

Bisher ist kaum etwas geschehen. 
Trübe Aussichten angesichts eines 
Problems, das keine schneiten Lö- 
sungen kennt Mit 15 Jahren Regene- 
ration bei einem Aufwand von minde- 
stens 30 Milliarden Marie rechnen 
Experten. Seither ist das „Mare no- 
strum“ der Römer längst zur „stin- 
kenden Pfütze" geworden. Die Ver- 
schmutzung stammt im übrigen nicht 
vom Öl allein: Jährlich sc hüt t en die 
meist erst nach dem Krieg hochgezo- 
genen Industrien von dar Türkei bis 
Spanien Hunderte von Milliarden 
Tonnen Müll ins Meer. Quecksilber 
und Blei, Zink und radioaktives Ma- 
terial sind nur einige der Schadstofe. 
Dazu ergießen sich, größtenteils un- 
geklärt, die Fäkalien der mehr als 100 
Milionen Mittelmeeranwohner in die 
Fluten. Und während der Saison rei- 
sen nnrii rinmal rund 100 MjDip n g n 
Touristen an - . . 




Strafanträge des 
Staatsanwalts im 
»Jfoiiisl^PrazeB 


- Für den 54jährigen G«d}5itsföh. 
rer des Münchner • Tradittens^tesk 
«JtonisT, Engelbert Ma yrtjofer, fo. 
tierte Staatsanwalt Dieter Schlögel 


fortgesetzter VeraniieuaEg, Befoüfe 
zur Steuerhintmielmng uqä Hefcfe: 
rei Für die initangf&Iagte Baffem 
kraft Margot G. (46) bemtragfe der 
Ankläger zwei Jahre Fr ätefefrfta fe. 
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Mayrhofia* von den Bedäenfo^a 
mindestens 40000 Mark, flau G; et- 
wa 30 000 ezfcalteu. Den Gesamtsdia- 
denbeäffate die Anklage mit 
Horten Mark: Als strafmtldfrnriwertg- 
te der Staatsanwalt die Betastung 
durch die Pächterin Paula Baado; 
die ihre Kontroflpflicht grob väktzt 
habe. 

Ebe-Statfetik der EKD 

AP/dpa, HamwvcxfflfindK& 
Die Zahl de- standesamtiieben 
EhesdiHeßungen zwisdien evangrö- 
sefaen Christen ist nach einer vom 

Kirriwiaint der Evangri rerh»r> Kir_ 

che Deutschlands (HKD) gestern vw- 
dffenthehten ^atistik 1983 im Ver- 
gteteh zum Vorjahr um 1# Prozent 


Kscher. Paare um 0^ Prozaat zurück- 
^n&Dff jStatistiküb«4lißStaiaJes- 
amÜichen Eheschließungen narh dö" 
Konfessions- oder Bd Mwag igd5 - 
rigkeit der Partner“ zufolge heirate- 
ten 1983 95784 evangeli- 

sche Paare und 112 111 katholische. 
WSe Bayerns Justizmimster August 
lang gostem erklärte, sä die 
von Auslands- oder Reiseschsdun- 


. I v'i -I .il. I 
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ZU GUTER LETZT 



0 A Möchten Sie Ihrem Körper auch im Winter etwas Gutes tun? Mt Kondi- 

MM B tionsgymnastik trainieren Sie die Muskeln und bringen Heiz und Kreis- 

M lauf in Schwung. Am besten nach der Formel TÜmming 130. Übrigens: Mit 

fi ■■ II |^^| | | ^^||^^| mindestens 10 Minuten täglichem Temming werden Herz und Kreislauf 

WV •• w W schon trainiert wenn das Heiz dabei etwa 130 Pulsschläge in der Minute 

Ä Ä erreicht Mit Trimming 130 können Sie in vielen Sportarten fit werden 

J B Z.B. beim Skiwandem, Eisläufen, Schwimmen oder Ihnzen. Die Sport- ^ 

|^p ^| H vereine haben viele interessante Trimroiiig-Angehote. M 

^tf|| || | A ^|| Bf |V||| '/m Wie xniflt man den Puls? Ganz einfach! Pause einlegen. Puls fühlea 

| |^^r | 1 1 1 1 | ™ £;■ Wenn Sie in 10 Sekunden 21, 22 oder 23 Pulsschläge zählen, sind Sie 

• ( rü_ im Richtmaß 

^i !l! riif tr irawaranliif mmmingl3Q - 

Konditionsgymnastik. 






Alles über Tünanmg 130 erfahren Sie,;' 
wenn Sie die kostenlose Broschüre .Gemmd- 
öek durcü Ihmnung 130“ besiellen 
Bitte DM -,60 Porto einEonden an Üemscfaar 
Sportband, Postfach, 8000 Fraualdurt7L' • ■ 


Anschrift 


d* Deutscher Spoitbanö 








Hpp Verzauberte 

ADAC-Test: 

Schach mit 

Ausflugstip: 

Schneeberge ■ 

Die 

Großmeister 

Das Deutsche 

ISSp im urigen 

schönsten 

Pachman, 

Museum für 

gflHpi Bayerischen 

Camping- 

Rätsel und 

Bergbau in 


plätze 

Denkspiele 

Bochum 

^".?- ;r Tviy Seite V 

Seite Hl 

Seite IX 

Seite X 


Argentinien: 
Wildes, 
weites 
Land der 
Gauchos 




Seite X 






Mit einem Heißluftballon 
der Wintersonne entgegen 


Münster 

Eine himmlisrhg Schlittenpartie 
über das Münsterland, war das nicht 
ein außergewöhnliches Winter- 
wochenendvergnügen? Das Vehikel 
für unsere luftigen Gelüste ist dies- 
mal nicht der kugelrunde, gemütvol- 
le, leise Gasballon, sondern sein feuri- 
ger Zwillingsbruder, der Heißluftbal- 
lon. Zwar wird die Fahrt damit nicht 
so lang, eher ein Himmelstrip, keine 
Reise, doch bei minus fünf Grad wer- 
den die Fuße nhw«»hin schnell i«*h 
Z wei Stunden Stillstehn im offenen 
Ballonkorb reichen. 

Heißluftballonfahren ist ein kurzes, 
aber intensives Vergnügen, und mit 
einem versierten Piloten ein kurzwei- 
liges dazu. Im Winter zumal reicht der 
Treibstoff das Propangas, länger. Es 
reist in vier Stahlgasflaschen einge- 
schlossen mit uns und speist die 
flamme, die der Pilot dem Ballon 
wohldosiert in die bunte Hülle jagt 
„Kalle Luft tragt besser als 
Wanne, deshalb kann man im 
Winter längere Fährten ma- 
chen." Der Pilot Jorg, 23 Jahre 
jung »nd lufterfahren, kennt 
seinen Ballon lind was in ihm 
vorgeht „D-F&senkeller“ 
heißt der heiße Kerl Er hat ein 
heißes Innenleben. Am Pol 
muß er 75 bis 80 Grad heißer 
sein als die Außentemperatur, 
aber mehr als 110 Grad darf er 
nicht überschreiten. Das scha- 
det der Kunststoffhülle. Ich 
schaue durch die weite Öff- 
nung in ihren blauleuchtenden 
Hhmnri hinein- Gelb-orange 
erhellt ihn die Flamme, wenn 
der Pilot den Brenner betätigt 
Dabei hat er die Instrumente, 
Höhenmesser und Variometer, 
im Blick und trotzdem Zeit 
tutt) Schauen. Haffi hockt er 
auf dem Koxbrand, was mich 
etwas ängstigt denn wenn er 
herunterfiele, wäre es nicht 
nur schade um Qm, sondern 
wir wären mit der Technik 
aiirh anfgpgrhmiB Bgn, mein 

Kompagnon als Erstlingsfahrer noch 
„ungetauft“ ist 

Der Wind weht nicht wie am Vor- 
tag prophezeit von Norden, sondern 
von Osten. Nördlich von Munster 
sind wir auf einer Wiese gestartet Das 
ging alles ganz schnell und fast mühe- 
los im Ver gle i ch zur Schufterei des 
AuMstens beim Gasballon. Die 
leichte Kunststoffhülle ist rasch aus- 
gebreitet der Ventilator hat Luft in 
die Hülle geblasen, der Brenner hat 
sie erhitzt Es ist ein Doppelbrenner, 
wie beruhigend. Wenn der eine nicht 
meh r, kapn, springt der andere ein. 
Fauchen sie vereint geht alles mit 
doppelter Kraft „Tja, das ist eben der 
Mercedes' unter den Heißlüften!“ . 
klärt Jörg mieh auf. 

Der Ballon bläht sich zur mächti- 
gen bunten Blase. Ich halte ihn noch 
an der langen Leine, die am Pol befe- 
stigt ist J^oslassen!“ ruft der Pilot 
und kraftvoll richtet sich die blau- 
^^TOiJ te^ntgolfiCTe zur imponie^- 

Wir steigen zu dritt in den soliden 
Weidenkorb, und ehe wir uns verse- 


hen, hat der Korb sanft abgehoben 
und schwebt der orangefarbenen, 
matten Wintersonne entgegen. 

Dick vermummt in einem weißen 
Schneepelz liegt uns das Münsterland 
zu Füßen. Die stattlichen Hofe hokk- 
ken stumm zwischen den makellosen 
Schneeflächen der Felder und Wei- 
den. Nur die knorrigen Eichen setzen 
Akzente - die zarten Pappeln und 
krummen Hecken gliedern das Wei- 
ße. Da fließt ein Flüßchen als Orna- 
ment aber bald verschwindet es, ver- 
schluckt von Eis und Schnee. Wir 
überqueren den Dortmund-Ems-Ka- 
nak Tot und eisschollenbedeckt hat 
er sich mit den festgefrorenen Last- 
kähnen in Winterschlaf begeben. Auf 
dem Treidelpfad an ihm entlang spu- 
ren Langläufen Ski Heil im Münster- 
land! Der Ballon zieht in flotter Fahrt 
an Münster vorbei Schade! Heute ist 
Markt wir hätten gern die Bewunde- 
rung, das Staunen der geschäftigen 



Dl« MootgoKfof« wird oufge röstet. 

Menge genossen. Doch diese Ballon- 
fahrt wird eine Landpartie, das heißt 
wir dürfen tief fahren. Vorläufig ist 
das Land noch nicht verdrahtet 
Hochspannungsleitungen stellen 
auch für kühne Ballonfahrer eine Ge- 
fahr dar. Wir lehren jetzt die armen 
Hasen das Fürchten. Sie schrecken 
aus ihren Sassen auf und rennen um 
ihr Leben, verfolgt vom Riesenschat- 
ten des Ballons. Ein Rudel Rehe ver- 
hält am Waldrand. 

Achtung! Der Pilot laßt den Bal- 
lonkorb kurz den Boden berühren, 
ein sogenanntes „Touch and go“-Ma- 
növer, das zusätzliche Spannung 
bringt Der Schnee stäubt wie ein 
Gummiball hüpft der Ballon in die 
Höhe, schwankt wie eine Luftschau- 
kel auf dem Jahrmarkt bis er in etwa 
200 Meter über dem Erdboden seine 
Ruhe wiederfindet „WoQ'n wir mal 
hochschießen?“ fragt Jörg nun. Und 
er läßt beide Brenner um die Wette 
fauchen. Wir steigen mit vier Meter 
pro Sekunde. Der Blick weitet sich, 
die klaren Umrisse der Landschaft 
verblassen. Wolkenschwaden umwe- 
hen uns feucht und eisig. Der Höhen- 


messer zeigt 1200 Meter, über einen 
Kilometer an der frischen Luft! Hö- 
her hinauf wollen wir dann doch 
nicht und langsam, beschaulich sinkt 
der Ballon der Erde entgegen, gleitet 
dicht über ein verschneites Wald- 
stück und streift den Tannen die 
Schneespitzenmantülen ab. 

Das Münsterland, Westfalens Herz- 
stück, ist ein Ballonfahrer-Eldorado. 
Auf dem flachen, vorwiegend agra- 
risch genutzten Land finden die Bal- 
lone fast immer geeignetes Landege- 
lände. Die Landschaft mit ihren zahl- 
reichen Wasserburgen, den stattli- 
chen Höfen, hübschen Dörfern und 
kleinen Städten zeigt sich aus der 
Vogelperspektive in ihrer ganzen 
Vielfalt Im bunten Mosaik aus Wald, 
Wiese und Feld ist es eine Augenwei- 
de, die man vom Ballonkorb aus stets 
in wechselnder Perspektive genießt 
Drei von vier Propangasflaschen 
sind inzwischen leer. Die holländi- 
sche Grenze ist nah, und wir 
haben keinen Personalausweis 
dabei Vor uns liegt ein Städt- 
chen. Das müßte der Karte 
nach Vreden sein. Ob wir da 
noch drüber wegkommen? 
Das Gelände unter uns scheint 
für die Landung sehr geeignet 
Der Begleiter nähert sich auf 
der kleinen Landstraße. Der 
Pilot verständigt ihn über 
Funk. Dann läßt er den Ballon 
rasch sinken, den Brenner ein 
letztes Mal aufrauschen, um 
den Fall abzufangen. Mit ei- 
nem Ruck setzt der Korb auf 
dem hartgefrorenen Acker auf 
kippt um. Aber da hat der Pilot 
auch schon die Reißleine gezo- 
gen und damit die Kappe am 
Pol des Ballons geöffnet Die 
Luft entweicht, die Hülle wird 
schlaff, fällt lautlos in sich zu- 
sammen. Wir krabbeln aus un- 
serer „Hundehütte“, sinken 
uns in die Arme und rufen 
„Glück ab!“ Der Begleiter 
kommt mit dem grünen VW- 
Bulli über einen Feldweg herange- 
rumpelt, und zu viert haben wir in 20 
Minuten den Ballon verpackt Dabei 
sind wir wieder ganz warm geworden. 
In der nächsten Kneipe beim „Lande- 
fest“ ziehen wir Bilanz, fahren mit 
dem Finger auf der Karte die zurück- 
gelegte Strecke nach 62 Kilometer 
LuMriie haben wir in exakt zwei 
Stunden 25 Minuten zurückgelegt 
mit 1300 Meter über Grund die wei- 
teste Distanz zur Heimaterde erreicht 
und dort oben eine Taufe mit Feuer 
und Bier zelebriert Der Täufling, mit 
leicht versengter Locke und als „Her- 
zog Hubert von Havixbeck“ in den 
Kreis der Ballöner aufgenommen, 
zahlt die nächste Runde Glühwein. 

BRIGITTE MACHER 


Information: Eine Heißluft ballonfahrt 
kostet je nach Dauer bis zu 180 Mark 
(Grundgebühr 50 Mark und pro Minute 
in der Luft eine Mark) und kann bei 
den örtlichen Frelballonsportvereinen 
gebucht werden. Kontaktadresse für 
Gas- und Helzluftbalkras; Freibal- 
lonsportverein Münster - Münster Iand 
Helma Sjuts, Eichelhäherweg 2, «00 
Münster, TeL 02 5173 13 09 
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Luftrettungsbilanz '84 

Fast 25 000 Notfallopfem haben 
die Rettungshubschrauber in der 
Bundesrepublik im vergangenen 
Jahr schnelle ärztliche Hilfe ge- 
bracht 11000 Patienten erhielten 
Erstversorgung durch den Hub- 
schrauberarzt und 9000 Verletzte 
wurden per Helikopter in eine Kli- 
nik geflogen. Mit insgesamt 35 Ret- 
tungshubschraubern verfugt die 
Bundesrepublik weltweit über das 
dichteste Luftrettungsnetz. 

Autoreisen nach Plan 

Der Auto-Tourismus nimmt wei- 
ter zu, wobei das Auto immer mehr 
zum Erlebnis-Instrument wird. Das 
wird vor allem an den zunehmen- 
den Package-Touren deutlich. Eine 
interne Studie des ADAC zeichnet 
den Package-Touristen als etwa 45 
Jahre alt besser verdienend; er 
fährt rund 250 Kilometer pro Tag, 
am Etappenziel nimmt er lieber das 
teurere HoteL Package-Touren un- 
ternehmen vor allem kulturinteres- 
sierte Urlauber, die Land und Leute 
kennenlemen wollen. 

Neue Schweden-Fähre 

Eine neue Fährverbindung von 
Travemünde über Kalmar nach Sö- 
dertälje südlich von Stockholm, be- 
ginnend vom 27. April, hat die 
schwedische Transnordicline (Ge- 
neralagent ist die in Travemünde 
ansässige Poseidon Schiffahrt 
oHG) eingerichtet In der Zeit vom 
27. 4. bis 12. 6.. vom 21. 8. bis 28. 9. 
sowie vom 6. bis 27. 10. kostet eine 
Hin- und Rückfahrt von Travemün- 
de nach Kalmar 140 Mark pro Per- 
son, von Travemünde nach Söder- 
tälje kostet eine Hin- und Rückfahrt 
210 Marie pro Person. Kinder unter 
14 Jahren in Begleitung Erwachse- 
ner sind frei, und pro Erziehungsbe- 
rechtigten erhalten zwei Kinder 
freie Passagen. In der Hochsaison 
kosten Hin- und Rückfahrt von Tra- 
vemünde nach Kalmar 200, von Tra- 
vemünde nach Södertälje 275 Mark. 


I WÄHRUNGEN 


Ägypten 

1 Pfund 

2,15 

Belgien 

100 Franc 

4,89 

Dänemark 

100 Kronen 

7,20 

Finnland 

100 Fmk 

46,75 

Frankreich 

100 Franc 

31,75 

Griechenland 100 Drachmen 2,00' 

Großbritannien 1 Pfiuid 

3,53 

Irland 

1 Pfund 

3,01 

Israel 

1 Schekel 

0,002 

Italien 

1000 Lire- 

1,57 

Jugoslawien 

100 Dinare 

0,80 

Luxemburg 

100 Franc 

4,89 

Malta 

1 Pfund 

5,35 

Marokko 

100 Dirham 

28,50 

Niederlande 

100 Gulden 

87,50 

Norwegen 

100 Kronen 

33,75 

Österreich 

100 Schilling 14,14 

Portugal 

100 Escudos 

1,40 

Rumänien 

100 Lei 

5,25 

Schweden 

100 Kronen 

34,25 

Schweiz 

100 Franken 115.75 

Spanien 

100 Peseten 

1,74 

Türkei 

100 Pfund 

0,55 

Tunesien 

1 Dinar 

2,70 

USA 

1 Dollar 

3,21 

Kanada 

1 Dollar 

2,38 

Stand vom 12. Februar- mit geteilt von der 

Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewahr). 
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Ihr Heilbad 


Ein sehr moderne» KnraentiBm mit ganzjährig Erflffhrtrwi 
Tbcrmai- Jod-Sole-F rrtbad (39*) and Thennal-Jod-Sole- 
BewtgnngsMdern (30* o, 34“) in der Halle. Badeknren imd 
Inhalationen, kombinierte Balte* und Bemgangtfherapie. Jod- 
Stote-Iontophortae an den Augen, A ngenjnrthb t handhn yn. 
Kneippknrco, Ideal bei Besc hwer den van Heeg, KreManf, 
Nerven, des Bewegnogsappentes und der Atemwege, bd 

Rheuma nnd aUg e m d nm Ergehö pftniy-uwiawim , Diabetes. 


Ihr Urlaubsziel 


Reizendes Städtchen am Runde der östBchen 
Lüneborger Heide. Mit ausgedehnten Wildem, Wasser 
and Heide drumherum. Großes Wanderwegenetz, 
herrlicher Kurpark, beheiztes Frefoad, 

Thermalbad (30“). Viele Aktfvroögti c hk cken 
wie Räten, Tennis, Squash, Minigolf, Angeln, 
Bootfahren, Basleb, Zeichen- und Mjdknrse, 
tigL Konzerte and andere Veranstaltungen. 




B.ii»! C-jui»n 
.<L onuoiw cp »gLi'iPOilung 
> Ml- fcya 8*.i-ns*«> 

r,.T,.ion :dsb?-i> an »» 


& 


/ PL/ Gm 


ifaru-ii b na 
ifrUl*nlr% jrid uObHbirvdUl' 
olle iMoimaTi&niMI 1 


ICiimf ilnn m ■■ mm* ■ m u 3118 Bad Devonitti 

SSL. »Haus Wolfgang" aviai 

Blotogäeha RaganefBtiöfUkiinm. WMemvm-Kiir - ZeHtharapto nach Prot Ntehana, 
Thymus-Therapie (THX). Ozon-SBuerstati - Kur-MwmMheräpi« - AüarriCur. Stattonb 
und ambulant untarinaMdLwIler&rzdiotwr Betrauung. VoHstandiga mad. Badaübtathing 
im Hause mit Trlmm-OJcft-Raum (auch Bodybuilding). Haupthaus mit Fahrstuhl. Alte 
*•'. Kaeaan. Bitte Prospekt anfordam. 


48,- Ws 77j-. ADandwsan * la carte. VoiMiaon 1. -4.4. «. 9. 4 -30. 

. . <K.HP49r-bi*60rs 
Bitte fordern Sie Etazitfheiten und Kausprospekt an. 



Das Maina, romantieche ww . ■ 

HoteL Jeglicher Komfort. j • 

«rTrS Landhaus Manna 

SMdHpauBhaien • JIM Baü Benuan ■ Hatwtamp 2t • Tel. (05821) 30 06 ■ Lüneburg« Halde 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


r /9^ „ y dL.~-^.g . Hotef-Penskyi-Cgrffi in r uhige r Lago jffl Kur- 

aulincnlli r viertel RoasngaiteaKomf^ 

Tel, FarP-lV. Voraatecx^Prebe b. 30A85, 
3118 Bad Bevensen at^östem:HP5Vbto5SrtVP56ri* 
05821 /70 37 6ft-PKFaffeprospekt. 



nCQ uciriF iKomtert-Ferienappartemenis für z bis 5 Personen. 

EINE PbHLE IN UEH F1EIUE rumm Lage am Steilufer der Ilmenau, auf dem 
JJetzbem“. einem derschönsten Punktete* Lüneburger Hwje. Lpnascnans-scJiutzgebiet Alle 
Appartements in reiner Südlage mit heni. Panoramablick. Auch Kleinappartements, außerdem 
Fenenhaus 62 qm. Restaurant * Bgener Kleinbus nach Bad Bevensen (7 tan) * 
uai i cuoin mH Gegenstrwnan läge, Sauna, Solarium; Paddelboote, Kinderspielplatz. 
HALLEND AU Angela, Griliplatz, Tennis. Tischtennis, Wanderwege, Austlugsfahrten. Bitte 
Färb Prospekt mit detaillierter PreisHete anford H.aContes,31l9Ble«ienb0tiBl,TeL05823/151Su.367 



•f'ctyUalxrA 

■HOTEL UND GASTHAUS 


— (esasj 



HALLENBAD 28° mit Gagenatromanlage, Solarium 

TradihOrtMöiehes Haus m. modamM, Naubau, 43 Batten, fas* alle Zimmer ritt Dusehal 
WC. WMarangabcrt bis 31. 3. 85: Ab 2 Tage DU 56«- pro Tag. 5 Automln. z. Thermal- 
Jod-Sole- Bad Bevensen, RMpaleganlMA. 3119 AHenmedingan. Lüneburger Ha kW 
Kren Uatzan. Telefon 058 07/ 3 34 _ 


ianöfjauef 

tur^ue 

HOTEL Qß PENSION 

Ein neues Haus im alten Stil 
Nähe Stadtzentrum, unmtttetoar an 
Kurzentrum und Park. BehagEches 
Wohnen m rustikaler Landhaua-Atmo- 
sphOre rat den Ameftmltahtoiten des 
modernsten Komlorts. 25. Z.T. mH Bal- 
kon. oemütliche Autenthatarauma m. 
Kamin, gr KaKeetenasse. Lift. Liege- 
wiese. VPSOSOb.77Ä>:Appatb.BTÄ> 
3118 Bad Bevensen, TeL05821/<1051 


lonbusch 

S,/ 

Im Kurviertel, rüllstuhl gerecht, 
Kbmfort-Penaänszimmer u. 
kompl. einger. Appartements, 

Vor-uJslachsaisonPreisermaSg. 
(10-30 4b v. 15. OKL bis 30 April) 

3118 Bad Bevensen 

Telefon 05621/7241 


Bei Antworten auf Chiffre-Anzeigen immer 
die Chiffre-Nummer auf dem Umschlag angeben. 














REISE- WELT • Magazin für die Freizeit 


DIE WELT - Nr.;39 - Freitag, 15. jfebtäai\I985 




Erleben Sie das 


..Büke und Petritae“ 
am 21. und 22. Februar 



WIKING 

Appartements u. Häuser 
in besten Lagen 

(Strand, KurautteUiaus, Wellenbad; a. 
exklusiver, individueller, durchdach- 
ter Ausstattung Jeder Geschmacksrich- 
tung von 20.- bis 300.- DH p. Tr. Je nach 
Jahreszeit und Größe - als Basis für 
einen angenehmen Urlaub für Sie! Fra- 
ßen und buchen Sie bei uns. Wir bera- 
ten Sic Kern. Telefon 04431/70 Bl* 
WIKING 

2280 Westerland ■ Stelnmannstr. 7-9 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 

Ganzjährig erstklassige Häuser und 
Appartements, gepflegte Ausstattung, 
zum Teil mit Meeresblick. Schwimm- 
bad. DM 35.- bis 350.- pro Tag. 
Prospekt pn/orttem hei- 


Sylt 


Das Nordsee-Paradies 


hat mehr Sonne: 


Durchschnittlich 


2300 Stunden im Jahr 


zu jeder Jahreszeit 


iiii 



Sylt 
hat das 
gesunde 
Klima 

muH »tag 
bessere 
Wetter!- 


Kämpen 


ff OTEL .S TADT H AMBURG 

vereint Ideal unter einem Doch liebevoll oingerldr- 
tete Zimmer, eine vielgctOhrme Köche sowie passen- 
de RöumQchkeiien für Jestflche Anlässe. ' 
Relais & Chöleaux - ganzjährig geöffnet. 

Jetzt ermäßigte ZirmtHMpnrise (30-40%) u. günstige 
Wodienpcwtdialen 

2280 Westerland, Strandstr. 2, Tel. 04481/70 58 


Strandhotel Miramar 

Seit 1903 im FomTCenbesltz 

Bndaortlge Lage a. Meer, App. u. Zlm. alle mA Bod/WC, Tel., Färb- TV. 
Gepflegtes Restaurant, reichhaltiges FrOhstDdabüfett. Kotebar, Sauna, 
Solarium, beheiztes SCHWIMMBAD, Massage- u. RnwBroum. Überdachte 
Sonnen uhtoxm. Uegewiese mit Strandkörben. Parkplatz 
2280 WESTERLAND • Telefon 04451/70 42 


Hotel Wünschmann 

131= Im Kurzentrum am Strand 

Das individuelle Haus mit allem Komfort 
2280 Westerland - Telefon 04651/5025 


ennmc 
siedt^/' 


Reinhold Riol Immobil!«« 

Andreas- Dirks -Straße 6 
2280 Westerland 04651/2 28 74 


Qraderup 



Ferienwohnungen 

in Ke hum und Westerland 

2- bi« 4-Zt.-Wonnungen. (Bitweise 
Schwimmbad. Sauna und Solarium. 
Jo nach Jahreszeit. PeraonanzaN u. 
Ausstattung DM 40.- bis 230.-. 

ihre Anfrage richten Sie bitte an- 

■ IM< NJ-.ii TCvT" Ul JKjiil JI.AV » 

.n niimv- 1 I ) :'**• urtUml-Nin 

•V ,11. lull hill ' I • I.« in- -I.' 


\pp,m-ll,vd 

©glter $a&n 

Neu in 
Aj/cfen/. // 

Eröffnung 1. 4. 85 




Einzel-, Doppelzi u. App. mit 
allem Luxus wie Schwimmbad. 
Sauna. Solanum. Dampfbad. 
Whirlpool. Massagen, sowie 
Schonheitsstudio. Restaurant. 
Bar. 250 m bis Nordsee/Slrand. 
Abnahmekuren (700 Kal.). Kon- 
ferenz- Tagungsmögiichtceiten 
bis 45 PI - Hausprospekl. 
2280 Weste rtand/Sylt 
Robbenweg 3. PF 15 05 
Telefon (0 46 51) 75 85 u. 73 74 


Westerland/Sylt 

Komfortable und behagliche 1- bis 
3-Zi.-Ferienwohnungen m. Telefon, 
TV. Liegewiese m. Slrandkörben 
und Sitzmobein. 

2280 Westerland, Postf. 16 27 
Tel. 0 46 51 / 2 51 50 o. 2 33 65 


Das Reetdachhaus mit Hotelkom- 
fort am Wattenmeer. Teilpension, 
ganzjährig geoffnei. Auch für Kurz- 
u Fitneßurlaub unter fachl. Lei- 
tung 1 HausprospekL 
2265 KÄMPEN. Postfach 7 
Tel. il 10 46 51)4 10 51 


Munk- 

mnrsch 


inniim NA 

tt 


INSEL AUF DER INSEL 


2280 Keitum/Sylt - ganzj. 


04S51 13 1035 ■ Tx. 221 252 


Archsum Morsum 


" Der Wetterdienst 
List -(04652) 3 53 
-sagt Ihnen, wie 
gut das Sylter 
, Wetter ist! 


Etiler Hof 

Verehrte Gäste I 

Buchen Sie heute schon in unserem Hotel für das bekannte Inselfest 
am 21. u. 22. 2. in Verbindung mit dem beliebten Sylter-Gnrnkohles- 
sen (Hausrezept). 2280 Keitum - Telefon (0 4« 51) 5 12 89 


HOTEL ATLANTIC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna • Solarium 
Ruhige Lage • Seeblick - Strandnähe 
Abend restaurant „Kogge“ im Hause 
Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 


HOTEL RUNGHOLT 

KÄMPEN 

Unser Haus Hegt an einem der sch önsten Punkte (rannt, du NotairadiutzgabMas. 

GroBzügige Aufenthatar&ume - Bar - Saune - Solarium. 
Ko mfortable Appartements sowie Snzel- und Doppe to tnmer mit Bed/Dusche/WC. 
2285 Kempen - Totsten 048 51 /41041 


HOTEL ROTH am Strande 

hw fam a uUi— , «Mn am W-H—bod. Zlm. m. Bad/Da, WC. TeL, Farb-TV, BacBo, Meteor. taggte, 
S estw Ml d rt .Ttefggrofla. M a m ogaa aad Saaaa Im Haas. Tuya a g a u aad It am tamr e Ms 26 Persona«. 

Wocbenpauscbcrlo bis 31. 3. 1985 inkL FrfifatfbBfatt ab DM 280 r 

2280 Westerland 1 - Telefon (04651) 5091 - Telex 221 238 


WESTERLAND 

2-Zim.-App. mit allem Komfort, 
unmittelbare Strandlage mit 
Blick zum Meer. 
I-Zirru-App. großzügig, zentr. 
und ruhig gelegen, Strand- 
nähe. 

Tel. 0 40 / 5 36 52 45 


Hotel NIEDERSACHSEN 

ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und 
I IV 8 Wellenbad- Komfortable Zimmer mit Bad/Du.. WC, 
rT\| Telefon, TV-Anschluß, SDdbalkons zum großen Garten? 

Fernseh- und Aufenthaltsröume. Parkplatz- Haus Pro- 
spekt. Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 

2280 WESTERLAND • Margarethenstraße 5 • Tel. 046 51 / 70 23 u. 24 


Am neuen 4M Kurm 

HOTEL ftlONOPOL 


Kurmittelhaus und Wellenbad 


günstige Pauschalen 
Januar-April mH 
Frühstück oder HP 


30 Jahre Im Familienbesitz Frühstück oder HP 

Alle Zimmer mit Bad/Dusche /WC • Frühstück, Teil- u. Vollpension 

228 Westerland - Steinmaimstr. 11 - Tel. (04651) 240 96 


CB 

□ 

□ 


llIlu 


Weromgstedtef Kur - zu teder Jahreszeit - her 
stimmt einfach ales Frisches SeeUmo und jod- 
haltige Luft Moderne Kurenrchrungen, IfeJen 
und Strand. Wiesen. Wolken. Weifc. Hüv-u kam- 




1859-1984 
125 Jahre 
Seebad 

men Pretswiiate durch PousctiDtangetxjta 
Es stimmt eben arfodi oles. 

Auskünfte: Kurvemolrung 2283 Wenrangsfedt/ 
Sy*. TeL: 04651/41081. 



»Bad Reichenhall« 

mit Ravpri<?rh f^m3in BewahrleKiirmittelbeiErkrankur>genderAlemwege( Asthmo. Bron- 
X chitis. Emphysem u.a.) - Sole-Bevvegungsbad mit Hallen- und Frei- 
becken (30 > + Eislauf- u. Schwimmhalle - Bergbahnen / Lifte + geräumte Wanderv/ege + buntes Unterhal- 
tungsprogramm - Sehenswürdigkeiten -r Spielbank + Fußgängerzonen - gepfl. Gastlichkeit + Einkaufs- 
bummel. Info.: S232 Bayerisch Gmain. Tel 08651 / 32 58 0. Kurverein 8230 Bad Reichenball, Tel. 0 86 51 / 14 67. 


Kurhotel Luisenbad 

PerabnHchgefahrtBsFlrst-Class-Hotel- alle Kurmittel undAn>LH.-nadi§30GeObaihil1eaihige 
SanatorknnsabL- Auch Abnahmekuren -Hallenbad. Sauna, Solanum ruhige Lage im Kurzentrum 
Winter -Wochenpauschaie ab DM 707.- HR Eigentümer & Leiter- Fntz Herkümmer, Tel 0B55V5D11. 

Salus Kursanatorium 

3230 Bad Reichenhafl. RmckstraB« 7 Kurzanc 1 Beihiltelahlg. alle Kurmittel ( auch Moor ) 
Solehallenbad, Solanum. Di2t Arztim Hause Tiefgarage VPabi05.-DM Tel 08651/3011 

l/nrvenatnriiim ftr Marlr 8332 Bayensch -Gmam ■ Reichenhaller Sir 20 ■ Teleton 08651 '6 1041. Ruhige Lage. 
fiUlodlldiUritllilUi.nidbll Hallenbad, alle Kurmittel im Hause Boihlllefahig. Bine Prospekt anfordern 


Upstalsboom Hotels auf Borkum Cfc 

Friesische Gastlichkeit an der „Südlichen Nordsee" 

ZJg* ffpatowp exteieo. UM Me « *n J iUtdr tut f H Ü£. 

im ’&teJLtoöUima det Sptitumf 

Bei uns finden Sie. was -ihren Nordsee-Urlaub 
zu einem besonderen Erlebnis werden läßt: 
moderne, behagliche Zimmer mit allem Komfort, 
gepflegte friesische und internationale Küche. Sauna. 
Solarium. Hoi-Whirl-Pool und Kinderspielzimmer. 

ja a e tmdUve» Ptcniac 

Bitte fordern Sie Prospekte an oder telefonieren Sie 
mit uns, wir informieren Sie über Sparaktionen 
im Frühling 1 

Nautlc-Hotel Upstalsboom Seehotel Upstalsboom - 
Goethestraße 18 Viktoriastraße 2 

2972 Borkum 2972 Borkum , 

v Tel. 049 22 / 3 04-0 Tel 0 49 22 / 20 67 


FmiM ft Ba ter wd dm m Sesta Mma 

. EaBU Wnb «oa Fanokaf. 

Wir nehmen lo den fttüs (Ostern, 
Pfingsten, Sommer. Herbst) . Kinder 
auf, die gerne reiten -oder es erlernen 
wollen. Es gibt regelmäßig tetamter- 
rkbt, wenn es regnet In dg Hal l e . Hier 
lernt man auch' voltigieren. Wir tdpten» 
auch (Ofen ist da) und macbto~l»tch- 

woric So sind wir alte sinnvoll besebdr- 

tfet nmt freuen uns an nna und an 
unserem Landleben. Hier Ist ordou- 
lich waskMl Rufen Sie «tot* an 

Dr. Scholz, 0 47 79 / 353 


helfen mit, Urlaub, Fiep 
zeit und Wochenende ... 
richtig zu p!anericSiuj)ie- 
reri Sie-iEe Anzeigender 
Reiseteile vonWELT' 
lind WELT: AM'SONN- 
TAG. und Sie werden.' ^ - 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. : • 


S Seit 30 Jahren unvergeßlich schöne 

„ Ä KINDER-REITERFERIEN 

iW bei bester Verpflegung und mit geschulten Mitatbeitem. 

An der südlichen Nordsee /Ostfriesland. Hausprospekt. 

F> 19 KINDERFERIENPARADIES 

3 A Frieda und Marie-Luise Steffens 

Emst -August -Polder - 2980 NORDEN 3 - Telefon (04931) 12575 


Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


. . läßt sich' herrlich Urlaub 1 machen 1 
'* 4/W tet oh 4 Mfa f 

_ Hier kann die ganze Familie ungestört 
. .wandern, radfahreh, reiten.' surfen, segeln 
Upstalsboom Hotels sind bekannt. für modernere, 
behaglichen Wohnkomfort und gepflegte Gastronomie. 
- Auf Langeoog bieten wir thnen in 

diesem Jahr ein tolles Osterangdbot! 
Bitte informieren Sie sich, wir Mhden-Ihnengerri-- 
a usfuhrl ich e Prospekte 1 
' Hotel Upstalsboom r Hotel Upstäisboöiii 
.. Langeoog •• ' ' . - Spiekeroog 

: Am Wasserturm: - Pollerdiek .' 

- 2941 Langeoog- ■ - 2941 Spiekerooa 

. Tel. 0 49 72 / 60 66 Tel 0 49 21 / 2 5'i 01 



Erhoking im Land der Thermen und des Weines 

Info: Kurverwaltung 7847 Badenweiler/ SüdLSchwarzw.,Tel.O 7632/721 1 Ou. Reisebüro 


rj „a Ideal, ruhig und-zentral gegenüber Kurpark und Markgralenbad. 87 Betten. 2 at- 

■IflTffH H ClS T eene Hallenschwimmbäder, Solarium, Sauna. Garagen. Lift, separates neues 

■ ■wwwwaja ■ Gästehaus. Zimmer mit größtem Wohnkomfort. VoisZwtsehen- und Nachsaison 

mit Gastenaus preise. Familienbetrieb -Telefon 0 7632/ 50 51. 


u B mit Appartements tra Pant. Das ideale Haus am Kurpark mit hoteteigenem TberhialheAan-,. 

LA I E3 |t 4 Cbl* bietet Ihnen er hoiseme Kur- und Ferien tage. Ze rurale Lage. Elg. Parkplatz und Ga ra- 

5 lllllvl gen Ganzjflhrtg geöffnet. Baste KOcbe. Reservieren Sie rechtzeitig. Tel 0.70 32 /SO 74. 


Hnt(d Neu erbe ut*s 80-Batten-Komtort-Hotef - Hallenschwimmbad 30°C - Solarium • 

_ __ M assagen - Ce le- Weinstube ■Restaurant ■Terrasse - BouKque- Tiefgarage 

CAniUOmVI9TT Für Januar - Februar - Marz Einführungs-Sonderpreise au I Anfrage 

Wvl I WCII ZA I ICILL 7847 Badenwetler-Südschwarzwafd -Telef an 07632/6042 


Hntol nami Soiir ruhige, einmalige Aussichtslage mitten Im Kurpark, nur wenige Schritte 

nU ä ■ a zum Kurhaus und den BÄdern. Frühstücks buffet Alle Komtortzlmmäf mit Balkon. 

Gen I ACfiham Farü-TV. Telefon, Dusche und WC. Bitte fordern Sie unseren HeusprospeM an 
Vvl IlUwwUwl y Familie Schwerin. Telefon 07632/5016. 7847 Badenweiler. - 


Landgasthof E.-SchetfeltstraSe 5. Telefon 07632/5228. Gepflegte Markgräfler Gestflchkeil 

C^lllUanAn Vorzüglich« Küche. Eigener Weinbau. Moderne Zimmer mit Dusche/WC. 
dCnWallCn Bitte (ordern Sie unseren Prospekt an. - 



KURHOTEL- PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH 


Erstrangiges Haus für innere Krankheiten und Näturheilverfahren-Revi- 
talisierung wie CP-THX-Serum-Zellen-Chelat-Theraple. Queffönschlüß an 
die Thermal-Römerquelle für Badeabteilung mit Kälte-Therapie und.Hal- 
lenschwimmbad. Kosmetikabteilung nach Gruben Alle Anwendungen im 
Hause. Informationen über unsere beihilfefähigen Kuren auf Anfrage! 

7847 Badenwejler* Telefon 07632/7510 .. . 


nördlicher Schwarzwakl, 
550 - 700 m. in reiner Luft und 
ohne Lärm kuren, Urlaub machen, 
sich erholen. Das ist wasfür Sie. 

Fordern Sie Prospekte an bei 
. 0 74 43/ 29'40, Kurverwaltung, 
7244 Waldachtal, Postfach 5003 


HOCHSCHWARZWALD 

ISSf 


Eine Ob u der Ridie. HaMiAhanisga 
(830 m). PereOnSetn Mmoapüi«. Me 
ZL m« höchste m Körnten. Gr. Hallen- 
bad m. Uegewteae, Saune, Sorman- 
benk. KageBnihn. Mbagotf. Terada. 
Hon«. Wanderwage und Lofcxvi diratt 
«m Haua. 0F ab S2L-/Paraon. Pau- 
•chrtangabote bta Mai. HauapicepeM. 
SCHWARZVIMLDHOTEL 
RUHBOHL 

78 23 t MÜkfKJ I . TW.DTMaBar — 


'-"xit* 

: ^rrr-.: ?5 HL- v * » « * 1U p»"? 
• -- , 1 muL- 1: 'JH -Bf K- imi \mm Ly • 


BAD 
RAppEN 



Rheuma. Asthma. Psoriasis. 
Stimm- und Sprachstörungen. 
Konscrvathe Orthopädie. 

Li sc l \ :i i k u re n i ( : F } a b 343 
mi: Wiilpcnsi'.in ab i I85.-DM 

KlinikpaLiSchalkur ab 3024.- 


Kneippen. 


Fit Er Frei- Prtenr.r Pns«n. 

Zum Beispiel verlängertes Kneipp- _ 
Wochenende. 

4 Taa^ mit vielen Extras für DM 319,-, 


rrr priia 


das Soicheübad Modernes Thcrapiczentrum 

im Ncckarhoch!and vni: Hallenbädern und Frei- 
beeke n. 

Kar- und Kiinik’. erwaltunj: GmbH. Posltaeh 13b0. 
6927 Bad Rappenau. Telefon ( 0 72 64 ) t0 78 / 7 L k 


im.4 Hochschwarzwald 


800 - 980(11 



vS 


9^ U t" jLrlu P • > r-iTtyrm .■ 




Löffingen 

KURVERWALTUNG, 7827 L0FF1NGEN 
Telefon (07654) 400 und 1094 


Verkehnsverein Dittkshamen e.V. 

7827 LöffingBn 5 ■ Telefon (07654)505 


Vegetarische 





1 1 DG Mir. 


im 

<SUdsiuuut 

Bismarckstraße 21 
7570 Baden-Baden 
©(Ö7221) 3446 




Ileilund 

%£*«» 



Erleben S:e Omen ind>siduel len Urlaub im HOTEL GUT GIESEL 
im r-.wimgen B^rgland des südlichen Bayerischen Waldes. 

Wir bioton besonderen Wohnkomfort, Erholung fern vom Maasenlouris- 
mus. für alle Jahreszeiten abgestimmt: Tennis, Reiten, Siauna, Schwimmhalle, Els- 
stockschieQcn. AsplultslockschieSen. ausgedehnte Wanderwege. Skilanglauf. 
Angeln. Golf. — Kinderspielhaus — 

ti-.- in landschaftstypisch exclusiv eingerichteten Bungalows. Apparte- 

nirtnii ^ . Gufoholcimmern • 

Haustiere sind willkommen. _ . . __ '4 

Pferdeboxen für Gaslpferde. afey p 'S 

’. F I2D.— DM HP und Diät 

m:-THcn Kinderermäßigung. > ■ * ' 

HOTEL GUT GIESEL 

Foul NeuHirchen v W .b Passau SsT ... ..f- L, 

Taicicn 035 05. 787-9 Telex57797 ' - • 1 ' -■&.**- 


hotel Bad Tölz - Oberbayem 

Neues Haus in idealer Lage für Kur-, 
te'D D DJ Ferien- oder Kuraufenthalt, ruhig und 

0 ,f “ r doch zentral. 

Boefwner Straße 14 • 8170 Bad TSb - Tetoton 08041/40 31 
FrOhstückabüfett - Hallenbad • Hot-Wh Irl-Pool - Sauna - Solarium - üegewieee 
Parkplatz - Zimmer int allem Komfort - Ferienwohnungen. 


^pgtfjof 






bei DOFiNT in Inzelll 


ln Zuvammenaröeil rau Olympiasieger Df. Emaiü Keller flat DOTWT Anli- 
Suew-Sfiortwocnen snfMCken durch d* Sie wieder lii und vital werden 1 
Dao Sportprogiamm bemhaBei Skilanglauf odei Afilahnskufs. feiner Mas- 
i Siigen und 5tfeicning. Vpllwen ■ oder Redukiionskosi, ärztlichen Check-up 
\ und viel 5WB 1 Halterbad. Sauna. Sonnenbanke und Kmderflanen inv 
\ HauM! Aultefdem BucnungemerSchnee-Garanlie mogkch 1 
\ 7 Nächte htd. Haftpenswn, Teibiahme an der Erlt9nl> 

\ Keller-Anti-Stress-WocheundiflcL 
\ Skhroche p. P. ln DZ - 


tj u 

l i“i 4 


i!TPST 




13 l:4'P! 1:1.1 






nichsvollen Wintergast 1. 


I/Duscbe DH 



m 


ÄT/ 


Fruhhae-Sommcr-Urtiub m der 
Frank. Sdm-euop: i\ mu 

Landgasthof Schatz Hellenberg 1 

Mflj PcRmtt K»nnfortainrXT ITF 2ü.- 





fär richtige Ferien 
»nfach nahe liefern 


pDie feine Art der Entspannung 

# 88 Zimmer. 1 TS Belten, alle mit Du /WC Fart>-TV. Radio. Mi rribar/ 
« Sauna, Hot-Whirl-Pool. Fitness-Center Squash :-CaurTs ; Kosmetik 

* Hotelbar. Restaurant. Tanz-CafO.'Kneipe mit Biergarten -- 
^ Wochenend-. Ferien-, Sport- und Feiertagsarrangements 



u 







X R-HOTEL« AM K AI SERRRl NN !■ \ BRAK H 



3492 Br3kel (Weserberql.j ^ 105272) 91 31 - 51 34 - bitte Hausprosp. 3üf. 


S6mme*terienfüf Afwpmcaisvoae 


m 


MfcriMi 1.-^»»-. Knnttto". ,\n 

. 1 «i: FNnf 

l-nr. ■s^" ^ npi ■ue Ti-i-i/Wt 1 *<*>■ 
um r jA,c»j tw-p-ji vrjm i« 

\.iuu Sajwraw .«-> ,—e tn. u-uvwn tr *1 OB ur. 

492r 


Oonint Hotel Inzell 
Lärchenstr. 5 - 8821 Inzell - Tel. 0 86 65-60 51 


1 einfach nahe liegend 

| Ferienkatalog 1985 | 

■ kostenlos anfordem. — 

Freitidenverkehrsverband Teutoburger Wald ■ 

4930 Detmold. Postfach 343, Tei 05231 '625380 ■ 


Ferien vom ich - Ferien für mich 

Schon hertsf arm Villa Carfshorst, Teutoburger Wald, Reduktions- 
kost, Kosmetik, Massage, Tennisplatz, Swimmingpool, Sauna 
etc. Wochenpauschaie ab 850,- DM, Osnebrücker Str. 14a, 
4517 Hilter, Tel. 0 54 24 / 3 79 30. 



Oster- u. Sommenertferien 

1 Mädchen v. 8 bis 16 in Bad 
Salzuflen. . ' 

TeL 8 52 22 / 24 25 • 
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Neunuadzwanzig Campingplätze 
«falten in diesem Jahr das ADAC 
Prädikat „Super. Ausschlaggebend 
für die Späzei^Beurteilung durch 
AD AC-Inspekteure waren eine schö- 
ne Lage und ausgezeichnete Ausrü- 
stung, vor allem jedoch Umfang und 
Zusta^dersanitär^EjiirichtuiigeiL 
AHe vargesfeUten Plätze werden nach 
verschiedenen - : Gesichtspunkten 
streng benotet und mit allen Vor- und 
Nachteilen beschrieben. Garantiert 
wird, daß alle Angaben dem aktuell- 
sten Stand entsprechen. Der zwei- 
bändige ADAC-Campingführer '85 
(Preis je 19,80 Mark) ist ab sofort er- 
hältlich. Folgende Platze wurden mit 
dem Prädikat «Super 4 * ausgezeich- 
net: 1. WaDau/Eehmam, Strand-Cam- 
ping; 2. Westerdeichstrich bei Bü- 
sum, Ca mp i n g in Lee; 3. Bremen, 
Camping-Platz Freie Hansestadt; 4. 
WietaendorfTLüneburger Heide, $nd- 
see-Camp; 5. Leeden bei Osnabrück, 
Trama-Campingpark; 6. Saarbing, 
AEGON-Ferienpark Wareberg; 7. 

Schönenbeig-Kübelberg/Main, 
Campingpark Ohrebacfasee; 8. Trie- 
fenstemrLengfurt/Main, Camping 
Main-Spessart-Park; 9. Dinkdsbühl, 
DCC-Campingpark Komantische 


Straße; 10. Staufen/Schwarzwfild, 
Camping Bekhcnbliek; 11. Münster- 
tal/Schwazzwald, C-rnnping Münster- 
tal; . 12. Füssen-Hopfen am See, 
Camping Hopfensee; 13. Krün bei 
Mittenwald, Alpen-Canmnpwk 
Tezmsee; 14. Bergen im Chiemgau, 
Camping Wagnerhof; 15. OnnsMebei 
Appleby, Wild Rose Caravan and 
Camping Park; 16. Bretignolks-sur- 

Mer, Camping-Caravaning les Du- 
nes; 17. Ste-Foy-de-Belves/- 
Dordogne, Camping les Hants de Ra- 
tebont; 18. Rasen bei Bmneck, 
Camping Corones; 19. Dimaro, 
Camping Dolomiti di Brenta; 20. Le- 
vico Terme bei Trento, Camping Dne 
T a ghi; 21. CavaDino/Adria, Camping 
Union-Udo; 22. Lido delle 
Nazioni/Adria, Camping Tahiti; 23. 
Naters bei Innsbruck, Terassen- 
Camping Natterer See; 21 Döbriach 
am Millstätter See, Sehwinmibad- 
camping MoBler; 25. Heiligen Gesta- 
de bei Villach, Seecamping Berghef; , 
26- Faak am Faaker See, Stramm i 
ca mping Arneitz; 27. Platja de 
Pals/Girona, Camping Cypsela; 28. 
Montroig/Tarragona, Camping La 
Tone del Sol und 29. Camping Playa 
Mbntroig. 



Türkei wirbt 
um deutsche 
Investoren 

EBERHARD NTISCHKE, Bonn 

Als «touristisches Zukunftsland 
Nr.l“ hat die CDU-Bundestagsabge- 
ordnete Ingeborg Hoffmann, einzige 
gelernte JHotelfechfrau“ im Parla- 
ment, die Türkei nach einer informa- 
tiven Rundreise bezeichnet In „noch 
weitgehend unberührter, großenteils 
beeindruckender Landschaft" gebe 
es in diesem Lande insgesamt nur 
50 000 Touristenbetten -etwa so viel, 
wie «Hoin die griechische Tn s°l Rho- 
dos habe. 

Die Gastronomin stellte nach ihrer 
Inspektionsfahrt fest, daß Tausende 
von in die Heimat zuiückgekehrten 
deutschsprechenden Türken gerne in 
„vorübergehend von deutschem Ma- 
nagement gefiihrten Hotels arbeiten 
würden". Angesichts größerer touri- 
stischer Investitionen von Amerika- 
nern, Japanern und Franzosen in der 
Türkei würden deutsche Investitio- 
nen besonders willkommen sein. Die 
Regierung wolle dafür auch politisch 
ein günstiges Klima schaffen. 

Eine erste Gesprächsrunde von 
Experten, darunter auch Repräsen- 
tanten von Hotelgesellschaften wie 
Steigenberger und Novotel, habe mit 
Interesse türkische Angebote ge- 
prüft, innerhalb deren die türkische 
Regierung Gelände auf Pachtbasis 
für 99 Jahre abgibt Die deutsche Sei- 
te biete bereits insbesondere über die 
„Deutsche Entwicklungsgesell- 
schaft“ in Köln Hilfen an, m Am » n 
für Investoren teilweise kostenlose I 
Beratung und günstige Kredite mit , 
einer Laufzeit von 15 Jahren gehör- 1 
ten. 

Für deutsche mittelständische Be- 
teiligungen ei gnen sich narb Hon 
Worten von Frau Hn ffmann die alten 
Karawansereien, die jetzt für den 
Tourismus aus- und umgebaut wer- 
den sollen. An der Südwestküste 
seien bisher schon von deutschen 
Veranstaltern angebotene fertige Ho- 
telanlagen wie der «Robinson-Club“ 
langfristig ausgebucht. An wn»lni»n 
Stellen gehe der Ausbau schon so 
gfi ffig vor «ich, tfaB mag vor Ausufe- 
rung nach dem Beispiel der spani- 
sche Mittelmeerküste warnen müs- 
se - solange noch Zeit sei 

Hauptargument bei der Werbung 
für die Türkei ist der Hinweis auf ein 
türkisches Tourismus-Gesetz, das En- 
de März oder im April zur Verab- 
schiedung ansteht und das die Bedin- 
gungen für Fremdenve rkehre nv e- 
stitionen wesentlich verbessern soll 



TOlMfeaer alter AKmbMossmi sind im CfempvtoKcunp mit gheicbwr B*g«tst*fu»g b*i dar Sach«. 

FOTO: DIE WELT 

Mit dem Computer spielend lernen 


HÖR, Haren 
Die Aufstellung des wöchentlichen 
Kursusplans liest sich wie Original- 
texte aus utopischen Universum-Fil- 
men: GOTO ON. DATA RESTORO. 
Für die Teilnehmer im Computer- 
camp des Ferienzentrums Schloß 
Dankero bei Haren (Ems) sind diese 
Begriffe vertraute Punkte des Semi- 
narprogramms. Nach dem großen Er- 
folg im fetzten Jahr haben die Verant- 
wortlichen diesmal noch ein zweites 
Trainingslager eingerichtet, und zwar 
in Borgwedel an der Schlei. Mit den 
Osterferien am 2. März beginnen die 
wöchentlichen Lehrgänge. Der Com- 


puterspaß mit mindestens drei Stun- 
den täglicher Arbeit am «eigenen Ge- 
rät“ wird nach dem jeweiligen Wis- 
sensstand des Gastes ausgerichtet 
Die Einteilung erfolgt gleich nach der 
Ankunft im Ferienzen trum. 

Logo heißt der Wochenkurs für 
jüngere Einsteiger, Basic 1 vermittelt 
Anfängern Grundkenntnisse, Basic 2 
Text- und Spielprogramme für Fort- 
geschrittene, und der vierte Lehrgang 
mit dem Titel Maschinensprache 
wurde für Cracks entwickelt 

Es ist allerdings ein Irrtum anzu- 
nehmen, daß sich das gesamte Fe- 
rienprogramm nun um den Bild- 


schirm dreht und den jugendlichen 
Teilnehmern die Lust vergeht Ein 
geschultes Team von Computerleh- 
rem und Freizeitpädagogen sorgt 
auch für ausgewogenen Urlaub mit 
Tennis, Ausflügen, Disco und, wenn 
es wärmer wird, mit Schwimmen, 
Wasserskilaufen und Windsurfen auf 
dem Dankemsee, der küns tlich ange- 
legt wurde. 

Die Preisliste für den Kursus mit 
Vollpension und Freizeitprogramm 
beginnt bei 560 Marie für eine Woche. 

* 


Auskunft: CompuCamp GmbH, Goß- 
lerstraßre 21, 2000 Hamburg 55. 


SPORT/HOBBY 


Radeln an der Donau 

Ein Paradies für Radfahrer ist die 
schöne, unberührte Flußlandschaft 
der Donau im österreichischen Alt- 
roühftaL Ab April können Urlauber 
während einer Radtour die Sehens- 
würdigkeiten dieser Gegend ken- 
nenkmen. Nach Ankunft in Neu- 
stift erhalt jeder Gast ein Dreigang- 
fahrrad und eine Broschüre mit ei- 
ner ausführlichen Beschreibung 
der Strecke. Von Neustift aus führt 
die Fahrt über Inzell-Kaiserwirt, 
Linz und Clam bis nach Waldhau- 
sen im Strudengau. Geradelt wer- 
den pro Tag 30 bis 40 Kilometer. 
Übernachtet wird in Gasthöfen mit 
Frühstück oder Halbpension, wobei 
das Gepäck mit dem Wagen von 
Haus zu Haus transportiert wird. 
Pro Person kostet eine Woche mit 
Frühstück ab 357 Mark. (Auskunft 
In aßen TUI Reisebüros) 

Treck durch die Heide 

Rechtzeitig buchen müssen 
Heideurlauber, die in diesem Jahr 
einen Planwagentreck durch die 
Lüneburger Heide unternehmen 
möchten, denn die Tour mit Pferd 
und Wagen ist so beliebt wie noch 
nie. Pro Woche kostet ein Wagen für 
drei bis vier Personen 970 Mark. 
Alle Planwagen sind mit elektri- 
schem Licht und fließendem Was- 
ser ausgestattet, haben Heizung, 
Kühlschrank, Spüle und einen Gas- 
herd. Die Pferde ziehen den Wagen 
15 bis 20 Kilometer am Tag. Aus- 
gespannt wird in Vertragshöfen, wo 
Dusch- und Waschgelegenheiten 
zur Verfügung stehen. (Auskunft: 
Klaus Schmedemann, Gartenstraße 
19, 2124 Amelinghausen) 


„ Reisen ’85“: Forum für Ferienregionen Bergwänden! 


Zy. Hamburg 

Mit Investitionsprogrammen und 
besserer Personalschulung wollen 
die Schwarzmeeriander Bulgarien 
und Rumänien die ständig fallenden 
Besucherzahlen ab&ngen. ln Köln 
erklärte der bulgarische Touristikmi- 
nister, daß mit einem aufmerksame- 
ren Service und attraktiven Preisen 
wieder mehr Urlauber aus Deutsch- 
land angelockt werden sollen. In 
Hamburg schlug sein rumänischer 
Kollege in die gleiche Kerbe. Zum 
Auftakt der Ausstellung „Reisen ’85" 
(16. bis 24. Februar) kündigte er die 
Modernisierung der Ferienhoteis und 
zusätzliche Attraktionen für Urlauber 
an. Dami t soll in den nächsten Jahren 


die Zahl der deutschen Gäste um 
9000 erhöht werden. Es war nicht oh- 
ne Selbstkritik, was Minister Staues- 
cu in Hamburg vortrug. Er sprach 
vom Schlendrian in der Hotellerie, 
der westliche Touristen abhält, Ru- 
mäniens landschaftliche Schönheiten 
zu besuchen. Von den 6,6 Millionen 
Touristen im Schwarzmeerland wa- 
ren nicht einmal zehn Prozent aus 
nichtsozialistischen Ländern. 

Nicht umsonst verkünden die Ru- 
mänen ihre hoffnungsvollen Zu- 
kunftsprognosen hier in Hamburg. 
Die Reisemesse gehört zu den großen 
touristischen Ausstellungen in der 
Bundesrepublik. 42 T-SnHm» präsen- 


tieren ihre Angebote. Einige Beispie- 
le aus den In- und Ausland: 

Wer mit einem Schäfer wandern 
möchte, kann sinh über Finral Karton 
im Ferienland Waldeck/Hessen infor- 
mieren. Aber auch Urlaube für streß- 
geplagte Manager bei Holzfällern und 
Köhlern können in Hamburg gebucht 
werden, die Ferienregion Siegeriand- 
Wrttgenstein bietet dies im Naturpark 
Rothaargebirge an. Bei Auslandsrei- 
sen genügt ein Sonnenstrand unter 
Palmen längst nicht mehr. So offe- 
riert Südafrika neben Badeaufenthal- 
ten oder Safaris jetzt Hobbyferien: 
Sammler von Mineralien und Halbe- 
delsteinen können Touren zu den Mi- 
nen unternehmen. 


Erstmals vom 20. Mai dieses Jah- 
res an bietet Airtours International 
in Zusammenarbeit der Alpinschu- 
le Innsbruck achttägige Bergwan- 
derungen ab/bis Centime durch die 
Schwarzen Berge Montenegros in 
Jugoslawien an, wobei Linienflüge 
sowie Vollpension im Reisepreis 
(ab 1907 Mark) eingeschlossen sind. 
Die Programme beinhalten zwei- 
bis sechsstündige Wanderungen 
durch unberührte Wälder, zu entle- 
genen Almen, mit Höhentouren bis 
zu 1960 Meter, so zu einem der 
schönsten Bergseen Europas, dem 
Hridsko Jezero. (Auskunft: Airtours 
International, Adalbertstraße 44-48, 
6000 Frankfurt 90) 




Wohin? 


r -•*.* **» j 


3ST 05323 6229 






STROBLHOF KZ 




Pwssfcm J r wo o rr-St Pamcrax/UttM bei Meran (Sddtfrof) 
s geöffnet. Komfort L Jd. Anspruch. Zimmer mit Balkon, Do., WC, 
. Satsiis, SoSarism. Fftaefc.. Fteij-TV JJegewiese. PgrfcpL. Hanstaveme, 


ruh- Sonnentage (750 mTmtem. Kü-, such bot, Ideal L Wandern - Touren, 
• SUoportxcilade fa nichster PObe. 

I-SVQIB AftbrekMIKmtiri (BZk Tat. Mr*fctt*aMv. BRD 00 39/473/7 8141 


hotel\ 
TERME T 
ALEXANDER | 


ABANO TERME 


Via Martiri d’Ungheria, 24 
Tel. 003949/668300 
Telex 431370 Alexa I 


WEIL UNS IHRE GESUNDHEIT WICHTIG IST! 

— Elegantes, mod. eingar. Hotel der gehobenen**** 

— Alle 2. m. Bad/Duacha/WC. u. Telefon 

— Egene Kurabteilung, Thermal hallen - und -Freibad fm Hause. 

— Hervorragende intern, und regionale Küche, sowie freundl. und 
deutschsprech. Personal. 

WOLLEN SIE MEHR ALS 100.- DM SPAREN? 

Wir erwarten Ihre Reservierungen für die BLAUEN WOCHE 
(Vom 9.2. bis 30.3. vom 25.5. bis 31.8., vom 12.10. bis 21.12.85) 

BLAUEN WOCHEN: 14 Tage VP (Doppelzimmer mit Bad od. Dusche, WC-, Te- 
lefon) inki. 10 Kuren bestehend aus: Schlammpackung mit Dusche u. Thermal- 
bad. Normal-Massagen im Zimmer, Ärztliche Untersuchung 1 Bademantel für 
da Aufenthaltsdauer, Zugang zu unseren Thermal-SchwimmbAdem und 
Kurtaxe. 

Zimmertyp «C- ■ DM 1285.- . 

Zimmertyp -B- - DM 1439.- £ allen Preisen Inbegriffen: 

14 Tage Vollpension mW. 12 Kuren: Bf*? 1 . ? Münche n, 

zimmertyp -C- - DM 1360.- FflrgaMlMwr Tiefgarage 

Zimmertyp -S- - DM 1514.- Kostenlos. 

Ei nzetzim mer- Züsch lag DM 9.- pro Tag. 

Preisaufschiag in der Hochsaison DM 110.- 



Winterspaß mit DORINT im Harz 

Im DORINT Harzhotcl Kreuzeck im ruf! der- 727 m hohen Bocks 
bertjs kommen Winicr*'andcrer und Lingtaufcr »oll auf ihre 
Kosten, Komfortzimmcrnnt Bad, Radio. Fort-TV. Telefon, Minibar 
Hallenbad, Sauna, Sonneribunkc. ja 

1 Woche incl. HP p. P. im DZ ab ^rÖJ“ 

- - _ m _ 1 - • * 

Oorint Harzhotel Kreuzeck 
3380 Goslar-Hahnenklee, Tel. 0 53 25 - 741 


Neue Spannkraft durch aktiven Gesundhatsurtaub 

Aussp&rnen und frische Kraft sammeln «ul rotnanßaehart. historischen Wandor- 
WBffljntn gotmdw, nOrtlser HaralufL Ein Urlaub nach Mafl in nsttar GasfilschafL 
Daai ata ntodsnm» HoW mft behagleher imeerminBvmar AlimsapMm. 

1 Wuchs, 6 0b«macfttun9*n tat DZ, mW Dusch«. WC, Talefon, ftatfo. HaBanbad und 
SsuMjefttaftfl» am Gymnavt* -Programm, ral eh h afflg es *%*yf _ nftl 
FrühstöcKa-Böltrit und OafirüBunga-CocKtall p.P.achon ab 041. UM 




ITERMAR - Hmsehüro GmbH - Heichanbachstr. 10 - 0-8000 MOnchan 5 

Talafon: 080/2809094 

ITERMAR Laulenschtagaratr 20 - D-7000 Stuttgart ^ . Totafon: 0711/298629 


ABANO TERME (Italien) 


CURA-WERBUNG BIETET IHRE KUREN 
im Hotel Grand Torino und Ermitage an: 


BLAUE WOCHEN ABFAHRTSTERM1NE I VP (lnd. MWST) . _ I 

(BUSHElSai INBORIFFB1) fZ* - I «- 

16 - 2.3. - B.S. - 22.6. - 6.7. • 20.7, DM DM | DM | 

! 3 B - I 7.t-m 70.-9ti ] 1570.“ ! 1390.“ | 1230.- I 

I 1SJ. -114. - 2SJ- - 1 2.10. { 1690.- T 1500.-" 1340.- \ 

lioj . - 27^4. - 11JL - 31 j. - 14J. - 2B.9.T 1800.-T 1610.- : 1450.- • 

IHRE ERHOLUNG UND NACHKUR 
IM HOTEL DOLOMITI, PAGANELLA (TRENTO) 

Abano Tamta - Via Montaortona. 74 Ruf (003949) 687154 Tele* «30240 Torerm 
München Cura-Woroung - Amutfstr. 4-6 ftd (0891 594692-59161S - Tete« 
529588 Cera-D 

Kftta Cm-Werouno- Burotnnuora (am Dom) Ruf «0221) 246414 -Tete« 

6883357 CiraD 

FrwtWun (ReisevemiWung) R H.K ■ 6000 Frankfurt 70 - Ruf 1069) 68107« • 

Telex 416969 Henkt D 






AI ACCin HOTEL S. LUCIA. TeL 00 39 / 1 82 / 4 07 34 
MLAoOlU HOTEL BEL srr. TeL 00 39/ 182 / 4 03 95 
Beide Hotels: direkt am Meer, mod. Neubau, alle Zimmer mit Bad/DU/WC/ 
Balkoo/Telefbn (mit Direkt wähl), gut« Küche mit Ue&üauswabl, Direktion: 
Familie NOVELLO, deutachsprcchend. 

Hotel S. TjiHn vollp. min. 65,-, max. 90,-. alles Ln begriffen 
Hotel Bel Sit . Vollp. min. DM 65^-. max 106.-. alles inbegriffen 
Verlangen Sie Farbproapekte and Preislisten. 


i HOTEL VESA - II Kal. -V.laRoaia 10 -Tetox 480 448 

i-370ia MALCESINE am Gardaa«« -vr- 
Dirakt am San, eia Strand. Garten z. See. aüa 2L m. Bad/WC. Balk. FS, Radio, 
KOhtoehrank. Bar u. Tot, Prtv.-ParVpL. Wlndsurfins - Qtalct ia Prekae «da 1884, W min. 
Lim 33 500. max. Um 50 100. eIm Inbogr. Tat 00 89 46 1 1 40 81 51 -7 40 06 09 


Umone/GaKfasee 

Schönes KfL-Hotel m. Swian 
pooL gr. Garten m. Liegewieie, 
gglwgpn Projekt il Buchung: 
TeL 88 21 / 79 79 ö«. 78 24 68 
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Liebe Leser 

Sehrataafl Sla Mita die Ctlitfro-Mr. mög- 
lichst dautndi. wann Sla auf eine Chiffre- 
Anreise antworten. Sie ersparen sich 
damit Zeit und unnötige Rückfragen. 





Bad: 
Lauterberg« 


RHEUMA? 

WJ.Un-l 

2 SOS 

*u»kunn durch Kurvorwaliuriq 
3362 9id Grund • Tal. (05377) O 207’ 


GlWICHTSABNAHME 

garantiert durch 

SCHROTHKUREN 

in Horddoutjchland 




im landschaftlich movoUnn Pu staitai liegt auf stnem wsitiäufigon 
Zusamnrnrtnufi v. Rtam u. Gadnr, daa ehemalige Kloster Sonnenbü 
den' JahrinmdartMRaA Msusm atafwi dem £ fast die h i stori sc hen 


über dam 
MI7B5). in 
md ihren 


holzgetlfaftan Stuben, relehgaachnltztBn Kaaaattandackan. Presfcaa Kachelofen, ro- 
. mantschen und gotbdwn Gewölben sowie jeder moderne Komfort -zur Verfügung 
(Haleflbed, Sauna, Soiarttan and Fttnasaratm^. Der Paricptotz. ein großer Gartan und 
Somemerwsen befmdar «Ich Innertudb dar Ringmauern. Ahe ZL u. App. haben Bad 
bzw. Du. u. WC. Unsere Küche bietet neben deutschen und ttalienJeaten Gartchten 
Sütttiroler SpeaafitÄen. ein groOzügigea Frühslteiabuffet und MenitaunnhL 

Hsfependim ab DM 81^ pro RwaJTag. 

WhtlercMB: Nur 5 km mm KroepWbt (90 hm Abfahrten) und 30 Mhi. nach Coream 
(graBttr SWzWtua ttar Dolo- — r "" 


Ober 106 tan Langnnflolpen und viele schöna 
Spnjdenrogai 


Hotel Schloß Sommburg. >39030 St Lo ranzen, Pr. Bz/hsHen, Tel. 0039/474/ 
44099. Telex 043/401 470 sobuig i. oder In Deutschland: alpetour, Postfach 
W-11 24, 8130 Starnberg. Tel. 081 51 / 20 91-94. Telex 5 27 7» alpet d. 



Isehia 

Fese, Sorceto, ZL m. DuTWC, Mee- 
resbL, Thermslbeden ab März, VP ob 
DM42,-. 

Kampf. Fachsrute 14. 3087 Ellerbek. 
Tel 04101 /3S86S 



f Diekldne 
Persmlidikeit 

Dfefeiiw Alt BferznbraiKn. 
Ke ferne Art, Bier zu genießen. 


fiine Sirt, QSiervu genießen . . 

im Hotel „Konradin ’ 9 
in Efihtai/Tirol 

Sin Ort der SriioCimj, der 
mooKCdem Sftfkiven ein 



Kntlpp- und Schroth-KurtioUil 
R Wifi>»nb*kcr Teich“ 
3422 0*d Lnut«rt>*rg im H*r- 
T«l. O 55 24 ; 33 09 und 29 94 


HaTaraSioT*** 

TeL" 0039/47 336134. Haus mit 
TradiXiM il Komfort. HeKroeae. v. 
DM «rb. DM 00^ beheizte* EW- 
bad m, Liegewitne, Ten. 

Farn. Dunbofer-Hoffmann 


Für alle 

dk sich enf One Udaubndse teuea oder 
T ter fen e d meniggcn a affri schca *oHcn, 
Sind de „Rdse- Weit“ in der WELT and 
-«Modernes Rasen“ in WELT na 
SONNTAG jede Woche wüDcosimetie 
Lesestoffe. 


-Privalbraucrci Staudas 

Ov Essen 


Trimm Trab: 
Das neue Laufen, 
ohne zu schnaufen 


vermfmt 


A-6183 Kuhla i/Tiro] 
Td. 0043/52 39/220-3 13 
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Nordsee 


r ^ /udL fkHTtJrt« ■ • 

flquanti/ 


Aiiiram. Ferienwhg.. Reetdachhs. bis?. 
6.. ab 25. 8. frei f. 4 Pers., keine Tierhal- 
tung. 

Tel. 041 01 / 3 42 48 ■ 



«ünd«rtr»urnllK:h* FEW04 Setb«! ttmtnitl _ i „ft e p L-t _ Ht.lbad Lin,, dg* 

. KomforUbl* igpari.m.nli S 049 71 -• 15 iS LUU WW iJCM T 04» H ■ 60 70_ 


Amrum-Wittdün 

Furicn-Kft.-Whc.. 70 ra = . J-6 Pers., 2 SL. 
Balk. m. MecrbL. Tiofgar.. Sauna im Hs^ 
NS DM 80,-/ 100.-. HS DM 130,-viSft- + 
Endreime., auch noch Ostcrtcrm. 

0 1323/38 38 a. H 33 


Amrum 

Nubel/Wcsterhcidc. Fcwo. f. 4 Pers. v. 
1Ö.5.-256..V. 11.?.-31 .TmV, 22.8.-2.Ö.U. 
ab 18. 3. frei. TcL 0 -IG 82 / 20 65 


Amrum 

frei sichende s Ferionhaus für Hambur- 
ger Osterferien (4 3.-16. 3 i od. nach 
Absprache frei 
TcL 04 31 / 8 54 25. 


Baltnim 

Kit. Fencnwhqcn ubci Osicm u. Hacptsas fr . 
Tel 05 Sl 79 23 66 dB 19 UW 


BORKUM 

Fenenwheen. Meerblick, ab sof., 
Ostern. Haupt - u. Nebensnis. ra renn. 
Tel. 0 25 01 ' T 09 20 u. 0 25 08 / 10 55 


Busum 

GemütL 1-3- ZL- Whg. mit Färb- 
TV. beste Laee. b. 18. 5. ab DM 
31.- täglich. 

Tel. 0 41 01 / 2 53 88 


Del ve/Dith ma rechen 

ehemaliges Fischerhaus, Reet- 
dach. großer Garten, ruhige La- 
ge. 300 m bis zur Eider, als Fe- 
rienhaus zu x'ermielen. 

TeL 0 46 51 1 37 16 


Fohr, Kfl.-Ferienhs., Oldsum, 6 
Fers., Fahrräder, 1. 5.-13. 7. TeL 
040/7 2253 50. 


Wenningstedt/Sylt 

Komf. Fe Wo. 3 Zi.. Ealk.. zentr.. 
ruh. Lage tFarb-TV. Spülmasch-, 
TcL), 5 Min. Strand weg. 

TeL 02 11 .65 41 60 
od. 0201 .8 10 19 11 


Westerland/Svlt 

■*;c: Acansn i 2 a :n.r. .3 . Garage. ; 

jki lei. 04651 MOB 


HÜÜS UTHLAND/ 
Nordseeinsel FÖHR 

März' April 1985 noch 

FeWo frei 

für 2-ti Pers.. Vorsaison preise, 
ideal für (Rad) -Wandern. Reiten. 
Kurlaub. S Min. z. Strand. 
TeL 0 41 27 /$ 20 ln. 19 Uhr) 
oder 0 46 81 / 14 00 


Insel Föhr 

Kft.- Ferien Wohnungen zu vormlo- 
icn. 

Tel. 0 40 . 23 09 53 ab Montag 


INSEL SYLT 

Apporte mant-Vormietg. BIHy Henke 

Fcnon-Whun .iui der gesamt. Insel 
2280 Westerland, Wilhelms! raSe 6 
Telefon I) 46 51 2 25 74 


luist Komf. FeWo 1 3-5 Fers, bis 
28. 6. u. ab 18. 8. frei DM 170,-/Tag 
HS. NS 100.- DM/Tag. 

TeL 0 23 34/4 12 45 


Kampen/Sylt 

GemiitL 5-ZL-App., Seebück, 
DM 180 pro Tag. 

TeL 0 40 / 81 72 6« 


Kampen/Sylt 

Lux.-Whg.. dir. am. Watt, f. 2 bis 4 
Pers., frei bis 7. 7., DM ISO.-, wie- 
der ab 11. 8„ DM 190.-. 
Zuschr. erb. unt. Y 13 145 an 
WELT- Verlag, Postfach 1008 64, 
4300 Essen. 


Kampen/Sylt * Lerchenhof 

Stilles, kult. Haus am Wattenmeer, FC- 
nenwohn ungen u. -haus teile. 2-4 P- gr. 
Garten. Hausprospekt. 

TeL • 4051 /4 13 29 oder 1 68 18 


Keitum/Sylt 

Lux.- App. (Wattseite) L 3-4 Pers. 
frei tgL Mietpr. DM 190,- Vorsai- 
son. DM 220,- Hauptsaison. Sehr. 
Anfragen unter Z 13 14S an 


Langeoog ab Ostern, komf. PeWo, für 4 
Pers.. er. Südter rosse, strandnah, TeL 
04 21 '83 20 00 


Morsum/Sylt 

Lu x - Fe Wo. in Reetdachlandhs^ 2 ZL 
Ku.. Bad. 4 Pers., in ruhigster Lage 
hinter dem Deich, teilweise frei, Febr, 
Marz, April 

TeL Q40 ‘SB 184 1 u. 04854/1341 



Nords es Insel Föhr/Klebtum, Reeths. 
Erd ge sch. m. 2 schön. FeWo.. aller 
Komr. f. ca. 4/8 Pers.. ganz od. ge- 
trennt. gr. Garten., frei ab IG. 4.-15. 7, 
Tel. 0 40 / 80 28 78 Od. 0 46 81 / 25 39 


Nordseeinsel Amrum 

Mod. Fericnwhge-n. f. 2-8 Pers. .44-84 m 3 , 
aüc m. TV. D't»d, separ. Ku, Zhag, 
hauseigenes Schwimmb., Sauna, Sola- 
rium. Tischtennis. KinderspielzL. guter 
Ausgangspunkt f. Strand Wanderungen 
- Surfer, fiunzj geofin, sof. zu venn. 
Müller Osterferieni. TcL 0 4 1 01 M 32 28 


Spiekeroog 

Kfl. Ferienwhgen. über Ostern u. 
Hauptsaison fr. TeL OS 51 / 5 10 88WT u. 
04978/4 67o. 4 50 


Wyk/Föhr 

Mod. Bieg, grouöüg. FeWo, 85 m J . b. 5 
Per*. - keine Kleinstkind. - Farb-TV. 
TuloL. Ballt, Pkw-ElnstellpL, Fußbo- 
denhzfl. zu verra. HS DM 150.-, NS DM 
120.-. Im Haus: Part. 3 kl Wtag„ 1. Etg. 2 
Whg. a 85 m\ gesund. Ei ng ä ng e f. alle 
Whg. TeL 02 02 / 59 33 43 


Rantum/Sylt 

Komi Reihenhaus m. herrL 
Wattbück, 3 Schlafr., bis 5 Pers, 
ab sofort zu verm. Hochs. 165.- 
DM, Nebens. zl Vereint», 

TeL 82 31 / 48 85 46 od. 52 69 01 



Sylt/Westeriond 

persönL eingar. App- TV u. TeL. 
t 2 Per*, ab sofort frei 
TeL 0 40 /B6 07 08 


Sylt/Wenningstedt 

4-Zi.-Kft.-Whg., (3 Schlaf zL), 4-6 
Pers., im Einzelhs., gr. Gart, 
strandnah, TV. TeL. Mai, Juni, 
Juli u. ab 17. 8. u. ab 24. 8. frei, 
günstig zu verm. 

TeL 0 46 51 / 4 22 23 od. 6 40/82 66 


Sylt 

im Frühjahr besonders preisgünstig. 
Ruh. Ortslage. m. Blick a. Watt 2-ZL- 
Kft.-FeWo (4 Schlafplätze 1. 
Telefon 8 48/ 86 80 52 


SYLT 

Ist bol jedem Wetter schön 
Hübsche Ferienwohnungen and Häu- 
ser in jeder Größe und Lage, in Wester- 
land und anderen Inselorten frei. 

App.-Vefm. Christiansen 
Alte Darfitr. 3, 2380 Tlmunn/Syft 
TeL 0 45 51 /31896 


Sylt - Strand nähe 

Solides Friesenhs. u. herrL Reetdacb- 
haui in Kämpen ab sofort frei 
TeL 09 11/54 82 03 


Ostfries. Nordseeküste 

mod. Fer'whg., 10 Tg. zahlen. 14 Tg. 
wohnen. CaroHmnsM, 04464/2M 


Syit/Keitum (Munkmarsch) 

Neub. 3-ZL-Whg. (4 Per*.), ruh. dir. am 
Watt, DM BO.- - 150,-. KfL-Ferieiiha. 
dir. am Wau, 70 m\ 4 Fers., 100,- - 180,- 
DB0, V. Frhr.. TeL 0 41 06 / 6 83 62 


A ti h*r4enJuu<3 

AurMcrel 

- Stilvolle Behaglichkeit 
im grünen Herzen der Insel - 

Großzügige, komfortable 2- und 
4-Zimmer-Appartements. (Außer- 
halb der Saison ermäßigte Preise) 

SüderstraOe 6. 2280 Keitum/Sylt 
Telefon (04651) 3636 od. 6055 




taten auf syk. Kft-Perienwhgn. u. 
Häuser ab sof. zu Vorsaisonpreisen 
frei 

TeL 046 51/3 14 78 


Westerland/Sylt 

Kft-Fewo. t 1-7 Pers. ab sof. Couch 
Ostern) noch find, einstige Vor- u. 
Nachsalsooprelse. Tel 02 31 / 65 03 04 
u.048 51/56 58 


SYLT 

Komi geräumige Fe. -Wo., mit 
Terr. + Garten, zu verm. (außer 
13. 7.-17. 8.). 

TeL 8 52 22 / 64 22 


Sylt - Ostern - West erfand 

HUs Rüm Hart, 2-14 Pen, mit gro- 
ßem Garten u. allem Komfort. 
TeL 045 37/407 


SYLT - Ferienhaus 

in für gebob. 

Ansprüche- TeL 04102/62139. 


Sylt-Urlaub 

Ferienhaus, exkL, 4 Pers., Juli 
noch frei 
TeL 6 46 52 / 5 86 


CVIT Neuss zeltsuthenL Frissenha.. 
Of LI Wld.-Süd, sehr ruhig u. komf., 5 
Bott.. 200-280 DM (7 mögt). Gamon, 
Wteclm, f. Forlen frei. Tel. abends 
0 81 74/2 2662. wrm. 0 69 / 75 20 1 5. 


Komf.-Whg. für 2-6 Pers. Farb- 
TV, TeL. Schwimmb.. Sauna. 
TeL 041 06/44 57 


Sylt/Keitum 

Ferien whg. unter Reetdach, kom- 
fortable Ausstattung, sehr ruhig ge- 
legen, Sonnenkohle vorhanden. 
TeL 0 30 / 8 82 76 64 



2-Zi.-Lux.-App., Seeblick. 
TeL 0 30 / 8 25 95 65 


Wenningstedt, Sylt 

2- Zimm er- App., 3-3 Pers., ruhig 
u. zentral gelegen, mit Farb-TV, 
Telefbn, Geschirrspüler usw. 
Telefon 0 41 31 / 6 16 76 


Wenningstedt/Sylt 

App^ 2 Pers_ m. Farb-TV 
TeL 0 4651/42217 


Wenningstedt/Sylt 

KomL-Whg^ L 3-4 Per*., Farb- 
TV, TeL, Loggia m. Bilde auf 
Meer, 2 Min, z. Strand, pro Tag 
DM 10O.-/HSP. DM 120.-/NS 
noch frä b. 5. 7., ab 25. 7.-26. 8. u. 
ab 13. S. 

Tel 0 40 / 47 46 20 


Westeriand 

Appartement, komf, Farb-TV, Top- 
lage. aber ruhig, predsg. sof. zu verm. 
TeL 8 48 Z5 / 6 98 



04851-54 33 


Hallig-PonyM LaogeoeB 

Poaybof La^nlon 

WeObselwelser Au£enth.JL be i den Hö- 
fen L Kind u. JugendL. Ausr. im Watt, 
Dünen, Heide u. Wald. Flanw.- Fahrt, 
ZeBen, Raden, Ijtgprf . CcüL, Fbbr- 
radt, GemeinBch--Spiele. R eith a lle . 

Familiäre Betr., Prosp- : 
fta. tagMOH, 2Z5B LaagnrinWIkndni 
Tri. (8 « 72 / 3 72 Bd. 1390) 



Westerland 

dir. Seelage, Ferien-WobgzL frei. 
TeL 0 41 2J /9 15 03 


333SSSISP 


Wyk/Föhr 

KL faiTnf Ferienhaus hl Gart^ 3 
Räume, 2 Duschen. 2 WC, TV etc. 
100 - 120,- DM Saison, DM 70,- VS 
zu verm. 

HeL 0 23 61/ 2 17 65 


1 F EKI fc HOOK* WIMCST 

EuKj Butt 2177 Wirxra Tel Oa/7a-7D<fc 


Rantum/Svlt, exkL 1-ZL-App., 
Schwimmb., Sauna. 100 m v. fesMr, 
ruh. Lage, b. 13. 7. u. ab 17. 8. freu 
TeL 8 40/8 80 72 72 


Ostsee 


FeWo Sleitedorf/Ostsee 
Seeblick. HS 80.-% NS 45,- DM 
TeL 040/7545959 


Ferienhaus 

direkt an der Flensburger Förde/ 
Ostsee, lAucusferienhaufl 110 m J + 
Garage, 6 SchlafpL, kompL au 
rüstet, Holzofan u. v. a. zu veri 
ten 15. 6.-L 9. 1985 nach Wunsch. 
Besitzer; Erik Laurltsen, 
Fördebogen 37, 2398 Harrislee 
TeL 0401 / 7 49 78 abends 
00 45 4 / 44 00 96 am Wochenende 


1 1 1 1 ii mm w*. tc« »}:\ ■ 4 


Ite PI g aMh afen/Oat— . dir. am Wasser. 


Neue Fewos 

direkt an einer d. reizvollsten Ostsee- 
buchten z. venn. ^Eaus Schleiblick, 
2347 Undaunis 100, TeL 0 4641 / 34 04 


Zw. Ostsee und Schlei, ruh. geL Kontf.- 
Reetdachhans. 3 SchL-ZL, gr. Wohnbe- 
reich, TeL. Farb-TV, 2 Bäder. Küche. 
Terrasse. KamingriH. bis 8 Pers.. Fahr- 
räder. Liegewiese- TeL Mo.-Fr. 0531 / 
8 20 91. Wochenende 0 53 37 / 70 05 


GKkksburg/Ostsee 

Komfort. l-ZL-App. m. Seeblick, 
frei TeL 040/ 7 20 40 21 . 


Heiligenhafen (Ostsee) 

Eft. -Wohnung Im Ferienpark, See- 
blick, gute Am-SMittung, Wellenbad 
kostentoa. TeL 0 41 02 /6 21 39 


P sTTh t n sflodet* 

ExkL 2-ZL-Äpp« 2-4 POT.. 
WatzmannbL. TV. Garage. ITbad, TeL 
089 /56 68 7! oder 080 52/ 1333 



Ostseeurlaub in gemütlichen 
Bungalows 
und Appartements, 

Heisseiilyiisei * 

^(ran^c K , 


Unser Appartemen thaus .Kugelba- 
ke“ in 

Grömitz / Ostsee 

Weidenweg 11, ist L Sie ab L März 
*85 ganzj. geöffnet. Es erwart. Sie 
Ruhe u. ErhoL in unseren 10 neu 
renov. KfL-AppL für 2-6 Pers., 5 
Gehmhut. z. Strand, 5 Gehminut. z. 
Zentrum. Rufen Sie uns an u. lassen 
Sie sich Informieren. 
Dorsten. TeL 0 23 62 / 30 01-07. 
Fnn Schocker. TeL 8 45 62 / 71 07, 
Grömitz 



Winne mark, Ostsee/Schlei 

Urlaub für Individualisten, Komfbrt- 
Ferfenwohnungen in gemüthehen 
Beetdachhäusem zu vermieten. 
TUefan 046 44/8 32 



Schlesw . -Holstein 


r eriemroliuuiM (Baue roh.) zu venn. 
50.- DB pro Tag. 

TeL Gtücfcsbnrg 0 46 31 / 22 44 


Rustikales Ferionhaus 

für 4 Pers. in Plön, direkt am See, 
mit Bade- und Segelmöglichkei 
ten zu vermieten. Anfragen: 

A. Thürnan. Am Snhrer See 1 
2320 Pion. TeL 0 45 22 / 33 73 


Bayern 


Aschau Im Chiemgau 

gemüti, komf. Ferienappa rt em e nts 
und Bungalow. Sonderpreise zum 
Ke nne nl ernen; pro Woche DM 150,-. 
Bitte Hausproapekt auf ordern. 

H. Bucker. Gartenweg 8 
8213 Aschau. TeL 0 80 52 / 3 80 


Onmhcb-PaErt. Neu erb. Kornf.-Fbrien-, 
Wohnungen.- ruh. Lage, 2-5 Pere. 

J. Ostler. GSsteh. Boariebof. Brau- 
hausstr.0. TeL 0 W 21 1 5 06 02 



•SU* Ssw —rt e ri sahw iß» 
W- DOMNT bzafl/Obb. 

7- und 3-RaunvAw. ha2finS Ren. uiiKvenuuwi 
DnWT«BuUMHHaiUM> MiRrtpoMng Mb 
Kon*n-Am ms TV Balkon, JeMon. HjCnbad an 
Hwso. Q0 km HMbnnoo in taafi, tu Sriduq 30 
Suunmacn 2^an.Aw-lSacfeoi*SS8.- 
1 Mo ob 525^* 


i;r i " 8221 m/cii. 

I ilnPinl — Larchcnstr. 

11 I'-' Tel 00665-60 51. 


Weri-ABgi». tfflw ObanmufM, Qr. fnrtanhs. (. 6 
P„ Ytz. m. off. Kam., 3 ScMz.. Uagm., BBOl. 
GMM, Somnw u. Wrtw bi «na, TsL 8 78 73 / 
S 92 Ho -fr. 


IManbim Bayerischen Wald 

In einmaligem Waldferiendorf 
(original alte Häuser mit mod. 
Komfort)- 1 Fedenhans 40 qm 
für 2-3Personea 1 Fedenhans 
mit 2 Wohnungen, ä 70 qm, 
für 4-6 Personen, jeweils mit 
offenem Kamin, gemütliche 
rustikale Einrichtung, ruhige 
Lage in herrlicher Umgebung. 
DM 86,00 - DM liaSO täglich 
Telefon 082 51/23 82 


Schwarzwald 


Badenweiler 

Komt-App.. dir. an Park u. Badem, 
zentr. geL Gar, Aufs, TV. 2-3 Pera. L 
DM 80, -/Tag ni verm. Nichte, erw. 
geh. a. X 12990 an WELT- Verlag, 
Pöstfc 10.0864, 43 Essen. 


Badenweiler 

Appartementhaus am Kurpark,SchloB- 
bergstr. 1. Tri. 07632/61 73. 2 ZI. für 2 
Pars, ab 59,- DM. Hausprospekt nrdord. 


FiflhHng ia Sodan-Badafl ' 
PeWo zu vermieten. Zn erfragen TeL 
0 72 21 / 7 13 66 oder 8 13 70. 


17 Ferienwofan. In teböma 
Kinzigtal JSchwrarzwaid) 
für 2-7 tars. TaL 0 21 51 / 73 01 65 



^geiuje-ido 


Das herrsch 
m seviem besonderen Su emnvhge 
und Wlrondo Hau8 in - Pr-V. 

HINTERZARTEN 

»rin Fenanwonnunsen m exchsvoi 
LancBiaussU und Joarveren Qeem- 
schaftsraumrii 

Qr. ftrtpram: »07652/5O4Ö+1737 
PrinSa Mttn, 7824 HMnzartoi 



Farbfemseher/Radjo, Tischten- 
nisraum, . Fahrradbenutzung, 
Gartenterraßse. Komplett : mi 




Baden-Baden (Steinbach) 

gMöCHt-Bffliiptow. SclariBH*a(t 9aoca, - 
. Sokxfcm Konbu hr* noch Ms lsnnna. 

TeL 0 72 23 / 50 72 ab 19.00 Uv 


Versch. Inland 


Ferienhausurlaub | 

in deutschen Landen | 

KouiIoq anforoern! 

Hein Ä Co. 

Gliifibi’cker Sir 148.170. 4250 ßr,rtrop j 
'S 020 41 3 1.061 (Mo.-Sa.S-J8.30 Uhr 


FarieiHwohiraag auf den Laad 

90 m*. 3 Zi.. Kü.. Bad. Tbl., Farb-TV. Ab 
Mai fm. DM 50.- pro.Tag bis 4 Pera. 
Haustiere ertaubt 

Werbke. MühlrnweB 7, 3370 Seesen- 
Herr hausen/Harz. Tel. 0 53 81 ■ 80 96 


Bad Pyrmont, 2 ZL. K. B„ B.. 5 M 
Kurpark (1981) zu verkaufen. 
TeL 0 52 83 / 1878 


Hrftfartm f. Khidar/iaacndOctie in frife- 
Bdwr RaMomBte. Auch Anfänger, Halle, 
Ausritte, Abnahme Paß/Ab Zeichen. TeL 
05007/402 

Fartanhfiuaer L Odenwald ab DU 40WTag 
{ 50-90 m®. S-4 ZL. TV. z. T. Kanri. 2. WCt SMKv 
irichsies unrioeb.: Wandern, IMMn. Tem*. 
Ruht und Erholung; Prospekt e nto nlu iu 
Erholung epark MADONNEN LANDCHEN 20 
8968 WaUdQrn 3 - Triaton (0 G2 86) a 68 


Bodensee 

Traumurlaub in einem der schön 
sten Häuser in Dingelsdori. 7 di- 
rekt am See gelegene, exklusive 
Ferienwohnungen für 4 Personen 
mit Color-TV, Geschirrspüler 
etc. stehen für Ihren Urlaub 
bereit. 

Fördern Sie unseren 
Prospekt an: 

Seglerheim GbR 
Helene ttstr. 8, 3548 Arolsen 
. _ TeL 0 56 91 / 74 00 


Maats bürg, Perlen whg. /. 4 Pers., 2 Zt 
Kfl., Bad. Dachten-. See- u. Alpet».. 
PrlvaczL b. 4 Pera., Obern. m_ Frühst.. 
eigen. Bad u. Garte nt- TeL 07532/9953 



Dänemark 


Dänemark 


Ferien ha usurtaids 

Osl seeküste. Haus für 
7 Personen, nur 100 m 
vom Strand 

1 Woche 


Illlgn 

TI -3 * 5 ™ o 

1 ? 


Urlaub in Dänemark, Norwegen, Schweden nnd Spanien 

Fvrienhuuscr FeWo.. überall a. d. Nordsee, Ostsee und Fjorden, 
Telemark Norwegen, Schweden und Costa Bianca. Pensionisten 5. 1. 
b. 29. b. 50 u v Ermäßigung in Dänemark. Kostenlos Katalog anfordern. 
Frns Ferienhauicr. Kontaktbüro: H. G1MM. H.- Köster-Straße 1, 
234U Kuppeln. Tel. 0 46 42 / 44 i-S - 00 45 4 96 34 57. 9-20 Uhr täglich, 
auch Samstag und Sonntag. 



Achtung! 

Bornholm-Freunde 

Vorbrtnwn Sie Ihrun UrUiub im Kalur- 
>chut^i;ubi(.-(. nur 0>< m zum hc-rrllchcn 
Sundbadc/lrand. Zimmer ebenerdig, m. 
Tvrnwu. D*J WC. preu,guna(ic. For- 
dern Sic unt-erun H.iUüproäpckl an: 
Hotel Skovly. N'ykerstrandvej 40 
DK-3700 Muleby, TeL B Bl 53 / 95 67 84 


DÄNISCHE OSTSEE 

Gem-jtlichiS räjikcnhaus in f.ürielyst - Fjlsier 
SUWi. rumge Läge - 5H m uin Slunfl - 63 
m TTti{ Wctiratnmcr u.T3 Ü Sctiöfzirrrmem für 
■i-6 Pgrsoncn Alle moe BeouenilictMiten 
.-fcrlaison £80 DM ora VVodif. Arectirh: 
Balknhaus Pusfc ReslanJe 
DK-3460 Borterwtf. Dänemark. 


Dänische Westküste, Blakluis 

Herrlich cck-qcne.-; Fvrtenhaus. 

74 m ; - zu vermieten. 
Marienscn, FHekrogeu 17, 
DK-9230 Sveustrnp 
Tel. 00 45 / 8 38 30 30 


Dänemark. Nord-/0stsee. einige gute 
Perienhs. f. Sommer u. übrige Jahres- 
zeiten. Tel. 0 40 / 6 01 M 50 


DanCcntcr 



Spita'ersir. 16. 2 I. 'S* 040 32 27 31 



Dronalng-Moelle, Ferienhs., a. 
d. Küste Nordseeland. f. 6 Pers, 
DM 520, -/HS, Auskunft: ML Böhm, 
Apfelallee 1.3057 Neustadt a.Rhg. 


Nordsee - Ostsee ■ Inseln 
Feriennauser DÄNEMARK App, 

Ü SPARRE-FerienhBuser 

L zu SPARre-Ptfisaa 
tagt. v. 9-19 Unr, 
• auch 5a So 
SPAR RE-PER >E T. 00456/1 58800 
SilkBborgv.202 c .DK 8230 Aabyhd] 


oben in Dänemark 

Frühjahrs- und Somme ruriaub in 
AaDmek- Schöne Ferienbäuser f. 4-8 
PCra. strandnah. Nähe Golfpi. Starke 
BnnSJUg. in der Vor- u. Nachsaison. 
Es stehen auch Pertenh&us. a. d. In- 
sei Lisö Z- VerfBg. InformaL durah: 
Aalbaok TurlstbOro 
stadoasvei I. DK-9982 Aalbaek 
Telefon 0045-8-48 86 55 


DÄNEMARK - URLAUB 

V/INTERFERIEN/sücil. Nordsee! I 
SOMMERFERIEN auf Bornholm! j 


Für den Winter Erholungsurlaub In 
Sauna -LuxusMusam/8-9 Pers. an den 
endlosen Stränden der Nordsee- Ein 
Erlebnis besonderer Art! SOMMER- 
FERIEN auf der Sonnenschein Insel 
Barnhalm. Fantastische Auswahl von 
schonen Forlenhause rn an den gross- 
Bitlgen Stränden der Insel. 

Ausf. kostenl. Farbkatalog m. Grund- 
rissen. Freundliche telf. Beratung. 


Aut. Büro SONNE UND STRAND 
DK-9-K0 A.-Ibybro, Tri 00^5-5-2-1 55 QQ 
(S-20 Uhr. auch suRiswgs'Sonntags) ; 


Dänemark ab DM 195,- Wo.' 

Phäuser. FHI Sörensen. Dorfstr. 36a 
3012 Lgh. 8. T. 05 11 1 74 10 11 


DK - Nordsee - Komf. Somme rh aus 
frei bis 20. 7.. 8 Betten. 745.- DM pro 
Wache. Tel. 04 51 / 20 80 20. 


Nordsee - Dänemark 

Moderne Ferienhäuser 

ST RAND -AQ^vy 

Postf. 198, DK-6701 Esbjorg 
Tel. 00455/129785 



Ferieolrausurtadb in Dänemark 

Attraktive Ferienhauser überall 

in Dänemark, DirekivermJetuug. 

Farbkatolog kostenlos. 

TeL 00 45/6 / 34 21 22 


Ferienhäuser Dänemark 

Ostscekiiste N'ordjUtland. schdner 
kinderfreund L Sandstrand. Gut 
eingerichtete Ferienhäuser zu ver- 
miet. In der Hauptsaison (29. 6.- 
17. 8.1 ab D3U 375, -/Wo_ stark ermä- 
ßigte Preise in der Nebensaison. 

Hals Torlstbüra, Torvel 
DK-9370 Hals,- TeL 0 04 58 / 35 14 50 


Ferienhauser 




■förie 1 


KUtMja.DKGTTBESBJEBGV 

m.Mts-snEBUil-ist 


Ferienhaus 

in Dänemark, am Meer, preisgün- 
stig zu vermieten. 

TeL 05 21/ 88 01 99 


Insel Als u. übriges Dänemark. Ferien- 
häuser. Whg. a. Bauernhöfen. Nord-Ais 
Turist Service. Stores. 85-S. DK 6430 
Nordborg. 10 04 54) 45 16 34 


Liseleje, Dänemark 

Fcrienhaus, oft Kamin, Sauna, Ge- 
sehirrspulnu TV. Badestrand. 7 
Personen. DM 850/Woche + EL, Juli/ 
Aug- 

B. de Gier, BlrhemoKveJ 1.' 
DK-3400 HUlerod. 

TeL 0045/2 28 54 46 


Nordsae/Dänemark 

200 komf. FerienbSuser zw. Lekken/ 
Blokhus. Vor- u. Nachsaison ab DM 300 
pro W. Verlangen Sie kostenloses An- 
gebot mit Foto u. alle Auskünfte auf 
Deutsch. Mietperiode und Personen- 
zahl angeben. 

GronhaJ Sommeiiond 
DK-9488 Lokken 

TeL 0045-8-82 OS S7 (Mo./Fr. 10-12) 


Seeland Ferienhaus 

Direkt am kinderfreundlichen Strand, 
TV. v/k Wasser. 2 Schlaf z.. 4 Betten. 
Hansen. Bregnebjergvej' 6, 4100 Ring 
sted, DK Dänonark 



SWnlonMfl flb, 3000 HhMnitq l . 
Telefon (MV24 63 58 
Bitte Zielland deutlich angeben 


Insel Bornholm 

Neue Komi-Ferienhäus. a. Bom- 
be Im frei Ld. Hauptsaison. Günstige 
Pr. L Juni u. SepL Farbkatalog in 
Deutsch (92 Seit.) kosten! 

Bomholms 

Somme rhaus-Vennrtt hing 
DK-3770 Allinge, SverigesveJ 2 
Telefon 004 53/ 98 05 70 


Ferienhäisef/Danemark ' 

Graus Kalakjg aniordem - 
Hauser ganjjahng'lrei i jy ' r 
Nord- und Ostsee ri — ‘ ^ 

Vermietung seit i960. 

DAN-INFORM KGsehtest^gOTtr.68 

2390 Floruburg . Tekrion 0461-97021 


Italien 


Insel Elba 

Apartments am Meer zu vermieten. 
TeL 030 / 625 3383 


Insel Elba! 

Priv.-Whg^ noch Termine £rei, 
ruh. Lage, Marina di Campa 
TeL 0 41 01/71148. 


INSEL ELBA PROCCHM 
FeWo in Strandni h e. Sandstr., b. 5 
Pera.. Heizg., Märe, April, Mal Juni u. 
Sept/OkL bes. günst v. Prfv.lnfo o. 
Fotos: TeLO 22 06 / 14 82 


Woiagyt Apt’f bei Florenz 

Sw.-pooL Tennla. preisgünstig, romaz 
Lage. Vormittags TeL 089 / 4 30 B0 9! 


oder 00 SStt 55 / 98 42 81 


romanL 

»9093 


ALPI ■Ferienwchr.uficen und V;Nen 
ADRIA: Bition», Jnio'a. Li(j”aro u. j 
GAROAS eE-flTVIEfiA-TOSKANA 
SU0TIR0S.- rut; MERAN U. DOLOMITcN 
Tel OBS 3 ?9 11 05. au:h Sa. 


Luganer See 

2%-ZL-App: 72 m\ 4-5 Pers., 
Schwimmhalle. Gart» Sauna, Nä- 
he Lugano, ab 8. 4. u. 7. 7. freL 
TeL 05 11/ 52 57 37 
oder 051 32 / 74 44 


UrlaibsilUa IscUa/SL AdbbIo 

zu verm., ruh., traumh. Lage ü. cL Meer, 
Thermalü., Tennis. Priv.- Badeplatz, 
Gutspark. 

TeL ffl 76 Ti i & 11 90. Büro: 7 20 23 


Kal. Bluraenrivtera 

Fer.-Hfiuser + -Wohnungen 
verm. TeL 02 02 / 71 18 03 


Kmf. FH. hem. Lage. Garage. TV, Schwimmt] . 
Sauna, (nri bis 27. 7. und ab 25. 8. 

Tri. 0 G2 21 /2 64 B7 


Lago Maggiore 

gemütL Ferienhs., Olzentralhzg^ 
Kamin, Seeblick, v, Priv, TeL 

0 40 / 6 56 26 00 


TOSKANA - IHWi - LaUum - VenaJg 
F#-Wo von BowTMunr 
ITAUaMtMS - TiL 0 4M 29 00 68T2 29 84 32 
tondstaprOamm 30 b- 2000 HhBfiuSTS 


Adria-Fewo 

gr. preisgünsL Auswahl ln M3. Uarttü- 
ma. Cervia usw. Gratislcatalog: Ham- 
burg: Herbst. 040 / 6315029' + 

631 0631. Bonn: RiedeL 0228 / 643380 


Blühende Toscana 

Weingut. sÜdL Florenz, Ferien- 
wohnungen, wunderschön rer 
staurlert. Schwimmbad. S. FI 
scher. Birkenweg 5, 7951 Hoch 
dorf. 

Tel. 073 55/ 17 75. 


Frühling in SOdtirol 

Komfortable Ferienwohnungen, 
Z-6 Personen, zentral, ruhig, sonnig, 
Schwimmbad. Maoramnnhof, m 
Riffian 37 / Meran, TeL 00 39 473 / 
4 1101, 20. 4. - 30. 6. Ermäßigung 


Sanüntefl / Costa IM, Forinte. ■. hsnfl- 
ctetr Ih M B Wi c M , 2-3 Pera, Küche, 
Dusche/WC, Terrasse pr. T. DM 
60,-flO,-. 

TeL 0 40 / 6 51 63 57 


Österreich 


Lofer/Salzb. Land 

Ferienhaus für 5 Pera. 90 m 3 , DM 7S^ 
bis 80rv 22. 8. bis 30. 7. belegt, Prospekt 
und Foto. TeL ln Bayern 0 88 65 / 13 58 


Kuba« Sie Uitsab ta Mendorf am 
See. ataan der medafsctdaj^rmstBii Orte 
Irichs. Komf. a. m. DuAVC, ruh. lg., 5 Mn. z. 
Sa. pps. »., Df es 195.-. 

Mara Iwan. ftjBtergstr 27. 0-7310 Pioöinflsn. 
fei. 0 71 53/281 30. 


Ossiacher See 

Kärnten, Komf. -App., direkt am 
See, eig. Badestr., Surfen. Segeln, 
Tennis, von Priv. 

TeL 053 61/6 38 06 


St. Gilgen/Wolfgangsee 

GemütL FeWo b. 4 Pers., ruh. 
Lage, Seeblick. 

TeL 0 40 / 6 02 48 85 


Im Winter noch Wohnungen frei 
Zen 8. See, sat* um 

OBUrr. Fenonhaui, hart 
Lau», prwsw Posrfacti 60 
34B3 Mmn, 0 52 74 J 2 $3 


Schweiz 


AnliaA * Graubünden/Sctisreiz, 

»Rothombfidt": Die 
ments ab Fr. 950,- p 


Hallenbad, Tennis- u. SauasbliaUen. 

TeL 004181/310211 


Komf.-Feri^nwohnung. 5 Personen, 
frei vom SS, 2. - 22. 3. 85 pro Tag statt 
120^ sfr, 128^ OBL TeL 02 11 / 61 32 31 


Casa Miramonti 

CH-B974 Aldesago-Lugano 
Zu vermieten: ruh. l- Ws 3-ZL-Ferien- 
Whg. Schöne Aussicht, gr. Garten. 
TeL 0041/91/51 3877 


FiöhSeg am Lsganr Sm 

Komf. Appartements bi oepfl. Parkartiage 
am 5ee. 2 woj 4 Pem. aö DM 
Fartxfok. u. Pmisfl von VIP AE.. 

CH -6306 Lugano-6, CP 65^18, 

Tel. 00 39 / 3 44 /Q 1056 u. 7 03 50 


Genfer Sm 

Nahe Evian. mod. S-Zi-App, See- 
grundst.. frei ab Mai. DM 60.- pro Tag. 
TeL041 65/04 12. 


Lrn, Fe.-Wo, priv., 2Vi ZL, 
Pers., m. Garage, ca. 85 m 3 , v. 2. 3. 
- 9. 3. u. 16. 3. - 30. 3. noch frei 
TeL 62 02 / 62 25 50 


Lago Maggiore - Brissago 

2Vj-ZL-App_, SeebL, Sauna, Hal- 
lenbad, TeL, Farb-TV, an an- 
spruchsv. Gäste zu vermieten. 
Frei bis 9. 3„ ab 13. 4.-28. 5, 

11. 6.-30. 6. und ab 27. 7. 85 
TeL 05 51/ 3 10 21 n.84 99 


Süd Schweiz 

FbrienhAtnchan, -bungalows und -Woh- 
nung«' «*" Lugsn« Sm. Prea ab 18.- DM 
pro Person. Anfragen: BeKrarmni M. via 
Ctsarl 6. CK 6900 Lugano (Rückporto) 


. Zermatt 

Wegen Krankheit v. Priv. su verm, 
in der schönsten Jahreszeit 10. 3.-24. 
S. 65, Bonnige. liebev. einger. 2-ZL- 
Whg., Küche, Bad, Balk- 4 SchlafpL 
TeL 05 21 / 2 18 51 


Spamen 


A jnpufMi Brava 

Komf. FEWO. dir. am Slrand, 1 5-7 
Pera, 3 Schlafzt. 2 Terr.. Swimmingn. 
TeL 05 51/7 90 50 57. 


. Ampuriabtova/Sponton 

Verm. KTL-2-F.-Hs. (2x 100 m 2 ) m. 
Bootshaf.. Turm, Balk. u. Gart. TeL 
02 21 / 61 01 62 u. 0 21 74 /13 46 


Costa Brava. Vermiete in VDla am 
Heer, 50 m. Patterrewg., ela. Swim- 
mingpool. 3% DoppelrL^ 7 POT, ab 
April, 440,- DH/Wdche. 

TeL 0 04 11 / 2 42 75 05. 


Costa de) Sol 

- Urlaub - LangzelL im müdesten Klima 
Europas, Reihenhaus; Nähe Estepona, 
sehr preiswert zu vermieten. Z. B. 6 
Moo. Okt. 85 bis Küre 86 DM 2100.- -h 
N ebenkosten. TeL 0 20 / 40220 61/ 
4018934. • 


Costa Bianca 

1 - n. 2-ZL-Whgn^ SwimmingpöoL 
Mceresblidc, Tot Crillofen. Nfihe 
Golf u. Tennis, v." Priv.. noch freL 
TeL 0 40 / 6 56 36 96 


Ferienhaus Caipe 

t hohe Ansprüche, noch Termine freL 
Tel 02t üi/4 34 77. 

Gran Canariä S. Asustftt . 

Aptms. + Bums, (Er. a. Meer. ruh. Lage, 
ideal f: Surfer. - i 

TeL 0 40/ 8 00 43 86 *89 2217 


Ibiza - Komfortvilla 

ruh. Aussichtslage, abseits vom 
Massentourismus, gr. Garten. 
Meemähe, 3 Schlafz^ 3 Bäder. 
Spül-ZWaschm-, Putzfrau, elg. 
P 00 L Bazbeque ... . AnrU, 

Mai. Juli, Okt. noch Termine freL 
TeL 07 11/76 13 04 


Ibiza 

Ferienhaus f. 4-8 Pers^ ruh. Lage, 
v. 15. 6.-9. 7. 

TeL 0 52 02 / 60 29 


Ibiza im Grünen 

Tcrr.-Bungalow mit Pkw und Pool Tel 
06195 / 28 70. 


IRI7A fiCtn*. 2K 2 Orenarr I6C rr 

INCH naumn Bi 1 Maar - 5a EujW Sw« ! 
Ww . BMtumg lOnFniti iKSiiOli 
W.B«H-7Sa. • - 


IBIZA 

Ferienbungalow In kL AnL m. Pool 3-4 
Gehmin. z. SlrcL. gedgn. L 2-9 Per» , aj 
verm. Siegfried Scbeppach. 7080 Arion 
16. TeL 0 73 «77159 


Lanzarotc 

Puerto del Carmen, Kft.-Hs, 130 
m 2 WfL, 2 Schlafet, 2 Bäder, 200 ffl 
zum Strand, ruh. WofanI&, m 
verm..- 

TeL 049 7 6 03 73 97. j 



Mailorca, Idyll» 

Bauernhaus, Puerto. Andriut* 
kmL. .4-8. Prä?^ nlter A .tn 

Schlafe!., 2 BfijJer.;o£L J&g“ 1 * - 

Zhg^ ja nacb ' 

T>M 550,1- pro Wo. 4 JÜ&EßSg 1 
26077 «5, 
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Lebende Robinson 


:?-W • 


oda 


. ! Nirt v^Gästehungaiows stehen 
.aufdCTklflineivInBftl Thevenand/die 
zu den Mackerel-Insein in Western 
Australiä gehört Die - Gewässer 
ymgmni sind so fischreich, daß je- 
flprri Bun g alow' auch ein Boot mit 
AnfieDbardmotor zur Verfügung 
steht Die Gruppen-Robinsons auf 
dieser 1 abgeschiedenen, 1200 Kilo-' 
meternönflich von Perm gelegenen 
Insel* Baden in ihren Unterkünften 
geftßte- Kühlschränke vor. Unter- 
kunS,- Terpflegiinft ■: Boot und 
Itasajiort vonOnsIow zur Insel und 
zurück kosten pro Person und Tag 
122 Marie. Gruppen erhalten Ermä- 
ßigungen. Eine vierköpfige Familie 
bezahlt zum Beispiel nur etwa 82 
Hftk pro Person und Tag. (Aus- 
kunft Austraüan Tourist Commis- ! 
son, Neue Mainzer Straße 22, 6000 
Frankfurt) ■ 

Kurztrip nach New York i 

Eine fünftägige Entdeckungsrei- 
se nach New York zu einem Pau- 
. schalpreis von 998 Mark können In- 
teressenten ah einem verlängerten 
Wochenende vom 15. bis zum 19. 
März unternehmen. Gestartet wird 
ab Amsterdam mit Linienmaschi- 
nen der KLM. Während des fest 
dreitägigen Aufenthalts (Unter- 
kunft in Komforthotels im Herzen 
Manhattans) werden eine bunte Pa- 
lette .von Sightseeing-Touren und 
Ausflügen zu Sonderpreisen ange- 
boten' (Auskunft AfS- Agentur für 
Spezialreisen, Jessenstraße 13, 2000 
ffemburg50) 

Langzeit-Krenzfahrt 

Vom 29. Marz bis mm 27. April 
dauert die Oster-I^ngzeit-Kreuz- 
fahr t mit der MS Jvan Franko“ in 
die Tropensonne des Indischen 
Ozeans. Die Air-Sea-Kombination 
ist ausgesprochen preisgünstig: 
Einschließlich Fluganreise von 
Düsseldorf oder München nach 
Mombasa in Kenia kostet sie in der 
Vierbettkabine ab 3950 Mark und in 
der DoppeUcabine ab 4995 Mark. In 
30 Tagen werden sieben exotische 
Länder mit den Häfen Mombasa/- 
Kenia, Daressalam/Tansama, Co- 
lombo/Ceylon, Bombay/Indien, Ho- 
deida/Jemen, Akaba/ Jordanien unH 
Suez sowie Port Said in Ägypten 
angelaufen. (Auskunft: Jahn Rei- 
sen, Elsenheimerstr. 61, 8000 Mün- 
chen 21) 
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Dw zweithöchste Gipfel dar deutschen Mittelgebirge Ist der jetzt verschneite 1 486 Meter höh» Groß© Arber. 


FOTOS: CHRISTOPH WENDT 


«ä . 


Märchenhaft bizarr wirkt das Felsgebirge vor allem im Winter. 


Bayerischen Wald / Die verzauberten Schneeberge am Großen Arber 


Bayrisch Eisenstein 

Sein Haus sei nicht mit dem Wagen 
erreichbar, hatte uns der Herbergsva- 
ter der Arber-Jugendherberge eigens 
noch einmal auf die Anmeldebestäti- 
gung für unseren Aufenthalt ge- 
schrieben. Nur ZU Fuß also Tcnnnnn 
wir die höchstgelegene Jugendher- 
berge Deutschlands erreichen. So 
stellen wir am Nachmittag den Wagen 
auf dem Parkplatz an der Talstation 
des Arber-Liftes ab und lassen uns 
mit Rücksacken und Skiern vom Ses- 
sellift dem Gipfel des Großen Arber 
entgegentragen. Der Weg über den 
Arbergipfel ist zwar ein Umweg, aber 
dafür brauchen wir narhhAr nur noch 
eine halbe oder dreiviertel Stunde 
durch den verschneiten Büderbuch- 
Winterwald abwärts zu laufen, zur 
Chamer Hütte, wie die Jugendherber- 
ge unter dem Arbergipfel auch oft 
genanntwird. 

Die (Thairwr F n tt e ist vielleicht der 
schönste Standort, um den Winter im 
Herzen des Bayerischen Waldes zu 
erleben. Das ist jene Gegend 
Deutschlands, auf die dann oft genug 
selbst „gestandene“ Wintersportorte 
Oberbayerns ein wenig neidvoll 


schauen. Gehört doch das Gebiet ent- 
lang der deutsch-tschechoslowaki- 
schen flrpn» 2 U dar» grbnporpif-hgtan 
des gnT>y<»n Tandps, Nicht von unge- 
fähr ist der bekannte Spruch entstan- 
den: „Bayerwald, ein halbes Jahr 
Winter, ein halbes Jahr kalt 1 * ln die- 
sem Spruch Mingt natürlich noch ei- 
ne gehörige Portion jener Überheb- 
lichkeit mit, die früher dem Bayeri- 
schen Wald entgegengebracht wurde. 
Es ist noch gar mcht sehr lange her, 
daß der Bayerische Wald oder der 
„Wald“, wie die FJnhrimisrhnn sa- 
gen, als Armenhaus Deutschlands 
verrufen war. 

Das ist natürlich langst vorbei Ge- 
blieben ist eine Naturlandschaft von 
wnw SphfinhAit Weitläufigkeit lind 
stellenweise Unberührtheit wie sie in 
Deutsc hla nd heute einmalig ist In 
dieser Landschaft aber haben sich 
ausgesprochene Fremdenverkehrs- 
paradiese entwickelt für den Som- 
mer wie für den Winter. Heute gibt es 
im Bayerischen Wald rund 90 000 
Fremdenbetten, 200 Kilometer präpa- 
rierte Abfahrtspisten, 140 Liftanlagen 
und mehr als 2000 Kilometer teilwei- 
se präparierte Lang&ufloipen. Das 


zeigt daß der Bayerische Wald ein 
Winters portgebiet geworden ist das 
mit den etablierten Regionen der 
Alpen durchaus ko nkur rieren kann. 

Wie Schnee eine Landschaft ver- 
zaubern kann, erleben wir am Mor- 
gen. Wir spuren mit fellbewehrten 
Skiern durch urwaldähnlichen Wald 
aufwärts, von der Chamer Hütte zum 
Gipfel des Großen Alber, des Königs 
der Berge im Bayerischen Wald, mit 
seiner Höhe von 1486 Metern nach 
dem Feldberg im Schwarzwald der 
zweithöchste Gipfel der deutschen 
Mittelgebirge. Bizarr stehen merk- 
würdig aussebende Gestalten hier 
und da im Bereich des sonst kahlen 
Gipfels herum. Ob das krüpplige Kie- 
fern oder Fichten sind, ob Büsche 
oder Bäume, läßt sich zu dieser Jah- 
reszeit nicht feststellen. Denn bis zur 
Unkenntlichkeit sind sie vom Schnee 
eingehüllt, zugedeckt oder unter der 
Schneelast zu Boden gesunken. Von 
weitem sehen manche dieser Figuren 
aus wie Gnome, bucklige Zwerge 
oda - unförmige Trolle. Fine merk- 
würdige Gesellschaft weißer Mär- 
chengestalten hat sich da versam- 
melt 


Von der Arberschutzhütte genie- 
ßen wir den großartigen Blick hinun- 
ter nach Bayrisch Fisensfem, den äl- 
testen Wintersportplat 2 hier im Baye- 
rischen Wald, und über die Grenze, 
die am Stadtrand tmd mitten durch 
den Bahnhof hindurch verläuft, hin- 
über nach Böhmen, in die Tschecho- 
slowakei. Vorbei am markanten Ri- 
chard- Wagner-Felsen, dessen Umris- 
se von weitem tatsächlich an das Pro- 
fil des berühmten Komponisten erin- 
nern, schwingen wir ins TaL Fahren 
wieder hina uf, wedeln über andere 
Abfahrten wieder hina b. 

Ein Sessellift und sechs Schlepplif- 
te erschließen insgesamt sieben Pi- 
sten von Tusamman mehr als sieben 
Kilometer Länge. Damit ist das Ge- 
biet um den Großen Arber, der genau 
im Mittelpunkt des Dreiecks Bay- 
risch Eisenstein, Bodenmais und 
Zwiesel steht, das Herzstück des Win- 
tersports in Deutschland südöstlich- 
ster E cke. Die Abfahrten lasse n aller- 
dings kaum die Pulse fanatisch er 
Steilstreckenfehrer s chneller schla- 
gen. Aber immerhin hahen in diesem 
Dreieck mehrfach, zuletzt 1981, Welt- 
cuprennen s tattgefimHen Insgesam t 


jedoch ist der ganze Bayerische Wald, 
auch das Arbergebiet, eine Hochburg 
für geruhsames Ski wandern oder 
Langlaufen. Bayrisch Eisenstein hat 
Langlaufloipen, die bis zu 24 Kilome- 
ter lang sind, und Zwiesels Loipen- 
netz kommt auf 80 Kilometer. Das 
sind schon fast skandinavische Ver- 
hältnisse. Und in Bretterschachten 
am Fuße des Arber gibt es ein richti- 
ges Langlaufeentrum. 

Doch nicht nur Skiläufer werden 
im Bayerischen Wald bedacht Wan- 
derer und Spaziergänger lockt ein 
Netz an geräumten Wanderwegen, 
das so groß ist, daß es kaum in einem 
Winterurlaub abgegangen werden 
kann. Natureisbahnen zum Schlitt- 
schuhlaufen und Eisstockschießen, 
Rodelbahnen und Pferdeschlitten, 
Hallenbäder und nicht zuletzt eine 
Vi elzahl urgemütlicher Binkehnnög- 
lirhkpjten erfreuen Ski- und Nicht- 
skiläufer. Hier sollte der Gast unbe- 
dingt einen Bärwurz trinken. Dieser 
aromatisch schmeckende Magen- 
schnaps wird in den sogenannten 
Bärwurzereien hergestellt 

Und wenn das Wetter einmal nicht 


zum Skilaufen oder Wandern geeig- 
net ist gibt es noch die vielen Glas- 
hütten des Bayerischen Waldes. Die 
meisten Betriebe können zu be- 
stimmten Zeiten besichtigt werden. 
Der Gast kann zuschauen, wie aus 
dem einfachen Rohstoff Quarzsand 
die edelsten und kunstvollsten Gläser 
geformt werden, in Hand- oder besser 
gesagt Mundarbeit bei Temperatu- 
ren, daß dem Betrachter trotz der 
Kalte draußen schon vom Zuschauen 
ganz heiß wird. Natürlich kann an Ort 
und Stelle Glas gekauft werden. An 
einem anderen unsportlichen Tag 
lohnt ein Besuch des Waldmuseums 
in Zwiesel oder ein Ausflug in den 
Nationalpark. Hier und da lockt eine 
Diskothek des Abends jüngere Gäste 
an, und in Zwiesel kommt sogar eine 
Nachttanzbar dazu, aber wirklich at- 
traktiv sind die bodenständigen Ver- 
anstaltungen: die Bayerischen und 
die Schrammerlabende oder die Fak- 
kelwanderungen mit zünftigem Hüt- 
tenabend. CHRISTOPH WENDT 


Auskunft: Fremdenverkehrsverbazid 
Ostbavem e. V. Landshut er Straße 13, 
8400 Regensburg. 










Spanien 


Suchen Ferienhaus in 

Ampuria Brava 

4-6 Fers/f. d. Sommerferienzeit 
85 zu mieten. Am späteren Kauf 
interessiert. 

TeL S 29 52 / 7 36 


Teneriffa - Werra - La Palma 
G omera - Reservation (caK 1954L ans- 
ges. -Hotel», Apptms. u. Ferienhs- 
GÜnst. Dirrkrfl.. indhr. Termine. Ostern 
Sonderflüge. Tel 0 23 61 / 2 29 87. 


Teneriffa. H Draao, Oratanr, fcomf. 
Banz., ca. 130 nr. bis 4 Pen., eig. 
Schwimmt)., beh. Pkw. 650 m* Gart, 
frei ab 1. 6. -28. 6. u. ab 17. 8. 85. TeL 
042 21 M 73 53. 


Urlaub auf Menorca 

(Son Gauxo), 100 Meter vom Meer, 
für 4 Bera, 2 Schlafet, 1 Wobnr. m. 
Eiobauk* Sitzbad u. Brause u. WC, 
420.- DM. 

Fr. Freier 

TeL 4 MSI /9389t, von IS bis 20 Uhr 


Wette Villa an Heer. Z-10.P8re. 



Wollen Sie 

ahne Tourinenrununel in einer kL 
Urbanisation a. d. mallerem. Os t k üat e 
dir. a. Meer in einer priv. FfcrJenwbg. 
mit Sw.-pool Ihren Urlaub verbringen? 
IbzfeaSie aal " 

TeL D-Q251/39 399S - 


^TENERIFFA# *** 

\ f App. IKARUS Jjlir TS 

Puerto de !a Cruz ^ 

Ortsleil La Par 


IHR SOfcÜEfWJRLAUSSZe. 1988 
Praia Tennina ab 5. 4. 83, Unterlagen: 
OLAF BEBAUER, üMMCTOOTfttt 13 
2000 Tangstedt 1. Tal. 041 0990 63 


Costa de! Sol 

3 Fer.-H.. 4-6 P.. z vm. Lux.-Aimt&, 
gr. Palm. -Gort. Sitz- n. Lg.-MSb,Pool 
Stroh, ab 30.-/T&, B. tcbr eJb. W. Cra- 
mec, Cancdada 04/34, Estapoaa 


Ferienhjuscr Costa Bianca 

I* tt 


Bugdow Tenerife. MeeresbL, 2 
SchlafzL, 2 gr.. Terrassen, SO,- p. 
länger n. V, zu vermieten. 

030/8812540.- 


:':i"rhdu--i'! - 1 ciii-nvvot nur. J'.t. 


GS - DEIJ7 SCHl • SPi-'iiEH-fflifiKfi. 

A 02541/ *763*7 


SCüWüiZ-SlISTISaL-SKASßiHViES 



Schweden 


iAi Schweden 
Ferienhätiser 


I Woche mit Führe und Auto 
für die ganze Familie ab 

t®TT-Saga-Line 


345 ,- 



FMrieoMesar ln S ch wed e n in Smalan d. 
Insel Öland u. a. d. Westküste verm.: 
Scharadenferien Christa Dom. 
Tiefe ob roi eher Str. 53. 403 Ratingend, 
Tel. 0 21 02 / 3 50 75. 


6000 Smk. nOsta, 
Berge. Wälder 

in den schwedischen Prov in z en 
Vfirmland, TI a Isla nd und VSster- 
götland ermöglichen einen erhol- 
samen, naturnaben Urlaub. 
Tnfrw über Fertenhfiuser, Cam- 
Düafl, Hotels, Kann touren, An- 
geln, Floßfahrten, Radtouren u. 
a. m. erhalten Sie kostenlos von: 
Schweden- Reisen West 
Box 323 A 

$-85195 Kartatad/Schwedeo 
TeL «46 / 54/ 16 21 70 


Schweden 

farienh&cer, BkxMduSer, Bauwticfe 
KaBlOQ anfantem H ! 


Norwegen 


Haas aa Fjord 

Westküste, 6 Pem. Boot, Surf W.-SkL 
Angeln, zu verm. 

Lars Könne*. Saba 
9f«/73/3fiZM 


Frankreich 


FRANKREICH 85 

Private App. -Villen. Vermietun^- 
liste ganzes Wittelmaer+fltl anti k+ . 
Hinterland. Deutsch 00*121-207107 
aertfins. LIK, Richard 9,OI-LBUsanro 


Frankreich 


Breta g ne (sfidl. Roscoff) 

Ferienwohnung von Privat 
{ca. 420.- DM/Woche). 
Telefon OZ « / 43 Ol 79 


llHaub 

In SOdfrankreich 

Cöte d'Azur 

Wir vermieten voll eingerichtete 
Luxus-Wohnwagen im Golf von 
St.-Tropez in Fort Grimaud. Di- 
rekt am Wasser. Beachten Sie die 
günstigen Vor- und Nachsaison- 
preise. 

Information - Reservierungen: 
G. Hecker- BL Strehler 
Finkenweg 14, 46} Satingen 6 
TeL 921 62/69232 



APPARTEMENTS in PARIS 
FERIENHÄUSER am ATLANTIK 

(Südbratagne und Aquitanien) 

- exklusiv und penönHch aufr- 
gesucht- venutäalt 

MARGIT STiCHERT 

Q-7590 AehenvOnsbaöi. 
T*Won: {07841)26484 


Urlaub in Frankreich 


• Ferienhäuser, Bungalows 

• Ferienwohnungen 

• Strandhoteis - 

• Clubs u. Sportferiendörfer 

• Ferien bei Schloßherren 

• Hausboote etc. 


Fonietn Sie unsere 
neuen Faibkataloge 
Frankreich und Korsika an. 


FRANCE REISEN 

Thercsicnstr. 19 8000 München 2 

'S 039-28 82 37 



nUawt-fnufcnkft - NBn Bianitz 
KL landseMoß in deutsch. Beste. RufeScMmra- 
tad, (. ctarnm* Fanetv n. Frühstück, od. ». 

separ. Sästaraus ml Bwntwwt. 
PiDspekt Chäteeu St. Martin. F-40350 Podkm. 
Tel. 00 33 '56 »23 95 


Süd-Bretagne 

H3user priv. zu vermieten. 
Tel 07 11 / 23 27 47 ab 18 Uhr 


SüdkorsSca, Strand bunga 

lows, Toplage, zu vermietei 
(02 M) 4 06 00 21 


Cote d'Azur 





Ferienhäuser 10 km von 

St. Tropuz 

Beaädence Bonporteau in Cava- 
laire-Sur-Mer, 2x2 SchlafpL, 
kompL Kü., Bad, Terr^ TeimigpL, 
Pool Strand 300 m, NS 120,- DM/ 
Tag, HS DM lBO.-ZTag. 
m 02 21/ 4» 65 24 


Anbathier, 55 Trier, 
Kcrumstr. 4a. 


Frankraleh ab DM 195rAVo. 

Ferienhäuser FHI Sörensen 
Dorfstr. 36a, 3012 Lgh. 8 
T6L 05 11/ 74 10 11 


COTE D'AZUR - Vülanappartemeiit 

Stoa. rnöbL VUlerapp. in vniafranche (n r. N b» und kterte Cartogetegen). gr. Tenus» 
mTlfearesback, pmr. SmmminBpool. TaL. j*d. Komfort lür 2-4 Peaonen vom deutaeh- 
spradtioon Etgentümar direkt zu vormiWn- 

Anfraoen Montag Ma Fraitag von 8- 12 Uhr untar ToL-Nr. 0043/6 62 / 7 41 00, ab 18 Uhr 
soma Sa. u.So.untarTeL-Nr.0043/662/32447 


PARIS . 
ATLANTIK 


Appartements 

Ferienhäuser 

(Südbretagne 

Aquitanien) 


MARGIT STICHERT 
7590 Achem-Önsbacb 
TeL 0 78 41 / 2 64 64 


Bretagne 

Schöne immer ln du-andn&he. L 2-8 
Fern. Komfort. TeL 00 33 96 / 23 B6 01. 



Cöte d'Azur 

Familie mit 4 Pen. sucht kamt Fferien- 
nn ter ke n ft mit Boot vom <1-27. 7. B5. 
Zuschr. U. X 13276 an WELT- Verlag, 
Post! 10 06 64, 43 Essen. 


Cite d'Azur. lOhe SC Trapez (Cigaro). 
einen. Meetbl.. Strand, Chibhs. m. Swi- 
pooL TennispL, Villa L 3-6 P. v. Priv. x. 
venn. TaL »44 51 /47 34«. 5592. ■ 


Uta d'Azur, St*. Moxin», frakC Ht-, 
Prov.-Stil, rah. Lg.. MeeresbL. 4 Schlaf- 
zL.fr. aoß. 22.6.-10.8.U. 34.8.-14.9.85. 
75-170 DM/Tg. TaL 0 21 01 /I 6414. 


CAta d*Azmr/FraDkraich 
Sc Maxime. 2-ZL-Whg.. 5 Min. v. 
Strand. Swimmingpool. TennispL, zu 
verm. Thomas KlatetzkL Sichter 1, 2050 
Hamb. 80, TeL 0 40 / 7 21 65 43. 


Bsafl - bei Cohnar, in lieblichem 
Winzerort, 1\ Ferieaw.. 1 SchlafzL, 1 
Wnhnri KOcbc komplett, Dusche/ 
WC; lx Ferienw^ 2 SchlafzL, 1 
WohnzL, Küche komplett, Dusche/ 
WC. Termine für Ostern und Som- 
mer noch frei Zuschriften unter 
A 13 147 an WELT- Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


Fertefi in Frankreich 

Bretagne/ AüanÜk/MiUelmeor, 
schöne Ferienhäuser u. -Wohnun- 
gen. Kat. einfach - große Villa m. 

Swimming-pool zu verm. 

Madame Ä. Eyrmnd 
Feldstr. 46» 4006 Düsseldorf 30 
TeL 0211/49 11 19 

auch So. v. 10-16 Uhr 


Feriea hi der Bretagne 

Kommen Sie nach Erqtiy 
7 Strfinde. Fischereihafen, beleben- 
des Klima. Für Reservierungen von 
Appartements u. Villen - in jeder 
Saison - wenden Sie sich direkt an: 
Agence T1LLON - 1 1, Rue Foch 
F-22430 Erquy 
Tel. 0033/96/723026 



2000 FERIENHAUSER 
in Jeder Preislage 
ATLANTIK + fHTTELHEER 
FRANKREICH + SPANIEN 
vermietet J.JACQ 
Honseitetr. 8 D-764Ö KEHL 
807651-73001 H3753652 





Verseil. Ausland 


Algarve 

Lux. Heus m. Bück auf Atlantik, 
Nähe Carvodro, Hausmädchen, 4 
SchlafzL, 3 Bäder, beheizter Pool, 
Kamin, Grill u. viele Sportmög- 
lichketten, b. 7 Fers, ab 1000,- DM 
wöchentlich. 

TeL 64 21 / 4 42 93 od. 44 51 81 



AJgarve - Portugal 

Luxus-Villa am Meer. 3 Doppelzi.' 
Bad/WC (einzeln vermietbar), gr. 
Terr. mit gr. Pool. Nähe Goll. Reiten. 
Tennis. Preis pro Zimmer u. Tag ab 
DM 110,-. Ausk. u. pretsw. Sonder- 
tlüge: 

Reisebüro Clemens 
4050 MG 2. Tel. 0 21 66 / 4 00 85 


Einzigartiges 

Komf.-Haus 

dir. am Wasser - Seegebiet Kaa- 
ger Plassen -. idyll in Kaag-Dorp 
(NL) gelegen, bis zu 8 Pers, zu 
verm. Alle Wassersportarten u. 

Boote vorhanden. 

Anftr. unter TeL 00 31 / 25 24 43 86 


FERIENHÄUSER überall in 
Dänemark u. Deutschland 

IrtdividueUfl Fwten m den mgsntn 
4 Wänden. Bombefcn ab 246.-. 
Grab* Katalog. Koch heute an ruf. 

(0 30) 6 63 50 ei. Be rön *7. 
Seigsnauer Wag 6 
FarianhauavermlBlwg Schwarz 


Hapimag-Punkte 

zu verkaufen. Preis Verhandlungs- 
Sache. TeL 8 23 27 / 7 10 22 



Monte Carlo / Cöte d'Azur 

3-ZL-Whg. L Park a. Heer, herri Bück, 
2 SchlafzL, 2 B&der, 3 Terr, a. Komfort, 
4-5 Pera, Oste» u. Juli freL 
Dr. Sacht, TeL « «3 / 7« 22 SS 


Verschiedenes Ausland 


Noordwijk und Katwijk aan Zee! 

Komp). Ferienhäuser. Whg, Apt. und Bungolows zu vermieten. Zimmer mit Früh- 
stück oder HP In Priv. oder Hotel frei Alle in Meeresnahei Geben Sie bine an. Zeh. 
Personen- und Schlafzimmer-Zahl. Fetienboetvotmietaing Rudolf Scherf GmbH. 
Postfach M 1f 14, MOO Wuppertal l, Telefon 07) 55 72 89 


Im Paradies 

Eu ronat/craya n 
CFrz. AttantndcOste) 
Herl Sandstrand. 
gatunMs tcnma. opt 




Ferienhausdienst 

10.000 Häuser in 18 Ländeml 

Kostenloser Farbprospekt mä 
252 Seiten im Reäebüro. 

Dr. Wulfs Ferienhausdtenst 
Padfoch 458, 5160 Düren 


Portugal — schönst» KUsto 

Ntthe Lissabon, freisieh, romantisches 
Hs, Traumsicht, 3 Schlafzl.. 2 Bäder, gr. 
Wo hör. m. Kamin. TeL 0 40 / 4 22 24 09 



, li lE g 



Goif/Korioth-MvicoiK». Bungalows. 
Gratis: Surf?n, Segeln, Obst* u. Gemü- 
segarten. Nähe: Tennis, klass. Stätten, 
TeL 0 61 04 / 4 23 95. 


USA- Urlaub 

Deutsche Familie vermietet Rei- 
semobile und VW-Campcr in Ka- 
lifornien, New York und Detroit. 
Unterlagen verschickt: 

TeL 04 21/56 39 31 
abends and Wochenende 


Perienhäuser, Kabinenboote u. a. 
Shamrock Cottages. Karl-Halle- 
Str. 91. 58 Hagen. 0 23 3 W S 66 82 


PORTUGAL/Algarve 

Fe.-Bung. 

Tel. 0 22 41 / 31 58 43 




rthotel 


Nur 200 m vom leinsanftgen. breMen Stranö 
legi OetK icncmc? Apanhalcl. Alle Appar- 
tement !u*unos pmgenchlet rnn Fartj-TV. 
Bafl/WC. Balkon. Küche, Telefon Hallenbad. 
Sauna. SwmmtunFe. elegante Bar. Tana. 
Restaurant Pror-pent ) ommj Kostenlos nr 
Ihnen 1 
Preis pro 
Appartement 
pro Tag ah 

1^50 bfr. 


öoninfc B-MOOKnokk» 

KiadiM 84 - Tel. 00 32 - SO - 81 01 21 



Nordsee 


Appartementhaus 



Neueröffnung Ostern 1985 
En-, Zwei- und Dreizimmer- 
Appartements und Bungalows 
mit Küche, Bad und WC, 
hauseigene Sauna, Solarium 
sowie beheizter Swimmingpool, 
gemütliche Hausbar, 
wind- und sichtgeschützte 
Liegewlese, 
hauseigene Parkplätze, 
ganzjährig geöffnet. 


■J» m 


Christiane Meyer ■ Wenmngstedter Weg 4 ■ 2780 Wosteriand<Syn ■ Tal. 10 -»6 51) 77 76 
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Hasenpatt 3, V 05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 

Komfortabte* Hou* 

BoiMofjftig gemäß 5 30 GWO 


KwBfl-Fam*-/ta9««fißofl' 

und Fasten 

Here. Krefekuf. Hochdruck, leb«, 
Staflwoehgel, Rheuma. Baftflschetoen. 
Geriarirfe. Autogenes Traiiwg. Oöt 
PauschalVuren. Badeabteilung, Pyr- 
mont« Moor. Halenschwtmmbad 
28-30*. Sauna Alle Zimmer Bad. 
Dusche/WC. *. - Appartement - 
SeMUnttsfwrit in der Dependance. 
Hgfan* M m« g r teW teilten. 


Näher* ausführt. Informationen durch unseren Pro 


Aufleben 
auf Hoheleye 




Bintnkmzn! 

□ WirtfemHD-RcpiKiition 

□ THX-Thj BTO-Behaadhutg 

□ SanertfofT-Mebrsehrirt- 

Fknpira Prof, »ob Ardemoe 

□ Oripiat- . VsJao-Th mpie 

□ Cbebt-lnfawkmvTbenrpjc 

□ 600 KcaL ScfabnUeÜvDiäl 

□ Homöopathie- Heil» erfahre« 
G Kneipp- und BuMnnn 

□ Abfh propra nur 


Rcsrauront ..j 1a canc 
TifLinv-Bur. 

Hallen hud. 

Gc nruud -G ruher- 
Ki*smviik. 

Kurpark 
VP a h DM W - 


Fordern Sie de lafamulroa aber cBc Kann- and 
Beihilfefäbq^Lell amcier Korea an 


Kursanalorium „Hochsauerbntr 


und Njiurheil' erfahren ✓ 

L 

N. STKX Winliirhcrp-H.'hclcvc > 

X^Jcl.Mi 275 «l 3 l.'.n% 

k. ^ 

r 

Ä 


SANATORIUMS^ BÜHLERHÖHE 


Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 


Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen. 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfef&hige, kultivierte 
Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Vorsorge P \v Individuelle Diätbetreuung 

jäBBti^S. Modernes Hallenbad (30°) 

Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/nach 

\ nEu3Mw inneren Erkrankungen 

W° r allem nach Herzinfarkt) 

*£*' W/ und operativen Eingriffen. 

Auch Original-Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Antenne. 

Bitte Prospekt mit Versieh erungshirmeisen anfordem. 
SANATORIUM BÜHUERHÖHE - 7580 Bühl 13 - TeL 07226/216 


Selbst- 

besinnung 


Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 
Naturheil-Verfahren - 

z.B. die Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie 


nach Prof, von Ardenne 



Wir senden Ihnen kostenlos »Bitte .inkreuzen): 
O Die Broschüre Naturheil-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zedtherapie nach Prof. Niehans, 
die THX (Thymus-Immun-Therapie*, 
Ozon (HOT) Eigenblutbehandlung, 
Sauerstoff -Mehrschritt-Therapie nach 
Prof, von Ardenne, Akupunktur. 

O Unsere Patienten-) nformation über die 
Chelat-infusions-Therapie und ihre Be- 
handlungserfolge bei Herz- Kreislaufer- 
krankungen und Getäßstörungen. 

O Den Farbprospekt über unsere ärztlich 
geleitete Privatklinik für innere Medizin, 
die Ihnen allen Hotelkomfort und eine 
moderne Bäderabteilung bietet 


8~88 Bari Brikkunju 
Smnul 1 

Tel. 09741 8)11-0 


ASTHMA-KLINIK 


NAUHEIM 


Asthmo - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 


i Entwöhnung von Aetowl-Hiflbraarh • Empörung von Corhsan-Präparatea 
> affcrgafogfsrfie Giognasrit • ftiftiwrr-nwrapie und Ernfaiftiag der XehrtilrlafNB 
Prmpeki anfordem: 6350 Bad Nauheim, lei.: 06032/81716 


13777777 


einschf. Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 35 Jahre Erfahrung - 

- 500.000 Injektionen - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Be rgjdfafe - 
die optimalen Spendertiere original nach Prof. Niehans 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei : 

• Herz- und Kreislaufstörungen 

• Chronischer ßronctotfs und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit } 
•Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 

• Nieren-/Blasen-/Prostato~Leiden, Impotenz 

• Leber-/ Magen -/ Bauchspeicheldrüsen erkrankurtg 

Deutsches Zentrum für Frisehzellenthempk 




Sanatorium Block 


ßrauneefcstr. 53,8172 Lenggries 
Telefon 08042/2071, ff £26231 



Bf* *255 22* 


der dfitic Lukiunxr Obrrbayrrr a 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informalionsmaterial - 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 

Ar« für inn. Krankhaften^ 1 ' 1 “"9*8 VOfSaßOri-PreiSa Haflancctiwhmnbad 


tm Karne Hm und Kote- 
hat. Later. Rnauma. Diaüau. 
Qwume. Reduktion»«, »tan 
UR. Mn Z\ m. Bad oder 
Dil, WC. AmttMaf. MhflMHrig. 


Sauna. KNnbchas Labor. 
ZeOtherapio, EfpomeMe 
Check Up: Ermittlung von 
RtaAoUtaomn. Madamncte 
Bader. Moor. COyTrocten- 
9MM. Menagen. Kne^p. 


3280 Bad Pyrmont ■ SchlofistraBe 9 - s 0 52 81/40 81 



• THX-Thymus Rfachextrakl orig, nach Dr. Sandberg 

• SMT, Saue rrtnW M a hrTti r lu -Theraple orig. nach 
Prof . v. Ardenne 

• Procain Therapie orig, nach Prof. Asian 

• Ozon Therapie 

• Neural Thenpla 

• Homfiotherapte 

• FacMraUche Dtagrvoetft und Vonorge, 


Marnfsdachaa .Check up“ 

• Schwerpunkt: Heflkunm für Rheuata und Diabetes 


• Dr. Schnitzer Natur-Kost • Entschlackung»- und 


ns ch wü nmb ad 30* C ■ aktiv 
Baeregungstherapls 

s Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen 
Pauschal- und balMtteaMge Sanatoriums- und 
Badekuren 


umfangreiche Information, kostenlos von: 


Paik-Sanatortuai SL Georg 
8483 Bad Soden-Safinünsfer, Telefon D6O56/B0 054 






• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe 
I Auf bereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend 
auf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt 
auf einzelne Organe. 


Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige 
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren 


m 


SANATORIUM 

DIE VIER JAHRESZEITEN 

Färberweg 12, D-8183 Ronach-Egcm, TeL 08022-26780 und 24041 


»aesundwärts« 


Wenn THX, dann 


Der frische Thymus-Gesomfextrekt zu r Stärkung 
Ihrer natürlichen Abv/ehricräfte. Exclusiv bei uns - 
dem Sanatorium mit der umfassenden klinischen Erfahrung 

D-7292 E?ciersbronn- 
Oberral 

Rechtmurgstrcße 1 
TeL {07449} 84-0 


Schwarzv/ald 

Sanatorium 

Obertal 


Sondertarrf für Senioren: T Dezember bi». 15. Januor 


Psychosomatische Fachklinik 


Probleme mit Alkohol, Medikamenten, aber auch anders psychosomatische 
Beschwerden, z. B. als Folge beruflicher oder persönlicher Krisen entstan- 
den. erfordern eine fachlich erstklassige, intensive (zeitsparende), schnelle 
und vor allem diskret» Intervention. Von der akuten Situation (Entzug, 
intern., neural., psychlatr. Be händig.) bla zur Therapie, auch unter Sn- 
Schluß der Bazugspersonen und der ambulanten Nachbetreuung, muß alles 
zur Verfügung stehen. 

Besonders für Führungskräfte, leitende Angestellte. Beamte, Selbständige 
und deren Angehörige arbeitet eine derart ausgetagte psychosomatische 
Fachklinik (17 erfahrene Arzte und psychologische Fachkräfte für 46 
Betten) in einem niveauvollen Ambiente. Durchschnittliche Behandlungs- 
dauer 6-6 Wochen. 

Anfragen werden sofort. Individuell und diskret beantwortet 
Anfragen bitte zunächst an Frau KU, ObembergMInik, Paricstr. 25, 

4902 Bad Salzuflen, TeL 0 52 22 / 18 01 11, Telex 9 312 212 


mvotsanotorium am 


528 Bad Pyrmont. ScfrieSH 

bn Karzentnun anmitteQjar and 
ärztliche Betreuung b. Herz- O-M 

kranJtbeJten raÄ denM 

Inneren Krankheiten. 

■TeL, Lift. bffMfaMMg. Hoosampe 



Herz Kreislauf Asthma Bronchitis 


‘ • aflaKurmrttel 

• indiv. ärztliche Betreuung 

• Pauschal kuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• Artschkißheilbebandluntj 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 m 3 groß« Appart e ment 


Fordern Sie bitte unseren Inform a tionsbrief an: 
OstaaeimridMk Hohn -an der Kieler F5rde 
2306 SeMnbwg, Tetefon 04344 / 20 02 


Biologische Re^eneroiionskuren /m Harz 




ZeHhevapi» • 8awratefl-M«tinchfilt-TtMrapie O 'rayriiuaMrafefaeK 
• Hämatogene Oiydadonstti. (HOT) ■ W edwnami-Senwlant • 
Pracafnkiwen (Asiani • Tumomacfttefi«nd*ung • stationär u. smtwlanf 
NEU - Chatal-'nierapto 


Sanatorium am Siadibark • 33 #£ Bad Harzburq 

Gcnlarscna Sir ll - 12 TeWon 0 5322 ' 70« Prou 



FrWiJalmfcur ha ABgte 

FRISCHZELLEN 

nach Prot Dr. mad. P. Niehans 

Kneipp-SchrMh-Diät-Sauerstoffkuran Im modern eingerichteun 
Sanatorium dea Kur* und Teonlshatab T s na ute f 
beihiifetahig für alle Kassen 
8999 Weller i. AUg.. Tel. 063 87 / 1235 u. 780 




BAD NEUENAHR 


KBnkDr.Kulz 
KBr* fQr Zuckerkranke 
(Fachkrankenhaus) 

Seit drei Generationen im Fami- 
lienbesitz, mit kleiner Patienten- 
zahi, IndividueUer Behandlung 
aller — auch frisch entdeckter — 
Fälle von Diabetes. Haus in 
zentraler Lage mit Parkanlage. 
NEU: Lift Im Hause. Persönliche 
Diätschulung durch den Arzt 

5483 Bad Neuenahr— AhnmOer, 
Hauptstr. 141 — 145, 

TaMon: (02841)2 42 66 

Bitte Prospekt anfordem. 


„Sonnenhof Bad Iburg" - Teutoburger Wald 

Klinitchi'i Kur-Knoippiona;orium GmbH i Co. 

Kc: S ‘ ji'C-’ M-- 5‘.- v -Op ' v' : . 


Sonnenhof Bad Iburg . . immer aktuel 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


Frischzellen 

inhJ. I !n mti' 


am Tegernsee 


frisch im eigenen Labor zubereitet 



• twrftrzäfch überwacht» Bergschafherde 
• ärztliche Leitung mit langjähriger 
Frischzellenerfahrung 
• Btofogbcfvnatürtiehe Behandlung 
m bei vielen Organechäden und 
TA VerachMBÜschelmmgen 
lr\ • Information auf Anfrage 

■ oder raten Sie uns rinfach an. 


FRISCH2ELLENSflNflT0RIUM GmbH 

Kißlingerstf. 24-26 3183 Rottach-Egern/Obb. Tel. (0802212 40 33 


Frischzellen 

Regenerationskuren 


Psychosomatische Privatklinik 
Psychotherapie-Hypnosen 



c GStkS'l€- CO 6' 

. loletcc.ichor Ar.-uf ce- 


■Schwimmbad 30°, D o vreg u ng s bad 
35F. Sauna, Kneippanwendungen, 
OGmüÖJchs Cafeteria - In land- 
schaftlich schöner Lage - drekt - 
am neuen Kurpark. - . 
Ausführliche Informationen schicken 
wir Ihnen auf Anfrage gern zu. \ 


N k htop e raU v Uebaodlnag von 
Bikrtuikunpati der Prostata sovrlo 
Raäblaaa bof Ffauen 
KnrkslB L»d«lgsbsd.82ffi Bad Albllsg 

Fee h&iztl lebe Leitung 


PRIVAT-KLINIK 
Dr. Gati 


Friscfizeflen 


Kuzfaeim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

Telefon 04154/62 11 


Prostata-Leiden? 


Koetemarte Bshendtana w ast ho ds 
ohne Operation. Aizttiche Leitung. 

XnMBt CH-P410 flatatea 


Kltmekuroit über dem Bodenee 
(Schweiz) 

Telefon 0041 7t/ 91 11 IS 
Seit 2S Jahmn SpeztaMMk 




4934 Hon>-Bad Mefnberg 2 
Postfach 2348 
TWefOR (052 34)98861 


m i i \w \\mißi 

Zelltherapie am Schlier-, ec 


r«r.* 

j’-.-.ft 1*:.: -.rrr.' c’-.p- L«- r i; - 

„KURHOTEL STOLZEN 

in ruMg«' L »50 ■■ ’* 

,r di" schor.s:i'r Gogn.-c 
InJo. 0 SO 26 71 CC j.c- '■•- 
5162 Sch;«.jr*.»» 7. -.i; -• .'V 


Anzelgeit-Bestellsdtein für 



rnmmi 

t 



mminMinwimmäi 


Mindestgröße 
lOmm/lsp. = DM 10830 


2 ' 

15 mm/lsp. - DM 16^45 


25mm/lsp. = DM 270,75 


30 mm/lsp. - DM 324,90 


20 mm/lsp. — DM 216^0 


6 

15 mm/2sp. - DM 324,90 


Anzeigen in .der Rubrik «Ferienhiuser und Ferienwohnungen” kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 10,83 inld. MwSL pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß. 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils Bontags 14 Uhr vor dem Erscheinungstermin. . 

Rustikales Blockhaus Mindestgröße 10 mm/lspaltig. 

im Naturschutzgebiet an der Eider, Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 
fur4-d ftaonen noch frei. Standardgestaltung 


DIE# WELT 


WIITSOVMYG 


An DIE WELT/WELT am SONNTAG 
Anzeigenabteilung. Postfach 10 08 64 
4300 Essen 1 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhäuser und Ferien Wohnungen" in der Höhe von 
Millimetern spaltig zum Preis von DM. . 

Bitte veröffentlichen Sie das Inserat an Freitag, dem In der WEIT sowie am 

daratxffelge&den Sonntag in WEIT am SONNTAG. 


Straße/Nr. . 


PLZ/Ort 1 

Der Text meiner Anzeige soll lauten: 
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Le Hsvre - Rosstare 
Cherbourg - Rosslare 
Le Havre - Cork 


Irish Continental! Line 


Richtung Irland ohne Umweg 

im rpgeW&cjen- Direltffährvericehr von Frankreich mit 

MS ;SAINT KfLLIAN II* - 10256 BKT-1374 Betten/380 PKW 
MS^SWMrPATRICKII* - 7984 BRT- 81 2 Betten/300 PKW 
4 Erwachsene mit 4-Bett-Kabine Unterdeck inkL PKW, 
iGwnbus octet Wohnmobil bis 6,09 m Länge - hm und zurück: 
ab DM 1000, - (1.1. -30.4. und-1.10> 31 .12.85) 
ab DM 1048,- (1^5. -28.6. und i .9. - 30.9.85)* 
ab DM 1288,- (V.5.- 28.6. und 1 .9. -30.9.85)" 

* bei maximal 7 Übernachtungen in Irland 
"wi den Abfahrtstagen Montag -Donnerstag 
Ermäßigte Fahrzeug bflförderung schon ab 2 Erwachsenen. 

In der Hochsaison reisen und trotzdem Geld sparen:. 
Erkundigen Sie sich nach unserem Spartarif, anwendbar 
ab 2 Erwachsenen mit PKW Kleinbus oder Wohnmobil bis 6,09 m Länge, 
jeweils am Dienstag Cherbourg/ Rosslare und Rosstare/Le Havre 
im Zeitraum vom 29.6.-31,8.85. 

Außerdem Gruppenermäßigungen, 

Studenten- und Seniorentorife. 

Buchungen in Ihrem Reisebüro! 




Karl Geuther GmbH & Co. • Generalagent der ICL in Deutschland 
Martinistraße 58 2800 Bremen 1 Tel. (04 21) 17 60 -1 


dj £! \£)slanb aus fassten 

-'VlNiflv Hot el-Rundreisen, Trekkings, Mietwagen u.a.: 
günstige Rügeu. Fähre wöchentlich Mai - Sept. 

WIR SIND DER tSLANDSPEZIAUSn 

'B.O.UWWI 

•seven ocean Burs. TixlanstraJte 3. 8200 Rasenheim. Telefon (08031) 66616 


ISLAND-FÄRÖER 
SMYRIL-UNE 

Ab Hanstholm (Dänemark) fährt das stabilisierte, 
moderne und komfortable Motorschiff 
„NORRÖNA“ jede Woche samstags von Mai bis 
September über Torshavn (Färöer) nach 
Seydisfjördur (Island). 

2 Tage Aufenthalt auf den Färöern nutzt die 
Autofähre für einen Abstecher zu den Shetlands 
und Bergen (Norwegen). Rückfahrt direkt 
von Island über Torshavn nach 
Dänemark. ‘ r 

Alle Urlaubsziele jqyff,y. Seydlsf i 6fdur 
im Norröna (färö- 

isch: Nordmeer) ; Norwegen] 

garantieren einen 

außergewöhnlichen • • - s . h . a . v n 

Urlaub. faroe s “** 

Buchungen in Lerwick 

Ihrem Reisebüro =• : 

oder direkt bei uns: 


JA Reinecke(Gmfc>H&Co) 
Hohe Bleichen TI 
2000 Hamburg 36 
TeL - 35 19 S1 
Telex: 211 545 



Aberdeen • 

SCHO TTLAN D Hanstholm 

DÄNEMARK | 



GRATIS 
288 seitige 
Broschüre und dazu 
Herrn, Aldemey und Sark. 

Ein kleines Ferienparadies, das seinen Gasten 
Ruhe und Frieden in herrlicher Landschaft, interessante 
Sehenswürdigkeiten und viel Unternehmenswertes bietet 
Über London per Flugzeug und von Cherbourg und St. Malo 
aus per Schiff leicht erreichbar. 

Wenn Sie unsere 266-seitige GRATIS-Broschüne erhalten 
wollen, füllen sie bitte nachstehenden Einsendeabschnitt 
aus. 

Qrtzelheiten. über Schiffsverbindungen von Cherbourg aus 
erhalten Sie über Seaiink/British Rail TeL (069) 252033 oder 
fragen Sie Ihr Reisebüro bzgL Urlaubsreisen mit ADAC 
Reisen. Airtours International. AKAD, Conrad Reisen. DER, 
Germania Reisen. Magnet Reisen, MM-Luftkontor. Nova 
Reisen, Ruoff Reisen. Wofters Reisen 


Are Guemsey Tourist Board, Dept 1 43 
P.O. Box 23, Guemsey, Channel Islands. 


Add resse 


Schnell 


nächNÖ5 g b e e quen. 




nutLUVliu 



Mit der Großraum-Fahre in Ihr Urlaubsland. Sie bietet Platz für 2000 
Passagiere und 550 Pkw’s. Alle Kabinen haben Dusche/WC Zu Ihrer 
Entspannung befinden sich an Bord Restaurants, Bars, Kino und ein Kinder- 
spielraum. Ihre Erholung beginnt, wenn Sie an Bord gehen. 



Preisbeispiele: 

Erwachsene 

ab DM 48,- 

Pkw ohne Rücksicht 

auf Länge 

ab DM 64,- 

Kabinenbetten 

ab DM 11<- 

400 Liegesessel frei 

(Alle Preise für 
einfache Fahrt) 


■ Unser Spezial- Angebot: 

I 1 Pkw mit bis zu 6 Pers. ab 

fJLAR VIK 
/ ILt ME 

In forma honen und Buchung bei 
Ihrem Reisebüro, Aulodub oder 
Reisebüro Norden. 

On-Wes-Slr. 7a 2000 Hamburg II. 
Tel. (04013632 II 


KANADA INDIVIDUELL 

Mietwagen ■ Camper • Geländewagen • Hausboote • Ran- 
chos Lodges • Cowboyferien - Rundreisen • Camping- 
touren Abcnteucrurlaub • Inside Passage-Kreuzfahrten 
Walbeobacbtung in Neufundland • Abenteuerurlaub in 
Labrador. KANADA-Katalog anfordern! 

DR. DÜDDER REISEN gmbh 



MÜ den Schiffen der 
Hurtigruten im 
Winter bis ans Ende 


Wrtsn® 5 : 




He Jetzt buchen... noch sind Plätze bei 
den Februar- bis April-Abfahrten frei! 
★ Jetztsparen. ..deutfichePrelsvortelle' 
{bis 30. 4. 85) gegenüber 

der Sommersaison I 

Beratung und Buchung Im Reisebüro oder 
beim General ■ Agenten: 

Norwegische Schiffahrts-Agentur GmbH 
KL Johsnntostr.lO -2000 Hamburg 11 
Tel. 040/37 69 30 • Telex 213 907 



Raben mit aasfüufictma Städte* 
und BesteMtganispmgnBui 




- Frühjahr/O stem *85 

Angenehmer geht es nicht: Ohne Umsteigen bis ans Ziel 


Die preiswerte I 
Rahen, 8 Toga 
FraakralcMToge 
Sparten, 8Toge 


Dresdea, Leipzig, 4 Tg. 
Amsterdam, 5 Tg. 


Die HassJsdK Kfogerretse: 

658- Ftonm,8Tg. ob 990/ 

558,- Lnl re -S ctf flaar. 8 Tg. ab 998,- 

598. - Huakko, UTg. ob 1 998,- 

Gott«. Neapel, 14 Tg. 1 895,- 

Piw.-Catnamaa, 10 Tg. 1 090,- 

797.- Todana-UfBBrtM, 12 Tg. 1 588.- 

599, - Sizfliea, 16 Tg. 2195,- 


Ausführlicher Katalog, Beratung und Buchung in Ihrem nahtabflro 
oder bei Klinger Reisen, Martenptatz5/m (LWJ.8700 Würzburg, Tel. 00 31 /5 08 51 


SPRACHEN-TRAINING per Zeitung 

über 150 000 Leser trainieren und erweitern ihre Englisch- bzw. 
Fkanzösisch-Kenntnisse leseleicht mit unseren tagesaktuellen 
Sprach- und Informations-Zeitungen. 

□ WORLD AND PRESS (14t8gL Jahmsabo. DM 31,20) 

□ REVUE DE LA PRESSE (monatL, Jahresabo. DM 15,60) 
Tagesaktueila Originalartikel - Kommentare, Berichte, Features - 
aus der englisch- bzw. fr anz ä s fschsprachlgen Presse mH Voka- 
beln und Sache rk] iru ngen - auf Wunsch mit monatlicher Sprech- 
Kassette 

□ Halbjahr! Abo. (6 Kassetten) DM 48*- 
Für Ihre Bestellung: 

Bitte ankreuzen, auf Postkarte kleben und mit Unterschrift und 
Absender versehen senden an: 

EILE RS & SCHONEMANN VERLAGSGESELLSCHAFT 
2800 Bremen, Postfach 10 60 67 

Wir garanttaren nlbatwretSndlleft, dafl Sla diese Bestellung innerhalb einer Woche 
(Absendetag) sehntöieh beim Vertag widerruf*« Mrwen. 


SprachKurse 

SprachReisen 



SSF-Sprachreisen GmbH 


Mtfod kn H»v-ftdJwn«l Oeoacnar 

Sorachwse- Vomdhr aV. 


HIN end ZUBOCK AB BrU/AMS 

AsondOa 2090,- Montevideo 2130, 


Boeoti 1550,- Quito 

Brno. Aires 2080,- Bedfe 
Caracas 1380/- Rio de J 

2570.- Santa Ct 
1700,- Santiagc 
Mexico G 1560,- Sau Pan 


Quito ' 1650 
Bedfe 1680 
Rio de Jan. 1965 
Santa Cruz 2120 
Santiago 2150 
Sao Paolo 1985 




FERi^l 


Par Speaato hir 

MALTA 

Auch 1B85 Deutschlands gttjßws Angebot 
Ober 60 Hotel- und Fenen-Whg.-Angeboie 
auf Malta. Gozo und Comlno Z Beäpol 



EUROPÄISCHE KÜSTEN- PERLEN ' 

Kleine Hotels mit Charme der gehobe- 
nen und mittleren Kategorie an allen 
europäischen Küsten. Mit Flug und für 
Selbstfahrer. 

PRIVATOURS • KatserstraBe 145-147 
6380 Friedberg ■ Tel. 0 60 3t / 9 32 44 





COUPON: An das Fremdenverkehrsamt Malta, Abt.: WWS, Schillerslraße 30—10. 

6000 Frankfun 1 . Telefon: (0 W) 28 58 90. Bitte senden Sie mir ausführliches Informationsmalerial O 
und den Klima-Report O 


I Fordern Sie unseren 200 S. Jubl- 
läumskatalog „SPUREN 85“ Rel- 
| sen In 5 Kontinente an. 

| 20 Jahre INTER AIR I 

— 20 Mm Detail nach Maß — 
b Berahng und Buchiaig rur bei 


■ uauua^ uiiu uuw 

ZS? 


Trcmee Jaao 
aaoo t mmn n 

tMftmO esia7 03.! 

T«, « 1! ns 


Besonders preisgünstig: 
Große Südafrika- 
Rundreise (22 Tage) 
Preis ab Ffm. DM 7345- 
Relsetermin: 5. 4. 1985 

A-REISEN 

Postfach 11 01 22 
ITC* 6000 Frankfurt 1 
jK-RElSENf Tel. 0 69 / 23 01 63 


AUSTRALIEN 

NEUSEELAND 

Flug-Safarn. Rundrencn. Cimp- 
mobde. Tauebeo. Jagen. trucl-Ur- 
bub. Horeb, günsuge Fluge und 
Stopover. Infbnnaiiorerehen (Sr 
im-eooren und Gerchfifoeinwan- 
dcning 

ALSTRALIEN-BEKEN LESSENO 
BomoüWo«* OS2 Heim 0 
Trirfbo (BW •' SS W (B 


Preiswerte Flüge in alle Welt | 

2.3 ah 3 ene!u* nip* zurück: 



TDUR-PLAN-REISEN-5300 Bonn3 
K.-Adenauer-Pl. 15, 0228/46 16S3I 


ä- 1 ! i i W 3 5 1 1 wTv' “ 


Uriaab auf dem Rhein ist Erholung und 
Entspannung. Aber aoefa Unterhaltung und 
Abwechslung. Ist die Faszination eines 
schwimmenden First Oass-Hotels. 

Die Faszination einer mehrtägigen Reise 
auf dem Rhein: dazu gehören die Begeg- 
nungen rrtil den Ländern zwischen Basel 


ein hohes Maß an kultivierter Gastlichkeit 
lm Aussichtssakm. in den geräumigen 




Ja. ich möchte mehr über die die Traum- 
reisen auf dem Rhein und auf der Mosel 
erfahren. Bin ich unter den cn»ien I.0U0 Ein- 
sendern dieses Coupons, bekomme ich den 



.-55 '•A’.yc I 

•'•VTV*rv=»'>--' ar ' ; 


und Rotterdam. Die Sehenswürdigkeiten 
der Städte, die Landschaften im Herzen 
Europas. Nicht ruhelos hektisch, sondern 
erholsam anregend. An Bord erwartet Sie 


Kabinen. Auf dem Sonnendeck, in den 
Restaurants. Diese Reisen bieten Ihnen 
Urlaub auf hohem Niveau. Lassen Sie sich 
davon bezaubern. 

Über alle KD-Reisen informiert Sic unser 
Prospekt „Rheinreisen ”85“. Ihr Reisebüro 




Baedeker „Rhein“. Ah kleinen Vorge- 
schmack aur meine Treumrcisc 

Xg 

Köln- Düsseldorfer Deutsche Rheinschilliihrt 
AG. Frankcnwcrfl 15. 5UW Köln l. Tel. d02ll 
2088-277. -278 und -3 77. Telex sSSl 52b 

Meine Adresse; 


i ui 


und alle KD-Verkaufsagenturen beraten Sie 
gern und nehmen Ihre Buchung an. 


PLZ/On: 



Kötel-Düsseldorfer 

1.000 km Erlebnis, 

Unendlich viel Erholung. 
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, ___ Wenn Sie auf die Britische Insel wollen, 

jBf iMi sollten Sie über Calais fahren, denn nur ein 

4 M^ L j ty 33 Kilometer brerter Meeresarm irennl diese 
Hafenstadt von England Calais liegt also 
* - v- an erster Stelle unter den Halen des 

' Kontinents. «venn S« den Ärmelkanal 

uberqueren '.vollen (über 8 Millionen 
Passagiere im Jahre 1983) 

Modernste Transiteinrichtungen bieten den Reisenden ein 
H.;.cnsnnaij an Komfort m einem angenehmen und gepflegten 
Rahmen Buchungsschalier der Fahrgesellschatten, em 
Wechselburo mehrere Bout'quen. eine Bar ein Restaurant, an 
Selbslbedienungsrestauranl und vieles mehr 
iö Hektar Parkfläche gute VerbmdungsstraRen sowie Ladebrücken 
mit 3 Ebenen garantieren Ihnen daß Sie bequem und schnell 
an Bord gelangen 

Die meisten Überfahrten : Calais bietet täglich bis :u 104 
Uber tarnten Dasgesiattel Ihnen, mit modernsten Autofahren 
jederzeit sein schnell nach England ’u gelangen. Eine angenehme 
Mn» Kreuclahrt von 75 Mmulen recht aus zur Überquerung des 


Ärmelkanals, und mit der Lutlkssenlähre dauert es gar nur 30 
Minuten bis Dover. 

Die Abfahrtstermine und Preise erfragen Sie bitte in Ihrem 
Reisebüro oder direkt bei den Gesellschaften Townsend Thoresen 
oder Sealink (zuständig für Autofährschiffe) und Hoverspeed 
(zuständig für Luftkissenfähren). 

Gute Reise also - via Calais ! 

fiilnic 

DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HAFEN 
FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND 



WIJ KOMEN 

De ursch Innd-Ssprüseritafiz. 
Eleonoransmiaqs 3. 6072 Drcu-ich 


60.000 Mitglieder machen In Holland bereits seit 
25 Jahren 

Gebrauch von Leistungen der Stiftung 'WU KOMEN'. 

Sie unterstützt ihre Mitglieder bei der Planung und Durchführung von 
Reisen nach und von Übersee. 

Auch Bundesbürger können jetzt profitieren von Vorteilen, wie: 

■ günstige Gruppen- und ElruelrelBon nach und In Lftnder wie Australien, 
Neuseeland, Nordamerika mit Kanada, Brasilien und Südafrika 

• eigene Betreuungsbüros wettweh 

• fachbezogene Studienreisen 

■ Infonnaiionsabende 

• Mitglledszeilung 

Fordern Sie bitte kostenlos und unverbindlich das Inlormatlonsmaterlal 
an. 


Ja. ich Interessiere mich für die Leistungen der Stiftung "WU KOMEN'. 
Bitte senden Sie mir Detail Informationen. 

Als Reiseziel interessiert mich besonders (Land) 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
Feriene rinne rangen auffrischen wollen, 
sind die „Rebe-Welt“ in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 



Traumurlaub 

Luxusvillen und Apport^ents 
Algarve und Cascais/EstorÜ 
CARVOEIKO-CLUB 
YALE DO LOBO 
QUINTA DO LAGO 
QUINTA DO MAKINHA 
Günstige Flüge 
ab allen Flughäf e n. 

Büro Frankfurt 

Tel 0 69 / 63 86 68, Telex 4 13 109 


Weltweite Flüge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 

Reisebüro Sky-Tours 

TeL 0 89 / 76 26 87 od. 76 10 83 


Peloton &uppen reisen 

veranstaltet aktive Fahrradwocherv- 
andan von April-Oktober. Lernen Sie 
Vogelsberg, Spessart u. Rhön m. 

dem Rennrad kennen. 
Peloton Gruppen reisen, Weberstr. 76 
6000 Frankfurt 1. Tel. 0 69 / 59 64 53 


Nordland-Kreuzfahrten 

Im Sommer *85 

durch Norwegens schönste Fjorde zum Nordkap 
Island und Spitzbergen 








KI! 




Nur 2 erholsame Seetage von Bremerhaven entfernt, beginnt die atemberaubende, zauberhafte und Del beem- 


hinaus nach Island und Spitzbergen. Sie werden einmalige Endrücke von der arktischen Landschaft und der 
großen Stdle ml nach Hause nehmen 

Auf einigen Retsetermmen unserer schneeweißen und sehr gepflegten -ODESSA» im Mai. Juni, Juli und Auousl 
naben wir noch gute Platze frei Wem Ihnen ein Reisepreis p.P. ab DM 2290, - tur eine l2tägige und ab 
DM 3370,- für eine 17tagige Reise einschließlich voller Verpflegung angemessen erscheint, dann soflien Sie 
unseren Katalog arlordem oder in Ihrem Reisebüro danach tragen 


MS -ODESSA- fahrt in Vollcharter von TRANSOCEAN-TOURS. 
also ganz unter deutscher Regie ab und bis Bremerhaven 




ansocaast 


TZc, 


UZS 


2000 Bremen 1, B'eOenslraBe 11 Telefon 04211328001 \Hg 

Oie SeeRelsen-spezialisten aus Bremen 


GUTSCHEIN 

für den 

164 -Sälen- Farbkaialog 
TRANSOCEAN-TOURS 85 
Bme emsenden 
Prospekt kommt kostenlos 
und unvertwidlidi (Nord ) 





ln Frankreich. Irland, Holland, 
England u. Schottland. Mieten Sie 
ein führerachetaifreies Boot - ein 
UriaubsspaB für jedermann. 
Fordern Sie Prospekte an bei: 


L-euschrcrMr. 5h 
rOOO Stullen:*. • 
Tel 07!!. '61 GOOJ 


Seefahrt 

hautnah erleben auf luxuriös ausge- 
statteter Motorjacht 35 m Länge, in 
nur 4 Doppelkabinen mit Dusche und 
WC. An Bord stehen Dinen zur Verfü- 
gung: Sauna, Solarium, Bar, Messe, 
Rudersalon, und auf Wunsch Hoch- 
seeangeln sowie Teilnahme an ei- 
nem Navigations-Kurs. 

Z. B. Reise Nr. IV: Kiel - Dänische 
Inseln - Kiel, 10 Tage bei bester 
Verpflegung. DM 1600,- pro Person. 

Längerfristiges Chartern möglich! 
Anfragen richten Sie bitte unter 
V 12 988 an WELT-Vortag. Postfach 
10 08 64, 4300 Essen 


lJC\ 


l “rgerrtur für h/Btsegler 

1 bietet: Segeltörns von per 
Ostsee bis zur Karibik auf 
gepflegten Yachten mit SMpper, 
für Alt und Jung. Ob mit oderohne 
Erfahrung - Singles und Gruppen 
sind herzlich willkommen. 


Kantukttms ab DM 1400.- 
2 WoJp. P. 

Dagmar Kahlmann, Pedenbergstrafle 2 
8000 München 80. TeL: 089/8820111 
4- aktuelle TOrnannflga : 0 89/0 92 0522 Q 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


aktuell 

f EnglischkuRte für Eltern + Kin- 
♦ der, 2, 3 + 4 Wochen. Diraktflüge 
» ab Frankfurt 

Rdsezhlnl JeuMKirepe 
4000 Düsseldorf 
TeL 00211)352826 




Jnselferien 


i ii 




Ori gtnalp c dse — ohne Führerschein. 

PRIVATOUBS, Kalserstcaße 145 
6360 Friedberg; TeL 0 00 31/ 9 32 44 


EUROPÄISCHE KOSTEN-PEHLEN 
Maine Hotels mH Chemre der geho- 
benen und mittleren Kategorie an al- 
len europäischen Küsten. Mit Rüg 
und für Selbstfahrer. 

PRIVAT OURS - KalserstraBe 145-147 
6360 Friedberg • Tel. 06031/93244 


Faszinierende Weltstadt, mit dem 
eleganten Geschäftsviertel 
„Baixa“, mitten in der herrlichen 
Altstadt, den zahlreichen Straßen- 
cafes, seiner berühmten Baukunst 
wie dem Turm von Betern, Wahr- 
zeichen Lissabons, oder dem welt- 
bekannten Jeronimos-KJoster. .. , 


Nur eine halbe Stunde Fartrzeft ' v 
entfernt EstoriJ: Das Seebad V: 
Portugals: 1 

Auskünfte erteilendem alle Reise- 
büros und das Portugiesische 
Touristik-Amt Kaisers#. 66; ? 
6000 Frankfurt/Mäin, 

Tel. 069/23 4094-97 ■ ' 



w— 1 ■ 

A be nteuer- 

lustige 

Für den einen ist 
schon der Besuch 
einer Großstadt ein 
kleines Abenteuer - 
für manchen ande- 
ren fangt ein Aben- 
teuer-Urlaub viel- 
leicht erst im Ur- 
wald von Borneo an. 
Aber welche Form 
des Abenteuers Sie 
auch immer 
schätzen - Anre- 
gungen und Infor- 
mationen für jede 
Art von Urlaub 
finden Sie durch die 
Anzeigen der Reise* 
teile von WELT 
und WELT am g 

SONNTAG. 1 
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sehen und erleben 
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Wb* beraten fie bei hren Reise- und 
Böder-Anzeigen in der Kem l ihiaHoH 
REBE-WBI/MODEMCS REISHI. 


Heinz Gallun 
Jessenstxaße 13 
2000 Hamburg 50 
TeL: (040) 388056 

2 

Horst Meijer-Wemer 
Große Bergstraße 189 
2000 Hamburg 50 
TeL: (040) 38 1441 

3 

Willy Boos 
Mühlenweg 17 
7820 Titisee-Neustadt 
TeL: (07651) 8226 

4 

Lothar Kühne 
Parkstraße 52 
6232 Bad Soden 
Tel.:(06196)27522 

5 

Horst Wouters 
Kochstraße 50 
1000 Berlin 61 
Tel.:(030)25912931 
Telex: 184611 


Die EHfolgdcoffibfaiarioii fSr 
Reise- und lourislikeeizeigen 

DIE • WELT 


Zuständig für Postleitzahl-Gebiet: 

20 (ohne 209), 22, 23, 24, 
328,347,349,353, 

40, 41, 42, 43, 440-443, 451, 452, 
453, 454, 46, 47, 48, 49 (ohne 496), 
5 (ohne 54, 55) 


Hambug 


209,21,27,28,29,30,31, . 

32 (ohne 328), 33, I 

34 (ohne 347, 349), 

35 (ohne 353), 444-449, 450, 455, 
457,459,496,54,55, 

60 (ohne 605, 607-609), 62-67r- 

605,607,608,609,61,68,69, j 
7, 80, 81, 82, 885, 887, 888, S 
889,89 


• Bremen 


Hannovsr 


:£& 


3 


83,84,85,86,87, 

880, 881, 882, 883, 884 1 


# Düsseldorf 


UBonn 


Wiesbaden 


Saarbrücken 



U Stuttgart 


München 


Anzeigenabteilung 

REISE-WELT/MODERNES REISEN 

Postfach 30 58 30 

2000 Hamburg 36 

TeL: (040) 347-44 83 /-41 33 und-1 

Telex: 2 17 001 777 asd 

Telekopie: (040) 34 58 11 

Telefonische Anzeigen-An nähme 
Hamburg: (040) 347-43 80, -1 
Essen: (02054)101-518,-1 



Versandanschrift für 
Druckunteriagen: 

DIE WELT/WELT am SONNTAG 
Anzeigen-Expedition 
Postfach 1008 64 - 4300 Essen 
TeL: (02054) 101-561/563 
Telex; 8 579 104 
Telekopie: (02054)827/28 
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SCHACH MTT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 


Im .HodwfcntiuTiier“ in Wijk aan 
Zee kämpfte der aintierende deut- 
sche Meister E. Lobron mn die Füh- 
rung: Ganz besonders Erfolgreich war 
er in der 8. Runde gegen eiuen der 
Haupdkvoriten: 

— Spanisch* Lobron -Pörtiseh 
V s}k Le4e52^f3Sc63Xb5a64Xa4Sf6 
^ 5 JM Lel &Tel b5 7XbJ d6 8x3 84 

9Ji3 SU (Neben Lb7 die gegenwärtig 
V« r-, - beliebteste Verteidiguiigsniöhode im 

geschlossenen System!) 1844 Sbd7 
1LSM2 Ibt lÄXc2 Te8 USA d5!? 
(Diese --von Spasskjj stammende - 
Fortsetzung wurde eine Zeitlang für 
i r den besten Weg zum Ausgleich gehal- 

' .* ten!) ltSefc! (Die Pointe dieser Erwi- 

derung: Nach Set? wird Schwarz mit 
15-Te4:! de 16.Sf7:! Kf7: l7Xb3+KfB 
18Dh5 oder 17...Kg6 18JDg4+ Lg5 
19.Sg3 erstürmt!) Se5: 15.dc Sei: 16J3 
SgS (Oder Sc5 17X4! Sd7 18.f4 a5? 
19JDd3 g6 20Db5: mit Bauerngewinn, 
Kindermann - Spasskß, Bundesliga 
1984) 17-Sg3 Lc5+ 18 JOi2 AS (Eindeu- 
tig günstig für Weiß wäre L£2 19.Te2 
Lg3.-+ 20.Kg3: Se6 21 SA usw.) 19Xg5: 
(Nach 19J4 wäre Se4! möglich.) ffc5: 
20 J)bl b6 (Nach g6 wäre 21Xg8:! hg 
22Dg6:+ nebst SS stark.) 2LDdl! Te6 
22wSf5 (22.Dd3? g6!) h5 23JM2 Lf8 
2LH! g«: 25JMU c5 (Falls g6, so folgt 
26-Sh6+ Lhß: 27.Dhfk De8 28.TÜ! 
nebst Tfß oder 27... Df8 28-DgS Dg7 
2fl.Te3 Tae8 30.Tael c5 31.Tg3! usw.) 
26.Te3 Del 27.TÜ! Tae8? (Übersieht 
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Problem Nr. 4/85 

#1062 
9105 
A 7 

4AKDI042 


m #08(3 
9.D863 2 
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#75 

994 

O KB 1084 
#9653 


I # A K D B 
• 9AKB7 
<: OD9632 
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Süd spielt bedauerlicherweise 
. nicht 7 SA, sondern „6 Pik“. Hat er 
gegen Wests Karo-Ausspiel über- 
haupt noch eine CrMv innrn ri glir-hlroft ? 

Lösung Nr. 3/85 

West kann absolut sicher gewin- 
nen: Der Tisch sticht das Cceur-As. 
West wirft klein-Treft Es folgen Pik- 
As und -König sowie Treff-As. West 
kommt mit dem Pik-Buben in die. 
Hand zurück und wechselt auf Treff. 
Legt Nord klein, schneidet der Tisch 
mit der Zehn. Vertiert diese den 
Stich, fallen die Treffs 3-2 aus. Der 
Cceur-Veriierer wird auf Treff ab ge- 
worfen. - Legt Nord ein Treff-Bild, 
läßt West ihn bei Stich, um notfalls 
erneut in Treff zu schneiden (falls 
SücL- ein Tmff«Swigfetoa hatte). 
Wenn Nord hingegen nicht mehr be- 
dient,'- übernimmt'-'- der Tisch mit 
Treff-König, um auf Karo zu wech- 
— sein. West legt auf klein-Karo von 
Süd die Acht (oder auf die Neun bzw. 
Zehn den Buben), und Nord muß in 

H die Karo-Gabel oder in die Doppel- 
chicane hipeinspielen. U. A. 


die hübsche Antwort, aber sonst wäre 
zum Beispiel 2&Sh4 hebst SgS stark.) 
28.S46! De7 (Td8 29Df5, 28 . . . Ld6: 

29. ed.Dd7 3Q.Lß u.g.) 29JW5 gfi 

30. Tg3 Lg7 3LTgft Te5: (Oder Tgß: 
32LDg6: De5:+ 33JKbl und gew.) 
32JÖA+ aufgegeben. 

' Manchmal übertrieb jedoch Lo- 
bron die Schärfe - so in der 11. Run- 
de: - 

■ Caro - Kann. Nnnn - Lobnm 
Le4 efi Id4 d5 Xe5 LS IM!? c5»? 
(h6 5.g4 Ld7! ist m. E. viel solider!) 
fLdeä: Sc6 (Danach behauptet Weiß 
seinen Mehr bauern, aber auch Dc7 
6.Sc2! Sc6 7.Sf3 reicht nicht aus, 
Beispiel Td8 8.Sb5 Dc8, Tal- Botwin- 
nik, 1961, und nun 9.C3! usw.) 6Xb5 
Da5+ 7j5c3 Ö-8-0 8Xe6: bc& 9JM4! 
(Viel besser als 9Xe3 d4! 10.Ld4: e6. 
Falls nun Lc2:, so folgt lüe6! nebst 
lLLf4) e6 10Xe3 h5 (Lc2:? ILTcl Le4. 
12J3 und der Läufer wird mit weißen 
Bauern erobert) lLWM) Sh6 12i3 
ffi!? (Sucht Gegenspiel um jeden 
Preis - Le7 13.Da4 Dc7 14Xd4 wäre 
für Weiß vorteilhaft) l&efö gfß: 
I4JM& Th7 15.Sge2 Lg7 16J)g5 Sf7 
17J)g3 eS (Es sieht nun plötzlich ge- 
fährlich für Weiß aus, aber Nunn 
wehrt den Geg enangr iff kaltblütig 
ab:) lKKfil! d4 19Xg5 dc3: 2( Ld8: 
Da4!? (Sd8: wäre zu widerlegen mit 
2LDg5, z. B. Le6 22De7 Lf5 23.Sc3: 
e4 24£e4:!) 2Lb3 Le&+ 22JKc& Da&+ 
23Xc& elf (Oder De2: 24J)g6! e4+ 


25X16 usw.)2LKb4Se5(Sd8: 25Dh3+ 
u. g.) 25.SC3 Db2 26JM: Lh8 27J)g8! 
(Wonach sich Tb7+ als Scheindro- 
hung erweist - nach 28Xb6 wird ja 
Schwarz mattgesetzt! Deshalb...) 
angegeben. 

Im Turnier siegte Timman mit 9 
aus 13 vor Nunn u. Beßawski 8, Geor- 
giew 7Vi, Portisch 7, Lobron, Ree und 
Romanischin fi% usw. 

Lösung vom 8. Februar 
(Kd83a6,e6; Ka83a7,b2,b7): 

Lei blD 2 jc 8D Dh7 3JKc8! Dgl 
4Dd8 Df7 (Dh? 5JD£B) 5J)h8 De7 
&Dg8ba8Dg2f. 

Sofia -Stefimov (1983) 


DENKSPIELE 


Was (quer) dahinter siedet 

Das kleine Einmaleins kennt jeder 
- oder jeder glaubt es jedenfalls zu 
kennen. Bei längerer Betrachtung 
kommt man jedoch auf die merkwür- 
digsten (zusätzlichen) Ergebnisse. Z. 
B. bei dieser Zahlenreihe, die durch 
die Produkte des kleinen Einmal»»^ 
mit vier gebildet wird: 
481216202428323640. 

Grübeln Sie doch auch mal über un- 
sere merkwürdige Überschrift nach! 

Scharaden-Homoonym 

Die halbe Gruppe, 
die Therapie sodann, 
ergeben als Ganzes 
die Hindernisbahn. 

Gut gebraten 

Kochkünstler stecken in einen grö- 
ßeren Braten gerne einen oder mehre- 
re „Bratnagel“ hrnem, Damit errei- 
chen sie, daß der Braten gleichmäßi- 
ger „durch“ gegrillt wird. Die Bratreit 
verkürzt sich jedoch dadurch nicht! 
Meso? 

AnsjgefaMene Mattechnik? 



Ein Moebiusstreifen kann bekannt- 
lich nur mit einer, einzigen Färbe 
durchgehend bemalt werden. Nach 
einem „Umlauf' stößt man wieder 
auf den Ausgangspunkt! Aber wie ist 
ring genau: kann rnan trotzdem zwei 
„Umlaufe“ ohne Wiederholung be- 
malen, wenn man sich Richtungs- 
Wechsel zunutze macht, z B. indem 
man Pfeile zeichnet? 

Logogriph 

Setz ein Z ins kleine Haus 
dann fängt „es“ eine Maus 

Auflösungen vom 8. Febr. 

Täuschun gsmanö ver 
Unser Gesichtssinn läßt sich nur all- 
zuleicht täuschen: die Strecken 1-2 
und 2-3 waren gleich groß! 

Geld und Silber 

Eduard hatte zehn Münzen im Beutel: 
neun Silber- und eine Goldmünze. 
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, „ , botaru: 
kräftig Fang- 
haare 







Weiß am Zug gewann ■ ■ 

(KglJte2,TdlXd3463e5Äg2; | | SS: 

Kg8JDc7,Tc8Xb7^b4^a7,b6,e6,g6, 
h7) 
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AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Idaho — Rottwail — LHIe 3. REIHE Ur — Ionier — Endor 4. 
REIHE Douglas- So Ion 5. REIHE Messa - Nedbal — Boz6. REIHE Ankara — Malawi 7. 
REIHE Sparta — Boxer 8. REIHE Star - Kaunas - Maat 9. REIHE Tana - Luzerne 1 0. 
REIHE Dega« — Mosel - Tr. 1 1 . REIHE Str. - Tarzan — Khnon 12. REIHE Agnat» — Br 
— Ikone 13. REIHE Irnole - Kt. — re - R.0. 14. REIHE Italiener — Ali 15. REIHE Urban 
— Onager 16. REIHE Blei — Kinshasa 17. REIHE Ora — Unart - Bali 1 8. REIHE Reisig - 
Salamis 19, REIHE or — Agora — an 20. REIHE Neefe - Labor - N ehern ia 21 . REIHE 
Ntxon — Anita — An» — Ter 


SENKRECHT: 2. SPALTE Dudarstadt — Maulbronn 3. SPALTE Pa ros — Pater — Rederei 
4. SPALTE Uslar — Alibi — ex 5. SPALTE Dogge— Tanga - Oa — Fo6. SPALTE Atlas - 
Intrigen 7. SPALTE Ria - Na - Text - vag 8. SPALTE Oos - Karat - As - Ala 9. 
SPALTE TN — Nana - Are — Kurgan 10. SPALTE Tiberius — Kinn — Obi 11. SPALTE 
Weida — Mantegna — rot 12. SPALTE der — Baron — S.R. — Ara 13. SPALTE Samos — 
Brecht 14. SPALTE Algol — Lehrer — Sana 1 5. SPALTE Mehul — O smarten 1 6. SPALTE 
Lao — Ar — Kiruna — hs 17. SPALTE Inn — Mexiko — Bake 18. SPALTE Basar — Agram 
— Mt, 1 9. SPALTE Flotow — Anton — le — Ulla 20. SPALTE er — Zisterne — Ir — Istar 
= EXISTENZMINIUM 
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I 0;e ronig geipgenen Hclets in Grünen - persönliche Atmosphäre - lobenswerte Restaurants 
F 1 SELBSTÄNDIG GEFÜHRTE FAMILIENB ETRIEBE H 1 

r 1 ir ? 





llf ^ 3031 OSTENHOLZER MOOR ^ (0 ol 67) 288 f ^ 


Tbcklonburger Land 


- - t 



Iri -1443 RIESEN'BECK/ WESTE. - TEL. (0 54 5-1)70 ^ 

»■3Z33I 

lumZ] 


Hochsauerland - 


Silence-Kurhotel Gut FUllkeilhaf 

Ru bi «es Farall lonk omf unhoiel mit Umdllcbcm Charme. HaQ«- 
bad. Sauna. Solanum. Massagm. ErstklaiNsrestaurnnL Bsr. 
Küffooffaruin. Zimmer aller Komfort SonderpanacbaKii gaps- 
Jsbrle. HP ab 85.— DM. Bitte Pnapekl-Malenftl suftudem. 


(0 29 34) 10 12 


Hochsauerland 


nVald-cpUtd 'Wiltingen 

Sauna -IWmhCRr - Msaaii^. WhirlPoc^l^'T^ Bt«“ 

slvkurse - Sluscbulc- - H7.- DM ■ Ffcrtqnosp. ODMt vüxkOFUJ* antr 


a:>-i Wir.I.iNGKN' ' HOCHS AUERLANO - - l n ''' : 
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Odenwald 


lnmilbtm von Wn-v-n und WAldern ep logen 
t Hslienbad f ftum» t ftrmiwmhäni t t TtnnlspJaa h 
Romanuscbes Wuekeod FY— So. v. 4.1.-053.11105. ■ . 

. WlJlkoranj«jEdriak-3 Übern. L Komi. -Dop pol- pderSamehmtuiwr. 
Halbp. HrCanff-Meutu Fr. + Sa. abends! Prewp. P. DM iw.— 
Boa»ffi/afl5i - 

6123 Bad KSaijr/Odeflwald 
Wo* 4191688 
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3222 RUHPOLDtNG - Am Wfestemberg -^(086 63) lß 44 


Hotel 


Bergruh 

riflensaa'Mgiuj 


8956 Füssen- Watflensofi/ Allgäu 

Kur- und FamiHenMei ■ Besitz u. Laktmg Fsm. 

Stdgwr- Tel 08362/7742 
Möchten Sie ihren Urlaub bei uns In gemütlichen 
Algiuer Strien mit Kachelofen. HfamneSwtt oder 
Gaierie-SchlafziRimer a herrlicher Aussicht rer- 
bringen? • HP 80.- bis 125,- ■ Senioren-Angebote ■ 
Wlenbad ■ Sauna ■ Kuranwendungen - Diät 


s^!02 /^Vtittcnwald - KuffctGfcrlcl 1 - CT (0S8 23) 14 19 


Rheinl. -Pfalz! Mosel 


SÜOPFALZ-TEfl RASSEN 6748 G [aiszellen b. Bad Bergzabern. Mitten im 
herrl. Rabiand. am Rande d. Pfälzer Waldes, erwarten wir Sie in unserem 
Hotel im Hallenbad (26-29 Grad), Sauna. Freiterr. m. Fernblick. AOAC- 
Hotel, Prosp. a. Anfrage. Neu ab Sommer auch Appartements mit Süd bal- 
lton für 2-4 Perä. (mit einger. Küche). Tel. 0 63 43 / 20.66 


Hallenbad Hotel Jm schönen 5232 fiott/Ww. 

Bundessieger 

__g- r, .Unter Dorf soll schöner werden“ 

/W Postfach 470, TaL 026 85/ 3 44 

. y y M 'HaBenbad, Sauna, Solarium, T1sch> 

Alle Zimmer mit Bad/Pu/WC, z. T, Log- 
flWBfflB WMligll gfa u. Farb-TV: VP 59,- bis 64.- DM. 

Ebene Wakiwanderwege, Prospekt 


Nordsee / Niedersachsen / Lüneburger Heide 



BEAUTY-CENTER 


rrl iii -l - 

2190 CUXHAVEN- DÖSE TEL. 04721 M7091 HALLENBAD tX 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


f fl ri 1 flij ifcjß r«1 1 j if »Tg 

Er holungsparadies in Nordseenähe 

Baden wie die Römer . . . wo die Nordsee ins Hotel mündet 



217TWhigat 04778/79 68-08 




f©H 


■WLiTTririia 

3 V\\ 


Ar** 


Im Hoturschutzpork Lüneburger Heide 

„.idylbsch, in zauberhafter Rune, direkt am Münienbach gelegen. Von Wald 
umgeben. Ausgedehntes Wonderwegnetz. 

Moderner Koteikomfort und rustikale GemAtlichkelL B0 Belten 
Tagungsr&ume bis 100 Pers.. Lift, m m - trp, _ 

HeUen ich wt mmb xd (15*7 ml. Sauna, m-Mf ^ 1 rm 

Tischtennis, Billard. Tennisplatz, f I ■■■ _y /Hl T\v 

RettstxB {GasttxMten). I I ^W(l/ 

Italkurae. Angeln, l|Ä|P P 1 

2115 EgMtorf, Nonthelde 1 Ul lL 

TeL 04175/14 41, Telex 2 180 412 I I V V l N> 2^ 

ss sutxRmüHLcn 


33D3S 


KomfOrt-^erien-^ppartesiiefits 

lur2 ’ $ P««- TV-AluchluB. idyll. urti Muhlcmekh gelegen, SüdLtge, 

10 km v ThermaWod-Sole-Bad Bevensen. 1000 qm LiegeuicH. 

KindenpialpiaU Grirplalz. Bme HsiupmvpeU u. deUiU.Prtitiisie 
anrordem: 

-Zur Alten WbuennBkle*. LüBttaqcer Heide 
3119 Biracnbanel • Trirloa C5K2J /2I7 • 

Hallenbad 28° miiCegen&iromanlage. Sauna. Sobnum f 



Schwarzwald I Bodensee 





“ ina ' 


O -TT Q 7290 Fraudenstadl-Kniebts 

BBüsar- 

Absolut ruhige Lege am Tannenhoch urald. FamllUie Nolo, erstklassige be- 
komm liehe Kücne {Menu wähl. Frühst iicks-u. BalalbüieUI. Hallenbad 28°. 
benagiiehe Aufeniftaltsraume. SkilUt beim Haus. Wir senden innen gerne 
unseren Farbprospeki GQnetige PaiMdun-Anaagements. 




ODENWALD 


hujianrr^ 




BAD HERRENALB SCHWARZWALD 


Parkhotel Adrion 

( Haus mit HaBenbad, Sauna, Solarium, Kosme- 
likstodio, med. Bäderabteilung. Ali» Hotel- 
Ixl m raer i»d Apportearaet» mit Bod o. Dusche/ 
WC. 500 m vom Zentrum, in ruhiger läge am 
Waldrand, mit hont. Sicht auf Bad Herrenalb, 
’ dos Albtal und die Wälder. Üb ./Fr. ab 45,- DM. 


über den Dächern 
von Bad Herrenalb 


'7506 Bad Herrenalb, Oswald-Zobel-STr.11 
Inh. S. Wählen. Tel. 07083/50 <i 


Wo der Urlaub 
am schönsten ist 

Lassen Sie sich anregen, 
neue Schönheiten zu 
entdecken. Machen Sie 
mal einen Sireifzug durch 
die Angebote der Anzei- 
gen. ln den Reiseteilen 
von WELT und WELT 
am SONNTAG werden 
Sie hier unter Umständen 
i mehr Informationen für 
> einen schönen Urlaub 
1 finden als in manchem 
' dickbändigen Reise- 
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ALSFIXGS- 



Wanne- PHeme 

Betel LT 

Bodun-Zenu 


Anreise: Von Süden A 43 / 44 , auf 
die A 430 Richtung Essen, Abfahrt 
Bochum-Zentrum, von Westen 
und Osten A 430, Abfahrt Bo- 
chum-Zentrum, ebenso von Nor- 
den aus Richtung Heme, Wanne- 
Eickel. 

Adresse: Deutsches Bergbau- 
Museum Bochum, Wiekmdstraüe 
(Haupteingang), 4630 Bochum. 
Öffnungszeiten: Sonnabends, 

sonn- und feiertags 9 bis 13 Uhr, 
Dienstag bis Freitag 8.30 bis 17 JO 
Uhr, montags geschlossen. 


IDIEUfiWELTI 


Bergbau-Museum 


D as Bochumer Bergbaumuseuni 
mit seinen riesigen Ausstel- 
lungshallen war schon vor 1976, als 
das Reviermuseum in „Deutsches 
Bergbau-Museum Bochum“ umbe- 
nannt wurde, eine Sehenswürdig- 
keit die eine Reise wert war und ist 
Ein sich auf den Ruhr-Bergbau be- 
schränkendes Heimatmuseum war 
das Museum nie. Vor gut einem hal- 
ben Jahrhundert von den Bergbau- 
untemehmen des Reviers gegrün- 
det ist es das erste und bislang ein- 
zige von einem Wirtschaftszweig 
unterhaltene Bergbaumuseum, das 
die Geschichte des gesamten deut- 
schen Bergbaus anschaulich vor 
Augen führt. Daß die Kohle im 
Blickpunkt steht erfahrt der Besu- 
cher nicht erst im Innern des 10 000 
Quadratmeter großen Gebäude- 
komplexes. Weithin sichtbar, er- 
hebt sich über dem Hauptgebäude 
als Relikt vergangener Zeiten der 70 
Meter hohe Förderturm einer still- 
gelegten Kohlenzeche. Wenn auch 
nicht im Sinne der früheren Er- 
bauer genutzt so doch recht nach 
dem der Besucher, die Menschen- 
trauben vor dem „Förderkorb“ be- 
weisen es. 

Ein Blick von der Aussichtsplatt- 
form auf das, was sich im Koh- 
lenpott „über Tage“ abspielt ist für 
den Revierfremden genauso ein- 


drucksvoll wie der Einblick „unter 
Tage“. Das sich unter dem Museum 
befindende Anschauungsbergwerk 
bietet mit einer Streckenlänge von 
zweieinhalb Kilometern ausrei- 
chend Gelegenheit dazu. Um „vor 
Ort ' zu kommen, steigt der Besu- 
cher ohne Grubenanzug, Sicher- 
heitsschube und Grubenhelm, ohne 
„Geleucht“ (Grubenlampe) und oh- 
ne „Selbstretter“ (Gasmaske) direkt 
in einen Lift der ihn 17 Meter unter 
die Erde, auf die erste „Sohle“ 
bringt Hier findet er naturgetreu 
nachgebildete Gesteins- und Ab- 
baustrecken, vollgestopft mit arm- 
dicken Stromkabeln, panzerähnli- 
chen Hydraulik-Schilden, ungelen- 
ken Kohlenhobeln und gewaltigen 
Schrämwalzen. Geradezu gigan- 
tisch ist eine VoUschnittbohrrna- 
schine, die einen kreisrunden Tun- 
nel von mehreren Metern Durch- 
messer in das härteste Gestein 
schneiden kann. 

Trotz aller Vorsorge und Sicher- 
heit gewährleistet durch modern- 
ste Technik, wird die Schutzpatro- 
nin der Bergleute, die heilige Barba- 
ra, nicht vergessen. Ein Eckchen 
bleibt ihr immer reserviert, auch in 
den Museumshallen, wo sie als 
Holzskulptur aus der Renaissance 
ihren Platz hat 

JOCHEN SCHMIDT 





Das Deutsche Bergbau-Museum in Bochum foto: diewelt 


Gesünder geht‘s nicht mehr 

D as einzige, was raucht ist der Küche der „vegetarischen VoDwe 
Schornstein“, so charakterisiert kost“ eingepaukt Das Ergebnis 


LJ Schornstein“, so charakterisiert 
eine Mitarbeiterin von bio-Reisen im 
bayerischen Hopferau die Kreuzfahr- 
ten des Unternehmens. Damit sind 
auch Kreuzfahrten, die bisher das 
Wohlleben an sich verkörperten, jetzt 
von der biodynamisch-aktiven Ge- 
sundheitswelle erfaßt. Sie schwemmt 
förmlich an Bord: bio-Reisen startete 
im letzten Jahr mit einer Kreuzfahrt 
für gesundheits- und emähnuigsbe- 
wußte Menschen, die auf Anhieb aus- 
gebucht war. so daß eine zweite ver- 
anstaltet wurde. Das ‘85er Programm 
bietet gleich vier: drei Mittelmeer- 
und eine Westeuropafahrt. 

Bei den Touren wird ausschließlich 
vegetarische Vollwertkost angeboten. 
Ebenso darf an Bord nicht geraucht 
werden. Harte Alkoholika werden 
nicht ausgeschenkt, das Angebot be- 
schränkt sich auf Bier, Wein und 
Sekt Die Bordköche werden in die 
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Pampa: Wildes, weites Land der Gauchos 


Küche der „vegetarischen Vollwert- 
kost“ eingepaukt Das Ergebnis ist 
ein Frühstücksbüffet mit an Bord ge- 
backenen Vollkombrötchen, diver- 
sen Müsli und zum Diner beispiels- 
weise ein Nudelgericht mit Rohkost- 
salat und einem Gemüse dazu. 

Die sieben- bis 14tägigen Kreuz- 
fahrten von bio-Reisen sprechen bis 
jetzt das übliche Kreuzfahrpublikum 
an: überwiegend ältere Leute. Auf 
den Touren überzeugen Vegetarier 
ihre nichtvegetarischen Ehepartner 
von ihrer gesunden Ernährung, kön- 
nen die Passagiere sich schlau ma- 
chen über autogenes Training, Yoga 
und ebenjene VolIwertkosL Denn an 
Bord sind immer kompetente Refe- 
renten, die Vorträge über gesundes 
Leben in Speis, Trank, Bewegung 
und Meditation halten. Hinzu kom- 
men die kulturellen Landausflüge, je 
nachdem, wo die Fahrt hingeht 

C. W. 


Buenos Aires 

Tiefer Winter in Europa, Hochsom- 
mer in Argen tinien. Die Sonne macht 
lebendig. Der zu knappe Schlaf im 
Flugzeugsessel ist vergessen, der er- 
ste Spaziergang vom bequemen Hotel 
„Colon“ am Stadt-Terminal, der Zu- 
bringer vom internationalen üugha- 
fen in die Fußgängerzone der Straßen 
Lavafle und Florida, ist ein Muß. Der 
erste Abend in Buenos Aires, das sich 
trotz der Wirtschaftsmisere seine hei- 
teren Seiten bewahrt hat, führt den 
Fremden fast zwangsläufig in das pit- 
toreske Restaurant „La Estancia“ in 
der Lavalle. Schwitzende Männer mit 
breitkrempigen, flachen schwarzen 
Hüten, roten Halstüchern über dem 
weißen Hemd, den sflbermünzen-ge- 
schmückten breiten Gürteln der Gau- 
chos um die Hüften, bereiten an der 
offenen Holzkohle-Glut einen „asa- 
do“ (Barbecue). Ein Vorgeschmack 
auf die nächsten Tage. 

Das Uriaubsspanisch reicht zum 
Bestellen, muß aber für Argentinien 
angereichert werden um die Worte 
„bife“ für Steak, „lomo“ Rindsfilet, 
„bife chorizo“ für die Lendenschnit- 
te, „chivito“ für den ausgezeichneten 
Ziegenbraten in der „Estancia“ und 
„corderito“ für einen „asado“ vom 
Lamm. Dazu einer der hervorragen- 
den argentinischen Rotweine aus der 
Region Mendoza oder - wenn es denn 
das Heimweh nach Deutschland ver- 
langt - die süffigen Biere „Quilmes“ 
oder, besser, „Bieckert“ und einen 
„Salat von allem“ (de todo). Das ar- 
gentinische Durchschnittsmenü ist 
fertig. Fragen Sie nicht nachdem be- 
rühmten Mate-Tee der Argentinier, ln 
den Lokalen, gleich welcher Katego- 
rie, wird er, wenn überhaupt, mise- 
rabel serviert. In Buenos Aires mit 
seinem Schmelztiegel-Ambiente, das 
je nach Stadtteil dem Besucher vor- 
gaukelt, er sei in Malaga, Madrid, Ge- 
nua oder Paris, hier trinkt man nach 
dem Essen seinen „cafedto“, einen 
starken Espresso. 

Wenn er am nächsten Morgen den 
Bundesdistrikt und nach ein» Stun- 
de Fahrt auch den Großraum Buenos 
Aires mit seinen zehn Millionen Ein- 
wohnern verläßt, dann beginnt ein 
anderes Land. Gleichgültig ob mit 
dem Wagen, den argentinischen Ei- 
senbahnen (nicht erster Klasse, son- 
dern „Pullman" ist die beste) oder mit 
einem der zahllosen Femreisebusse - 
das Netz ist so eng wie in den USA 
und so pünktlich, wie es die deut- 
schen Eisenbahnen einmal waren - 
die Fahrt hinaus ins Land, der Blick 


in die weite Ebene der Pampa hume- 
da, der feuchten Pampa mit ihren im- 
mer öfter auftauchenden Rin- 
derherden beruhigt Streß fäQt ab. 
Bald schon ist verständlich, warum 
die Argentinier „monte“ (Berg) zum 
Wald sagen. Wie klöne Beige heben 
sich in der Weite der Gras weide selbst 
Mpinp Baumgruppen üb» dem flim- 
mernden Dunst der Pampa ab. 

San Antonio d» Areco, die heimli- 
che Hauptstadt der Gauchos. Die 
kleine Stadt mit den ein-, höchstens 
zweistöckigen Häusern wirkt behä- 
big. Hi» hat alles Zeit Einmal im 
Jahr allerdings, im hiesigen Früb- 
sommer-Monat November, erwacht 
San Antonio zu buntem Leben. Das 
Fest d» Gaucho-Tradition, Ja fiesta 
de la tradieiön“, bringt die Landbe- 
völkerung vom Arbeiter, dem Peon, 
üb» den Gaucho zu Pferde Ins zu den 
Estanderos d» Umgebung in die 
Stadt Üb» die im Buch vom „Gau- 
cho Sombra“ (auch in deutsch» 
Übersetzung erhältlich) beschriebene 
guterhaltene „alte Brücke“ geht es 
auf staubig» Erdstraße zu d» frühe- 
ren Estancia der Familie Güiraldes, 
deren sebriftsteflemder Sproß Ricar- 
do den Roman üb» das Leben von 
Don Segundo Sombra geschrieben 
hat Hinter der Estancia, heute eine 
Art Museum, werden in einem Stan- 
gen-Conal 500 „novillos“ gehalten, 
Jungstiere der in dies» Region über- 
wiegenden Rasse „shorthom“. Bei 
der Fiesta zeigen die Gauchos vor 


rfpm Publikum, das aus d» ganzen 
Provinz Buenos Aires und aus d» 
Hauptstadt anreist, ihre Reitkünste. 
Auf Geheiß ihres „patröns“, des 
Estanderos, holen zwei beherzte 
Rinderhirten einen bestimmten 
Jungstier aus d» dahinr asenden Her- 
de, werfen ihn mit dem Lasso oder 
mit d» einst den Indianern abge- 
guckten Boleadora mit den drei 
Steinkugeln an Rohtederriemen zu 
Boden, fesseln die Hinterbeine. Rei- 
terspiele, „domas“ (Zureiten der Pfer- 
de), wechseln sich den ganzen Tag ab. 
Der Abend ist Tänzen und dem Ge- 
sang d» uralten „Milongas“ am 
Feu», in den nur jetzt überfüllten 
Räumen und „patios“ (Innenhöfen) 
der Restaurants Vorbehalten. 

Nach den Tagen d» Reste legt sich 
die Ruhe schw» auf San Antonio und 
die wenigen Fremden, die nicht 
gleich abgereist sind. Jetzt ist die Zeit 
gekommen, auf ein» der umliegen- 
den Estandas in d» bequemen, dabei 
einfachen, ganz auf das Leben im 
Kamp abgestellten Lebensweise aus- 
zuspannen, den Stieß Europas end- 
gültig zu vergessen. Ob in d» Provinz 
Buenos Aires, in d» menschenleeren 
Weite des Südens oder auf den Estan- 
das d» Schafzucht» mit ihren Mil- 
lionen-Herden in Patagonien, auf ei- 
ner Estanda - vergleichbar der me- 
xikanischen Hazienda und den nord- 
amerikanischen Ranehe s — bestimmt 
die Natur das Leben. 

Die Provinz Salta knüpft noch 





Einsam lieg« die Klosterkirche zu Fußen der Hügel in der unendlich 
weiten argentMccben Provinz. foto: karsten de riese 


stärk» als in anderen ' Landesteüen 
an die Geschichte der Gauchos an, 
die mehr waren als Rinderhirten. Sie 
haben das Land vor wenigen hundert 
Jahren erst vom Rio de la Plata aus 
erschlossen, die Indios vertrieben, 
Bededehing möglich gemacht Sie 
haben den Versuch ein» britischen 
Invasion Anfang des 19. Jahrhun- 
derts zurückgeschlagen und sie ha- 
ben in den Wirren d» Befreiung von 
der spanischen Kolonialherrschaft 
den Grund für das heutige bundes- 
staatliche System gelegt 
D» Aufenthalt als Payingguest ist 
erst seit kurzem auf wrängen Estan- 
cias möglich. Die reichen Besitz» 
brauchen eigentlich keine zusätzliche 
Einnahmequelle. „Es müssen schon 
die richtig»! Leute kommen“, sagt 
d» Estandero Comodoro (Oberst) 
Juan Jos6 Güiraldes. Die wichtigen 
Leute aus d» Wirtschaft, streßge- 
plagte Manag» sollen sich hi» erho- 
len. Am frühen Miorgen steht der Gast 
mit den Gauchos auf, noch vor dem 
Frühstück wird d» erste, gute Mate 
genommen, mit silbernen Saugröhr- 
chen aus dem kleinen -getrockneten 
Kürbis. Das wärm t und macht wach. 
Zu Pferde oder mit der Kutsche, die 
kein Jeep bis heute ganz -verdrängen 
konnte, gehl es m dem meilenfressen- 
den Galopp d» Gaucho-Pferde zu d- 
ngm Außenposten, zu ein» Nachbar- 
Estancia. Schweigend, den wortkar- 
gen, ab» stets aufmerksamen und 
hilfsbereiten Gaucho an d» Seite, un- 
ter dem weiten blauen Himmel d» 
Pampa. Einsam ist es hi» draußen, 
trotz Zehntausend» weidend» Rin- 
d». Verloren fühlt sich ab» nur d», 
dem es trotz Abwesenheit von Tele- 
fon, Rundfunk, Femsehen und Ter- 
minen nicht gelingt, seinen Frieden 
mit diesem Land, mit d» Natur zu 
machen. JC» lassen Sie alles zu- 
rück, was Ihnen die Stadt und die 
Geschäfte aufladen“, sagt d» Estan- 
dero Güiraldes. Und » sollte es wis- 
sen, denn wie jeder Großgrundbesit- 
z» in Argentinien ist » auch Ge- 
schäftsmann, verbringt seinen nor- 
malen Tag im Büro in Buenos Aires, 
an d» Börse, mit den Pflichten des 
Stadtmenschen, bis er in sein Refugi- 
um zurückkehlt, zu den Gauchos, die 
», ohne jede Herablassung, seine 
Brüder nennt GÜNTHER BADING 
* 

Auskunft: Aerolineas Argentinas, 

München» Straße 48, 6000 Frankfurt 
oder (für Estancias) Trekking SJL Dr. 
Eduardo Mattenet, Paraguay 542. Bue- 
nos Aires, Capital Federal, Argenti- 
nien. 


Air Maritim (Kaitsplate 11-12 
8ÖÖ0 München 2) J&auzfahrten 
Jahresprogramm 1985" - Insge- 
samt 424 Kreuzfahrten mit 18 
ScWffen — von d» Wlndiamroer- 
Yodit ^S. Y. Gödewind _nfif nur 
zwölf Kabinen bis“ zum größten 
Possagierschiff der Weh „Nor- 
wqy~ - stellt der Se&efcen-Ver- 
anstatter Air Maritim in seinem 
Jahresprogramm *85’ zur Wahl 
Dazu gibt es .erstmals Nil-Ruß- 
fahrten auf ctero.repovierten ein- ' 
stigen Luxus-Oldtimer „Time Ma- 
chine" ferner Mitfahrten auf Au- 
tofähren der TLSaga-Lme nach 
Stockholm und weiter mit der so- 1 
wjef Ischen *Hich*' noch Umin- 
grad. Eine zwanzigtägige Kari- 
bik-Kreuzfahrt auf der „Victoria*' 
kostet’ zum BeispietefnschKeBtich 
der Linienflüge zwischen Frank- 
furt und der Karibik ab 5144 Marie 

Fünf Tage davon verbringt der 
Urlauber in Strandhot ete der In- 
seln Martinique oder St Thomas. 

Mo c fc o nege e Reisen (Postfach 
11 13 43, 6000 Frankfurt 11} „Bahn 
und Auto Sommer *85 - Das Ange- 
bot für den Sommer *85 ist In ei- 
nem 156 Seiten starken Kataiob 
mit 72 Sehen Preist eil enthalten. 
Es reicht von einfachen Pensio- 
nen, urigen Gasthöfen bis zu 
Häusern und Hotels der Spitzen- 
klasse dm Meer, in dem Bergen 
und .an Binnenseen. Im Öster- 
reich-Angebot sind 93 Zieiorte im 
Programm, 16 davon sind neu, 
darunter Heberbrunn in Tirol (ei- 
ne Woche ab 140 Mark), Gerios 
im Zillertal leine Woche ab 158 
Mark) und im Salzburger Land 
Moria Alm (eine Woche ab 92. 
Mark). Urlaub im Club Aldiana 
Calabria kostet bei eigener An- 
reise für eine Woche Aufenthalt 
mit Halbpension ab 479 Mark. 

DER (Deutsches Reisebüro 
GmbH, Postfach 2671, 6000 Frank- 
furt 1) ; „Amerika- ABC '65" - Mit 
4713 Abflügen zu 41 Städten in 
die USA, nach Kanada, Puerto Ri- 
co und auf die Bahamas hat das 
Deutsche Reisebüro sein Nord- 
amerika-Programm beträchtlich 
erweitert. ABC- und Linienflüge 
führen von zehn deutschen Flug- 
häfen aus unter anderem nach 
New York (ab 989 Mark), ix» An- 
geles und San Francisco (jeweils 
ab 1529 Mark), Miami (ab .1218 
Mark), Toronto (ab 1029 Mark) 
und Vaneouver (ab 1369 Mark). 
Die touristischen Angebote des 
DER -Amerika- Program ms wie Ba- 
deferien, Bus- und Flugfund- 
reisen, Campmobile, Ferienwoh- 
nungen, Hotels, Mietwagen, 
Kreuzfahrten oder Unterkünfte in 
Nationalparks können nach dem 
Bausteinsystem unabhängig von- 
einander als Bnzel- oder Tetüei- 
stüngen gebucht werden. 

Uriaub auf den Bauernhof h 
Baden- Württemberg (Friedrich- 
straße 43, 7800 Freiburg) „Urlaub 
auf dem Bauernhof in Baden- 
Württemberg" - Der Ferien- 
katafog für die Saison 85 - zum 
ersten Mai vierfarbig - enthält 
Adressen von 870 Bauernhöfen, 
die für Familien- und Aktivuriaub 
920 Ferienwohnungen und 3240 
Betten In Gästezimmern anbJe- 
ten. Der Band ist nach den Regio- 
nen Necfcariand/ Bodensee und 
Schwarzwald gegliedert. Eine . 
komplett ausgestattete Ferien- 
wohnung für vier bis fünf Perso- 
nen kostet pro Tag zwischen 30 
und 70 Mark. Übernachtung mit 
Frühstück in Ein- und Mehrbett- > 
zimmern gibt es ab zwölf Mark 
pro Person und Tag. 

Laadesspoitbuod Rheinland- 
Pfalz (Rheinallee 1, 6500 Mainz) 
„Urfaubsplaner Sport + Reisen ! 
Sommer 1985" - Die Angebotspa- 
lette reicht von aktiven Ferien 
(Tennis, Surfen, Segeln) in Spa- 
nien (Costa Doroda, Costa Brava 
und Costa del MaresmeJ.über 
die Kanarischen Inseln, Malta, Tu- 
nesien, Österreich bis zu Zieienin 
Rheinland-Pfalz. Im Programm 
enthalten sind auch Ferien für 
Läufer, zum Beispiel mit 10-KHo- 
meter-Läufen ln Tunesien oder 
mit Marathonläufen in Moskau 
und Budapest. Drei Preisbeispie- 
te: 16 Tage mit Halbpension in 
Catelia (Costa del Maresme) ab 
441 Mark pro Person, eine Woche 
Teneriffa ab 964 Mark pro Person 
(mit Rüg) und acht Tage Korsika 
(Anreise mit Bus undrähre) ab 
605 Mark pro Person. 



SFORT-HOTEfc 

für glückliche Winterferien 



Komfort + GssedigHett. Sehr be- 
quem getagen. bei den Skttalmen + 
Lnnglaufkalpen Ata Södslmmer mit 
Bad und Sonnenbaltan. 

„Weift* Wochen“ - 
Spartal- Arrangements. 

Fun. Hilllar, CH-72B0 Davos-Dorf 
Tel. (004183)53444 - TX 74388 


Vrlaubsfreude 

WEGGIS 



3* f y imoalGitjue’iee 


C-WGJ 

|V«rkihribüro ' T*l. 0WT41- 93 11 5S 


Für alle 

die sich auf ihre Urtaubsreise freuen oder 
Ferienerinnenuigfin auffrischen wollen, 
sind die „Reise-Welt" in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


Öis gfallt’s z’Zurzach. 

Im Ho tel 

Zurzacherhof 


# Z«KUR 


Mit der Zurzi - Kur erreichen Sie eine verbesserte Gesund- 
heil und eine gesteigerte Leistungsfähigkeit durch eine 
optimale Therapie in Bewegung und Ernährung. 

EINE KUR im ZURZACHERHOF - 

EIN HEILENDES VERGNÜGEN! 

Bitte fordern Sie die Unterlagen über die neue Kur an. 

Wir offerieren Ihnen Spezialangebote im Januar, 

Februar und März 1985. 


Hotel zunadremof 
CH -8437 Bad Zurzach 
Tel. 0041 / 5*149 Ol 21 





Ob gfallt's 

l'Zurueh : E gsundi Sach ! 



Windsurfing, Wassers Id, Segeln 
indoor/outaoor Swimmingpool 
Sauna, Massage, Solarium 
Spezialitäten - Restaurant 
Bar, Gartengrill 
Busservice ins Ortszen trura 

Ttenniswochen und 
Wochenamngements 
Verlangen Sie Sptt M o ff artcl 

Für genussreiche 
Tessinei Ferientage 
bei Sport und Erholung 
Saison: 30.3.-26.10.1985 


Casteüo dd Sde Ascona 

\ CH-6612 Ascona /TI 

V TeL 004193- 35 02 02 
TX 846 138 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an,. 

wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


fOrfesztaknodai 

Winter spor t! 

fatagen Se mser SpstalAngdtt 
für Frühfings-So- und Lm^ufVfodien, 
vom 16. bis JO. Mkz 1985 - - 

Moderte Preise 10. Ma 
(ttLOstan) 

Kuhn Hotel CH-7500&. Morte 
Tel 0041 /8221t 51. Tx. 7 4472 
PanoramaHafcnbad, Sarna 
Massage, Bant, Danäig. CHI 
Kbtdabetreumg, Eepfafr mit Tramo 


für Gj»!«. d'-c crr.i 


Bener Obertand, loteriakea 
Hotel Bits gansi 

Komfortables gemütL tdelnhotel bie- 
tet Urlaub zu attraktiv. Bedingungen: 
ZL m, Bad, Du., WC, refcfah. Frühstück, 
ab sfr. 3?,-. Ei n malige Aussicht, Gar- 
ten, ruhige Lage, genügend PsrkpL 
Sonderwochen ab sofort bis 20. Hü 
7 läge pauschal DH 285,-. 

Fun. Hngeter, CH-38M InterUken 
Seestr. 72, Tel 0041 M Z227488 


UTV 777 , 


&£ jhjp- 

Ihr •** # *T0P-H0TEL 

fnr iktree Wratar- + S am —rfetfei 
all Fr. 110.- Halbpanoa 

Haiienbad. Tonnahallo. Squadi - Haltaä 
Kagd bahnen, Kinderganan (jraiit,dc. . 

IMdlqMll + Ski ab Fr. 990.- 
S cb fl oh ei t mudu n ata Fr. 920.- 
rieiwwiidiMi ab Fr. TBBb— 


SATOr-BOTEL, GH-7058 AROSA 

Joa L. Gahrer. Dir. rfBfe 
TaL 004B1-310ZTI 
TWax M 23E VssäF 


vergnigficb! 


•Alpines Sole-Hallenbad 33° C 

• Eigenes Skiclubhaus direkt 
an schneesidteren PWen 

• Massagen. Therapien^ Kurarzt 


BMtMWSAUn 
Hotel BMtN IM SRÖNBI 
Oate w airt w - 


wuwavw 

0M1 /&» 2462.' 

0H1AU71M! 


KURORT BREITEN 

Telex 3 B 652 

CH -3983 Breiten ob MöretVS 


-- RIEDERALP 


Jtie Leidenschaft nach fremd» landen 
ist das süfiestemd weiseste Laster, 
wekhes diese Erde keaaL" ■ Kasimir BöschmW 

Vielfältige Anregungen und Iriformätioiien 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sohrtfag in 
WELT am SONNTAG; 








